Zwei Ceuls. 


Ar. 42 


eulſcher Reichslug 


— 


itt nächſteu Dienſtag zur 
letzten Tagung zuſammen. 


Heikle Fragen 


der äuferen und der inneren 
Politif, 


entalige Kaiferjaht muthmaßlidy mit 
Mann und Maus untergegangen. 


edliimmes Bahnunglüd in Böhmen! 


Berlin, 14. Dit. Am Dienstag der 
euen Woche, 17. Oktober, wird der 
Ite deutjche Reichstag tmieder zufam- 
entreten, zu feiner le&ten Sejfion 
or den Neumahlen, melche bald nad 
keujahr abgehalten werden jollen. 

DVerfchiedene äußere und innere Fra- 
jen heifler Art dürften in diejer Tas 
ung zu lebhaften Auftritten führen. 
Unter diefen Angelegenheiten mird 

pohl die Marokkofrage zuerſt ange— 
chnitten werden. Wenigſtens wird 
chon bald nach der Eröffnung der Ta— 
gung der Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg erſucht werden, eine, formell 
beim Reichstagsbüro ſchon eingereichte, 
dzialdemofratifhe Anfrage über Die 
Maroffopolitif der deutſchen Regie- 
tung zu beantworten. Die zmeite In⸗ 
erpellation an die Regierung wird 
wohl diejenige bezüglich der ſo drücken— 
den Lebensmitteltheurung und der 
Frage ſein, was die Regierung zu thun 
gedenke, um Abhilfe hierfür zu ſchaf— 
fen. Auch eine Reihe neuer Vorlagen 
von nicht geringer Wichtigkeit jteht 
auf dem Programm; doch iſt es wahr— 
ſcheinlich, daß die meiſten derſelben un— 
erledigt bleiben. 


Jene Spionageverurtheilung. 


Wie jüngſt gemeldet, wurde die 
ſchöne franzöſiſche Lehrerin Renee 
Thirion, die ſeinerzeit in Köln unter 
der Anklage der Spionage verhaftet 
worden war, vom Reichsgericht in 
Leipzig zu 6 Monaten Haftbexrürtheilt, 
— aber die Sache ſcheint damit noch 
nicht ganz abgethan zu ſein! Wie man 
nochträglich hört, erfolgte die Verur— 
theilung, trotzdem der vorſitzende Rich- 
ter ausdrücklich erklärte, die Verhaf— 
tung ſei ein Irrthum geweſen. 

Die Zeitungen drängen auf 
ſchleunige weitere Unterſuchung. 

Frl. Thirion hatte ein Verhältniß mit 
mit einem deutſchen Offizier und be— 
fam bon ihm zeitweilig geheime Mobil- 
mechungspläne in die Hände. Gie be- 
ftritt und beftreitet jedoch noch immer 
auf das Entſchiedenſte daß ſie Spio— 
nage habe treiben wollen, und ſie be— 
hauptet, ſie habe mit dem Verlangen 
nach der Ueberreichung der Papiere nur 
den Grad der Liebe des Offiziers er— 
proben wollen. So wurde wenigſtens 
der Sachverhalt bisher dargeſtellt.) 


Materialfammlung über zo’er Krieg. 


Der preufiiche Kultus- und Unter: 
rihtsminifter vd. Irott zu Sol; hat 
foeben einen Aufruf erlaffen, alle Ur- 
en von Dofumenten, Tagebüchern, 
Briefen, Memoiren, welche in der Zeit 
des deutich-frangöfiichen Srieges ge: 
fhrieben wurden und auf diefen Bezug 
haben, in liniverfitätäbibliothefen zu 
hinterlegen. Das wird eine ungeheure 
Sammlung merden; und man erivar- 
„tet, daß fie fich zu einem munderpvollen 
Dentmal des deutfchen PBatriotismus 
geitalten merbe. 

Nener Botfchafter trifft ein. 

Herr Leifhman, der neue Botjchaf: 
ter der Ver. Staaten bei der deutjchen 
Regierung, iit in Berlin eingetroffen 
und bat feine Bealaubiqungspapiere 
dem deutichen Reichsitaatsfetretär des 
Yusmärtigen, Frhrn. v. Kiderlen- 
Wächter, überreiht. Er nimmt einit- 
meilen Quartier beim amerifanifchen 
Botichaftsfefretär Lauahlin, bis die 
Botjchaftermohnung völlig bereit ge- 
madt tft. 

Boot wir® verloren gegeben! 


Der vermihte Sportfchuner „Nord- 
fiern“, melcher gegenmärtig dem Pro- 
feflor Harries in Kiel gehört, aber 
früher die, in Amerifa neu gebaute 
deutiche Kaijerjadt „Me: 
teor III“ mar (von Alice Roofevelt 
1902 getauft) wird jeßt jo ut mie 
verloren gegeben, und man glaubt, daß 
er mit feiner ganzen, aus 24 Mann 
beitehenden Bejagung auf der Fahrt 
bon der norbfpanifchen Küfte nad 
Kiel untergegangen tft. 

t Suitan Hoeder. 

In Breslau ftarb der gern gelefene 
Novellift Guftan Hoeder im Alter von 
80 Jahren. Er mar Auferft probuf- 
tip und hat bis zulegt an Erzählun- 
gen gearbeitet. 


Aus Kunftfreifen. 


Frant von der Studen’3 jüngjtes 
Konzert in der Berliner Philharmonie 
mar ein großer Erfolg, und er hatte 
ein bombenvolles Haus, trogdem bie 
Primadonna Schumann=Heint ihre 
Betheiligung rüdgängig gemacht hatte. 

Variationen pon Fred Stod (bem 
jebigen Oberleiter des Ihomas-Di- 
heiter in. Chicago) * ſehr 
freundliche Aufnahme. 


eine 
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6 Seiten) 


Ein Todtes, 30 Verletzte! 


Wie aus Wien gemeldet, fand in 
der Nähe von Auſſig, Böhmen, ein 
ſchlimmer Bahnzugzuſammenſtoß in 
dichtem Nebel ſtatt. 

Dabei wurde eine Perſon auf der 
Stelle getödtet, und 30 Andere wur— 
den mehr oder minder ſchwer verletzt. 


Arzt wurde operirt. 


Profeſſor Edmund v. Neuſſer, der 
berühmte Wiener Arzt, ift hoffnungs- 
los krank. Er wurde operirt, und tie 
ganze rechte Niere wurde meggenom= 

men. 


Oeiterrei-Ingarn und Cripolisfriea. 

Dr. Heilinger, Mitglied des öjter- 
reichifchen Reichsraths und befannter 
hriftlichfogialer Führer, befämpfte im 
Abgeordnetenhaufe die italienerfeind- 
lichen Auslaffungen der MWiener 
„Reichapoft“ und ſagte, diejelben ftän- 
ben entjchieden im Widerſpruch zu 
ben Anfichten des Kaiferfönigs Franz 
Joſeph. 

Seine Bemerkungen waren beſon— 
ders deswegen auffallend, weil die 
„Reichspoſt“ ſelber ein hervorragendes 
hriftlich-foziales Organ ift. 

Ein Korrefpondent der Wiener 
„zeit“ telegraphirt aus Salonifi, Eu= 
ropäifche Türkei, daß die Jungtürfen 
einen Staatsjtreich planen! Wie er be- 
hauptet, wollen fie mit den, ihnen er— 
gebenen Truppen Konftantinopel be— 
jegen, ein „Romite für öffentliche Si- 
cherheit“, oder MWohlfahrtsausfhuß, 
nach dem Mufter desjenigen der erjten 
franzöfifchen Revolution bilden, alle 
Referven fomwie Hunderttaufende von 
Treimwilligen zu den Waffen rufen und 
fammtliche Italiener aus der Türkei 
treiben. Wie die frieasluftigen Jung= 
türfen den, in Tripolis gelandeten ita= 
ltenifhen Truppen beifommen mollen, 
berichtet der Rorrefpondent allerdings 
nicht. Wenn an der obigen Meldung et- 
mas fein follte, jo ift e3 vielleicht das, 
daß die Jungtürfen mit einem der- 
artigen Staatzftreich einem folchen ih- 
rer türfifchen Gegner zuporfommen 
mollen! 


Zürfei und Italien. 


Ottomanifcbes Parlament eröffnet. — 


Dom Krieasfelde. 


Konitantinopel, 14. Ott. Die augen- 
blicliche Lage in der Türkei droht 
ſchwere Gefahr für den Frieden von 
ganz Europa. Die Eröffnung des 
türfifhen Parlaments zeigt, daß bie 
jungtürtifhe Partei — die Kriegd- 
partei — die vollfommene Kontrolle 
über da& Parlament hat. Der Thron 
des Sultans ift im Wanten, und es 
wäre möglich, daß ein allgemeiner 
Meltbrand ausbräche! 

Der Sultan eröffnete das PBarla= 
ment mit einer Rede, worin er talien 
verdammte, weil es das Völkerrecht 
fehnöde verlett habe. Diefe Worte 
wurden mit großem Beifall aufgenom- 
men, — aber al3 der Sultan hinzu= 
fügte, die Pforte warte geduldig auf 
das Eraebni ihres legten Appella ar 
die Mächte, da herrjchte ein omindjes 
Schweigen. 

Nachdem der Sultan den Saal ver— 
laſſen hatte, wurde Ahmed Riza, eines 
der ſtreitluſtigſten Mitglieder der jung— 
türkiſchen Partei, zum Präſidenten ge— 
wählt. Dies ließ keinen Zweifel dar— 
über, daß der „Ausſchuß für Einheit 
und Fortſchritt“ eine ſichere Mehrheit 
im Parlament hat. 

Man glaubt, daß die Armee bereit 
ſei, wieder auf Konſtantinopel loszu— 
rücken, ſobald ſie die Weiſung dazu er— 
halte, und daß es dann ähnliche Sze— 
nen geben könnte, wie vor zwei Jahren, 
als Abdul Hamid entthront wurde! 

Wenn die Jungtürken wirklich dar— 
auf beſtehen, alle Italiener aus dem 
Ottomaniſchen Reiche auszutreiben u. 
den jetzigen Krieg bis zum bitteren 
Ende weiter zu verfolgen, ſo wird es 
faſt unmöglich ſein, internationale 
Schwierigkeiten zu vermeiden. Wie 
man hört, bieten die Großmächte ihren 
ganzen Einfluß auf, um eine ſolcheKa— 
lamität zu vermeiden. 

— — — — — — 
Berheerender Sturm 
Jit über den Nachbarftaat Indiana da= 
hingebrauft! — 300 Todte an Merifos 

Weftfüfte! 

San Diego, Kal., 15. Okt. Nach 
meiterenBerichten über den furchtbaren 
jüngften Orfan, melcher einen Theil 
der Meitfüjte von Merifo verbeerte, 
dürften etma 300 Menfchen umgetom- 
men fein! Go ziemlich jedes Fahr- 
zeug, melches in-den Sturm gerieth, 
wurde entmeber zeritört oder bienit- 
untühtig. Der Dampfer „Benito 
Juarez“ entging der Zerftörung, in- 
dem.er gerade noch rechtzeitig in ben 
Hafen von Banberas einlief. 

Indianapolis, 15. Dit. Ueber 20 
Perfonen verlegt, Häufer und Farm= 
gebäude mafjenhaft beichäbigt und in 
manchen Fällen dem Erdboden gleich- 
genaht; Bäume entmurzelt und 
wachſende Saaten ſchwer geſchädigt, 
— das ſind die bisher bekannten Er— 
gebniſſe des Sturmes am Samſtag-— 
nachmittag und Abend: eines der ver— 
heerendſten Stürme, welche jemals 
über dieſen Staat dahingebrauſt ſind! 


Der geſammte Eigenthumsſchaden 
in dieſem Staate wird, unbollftändi- 
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I 


gen Berichten zufolge, auf eine Milion 
Dollar 


tommen. 


Chicago, Sonntag, den 15. Oktober 1911. 


= ‘. 

Herriherhaus verloren? 
Flammen der chineſiſchen Revolu— 

tion züngeln ſchon nach den 
Thoren von Peliug hin. —Juan⸗ 
ſchikai ſoll helſen, — weun er 
will und kann! — Vier der reich— 
ſten Provinzen in Rebellenhän⸗ 
den. — Wie weit iſt Armee noch 
verläßlich? 

Peking, 14. Oktt. Nach mehr als 
hundertjähriger Mißverwaltung, iſt 
die chineſiſche Mandſchudynaſtie, wie 
es nach den Nachrichten von heute 
Abend ſcheint, in größter Gefahr des 
Sturzes. 

Vier der reichſten Provinzen 
China's befinden ſich ſchon in den 
Händen der Rebellen, drei Armee— 
korps der Regierungstruppen ſind de— 
ſertirt, 
pörung verbreiten ſich ſchon bis nach 
den Thoren der Reichshauptſtadt ſelbſt, 
die nach einem weiteren Tage vielleicht 
gleichfalls in den Händen der Aufſtän— 
diſchen ſein wird! 

Es iſt eigentlich ſonderbar, daß in 
dieſer Stunde der äußerſten Noth die 
Mandſchuherrſcher Rettung bei einem 
chineſiſchen Soldaten ſuchen. Juan— 
ſchikai, der frühere Großrath des Rei— 
ches und Oberbefehlshaber der Armee 
und der Flotte, war vor nahezu drei 
Jahren wegen ſeiner Sympathie mit 
ſeinen chineſiſchen Landsleuten ver— 
bannt worden, — und heute hat ein 
kaiſerliches Edikt ihn zurückgerufen 
und thatſächlich an ihn appellirt, den 
Thron zu retten! Dieſer Verbannte 
iſt ſeit einer Reihe Jahre als der „ſtarke 
Mann“ Chinas bekannt, — aber es iſt 
noch zweifelhaft, ob er imſtande oder 
überhaupt Willens iſt, die Tyrannen 
ſeines Landes zu retten! 

Die drei großen Städte, welche jetzt 
in den Händen der Rebellen ſind, näm— 
lich Hankau, Wutſchang und Hanjang, 
haben zuſammen über anderthalb Mill. 
Einwohner; und ſie werden von über 
25,000 Mannen Rebellentruppen be— 
ſetzt gehalten, welche ihrer Mehrheit 
nach von europäiſchen und amerikani— 
ſchen Offizieren in der chineſiſchen Re— 
gierungsarmee geſchult worden ſind. 

Kämpfe werden aus Nanking berich— 
tet — nach Peking die wichtigſte Stadt 
des Reiches — und ein Ausbruch ſoll 
auch in dem großen Hafen von 
Schanghai unmittelbar bevorſtehen. 

Peking gleicht einem großen glim— 
menden Vulkan und mag jeden Augen— 
blick explodiren! Die Straßen werden 
von Truppen abpatrouillirt, deren Er— 
gebenheit mehr, als zweifelhaft; die 
weißen Einwohner haben ſich unter 
den Schutz der Geſandtſchaftsämter 
verſammelt; und die Regierungs— 
beamten wagen es nicht mehr, ſich auf 
der Straße zu zeigen. 

Wenn Nangking und Futſchau fal— 
len, ſo kann wenig Zweifel darüber be— 
ſtehen, daß auch in Peking das Volt 
ſich erheben wird; und es ſcheint 
wenig Ausſicht zu ſein, daß die 
Empörer dann hier auf wirkſamen 
Widerſtand ſtoßen. Gewaltthaten und 
Blutvergießen liegen in der Luft, — 
und jeden Augenblick mag man in 
Peking auch den gefürchteten alten 
Schrei hören: „Nieder mit dem weißen 
Teufel!“ 

Mittlerweile iſt die Identität der 
Männer, welche dieſe gewaltige Revo— 
lution organiſiren, noch immer einiger— 
maßen in Geheimniß gehüllt. 

Volksgerüchte bezeichnen den Dr. 
Sunjatſen als das Oberhaupt oder 
doch als das Gehirn der Bewegung. 
Niemand aber weiß beſtimmt, wo ſich 
derſelbe gegenwärtig aufhält. (Im 
Lauf des Samſtags verlautete, daß er 
in Chicago ſei.) Sunjatfen war 
vor mehreren Jahren wegen ſeiner re— 
volutionären Anſichten verbannt wor— 
den. Seitdem hat er ſich in Europa 
und in Amerika aufgehalten und dabei 
verſucht, auswärtige Finanzleute 
an der Revolution zu intereſſiren. 
Man nimmt an, daß er gegenmwärfig 
in Umerifa ijt; aber e3 ift unmöglich, 
pofjitive Austunft über feine Beme- 
gungen zu erlangen. 

In Hanfau führt General Lihuany 
Heng das Kommando über die revolu- 
ttonären Gtreitfräfte. Diefer Gene- 
tal war einer der leitenden Geijter in 
der Modernifirung der chinefilchen Ar: 
mee. Er hat eine europäifche Militär- 
ausbildung und gilt ala einer der 
fähiaften Soldaten des Reiches. 

Nach feiner eigenen Angabe hat er 
jest 25,000 Mann gefchulte Soldaten 
unter fi und ift bereit, auf Peking 
Io3zumarfchiren, fobald er die Ordre 
dazu erhält. 

Penang, D:alaien-Staaten, 14. Dtt. 
Der hier feit Jahren in der Verban- 
nung lebende Kangjuwai iſt plötzlich 
verſchwunden und ſoll in Hankau ſich 
den Aufſtändiſchen angeſchloſſen haben. 

Berlin, 14. Okt. Der deutſche Kon— 
ſul in Hankau hat heute das Aus— 
wärtige Amt mittels Kabeldepeſche er— 
ſucht, dafür zu ſorgen, daß der Ham— 
burg-Amerika-Dampfer, Belgravia“ in 
Hankau bleibt, um im Nothfalle die 
Europäer an Bord zu nehmen. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 
w Vort: Amerila nach — —— 
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Aus der Flugwelt. 


Rodgers kommt anhaltend gut vorwärts. 
— Slimpflich abgelaufener Sturz in 
St. Couis. 

Parſons, Kanſ., 14. Okt. C. P. 
Rodgers traf auf ſeinem Transkon— 
tinentalflug um 4:20 Uhr heute Nacdh- 
mittag bier ein. Er madte troß jtar- 
ten Gegenmwindes einen rajchen Flug 
von Kanfas City hierher. Nach dem 
gegenwärtigen Fortjchrittstempo follte 
er Montag Nachmittag oder [päteftens 
Dienftag Vormittag Dallas, Ter., er- 
reichen. 

St. Louis, 14. Oft. 8000 Wer: 
fonen fahen beim Weitfliegen babier, 
heute gegen Abend, entjegt, wie bie 
Mafhine des Aviatikers W. G. 
Beatty, in welcher ſich auch der be— 
kannte republikaniſche Parteiführer 
Fred Eſſen von St. Louis County be— 
fand, 50 Fuß herabſtürzte. Aber ſie 
wurden bald beruhigt, als ſie die bei— 
den Inſaſſen ſich aus den Trümmern 
der Maſchine herauswinden ſahen. 
Keiner der Beiden war ſchlimm ver— 
letzt. 

„Das Mädchen in- der Bapier- 
masfe” zahlte $50 für den erften Flug 
mit Beatty im „Zariplan” und er: 
fiärte ihn für „vollfommen großar- 
tig“. 

&t. Paul, 15. Dt. Abermals ver- 
zögerten ftarfe Winde und dichter Ne- 
bel den Flug Hugh Robinfon’s, mit 
feinem Gurtiß’fshen Wafferäroplan, 
bon Minneapoli3 nach New Drleans. 

Nach legter Angabe wollte Robinfon 
Sonntag Vormittag um 8 Uhr einen 
neuen Berfuch machen. Bis jebt hat er 
im MWefentlichen nichts gethan, ala ſei— 
nen Wufflugplat, den Galhounjee, 
umfretit. 

New Port ſiegt vorläufig. 

Beim „Weltſerien“Baſeballſpiel. — Beim 
„Stadtſerien“ Spiel in Chicago die 
Whitefor obenanf. 


Meitfeite Part, Chicago, 14. 
Dt. In einem der dramatifchiten 
Bafeballfpiele, welche jemals auf der 
MWeitfeite ftattfanden, fiegten Die 
„Whitefor* (Ehicagoer Wiege der 
„American League“) über die „Gub3“ 
(Chicagoer Riege der „National 
Leaque”) mit 8 zu 7. Dies war der 
zweite Sieg der Erjteren in den Stadt: 
ferie-Wettjpielen. 

New Dorf, 14. Dit. Kein einziger 
leerer Si war auf den Tribünen der 
„Bolo Grounds“ bei dem heutigen 
Mettfpiel zrifchen den „Giants“ (Ne 
Yorker Riege der „National League“) 
und den „Athletic“ (Philadelphier 
Riege der „American Leaque”) um die 
endailtige MWeltmeifterfhaft für biefe 
Saifon. 

Die New Yorker gewannen heute mit 
2 zul 

Cincinnati, 14. Ott. Im erften 
heutigen Pojtjerienfpiel zmifchen den 
Eincinnatiern der „National League“ 
und den Elevelandern der „American 
League” fiegten Erjtere mit 7 zu 5; 
das zmweite gewannen die Elevelander 
mit 5 zu 1. 

-St. Louis, 14. Dit. m heutigen 
Stadtferienfpiel fiegten die St.Rouifer 
bor der „American League” (tie 
„Bromns“, welche bei den regulären 
Spielen der Saifon an den unterfter 
Pla ihrer Liga. gefommen maren) 
über die von der „National League“ 
(„Sarbdinal3“) mit 10 zu 2. 


Scheidung rüdgängig nemadt. 
Scanfpieler hat jetzt eine Gattin zuiel. 


St. Louis, 14. Dit. Zu fpäter 
Stunde heute erklärte der Richter 
Vandementer tie Ehefcheidung, melche 
der Schaufpieler Charles U. Stevenfon 
bor 10 Jahren von der Schaufpielerin 
Kate Clorton ermirfte, für ungiltig, 
da fie durch verbrecherifche Verſchwö⸗ 
rung und Meineid erlangt worden ſei. 

Jetzt hat Stevenſon eine Gattin zu 
viel; denn er verheirathete ſich 1910 
mit der Schauſpielerin Frances Riley. 

Der Richter ſprach die Meinung 
aus, daß „Caroline Grant“, deren be— 
ſchworene Ausſagen in dem Schei— 
dungsverfahren vor zehn Jahren ent— 
gegengenommen wurden, überhaupt 
nicht exiſtire! Er erklärte auch Steven— 
ſon's Anwalt in jenem Verfahren als 
an der Verſchwörung betheiligt. 


Wird wohl wenig helfen! 
Gouv. Miſſouri's bietet Belohnung für 
Cynchmörderfänger. 


Sefferjon Eity, Mo., 14. Dit. Goup, 
Hadley hat heute Abend eine Beloh- 
nung von $300 au&gefchrieben für die 
reitnahme und Leberführung jeder der 
Perfonen, melde in die Lyndhung 
zweier Neger zu Carutheräpille, Mo., 
in der legten Dienftagnadht, vermidelt 
maren. 

Der Goupyerneur verfichert, er werbe 
perfönlich dazu fehen, daß alles Er: 
denfliche geihehe, um die Schuldigen 
DR“ Rehenichaft zu ziehen. 


12 neue Kardinäle 


Sollen auf dem nädhjten päpftlihen Konfi- 
ftorium ernaunt werden. 


Rom, 14. Dit. Aus verläßlichiter 
Quelle wird mitgetheilt, daß Papft 
Pius entweder im November, oder im 
Dezember d. 3. ein Konfiftorium ein- 
berufe und 12 neue Kardinäle ſchaffen 
werde. 


Man nimmt an, — Etzbi 
te einer 
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Mit der Kriegsbereitſchaſt ihrer 
großen Armee! 


georg J. und Wilhelm 1. 


Wirken für Frieden zwiſchen 
Italien und Türkei zuſammen. 


Senſationelles Verſatzſtück der Prinzeß 
Couiſe von Belgien. 


Spaniſcher Rinaldo dingfeſt. 


London, 14. Oktt. Wie es hier 
heißt, unterſtützt König Georg V. 
wirkſam die Bemühungen des deut— 
ſchen Kaiſers, den italieniſch-türki— 
ſchen Krieg ſo bald wie möglich zu 
Ende zu bringen. Außer den Erwä— 
gungen, welche er mit den übrigen 
Mächten gemeinſam hat, wird König 
Georg noch von beſonderen Erwägun— 
gen dabei geleitet. 


Denn der Krieg hat bereits die Ge— 
müther der Moslem im ganzen bri— 
tiſchen Reich — welches, wie ſchon her— 
vorgehoben, die größte mohammedani— 
ſche Macht iſt, ſoweit die Zahl der 
moslemitiſchen Bevölkerung in Be— 
tracht kommt — bedenklich erregt. 

Und dazu kommt für den König 
noch der Gedanke an die Vorkehrun— 
gen für den indiſchen Krönungsdur— 
bar, welcher am 7. Dezember in Delhi 
abgehalten werden ſoll. Die Rath— 
geber des Königs und er ſelber ſind 
der Meinung, daß es, wenn alsdann 
der obige Krieg noch fortdauert, in 
hohem Grade unzweckmäßig für ihn, 
den König, wäre, ſich weit vom Regie— 
rungsſitze zu entfernen, — ſelbſt in 
Begleitung eines mächtigen Flottenge— 
ſchwaders und bei fortdauernder fun— 
kentelegraphiſcher Verbindung mit dem 
britiſchen Miniſterpräſidenten. Der 
Krönungsdurbar ſelbſt könnte ſchwere 
Einbuße erleiden, wenn die indiſchen 
Moslem infolge der, über ganz Aſien 
dahingehenden politiſchen Aufregung 
ſich fernhielten und der Geſinnung der 
britiſchen Krone mißtrauten! 

Neuerlichen Meldungen aus Kon— 
ſtantinopel nach ſcheint es, als ob die 
Türkei der ſchwerſten Kriſe entgegen— 
gehe, welche ſie ſeit Jahrhunderten 
durchgemacht hat! Es mag eine Var— 
lamentskriſe ſein, ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem Sultan und dem Parla— 
ment. Es mag eine Parteikriſe ſein, 
infolge eines verzweifelten Verſuches 
der Gegner vom „Ausſchuß für Ein— 
heit und Fortſchritt“, die Organi— 
ſation zu zerſchmettern, welche den 
Sultan Abdul Hamid abſetzte. Oder 
auch: es mag eine dynaſtiſche Kriſe 
ſein und den Thron ſammt ſeinem 
jetzigen Inhaber wegfegen! Alle 
möglichen gewagten Prophezeiungen 
ſchwirren umher. Konſervative Beur— 
theiler der Lage erwarten jedoch, daß 
das nächſte Ergebniß vom Zuſammen— 
tritt des türkiſchen Parlamentes ein 
Ausbruch vonPatriotismus ſein wird, 
in welchem alle Parteiſtreitigkeiten, 
wenigſtens vorübergehend, verſchwin— 
den werden. 

* * * 


Es iſt ein Bischen auffallend, daß 
in Frankreich die Hinweiſe auf einen 
etwaigen Krieg und die Schlagfertig— 
keit der franzöſiſchen Armee ſich wie— 
der mehren, — nicht allein in der Jin— 
gopreſſe, ſondern in einem gewiſſen 
Grade auch von amtlicher Seite! 

So ſprach jüngſt der franzöſiſche 
Finanzminiſter Klotz in einer Rede bei 
der Enthüllung eines Denkmals zu 
Iſſoudun für die Gefallenen des 
deutſch-franzöſiſchen Krieges folgende 
bedeutſame Worte: 

„Frankreichs ſtehendes Heer iſt heute 
größer, als es zu jener Zeit watr. Da— 
mals hatten wir 453,364 Mann Sol— 
daten, während jetzt 581,491 Mann 
bei den Fahnen ſtehen. Glaubt ja 
nicht, daß Frankreichs Armee zu klein 
wäre, um mit derjenigen jenſeits des 
Rheines zu konkurriren! 

Schon am erjten Tage der Mo-= 
bilmadhung mürben fi über 
800,000 Referpiiten, melche zu den leh: 
ten gedienten Kontingenten gehören, 
den aftiven Streitkräften anjchließen. 
Damit hätten wir jchon einen fompaf- 
ten Blod von nahezu 1,400,000 KRäm-= 
pfern erjten Ranges, Alle volllommen 
ausgerüftet und geübt. Und das find 
lauter Leute zmwifchen 20 und 27 
Jahren. 

Das ift aber noch nicht Alles! 1,- 
400,000 andere Rejerpilten würden 
am erften Tage der Mobilmadhung zur 
Tahne gerufen werden, um die Land: 
mehrregimenter zu formiren. Diele 
würden Das bilden, mas man technifch 
„die Armee der zweiten Linie” nennt. 
Alle diefe Reſerviſten ſind ebenfo qut 
ausgeftattet und bewaffnet, mie dieje- 
nigen der erften Linie; und ihr Verhal- 
ten bei den verfchiedenen Manövern 
hat uns fchon gar mandes Mal ge 
zeigt — und gang bejonder3 in den 
legten Jahren — daß diefe Armee der 
zweiten Linie nicht hinter derjenigen 
der eriten zurückſteht. 

. Bir noch 


Dreiundgwangigfter Jahrgang. 


wird durch 1,700,000 Mann der 
Ierritorialarmee 

So ergibt fi alfo, dak Frankreich 
nahezu 41, Millionen Streiter aufru- 
fen fönnte, wovon 2,800,000 mohlge- 
übt und vollfontmen ausgerüjtet find. 
Und die Erfahrung Hat gezeigt, daß 
auch die Territorialen nur eine Schu 
lung von ein paar Tagen brauchen, 
um eine beinahe jo furchtbare Armee 
zu bilden, wie dig erjte, und jehr wohl 
imftande, nicht nur das Land zu be- 
machen, fondern nöthigenfalla auch die 
Bemühungen unferer Armee der erjten 
Linie kräftig zu unterftügen! 

Das find unfere Hilfäquellen an 
Mannschaften. Unfere Armee ift nicht 
blos numerifch Stark, fondern auch in 
Manneszuht und Schulung, und vor 
Allem in Selbitvertrauen und frobge- 
muther Unverbrofjenheit!“ 

Solde Auslaffungen gehen doc 
meit über das hinaus, mas ich der 
Kaifer und Andere in Deutjchland bei 
der Enthüllung von Kriegerdentmä- 
lern geleiftet haben! Sie find Wafjer 


auf die Mühle der franzöfiichen Ehau= 


biniften und Revanche-Rufer und he= 
ben einen Theil der „berubigenden“ 
Regierungsmittheilungen bezüglich der 
Maroftofrage, über melde ohnehin 
noch ziemlich große Erregung beiteht, 
wieder auf. 

Mas übrigens den Geift in der jebi- 
gen franzöfiichen Armee anbelangt, fo 
ftelt ein hervorragender Engländer 
Namens W. L. George — ein Sozio- 
logieforfcher — melcdher foeben ein 
Sahr im 132. franzöfifchen Linienre- 
giment zu Rheims abgedient hat und 
für „abjolut unparteitfch“ angejehen 
wird, diefem Geilt ein ebenfolches 
Zeugniß aus, wie e8 im Schlußfaß der 
obigen Auslaffungen gegeben ift. Er 
berjichert auch, die jozialiftiihe und 
die anti-militariftifche Aagitation, To- 
viel man auch von ihr höre, habe die 
friegspatriotifche Stimmung der fran- 
zöfifchen Armee durchaus nicht beein- 
träcdhtigt.... Das Jind Stimmen, 
melche man deutfcherjfeit3 nicht unbe- 
achtet lafjen wird, wenn man fich au) 
nicht fonderlich darüber beunruhigt. 

* * * 


Auf dem „Internationalen Geneti— 
ſchen Kongreß“, der ſoeben ſeine Ta— 
gung in Paris zum Abſchluß brachte, 
wurden von den europäiſchen Theil— 
nehmern mehr, als alles Andere, die 
Ergebniſſe amerikaniſcher Forſcher 
und Experimentatoren mit pflanzlicher 
Miſchzucht erörtert, bei welcher in vie— 
len Fällen neue und beſſere, reſp. nütz— 
lichere Pflanzengattungen hervorge— 
bracht wurden. Der Kongreß unter— 
ſuchte nicht blos ſolche Verſuche im 
pflanzlichen, ſondern auch Entſprechen— 
des im thieriſchen Leben. 

Prinz Roland Bonaparte, welcher 
ſich in die Wiſſenſchaft ſo ſehr vertieft 
hat, daß er ganz von der Politik abge— 
kommen iſt, und der Sekretär Philipp 
Vilmorin (aus einer hervorragenden 
Familie franzöſiſcher Samenhändler) 
bemühten ſich ſtark darum, daß der 
nächſte derartige Weltkongreß, 1915, 
in San Franzisko abgehalten werde, 
und zwar in Verbindung mit der Pa— 
nama-Pazifikausſtellung in jenem 
Jahre. Damit ſollen jene intereſſan— 
ten und werthvollen Arbeiten der Ame— 
rikaner beſonders anerkannt werden. 
Die endgiltige Entſcheidung über den 
Ort der nächſten Tagung ſteht übri— 
gens bei einem Komite; aber San 
Franzisko hat gute Ausficht. Es 
wurde auch rühmend hervorgehoben, 
daß nur in den Ver. Staaten ſolche 
Unterſuchungen zulängliche öffentliche 
Unterſtützung erhielten, während euro— 
päiſche Unterſucher und Experimenta— 
toren zum allergrößten Theil nur auf 
ihre eigenen Hilfsquellen angewieſen 
ſeien. 

* * * 


Prinzeſſin Louiſe von Belgien, welche 
den ſenfationellen Kampf um den 
Millionennachlaß ihres verſtorbenen 
Vaters, des Königs Leopold, noch 
immer weiter führt, hat in einem 
Pariſer Pfandhaus die foftbarfte Mon- 
ftranz verfeßt, die jemals in Paris 
gefehen worden ift. Das fchmer gol: 
dene, mit Perlen und Diamanten be- 
jegte Kirchengeräth jtammt aus der 
Schloßfapelle von Laeten; doc ift es 
ein Räthfel, mie die Brinzeffin ſich 
in den Beſitz des Schatzes ſetzte, denn 
derſelbe war in einem Kaſſenſchrank 
des Schloſſes eingeſchloſſen! 

Die Edelſteine an der Monſtranz 
repräſentiren ein großes Vermögen, 
und das Gold würde, wenn es ein— 
geſchmolzen werden follte, eine hübfche 
Mitgift für eine Edeldame abgeben. 
ZIhatfähli fol nur noch eine ein- 
sige Monftranz von gleicher Koſtbar⸗ 
keit exiſtiren, und dieſe befindet ſich in 
der Kathedrale von Sevilla. 

In den kirchlichen Kreiſen herrſcht 
allgemeine Entrüſtung darüber, daß 
die Prinzeſſin das heilige Geräth einem 
Pfandonkel gab. Sie war jedoch voll⸗ 
ſtändig mittellos und vermochte anders 
kein Geld mehr zur Befriedigung ihrer 
Verſchwendungsſucht aufzutreiben. Die 
beiden Schweſtern der Prinzeſſin, die 
Gräfin Lonyay und die jetzt mit dem 
Prinzen Biltor Napoleon vermählte 
Prinzeffin Klementine, haben längit 
allen Berkehr mit ihr abgebrochen. 
Al3 Vermittler bei dem Handel diente 
ihr ein englifcher Adpofat, der fchon 
oft in die Klemme gerathenen Amerı: 
fanern ähnliche Dienfte geleiftet hat. 

* 


* 
berühmte” 
——— 


— V 
Kühnheit man ſich ſeit Jahren ſo viele 


Geſchichten in den Gebirgsdiſtrillen 
des nördlichen Portugal fomwie der © 
fpanifchen Provinz Galicien erzählte, ° 
it endlih bon den portugieltichen ‘ 
Truppen gefangen genommen tmor« 
ben. 

Mlorera war der Iekte bedeutende 
Bandit der altmodifhen roman» 
tifhen Sorte. Er lebte in eine 
Höhle hoch im Gebirge und bethätigig - 
fich fehr ähnlich, wie feinerzeit Ris 
naldo. Urfprünglih war er ein bes 
rühmter Stierfämpfer in Mabrid; 
aber megen eines Gemaltverbrechens 
mußte er fliehen und entlam in bie 
hügelige Grenzregion, — derſelben, 
welche in der jüngſten Zeit von den 
portugieſiſchen royaliſtiſchen Verſchwö—⸗ 
rern mehr oder minber unficher ges 
macht wird. Die Schaufpielerin Lola 
folgte ihm nach feinem Berlieh. 

Seitdem führte Morera ein höchft 
abenteuerliches Räuberleben, mie e3 in 
den fchenften Schundnovellen fteht. Er 
marodirte in drei Ländern, — benn 
mitunter wagte er fich fogar in das 
fübliche Franfreich hinüber und plün= 
derte ein Dorf oder ein Schlößchen, im 
legteren Fall auch die Brandfadel an» 
mwendend. Doch gemöhnlich operirte er 
in Spanien und in Portugal, immer 
bon einem diefer Länder fi) in das 
andere begebend, wenn ihm ber Boben! 
zu hei, geworden war. Lola hielt 
treu bei ihm aus, gleich Rinalbintg 
Dionora. 


‚sn den !ehten paar Monaten hatie 
er namentlich im Diſtrikt Valongo, 
nahe Oporto, Portugal, bös gehauſt. 
Schließch aber gelang es einer Ab⸗ 
theilung portugieſiſcher Soldaten, 
Morera und ſeine Bande von 16 
Mann zu überraſchen; und die Räuber 
wurden bis unmittelbar zu ihrer Höhle 
im Gebirge verfolgt. Bei der erjten 
Salve, welche die Truppen abgaben, 
wurden 2 der Räuber getöbtet und 6 
berwunbdet. Lola feuerte mit der größ- 
ten Kaltblütigfeit ihren Revolver ab 
und berivundete 2 Soldaten. Doc 
tourden fie, Morera felber und die ans 
deren Weberlebenden nach meiterem 
heftiger Miderftand übermältigt. 

In der Höhle fand man eine Menge 
Beute, melche die betreffenden Trup⸗ 
pen, wenn ſich die Eigenthümer nicht 
finden, unter fich jelbft’nerfheilen mer= 
den. 


————. 3. 
Zu Richter Sarlan’s Tod, 


Örnennung eines Ylachfolgers vu fc 
leihte Sache. 


Wafhington, D. 8,120, Die 
Ernennung eines Nachfolgers für den, 
foeben dahingefchiedenen Kohn M. 
Harlan, mwelcher 34 Jahre lang dem 
Bundesobergeriht angehört hatte, 
wird vielleicht für Präfident Taft bie 
Ichwieriafte Aufgabe fein, mit melchet 
er bis jet zu thun gehabt hat. 

Man glaubt, daß der Neuernannte 
jedenfall3 einen Streit im Senat ber= 
borrufen wird, megen der Wgitation, 
melche über die Frage der Rücdberuf- 
barfeit der Richter entjtanden ift, und 
befonder8® auch megen ber bitteren 
Polemif über Die a 
im legten Frühjahr! 


Muthmaplides Wetter, 
Ein grauer, ftatt eines „blauen“ Mon⸗ 
tags in Ausficht. h 


MWafhington, D. K., 14. Dit. Das 
Bundesmwetteramt ſtelii folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
u und Montag in Ausficht: } 

Schön am Sonntag. 

AmMontag unbeitimmt, — wah 
Theinlih Regen. Leichte 
mäßige, und veränderlihe Winde, 

Diefelbe Vorausfage gilt au) 
Indiana. 

Nieder-Michigan foll Sonntag früh 
Strichregen haben, gefolgt von fhönenm 
Wetter; Montag unbeftimmtes Wetter 
und im füdlichen Theile wahrſche 
Regen; Dber-Michigan unbeftimmteß 
Wetter am Sonntag und mwahrfchein-' 
ih auh am Montag; Wistonfin im 
Allgemeinen fchön am Sonntag, und 
Montag unbeftimmt, mahrfheinfid 
Strichregen. 

( er Chicagoer Wetterontel prophes 
zeit: 

Schön am Sonntag Vormittag, — 7? 
zunehmende Bemölttheit am Sonntage 
nachmittag und mahrjcheinlich‘ Regen 
ſchauer pät Abends. Montag „im Ale 
gemeinen“ fchön. Keine atoße Tempe 
tatırrveränderung; Winde meiftend 
mäßig und veränderlich. 

Das Ihermometer der Shicagoer- 2 
MWetterwarte zeigte Samftag Nahe 
mittag um 2 Uhr 61 Grad, 3 Uhr 62, ° 
4 Uhr 61, 5 Uhr 59, 6 Uhr 58, 7 Uhe 
58, und um 8 Uhr 57 Grad. 2 

Die niebrigfte Temperatur in 4 
Etunden, 56 Grad, herrfchte Samftag BE 
Vormittag 8 Uhr, während 62 Grab, ° 
um 3 Uhr Nachmittags, bie Höchfte 
war. Die Durcfchnittstemperatur 
mar 59 Grab: 5 Grad über ber nor 
malen Stufe. Der Wind er e 
feine höchite Schnelligkeit, 18. Meilen 
pro Stunde, um 10:45 Uhr Bormit 
taga und fam von Sübdoften. Derg 
fommte NRegenniederfchlag im 
Etunden betrug ein Zehntelzoll. 


Tampfernadrichten. 
Angelommen: . 
New Dort: en Breta ne bon & ( 
gegen 9 ER ir —— 
go om  (dodt wabrieeinlic — 
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Sorifhriltliche Republikaner. 


BZweitägige Konferenz ihrer Führer 
: im Land beginnt morgen. 


Lafoliette’8 ‚„„Buhm’’. 


Es wird erwartet, daß die Präfidentihafts 
tandidatur des Bundesfenators von 
Wiskonfin indofjirt werden wird. — 
Führer find zuverſichtlich. 


Im Hotel La Galle beginnt morgen 
die auf zwei Tage berechnete Konfe⸗ 
ren; der Yührer ber fortſchrittlichen 
Republikaner des Landes, die ſich um 
das Banner der nationalen fortihritt- 
lien republitanifhen Liga ſchaaren 
und als ihre Führer Männer wie Se— 
nator Robert M. La Follette von Wi?» 
fonfin und Albert 3. Cummins bon 
Soma anfehen. Bei ber Zufammen- 
funft handelt e3 fi, Inte Walter R. 
Soufer, früherer Staatsjetretär von 
Mistonfin und Leiter de bon ber 
Faktion in Wafhington unterhaltenen 
Hauptquartiers, erklärte, im erfter Li⸗ 
nie darum, die Vertreter der von der 
Liga befürworteten Grundſäte mm 
allen Staaten miteinander zuſammen⸗ 
zubringen und Ideen auszutauſchen, 
nicht aber ein feſtes, im Voraus feſt⸗ 
gefielltes Programm zielbewußt durch⸗ 
guführen. Trotzdem machte ſich allge⸗ 
mein bie Anficht geltend, daß die Kon- 
feren; bie Präſidentſchaftskandidatur 
Senator La Follettes indoſſiren und 
damit in aller Form den Kampf gegen 

eine MWiedernomination Präſident 
Xafts eröffnen merbe. An Zuperficht, 
daß fie erfolgreich fein und bie noch⸗ 
malige Nomination Tafts verhin⸗ 
dern werden, fehlte es den Führern 
nicht. Sie behaupteten, die Stim⸗ 
mung der Bevölterung ſei ihnen gün⸗ 
ſtig. 

Abſtimmung über Kandidaten. 

Unter den Plänen, die einer guten 
Quelle zufolge werden beſprochen wer⸗ 
den, befindet ſich der Senator Jona⸗ 
than Bourne's von Oregon, daß in 
Stanten, die Vorwahlengeſetze haben, 
der Bevölterung eine Gelegenheit ge— 
geben mwerbe, dur eine Abjtimmung 
ihrer Anficht über die Kandidaten für 
das Präfidentenamt Ausbrud zu ge 
ben. Senator Bourne, deijen Hei- 
mathaftaat Oregon ein dahingehendes 
Gefch hat, hat in einem Schreiben bie 
Mitglieder des republitaniihen Na- 
tionalausfhuffes aufgefordert, ihren 
Einfluß dahin geltend zu machen, daß 
der Plan durchgeführt werde. Ge 
feglich oeregelt ift eine derartige Ab- 
fimmung nur in einigen wenigen 
Staaten, darunter Dregon, abaeje: 
ben von New Xerjen und Wistonfin. 
Rechtstundige Berather der Liga ha: 
ben fh dahin ausgeſprochen, daß ge- 
feßlihe Hinderniffe der Durchführung 
des Vorſchlags in den meilten Staaten 
nicht entgegenstehen, auch in Yllinois 
richt 

W. X. houſer's Erklärung. 

Ueber den Zweck der Konferenz 
ſprach ſich Walter L. Houſer geſtern 
in einer Erklärung, wie folgt, aus: 
„Der Kampf, den die Fortſchrittlichen 
der Partei führen um die Kontrole 
des nächſten republikaniſchen Natio— 
nalkonvents, hat eine Stärie ent— 
wickelt, die alle unſere Erwartungen 
überſteigt. Die Ausſichten auf Erfolg 
ſind ſo ermuthigend, und die Noth— 
wendigkeit, die Kampagne zu erwei— 
tern und auszudehnen, iſt ſo dringend 
geworden, daß eine Konferenz derer, 
die an der Bewegung ein Intereſſe 
nehmen, räthlich, wenn nicht in der 
Thaf unvermeidlich erſchien. Wir 
werden miteinander berathen, wie 
fortſchrittliche Beſtrebungen am Beſten 
gefördert werden können, welche Mittel 
angewandt werden müſſen, um die 
Nomination eines Präſidentſchafts 
kandidaten durchzuſetzen, der wirklich 
für dieſe Beſtrebungen eintritt. Es 
wird ein Austauſch von Anſichten und 
Vorſchlägen ſein. Ein Programm, 
das durchgeführt werden ſoll, iſt nicht 
im Voraus vereinbart worden. Ein 
bindender Beſchluß wird nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen, nach ſorgfälti— 
ger Beſprechung der Lage und nach 
einem gründlichen Austauſch von 
Ideen gefaßt werden. Wir ſind der 
feſten Ueberzeugung, daß wir ſiegen 
fönnen. Die Konferenz ift einberufen, 
um Pläne für die Kampagne zu be- 
Iprechen, damit der Sieg uns nicht ent- 
gehe.“ 

Houfer machte im Gefprädh fein 
Hehl daraus, dak Senator Layollette 
ber Kandidat der Liga und ihrer Un- 
bänger jei. „Die Fortfchrittlichen im 
Lande,” erklärte er, „find fich einig 
Darüber, wer der beite Mann für die 
republifanifche Präfidentfchaftsnomi- 
nation ift. Sie find für La SFollette. 
Ueber den Zimed der Konferenz beiteht 
fein Zweifel. Wir merben beratben, 
wie wir uns am beiten die Rontrole 
ber PBarteiorganifation und des Na- 
tionalfonvent3 fichern fünnen und da- 
mit die Nomination Senator La Fol- 
 Iettes.“ Ueber feine Anfichten hinficht- 
lich der Lage in Yllinois befragt, er- 
- Härte Houfer, daß in Yllindis das An- 
*  furgententbum, der Geift der Aufleh- 
nung, eben jo ftarf vertreten fei mie 
in anderen Staaten des Bundes. Die 
"Rage fei überall diefelbe, Yllinois 
mache feine Ausnahme. 

F "£a Solleite fommt nicht. 

Die Leiter der Bewegung rechnen 

auf die Zheilnahme von ungefähr 
fortfchrittlihen Republitanern 

“aus ungefähr 25 bis 30 Staaten. Auf 
eine: gewöhnliche Betheiligung der 
nfurgenten im Senat und im Reprä- 
antenhaus wird nicht gerechnet, da 
gelmäßig während der Yagung 
zufammenfommen und 


' Die Konferenz ift 


I offen für ZTaft 
| fären und damit den Kampf zmwijchen 


‚cura » Geife und -Galbe in 


mehr für bie nicht dem $ 
gehörenden Führer der Beiwegung be> 
ftimmt, die feine Gelegenheit haben, 
miteinander zufammenzufommen und 
Anfihten auszutaufhen. Senator 
La Follette wird nicht nad) Chicago 
fommen, dagegen traf jein Privat 
fefretär Col. John Hannan bereits 
geftern hier ein.“ Sicher ift auf das 
Eintreffen Senator YonathanBournes 
zu rechnen. Senator Williom €. 
Borah von Xdaho hat fein Erfcheinen 
zugejagt, wenn ein Prozeß, den er ge> 
ftern in feinem Heimatbsitaate führte, 
rechtzeitig den Gefchworenen übermwie- 
fen wird. Die erften Theilnehmer an 
der Konferenz trafen bereit3 geftern 
Vormittag ein, W. 2. Houfer und 
Medill MeCormick vom Hauptquar— 
tier in Waſhington und James R. 
Garfield, der frühere Staatsfefretär 
bes innern, der, ehe er nad Chicago 
fam, eine Konferenz; mit Üheodore 
Koofevelt in Opfter Bay aebabt bat. 
Die Gebrüder Pinot werben heute 
und morgen früh eintreffen. Amos 
Pinot fommt vom Diften, Gifford 
Pinot, der frühere Bunbesober- 
förjter, vom Weiten. 


Programm der Konferenzen. 


Die Sigungen werben morgen Bor- 


mittag um 10 Uhr im Hotel La Salle 
beginen. Für jede Sihung wird ein 
Vorfitender ermählt werden. Morgen 
Mittag findet im Grand Bazifil- 
Hotel ein Gabelfrühftüd zu Ehren der 
ZTheilnehmer an der Konferenz Statt, 
bei dem Charles E. Merriam den Vor— 
fig führen wird. Ein meiteres Gabel- 
frühftüd findet am Dienftag Mittag 
ftatt. Am Dienftag Abend mwird eine 
Maffenverfammlung in der Orcheiter- 
Halle abgehalten werden, in der Se- 
nator Walter Elybe Yone3, der Gou=- 
berneursfandidbat der fortfchrittlichen 
republifanifchen Liga von Sllinois, 
den Borfit führen und Garfield und 
Gifford Pinot Anfprachen halten 
werben. 


Baltung der hiefigen Sortichrittlichen. 


Hiefige Polititer folgen den Ereig- 
niffen mit gefpannter Aufmerkſam— 
feit, da fie erwarten, dah die fort- 
fchrittliche republifanifhe Liga von 
Slinoid und ihr Goupverneursfandis- 
dat Jones in nationalen Fragen wer— 
ben Stellung nehmen. So weit hat 
Staatsjenator ones e3 ängjtlich ver- 
mieden, in dem Kampf ziwijchen Taft 
und La Follette Partei zu ergreifen 
oder nur anzudeuten, wo er jteht. Nach 
der Anficht von PBolitifern aber wird 
er einer offenen Stellungnahme nicht 
qut länger ausmeichen fünnen. Die 
Ihatfache, daß er in einer vom Na= 
tionalverband der rortjchrittlichen 
peranitalteten Verfammlung den Bor: 
fi führen wird, Spricht ihrer Anficht 
nach fchon deutlich genug. Sie erwar= 
ten aber, daß die fortfchrittliche repu= 
blikaniſche Liga von Illinois ſich 
oder La Follette er— 


den Anhängern des Präſidenten und 
den Inſurgenten auch in Illinois er— 
öffnen wird. 


Demokraten eröffnen Kampagne. 


Die demokratiſche Richterkampagne 
wurde geſtern Abend mit einer Maſ— 
ſenverſammlung im Globe-Theater, 
Hubbard Place und Wabaſh Ave. er— 
öffnet. Die Kandidaten wohnten der 
Verſammlung als Zuſchauer bei, hiel— 
ten aber keine Anſprachen. Reden 
wurden von Samuel Alſchuler, Er: 
Mayor Edward F. Dunne, Col. 
James Hamilton Lewis, Korpo 
rationsanwalt William H. Sexton 
und William Rothmann gehalten. 
Ald. Peter Reinberg führte den Vor— 


ſitz. 

Prohibitioniſtiſche VNöthe. 

Die Prohibitioniſten-Partei befindet 
ſich in einem fürchterlichenSchlamaſſel. 
Sie möchte ihren Anhängern gern das 
Vergnügen machen, über Richterkan— 
didaten ihrer eigenen Partei abſtim— 
men zu können, hat aber augenſchein— 
lich den Anſchluß verſäumt. In der 
Vorwahl nominirte ſie drei Superior— 
richter-Kandidaten: William A. Bru— 
baker, J. T. Logan und Charles R. 
Jones. Brubaker erhielt drei, Logan 
und Jones je zwei Stimmen, ſämmt— 
lich in Cicero, wo ſich anſcheinend ei— 
nige Spaßvögel befinden. Brubaker 
iſt inzwiſchen nach Detroit verzogen, 


Erzema Nellle fh 
heim Fahnen ein. 


Wäſſerige Schwären trodneten zu 
Schorf. Hatte ihre Hände am 
Gefiht und fragte e3. Gebrauchte 
Guticura-Seife und Salbe 
und wurde geheilt. 


„AL mein Tleines Töcterhen eima 8 Monate 
alt war, wurde e3 von einem fehr ftarl entzün- 
deten Ausbruh befallen; diejer a0g fi über 

da3 ganze Gefiht, den Hals 
und Rüden. Unfänglid tra 
ten mwäfferige Schwären unter 
den Augen und am Finn auf, 
die nah ein Baar Tagen zu 
Schuppen und Schor| zufam- 
d mentrodneten. ährenb des 
e Xaged war bas Kind redt 
untubig und Tragte ih im 
Geſicht ſaſt ununierdrochen. 
W lonſultirte unſern Arzt 
und erfuht. daß es Ecgzema 
war, an dem das Kind litt, 
und daß die Urſache des Lei⸗ 
dena das Zahnen ſei. ch 
wand bie Salbe an, bie ber 
Arzt veririeben, doc fie ber» 
ſchaffte eine Linderung. Dann 
ließ ic 3 ein Bud über 
Euticura fiden, Taufte Eutl- 
ber Mpothele, und 
befolgte die in dem Bude angegebenen Anord- 
nungen, und ala mein Kind ein Jahr alt war, 
war ed bollftänbig gebeilt. DE mein Xödh- 
teren brei Ye unb bier Monate alt, und 
it nad ber lung duch Euticura-Seife und 
Euticuva-Salbe, bon ®csema nit mieber belä- 
ftigt worden.“ Ges.) Yrau 
Pig Lewis Etr., Ehracufe, NR. 9., 6. 


Euticura » Seife und »Salde werben in der 
aanzen Welt u Mon diejenigen, melde 
bie gewöhnlien Miitel gebraudt haben und 
diefe für mangelhaft befunden, und das Ber 
tale Beaben nebit Sailor Sarbeng nbpum über die 
tale e 

toltenloß erhalten, wenn Sie bie 
dei Chem. Eorb.. Devt. 2A, Bolten, 


Freeman a . 
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„laufen“. Mit der Nomination von 
Logan und Jones aber hat es auch 
einen kleinen Haken. Die Herren ſind 
nicht Anwälte, können daher in Ili⸗ 
nois auch nicht zu Richtern erwählt 
werden. Sie ſind aber bereit, ihre 
Kandidaturen zurückzuziehen und der 
prohibitioniſtiſchen Parteileitung zu 
geſtatten, andere Kandidaten zu ernen⸗ 
nen. Ob die Wahlbehörde ſich damit 
einverſtanden zeigen wird, muß ſich 
erſt noch herausſtellen. 
— —— — — 


Mörderiſcher Ueberfalu. 


Werkführer von zwei aufſäſſigen Arbei- 
tern vermeſſert. 

Als geſtern Nachmittag der 28jäh— 
rige Ernſt Talks, Nr. 9044 Exchange 
Ave., Werkführer in der an 108. 
Straße und Ontario Ave. gelegenen 
Anlage der Federal Furnace Com— 
kann, den italienischen Arbeitern Ben- 
jamin Marta, Nr. 10,708 Horie AUbe., 
und Names Marla, Nr. 2610 Oft 
106. Straße, eröffnete, daß fie Ueber: 
zeit arbeiten müßten, geriethen die 18 
und 24 Nahre alten Burfchen in un= 
bandige Wuth. Unter gräulichem Flu- 
chen zogen fie ihre Mefler, fielen über 
ihren, auf feinen Angriff gefaßten, 
Borgejegten ber zu bradten ihm 
fieber Sie bei. Er ringt jebt in 
feiner Wohnung mit dem Tode. 

Die Thäter wurden verhaftet und 
unter der auf Mordangriff lautenden 
Anklage gebucht. 

Aus Liebe zur Kunft. 

Unter der Anklage, bier im Haufe 
Nr. 937 W. Adams Str. in milder 
Ehe gelebt zu haben, wurden geftern 
die 25jährige Tanzlehrerin Fraudlnna 
Ihilmont aus Bloomington, Ill. und 
der 26jährige Harry Arlington dem 
Stadtrichter Marmwell vorgeführt. 

In Arlinatons Befit wurde ein von 
feiner Mitangeflagten gefchriebener, an 
ihre Mutter, Frau Mary Harper, Nr. 
517 ©. Green Str., Bloomington, ge: 
tichteter Brief gefunden, den fie an- 
geblich abzuſchicken vergeſſen hatte. 

Diejer Brief enthält folgende Stelle: 
„Meine liebe Mama! Ach habe einen 
Eid auf die Bibel geleitet, daß ich mich 
Sonntag, dem 15. Dftober, um die 
Mittagzftunde, mittel3 Leuchtgafes 
ins enfeit3 befördern merbe. Du 
wirft alfo fehmwerlih darauf rechnen 
fönnen, mich jemals wiederzuſehen 
oder etwas von mir zu hören. Gollte 
da8 dennoch der Fall fein, fo bitte ich 
Did, mich an der Seite meines in 
des in Bloomington zur legten Ruhe 
zu betten. Dein Liebling, Anna.” 

Den Detektives Reed und Roman 
gegenüber hatte Frau XThilmont fich 
angeblich wie folgt geäußert: „ch bin 
Zanzlehrerin. Nah Chicago fam ich 
eigens, um mir den „Bärentanz“ an- 
zufehen und ihn zu lernen. An Weit 
Madifon und Halfted Straße machte 
ih des Arlington Betanntjchaft und 
zoq zu ihm. ‚ch bin drei Ehen einge- 
gangen. » Von meinen beiden erjten 
Männern bin ich aejchieden tmorden. 
Bon dem dritten lebte ich fchon feit qe- 
raumer Zeit getrennt.” 

Der Richter verfchob ihr Verhör auf 
den 17. Oktober. Wrlinaton murbde 
aber um $25 und die Koften aeitraft 
und zu vier Monaten Urbeitähaus ver- 
urtheilt. 

Glimpflich davongefommen. 

Am 5. Oftober wurde der 32jäh- 
riae Samuel Moore auf Beranlaffung 
feiner Gattin Anna dem Stabtrichter 
Dolan vorgeführt. Die Frau gab an, 
der Angeflagte fei nad) elfjähriger, in 
Buffalo verlebter Ehe ihrer über- 
drüffig aemorben, habe fi) von einer 
geiwiffen Helen Adam3 umgarnen 
laſſen und jet mit diefer nach Chicago 
durchgebrannt, mo fie, die rechtmäßige 
Gattin, ihn fürzlich aufgeftöbert habe. 

Helen Adams hatte fich, mit ihrem 
pier Wochen alten Finde auf dem 
Krm, gleichfalls zur Verhandlung ein- 
gefunden und behauptete, daß Moore 
fie vor fünf Monaten in Buffalo_ge- 
ehelicht habe. Da der Ungeflagte das 
ir: Abrede ftellte, verfchob der Richter 
die Verhandlung auf gejtern und er=- 
fuchte die Polizei, Erfundigungen da— 
rüber einzuziehen, ob Helens An- 
gaben auf Wahrheit berubten. 

Gejtern wurde ihm mitgetheilt, die 
Kachforfchungen hätten ergeben, daß 
Moore zwar einen Heirathöfchein er- 
wirft, aber Helen nicht geheirathet 
habe. 

Das gab der Angeklagte auch un— 
umwunden zu. „Ich war meiner Frau 
überdrüſſig,“ meinte er. 

Der Richter verurtheilte ihn zu 30 
Tagen Arbeitshaus und bemerkte: 
„Es iſt Ihr Glück, daß Sie Helen nicht 
geheirathet haben, da Sie ſonſt ganz 
beſtimmt wegen Doppelehe belangt 
worden wären.“ 

Saffen nicht loder. 

Vor mehreren Tagen weigerte Rich- 
ter Sabath fich befanntli, auf Er- 
fuchen von Vertretern der „Hhde Bart 
Protective Mifociation” Haftbefehle 
auszuftellen zegen H. H. MeLean, ven 
Geſchäftsführer des Del Prado Hotels, 
unter der Anklage, im Hotel Spirituo— 
ſen zu verkaufen und für den Vertrieb 
dieſer Spirituoſen keine Lizens erwirlt 
zu haben. Der Richter erklärte, er 
würde perſönlich erſt die Sache unter⸗ 
ſuchen. Als geſtern der Antrag er— 
neuert und anſcheinend begrundet 
wurde, jtellte der Richter die Haft- 
befehle gegen MeLean und einen ähn- 
lichen gegen D.R. Smith, den Inhaber 
der Audermaarenhandlung Nr. 948 
Dft 43. Str., aud. Smith wird be» 
zichtigt, eine Flüfterfneipe zu betreiben. 

Bethenert feine Unfchuld. 

Der 18jährige Yofeph Smith, Nr. 
1575 ©. 44. Court, hatte fich angeblich 
vergeblich um bie Gunft der 17jährigen 
Kojephine Smith, Nr. 2045 Bingham 
Str., bemüht. Nachdem die Maid ihm 
den Laufpaß gegeben Hatte, foll er fich 
bingefegt und ihrem Vater einen Brief 
geihrieben haben, der mit Tinte ge- 
—* den gr Hanb und furz 
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cago bei, auf deſſen eine Ecke 
war: bier wohne, ich bald 
Geld Habe.” Hofephine erfannte ans 
geblich die Handfchrift. Yofeph wurde 
verhaftet und geftern dem Bundesfom- 
miffar Mart U. Foote »norgeführt. 
Der iibermies ihn, obaleich er wie ein 
Kind meinte und feine Unfchuld be- 
theuerte, unter $1000 Bürgjchaft den 
Bundesgroßgeſchworenen. 

Biffige Hunde. 

Nicht weniger als fieben Perfonen 
wurden gejtern von Hunden gebiffen. 
Die Opfer find: 

Sarah Melnid, drei Yahre alt, Nr. 
4511 N. Clark Str.; in die linte 
Wange. 

Wilfred Tudell, drei Jahre alt, Nr. 
1370 Dft 61. Str.; im’den rechten 
Knöchel. 

Hermann Pokral, vier Jahre alt, 
Nr. 353 Weſt Dat Str.; in das linte 
Knie. 

Peter Annen, 47 Jahre alt, Nr. 
2202 N. Clarf Str., in das linte Bein, 

Auguft Groth, 18 Jahre alt, Nr. 
728 Barry Ape.; im die linfe Hand. 

Xoyis Schroeder, acht Jahre alt, 
Nr. 1221 Racine Uve.; in das rechte 
Bein. 

Harold Lindberg, jechd Jahre alt, 
Nr. 1217 Wellington Ape.; in die 
rechte Hand. 

Sie befinden fich in ärztlicher Be- 
handlung. 


Muß fich verantworten. 


Frau M. %. Stein hatte den Neger 
Andreas Smith, Hausmeifter des Ge- 
bäudes 4023 Calumet Ane., mit Be- 
ftimmtheit als den Banditen identifi- 
zirt, der fie am 30. September in der 
Vorhalle ihrer Wohnung, Nr. 4058 
ECalumet Ape., überfallen und um ihre 
Taſchenuhr, ſowie ihre 86 enthaltende 
Börſe beraubt hatte. Da außerdem die 
fragliche Börſe hinter dem Hauſe Nr. 
4028 Calumet Ave. gefunden wurde, 
ſcheint die Schuld des Angeklagten ſo 
gut wie erwieſen zu ſein. Als aber der 
Mohr geſtern dem Richter Sabath 
vorgeführt wurde, baten Frau Stein 
und ihr Mann den Kadi, die Anklage 
niederzuſchlagen. Sie wünſchten nicht, 
meinten ſie, den Angeklagten ins 
Zuchthaus zu bringen. 

Der Richter ſchien ſehr erſtaunt zu 
ſein, überlegte einige Augenblicke und 
entſchied dann wie folgt: „Da der An— 
geklagte identifizirt worden iſt und zu— 
gegeben wird, daß das ihm zur Laſt 
gelegte Verbrechen begangen wurde, 
halte ich mich für verpflichtet, ihn un— 
ter $1,500 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen zu überweiſen.“ 


— —ñ— ——— 


Holder Friede. 


Gouverneur Dir von New Vorf preift ihn 
vor dem Klub der Banfiers. 


Gouverneur John A. Dir von New 
York, in feinem Zipilverhältni felber 
ein Bankier, war geftern Abend der 
Ehrengaft beit dem Bantett, welches 
bom Klub der Ehicagoer Bantiers im 
Bladftone Hotel veranftaltet wurde. 
Und Gouverneur Dir war aud) der 
Zifehredner bei diefer feitlichen Ge- 
legenbeit. 

Nachdem der Redner mit geziemen- 
den Worten für die ihm gewordene 
Einladung und den ihm bereiteten 
freundlichen Empfang gedantt hatte, 
machte er der Stadt Chicago fein Kom- 
pliment megen ihres tajchen Wachs— 
thums, ihrer gegenwärtigen Bebeu- 
tung und ihrer verheißungsvollen Zu— 
funft. Er ging dann auf das Thema 
feiner Rede über, und diefes lautete: 
„Friede.“ 


Redner führte aus, daß die Ver— 
einigten Staaten die Führung über— 
nommen haben auf dem Marſche zu 
höherer Geſittung und Kultur, und 
daß es Ehrenſache für alle ihre Bür— 
ger, beſonders für die einſichtigen, pa— 
triotiſchen und ſelbſtloſen Wertreter 
unferer Gejchäftsmelt fei, daf fie diefe 
Führung auch behalten. Man müſſe 
ſich klar darüber werden, daß die Welt 
im Allgemeinen und unſer Land im 
Beſ onderen den Frieden benöthige, aber 
auch darüber müſſe man ſich klar wer— 
den, daß andere Zeiten und andere Ver— 
hältniſſe auch andere Einrichtungen 
bedingen. Ein Fehler ſei es, das Rad 
der Zeit zurückdrehen und darauf be- 
ftehen zu wollen, daß die großen Ber- 
einigungen, melche auf den Gebieten 
bes Handels und der \nbduftrie heute 
geboten feien, fi auflöfen follten. 

‚Der Großbetrieb mache die Konzen- 
trirung auf allen Gebieten nothmen- 
big; der Kleinbetrieb würde nicht mehr 
genügen zur Befriedigung vorhandener 
Bebürfniffe. Neben den fapitalifti- 
hen Vereinigungen hätten aber auch 
bie Schußberbände der Arbeiter volle 
Berechtigung, und übel ftände e3 jeder 
bon biejen Seiten an, - wollten fie 
trogig behaupten, e& gebe nichts zu 
Tiebsrichtern, nur die Macht folle ven 
Ausichlag geben. Auf dem Wege des 
friedlichen Ausgleich werde man am 
meiteften fommen, werde man fih am 
beiten vor Schaden und vor BVerluften 
bewahren. 

Und mie im fozialen und im mwirth- 
Ihaftlihen Leben eines einzelnen 
Staates man auf friedlichen Wege 
am beften fahre, jo empfehle es fich 
aud für bie Völter für ihte Beziehun- 
gen zueinander fich nicht auf ihr frie= 
gerijches Vermögen zu ftügen, fordern 
fih frieblih und vernünftig zu ver- 
halten. Die Bänters der Welt follten, 
wenn au nur aus Rüdficht auf die 
Berlufte, die jeder Krieg zeitige, ein- 
müthig zufammenftehen und erklären, 
daß fie für Angriffs- undEroberung3- 
friege fein Geld hergeben. Sie wür- 
ben jo der Kultur am beiten dienen 
und e3 dahin bringen, daß mit ber 
Zeit der Krieg, der Ziveilampf ziwi- 
Ihen Nationen, in die Rumpelfammer 
ber MWeltgefchichte geworfen wird. 


— ——— — 


— Unter Lebemännern. — „Wie — 
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Aſte der in dieſer und nüchſter Woche 
bevorftehenden Aufführungen. 


»,Da$8 vierte Gebot‘. 


Dorftellung des Dereins Deutfche Prefje am 
Dienftag. — Operette, Schaufpiel und 
Pofle in reiher Abwechslung. —,,Boff- 
nung auf Segen‘ und „Sledermaus‘’, 


Wer den heutigen Abend nüglich und 
angenehm verbringen, fich von der 
Kunft aus dem grauen Alltagsdafein 
in heitere Höhen verfegen laffen möchte, 
befuche das Deutfche Theater. Dort 
wird „Boccacio“ gegeben, ein Meitter- 
wert unter den mufitalifhen Luft- 
fpielen, erfült von erfrifchendem 
Humor und Melodien von unvergäng- 
licher Anmuth, ausgejtattet mit ber 
ganzen YFarbenpracdt in Koftümen und 
Dekorationen, welche Ort und Zeit der 
Handlung, Florenz im Jahre 1851, er- 
fordern. Die Hauptrollen werben von 
den beiten Kräften des fo portrefflich 
bewährten DOperetten-Enfembleö ver— 
treten, mujterhaft in Gefang und 
Spiel; der Chor entmwidelt die jchon 
öfter an ihm aerühmte Lebendigkeit der 
Bewegungen und Sorgfalt bei feinen 
Gefängen, und da8 Orchefter leitet 
Rühmliches. Direktor Hanifch hinter 
und Kapellmeifter von Wegern vor der 
Bühne haben als Leiter des Ganzen 
eine Aufführung zu Wege gebradit, 
welche dem Zufchauer einen ungetrüb- 
ten Genuß von feltener Vollftändigfeit 
bereitet, denn Auge und Ohr, Herz 
und Geijt, der Geift der Schelmerei 
und Lebensfreude, fommen in gleichem 
Maße auf ihre Rechnung. 

Morgen Abend finvet die legte Auf- 
führung von Kotebues neulich jo bei- 
fällig aufgenommenem Quftfpiel „Der 
Rehbod“ ftatt, in welchem die Damen 
Bender, Schönfeld, Tiege und Blanfe 
und die Herren Koppee, Wolter-Dreiws 
und Danner in guten Rollen beichäf- 
tigt find. Das Stüd ift fehr unter- 
baltend, wird flott gefpielt und feine 
Wiederholung wird ficher ein zahl- 
reiches Bublitum verfammelt finden. 


Bauptabend der Woche. 


Den Dienftag Abend, fonft der 
Operette gewidmet, wird diesmal die 
in allen deutfchen Kreifen mit großer 
Spannung erwartete Aufführung von 
Ludwig Anzengrubers Volksdrama 
„Das vierte Gebot“ ausfüllen. Es ift 
dies, wie befannt, die Ertra-Boritel- 
lung des Vereins „Deutiche Brefie, 
Chicago“, welcher Mjährlih ein hier 
felten oder noch) nie gegebenes drama- 
tifches Wert von Bedeutung aufführen 
läßt, um das Publitum mit denjenigen 
beiten Bühnenerzeuanifjen der Litte- 
ratur befannt zu machen, welche wenig 
gegeben werden. Unzenaruber, am 
beiten befannt durch feinen „Pfarrer 
bon Kirchfeld“, hat nichtädejtomwentger 
mit dem „Vierten Gebot“ der Welt ein 
Stüd gefchentt, in welchem die beiten 
dichteriſchen Eigenſchaften dieſes öſter— 
reichiſchen Volksdichters, urwüchſige 
Kraft des Ausdrucks, realiſtiſche Fär— 
bung und Wucht des Inhalts, auf 
ihrer vollen Höhe ſtehen. Der Dichter 
ſelbſt hat dieſes Werk zu ſeinen beſten 
Schöpfungen gezählt, und da es in 
Chicago noch niemals aufgeführt wor⸗ 
den iſt, ſo iſt das große Intereſſe, das 
ſich für die Vorſtellung kund gibt, wohl 
erklärlich. 


„Das vierte Gebot“. 


Der Inhalt des Stückes iſt kurz fol— 
gender: 

Der Tiſchler Schalanter iſt ein 
Trunkenbold, ſeine Frau von niedrig— 
ſter Geſinnung. Sie möchte den Ge— 
ſellen Johann verführen, doch liebt die— 
ſer ihre Tochter Joſefa; Joſefa wie— 
derum will von Johann nichts wiſſen, 
iſt vielmehr auf Betreiben ihrer Mut— 
ter ein Verhältniß mit dem reichen 
Stolzenthaler eingegangen, der ſie jetzt 
aber verläßt, da er Hedwig Hutterer 
heirathen will. Hedwig liebt den Kla— 
vierlehrer Alfred Frey, muß aber, von 
ihrem Vater gezwungen, Stolzenthaler 
heirathen. Die Ehe wird von einem 
Jugendfreund Hedwigs, dem Weli— 
geiſtlichen Eduard Schön, eingeſegnet, 
und zum Text der Traurede wählt die— 
ſer das vierte Gebot. Die Ehe iſt un— 
glücklich. Das einzige Kind ſtirbt. 
Hedwig begegnet Frey, der jetzt Feld— 
webel iſt, und verabredet mit ihm eine 
Zuſammenkunft in dem Wirthshauſe, 
in dem auch Schalanter verkehrt. 
Schalanters Tochter, immer tiefer ge— 
ſunken, iſt dort Kellnerin. Sie weiſt 
den wieder um ſie werbenden Johann 
zurück, da ſie ſich nicht mehr für gut 
genug hält, die Frau eines ehrlichen 
Mannes zu werden. Xbr Bruber 
Martin ift Soldat und muß feiner 
Thlehten Führung megen viele Zus 
rechtweifungen und Strafen von fei- 
nem Borgefebten Frey über fich er- 

ehen lafjen. Schalanter will die Ge- 
egenheit von Freys Anweſenheit be— 
nutzen, ihn milder für ſeinen Sohn zu 
ſtimmen, es gibt einen Wortwechſel; 
Frey ſchilt die elenden Menſchen Kupp⸗ 
ler und Schufte und wird von Martin 
im Jähzorn erſchoſſen. Hedwig kommit 
und findet den Geliebten ſterbend; ſie 
berfällt dann felbft in eine tödtliche 
Krankheit. Martin wird zum Tode 
berurtheilt, von feinen Verwandten 
münfcht er nur feine Großmutter noch 
zu fehen. Ebuarb Schön, der Geift- 
liche, der bei ihm ift, wundert fich, daß 
Martin fein Verlangen nah den 
Eltern hat, aber Martin entgegnet ihin, 
das dbierte Gebot fünne nur beftehen 
in der Vorausſetzung braver Eltern. 

Direktor Haniſch und ſeine Künſtler 
haben der Einſtudi und Inſzenir⸗ 
ung des rg ufpield ihre 
beften Kräfte un eine ganz bejonbere ber 
widmet „job B ber Die 
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Herlor 89 Pfund 


Wenn man die hübjche, Tebhafte 
Hausfrau, wie oben gezeiat, anfieht 
(bupothetifch), mwiürde man ficherlich 
nicht glauben, daß fie vor nur kurzer 
Zeit überdid war und im Allgemeinen 
fih fo übel befand, daß fie gezwungen 
war, ihre Tagarbeit um 2 Uhr Nadı- 
mittags abzujchließen. Seht ift fie ge- 
fund, gejchmeidig und den ganzen Tag 
bergnügt. Manchmal fällt es ihr ein, 
wie Außerft fett und häßlich fie war, 
ehe ihr ein interefiantes Buch in bie 
Hände fam, in welchem auseinander- 
gejeßt war, auf melde Weile fette 


; ilt nie 


erſchöpft. 


Leute ihr Gewicht ſchnell und leicht ver⸗ 
mindert hatten. 

Irgend ein Mann oder Frau, die 
überfett ſind und die ſich der Laſt von 
ungeſundem Fett entledigen, ihre Ge— 
ſundheit wunderbar kräftigen und ihr 
Ausſehen verbeſſern möchten, ſollten 
ſich dieſes Buch beſorgen. Es wird 
koſtenfrei verſandt von dem bedeuten— 
den Arzt Dr. H. C. Bradford, 283 R 
Bradford Building, 20 Oſt 22. Str., 
New Hort City. Legionen von Leuten 
bezeugen, daß fie ihr Gewicht nachhaltig 
rebuzirt haben durch Befolgung der 
Unmeifungen in dem freien Buch. 
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eine Gala-Vorſtellung werden wird. | gefunden, und eine Anzahl Vereine hat 


Die Belegung der Rollen folgt: 


Anton Hutterer, PRrivatier und Hanzbeligepr.. 
so... Remy Marfano 

Eidonie, feine Frau Lina Tiere 

wediwig, feine Tochter 

NAuguft Stolzentbaler...... Direltor Max Haniſch 

Schalanter, Drechslermeiſter . . . . . . Joſe Danner 


Barbara, feine Frau.......- Biolanda bon Rofit | 


Martin, (p 6 Ludwig Koprtee 
fh Kinder . , 
Nofefa, | eiber Anh Lucie von Morpurgo 


Hedwig, Barbaras Mutter. .Emilie v. Jagemann 


Johann Dunter, Geſelle bei Schalanter > 
Friedrich Wullf 
Michel, Lehrling bei Schalanter 


Robert Frey, Kladierlebrer......... Raul Fafolt | 


Yafob Echön, Gärtner und Hausbeforger bei 
Unna, fein Weib.........»..Maria bon Wegern 
Eduard, fein Sohn, Welwprieſter i 
x . WRolter-Drems 
Beller, Gärtnterburihe auf dem Land— 
aut Stolzemhalers............... W. Münmnich 
.. . . . · Eduard Derto 


Subweger, Gensdarm. . . ... 
Kraft. Gerichtsadiunkt 
Werner, Arzt 

Zn anna nahen Simon Edlmann 
Nefi, Kindermädcden. .. eur .rr..... Lucie Unaer 
Cögl ) Smar Campbell 
Katicher Wiener Früchtl'n ..Ernit Rentrop 
Sediberger ‚Michel Scherf 
Moftinger, Wirth 

Atwanger, Profoß 


Wirthhausgäſte, Vagabunden, Gensdarmen, 
Begleiter der Rätrouwille, Soldaten. 
Die Geſchehniſe des zweiten und dritten Altes 
ſpielen ein Jahr nach denen des erſten an einem 
und demfelben Tage von Nachmittags bis zum 
Abend; der vierte Alt einige Wochen darnach. 
Ort der Handlung: Wien und Umgebung. 
Zeit: Gegenwart. 
Ludwig Stoppee 


| 
Gintrittöfarten zu der Vorftellung | 


find jegt an der Kaffe des Theaters zu 
haben, der noch vorhandene Vorrath 


ift befchräntt, und man jollte ſich da⸗ 
her ohne Verzug ſeine Sitze ſichern. 
Da das Stück in Wien und Umgegend 


ſpielt, iſt die Nachfrage nach Sitzen 
ganz beſonders ſtark unter den hieſigen 
Deutſchen aus Oeſterreich. 


Das Theater⸗Orcheſter wird unter 


Martin Ballmanns perjönlicher Lei 
tung das nachitehende mufifalifche 
Programm jpielen: 


Schaufpiel-Duberture Bela 
Potpourri aus „Milado"...uuuesnnerener Zullivan 
Lenz und Liebe (Konzertwalzer 
J NEE 
b) Kaiſer Friedrich-⸗Marſch Friedmann 
Heimathstklänge, Solo für Zither.....4 


Seen er Wunderle | 


Für dag Ende diefer Woche fteht die | 
Aufführung von Neftroys altberühm: | 


ter Zauberpoffe „Lumpazi = Vaga- 
bundu3“ bevor, für den nächlten Litte- 
rarifchen. Abend Heijermans’ Fifcher- 
tragödie „Die Hoffnung auf Segen” 
und für die zweite Hälfte der nächiten 
Moce Strauß’ unvergängliche „Fleder- 
maus”, ein Spielplan, der fich fehen 
laffen fann und den weitejtgehenden 
Anfprüchen genügen dürfte, 


Der Spielplan. 


Der Spielplan diefer und der nädhit- 
folgenden Woche ift alfo zufammen- 
geitellt wie folgt: 

Heute: „Boccaccio“, komiſche Oper 
in drei Akten von Zell und Genee, 
Muſit von Franz von Suppe. 

Morgen: „Der Rehbod“, Lujtfpiel 
in drei Atten von X. v. Kotzebue. 

Dienftag: „Das vierte Gebot“, 
Voltsftüd in vier Alten von Qubmig 
Anzengruber. (Sonder = Vorftellung 
des Vereins Deutiche Prefie.) 

Mittwoch, Donnerſtag und Freitag: 
„Boccaccio“. 

Samftag Nachmittag: „Der große 
Prophet“, Poife mit Gefang und Tanz 
von Treptom. 

Samjtag Abend und Sonntag, den 
22. Dttober: „Qumpazi-Vagabundus“ 
oder „Das lüderliche Kleeblatt”, Zau- 
berpofje mit Gefang von Johann 
Neſtroy. 

Montag, 28. Oktober, dritter litte— 
rariſcher Abend: „Die Hoffnung auf 
Segen”, eine Fiſcher-Tragödie in vier 
Alkien von Hermann Heijermans. 

Dienſtag: 24. Oktober: „Boccaccio“. 

Donnerſtag, Freitag, Samſtag und 
Sonntag, 26., 27., 28. und 29. Olt. 
„Die Yledermaus”, Drersiic ım drei 
Akten von Johann Strauß. 

Samftag, 28. Oktober, Nachmittags: 
„Die Hoffnung auf Segen." 


Dereins- Benefije. 


|. Die’von Direktor Hanifh eingeführ: 
ten Weteind-Benefiz+ üaben bei ben | & 


ram 


Bon Plon | 


ı mit der Direktion bahingehende Ver— 
\ einbarungen oetroffen. 

Vertreter von Vereinen können fi 
jederzeit mit Direftor Hanifch oder 
Herren Gienfried Nemaf entweder 
chriftlih oder mündlich im Theater 
in Verbindung fegen. Auch an jedem 
Abend ift einer der beiden Herren im 
| Theater zu jprechen. 

Die Kaffe, wo auch Abonnements- 
| farten zu haben find, ift täglich ge- 
| öffnet von 9:30 Uhr Moraend an, aud 
an Sonn- und Feiertagen. 
| Die Abonnements-Billetts für den 
Monat vom 16. Oftober is zum 15. 
ı November können jet an der Kaffe ab» 
i geholt und es fönnen.. auch neue 
EN dafelbft gezeichnet: wer: 
en. 


Das grünäugige Ungeheuer, 


Iſaak Etnyre erfcießt feine Srau umd... 
verwundet einen Mann. 
Bor einiger Zeit trennte jich die 22 
' Jahre alte Frau Dna Etnyre von 
ihrem Manne faac, einem Schant- 
| märter, mit bem fie bisher in Elain 
gelebt, und fehrte hierher in das Haus 
ihrer Mutter, rau Elizabeth Slayer... . 
Nr. 2038 MWafhington Blod., zurüd, - 
Dort hat fie geftern Abend ihr Mann 
‚ erfchoffen und den Korporal Rayford 
. Barlow vom 27. Ynfanterie-Regi- 
ı ment in fort Sheridan durch einen 
Schuß in die Schulter verwundet. Der 
Mörber entflob, wurde aber fpäter 
eingefangen. Er behauptet, Barlow 
ı babe auf ihn gefchoffen, und die Ku— 
 geln hätten feine rau getroffen, in- 
defjen jagt Barlom aus, und die Po- 
lizet glaubt ihm, daß Etnyre under- 
; muthet eintrat, ala er und Frau Et— 
npre, die ihren zivei Jahre alten Bru— 
ber auf dem Schoof hatte, friedlich in 
ber guten Stube fi unterhielten. 
| Ohne ein Wort zu fagen, habe Etnyre 
ſeiner rau eine Kugel in den Naden 
| und eine zweite in die Seite gejagt, ala 
fie jchon zu Boden gejunfen mar. 
Dann habe der Wütherich drei Schüffe 
auf ihn, Barlow, abgegeben und jei 
| dann aus der Thür gerannt. Wie 
| Frau Slayer ausfagt, die fih zur Zeit 
| der Blutthat nicht zu Haufe befand, 
war Etnyre auf Barlow eiferfüchtia, 
aber ohne jeden Grund. Ahre Tochter 
und Barlow, der fich demnädjt mit 
| einer Freundin bon Frau Ftnpre ver- 
heirathen werde, ſeien ſchon feil 
| Jahren Freunde gemefen. 
ie ee 


An Schutt und Aiche. 
Das feuer hat etwa $125,000 Schaden an« 


‚gerichtet. — 

In dem einſtöckigen, früher von der 

Webſter Manufacturing Company be⸗ 
| nutten Vadfteingebäude, Nr. 2410 
m. 15. Straße, brach geftern Abend 
| Feuer aus, das- unheimlich fchnell um 
ı Tich griff, fich einem vierftödigen Ne- 
ı ben» und dann einem fünfftöctgen 
| Hinterhaufe mitteilte, auch diefe Ge: 
bäude bis auf Mauerreſte zerſtörte 
und insgeſammt etwa 8125,000 Scha- 
den anrichtete. Die Flammen ſchlu⸗ 
gen zeitweilig 100 Fuß hoch empor, 
ſo daß ihr Widerſchein am Yirmas 
ment meilenweit, ſo z. B. in Berwyn, 
geſehen werden konnte. Man muth—⸗ 
maßt, daß das Feuer durch eine Ex— 
ploſion von Gaſolin, das angeblich 
Anſtreicher im einſtöckigen Gebäude ge⸗ 
loffen hatten, verurfacht mwurbe. 

Den Hauptichaden erleiden bie 
„Standard Mfg. Eo.”, die das fünf 
ftödige Gebäude benußte, nämlich von 
$90,000, und die „Webfter Mfg. Eo.“, 
die ihre Anlage nah Tiffin, DO., per- 


legt, einen Theil ihrer Mafchinerie und - 


Waarenlag 3 aber noch in dem vier- 


tebenbo 
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ende Vergnügungen. |: 


und demnäãchſt ſtattſindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Silber- Jubiläum. 


deutfchen Krieger-Kameradicaft. 
tiftungsfeft des Deutfhen Krieger: 
ns. — Konzert und Ball der 
arländer. — N. Chicago Männerdor. 


Deutihen Kriegerfame: 
haft ift eS. vergönnt, am hHeuti- 
onntag ihr 25-jähriges Beftehen zu 

Der Verein und fein erfahrener 
zſchuß haben Vorkehrungen getroffen, 
diefe syeier zu einer unvergeklichen 
then beitinnmt find, denn e& wird Dabei 
anziellen Gewinn nicht gerechnet. Die 
ftafter des Jubiläums mwünjchen nur, 
fe Freunde fich einfinden, um mit: 
zu helfen. Ss tmwerden mehrere Ge= 
teine und ein vollftändiges Orchefter 
ten, auch fomiiche Vorträge und Rüh- 
ufführungen wird e8 geben, furz, es 
den Befuchern föftlihe Stunden be= 
Militärvereine oder einzelne Mitalie- 
her haben freien Eintritt. Das yeit 
t um 4 Uhr Nachmittagd. Der Ber: 
nn mit Befriedigung auf feine Ver: 
heit- zurüdbliden, denn namentlich 
legten Sahren hat feine Mitglieder- 
ich - verpreifaht, und feine Geldver— 
fje haben jelbftredend gleichen Schritt 
en. Das Felt. findet in der Wider 
Halle, 2046 North Ave., nahe Rnbey 
nd Milwaufee Apc., ftatt. 


bhe Vorbereitungen traf der Nord 
cago Männerdhor für jein 
Stiftungsfeft,” dag er am heuti- 
Sonntag, Nahmittagg 3 Uhr be— 
end, in der Sozialen Turnhalle an 
ont Ave. und Baulina Str. feiern 
EintrittSfarten für Herrn und Dame 
im Borverfauf 25 Cent3, an der 
25 Gent3 die Perjon. Auf dem fchö- 
Programm find außer Chören unter 
ng bon Herrn Ernit %. Tamm aud 
borträge der Herren WUuguft Ulrich, 
Weiſe und Karl Pernau, ziwei humo- 
he Szenen, Drcheftermufit und der 
enchor „Ich kehre wieder“, gejungen 
Nord⸗Chicago Männerchor und vier 
ren Vereinen. 
nen Ball, verbunden mit Agitations— 
ammlung, veranſtaltet der Unter— 
zungsverein Schillertreue 
heutigen Sonntag von 3 Uhr Nachmit— 
an in Robinſons Halle. Der Feſtaus— 
hat Sorge dafür getragen, daß alle Be— 
r ein paar unterhaltende Stunden ver: 
gen können. Gintrittsfarten foften im 
berfauf 15, an der Kaſſe 25 Ets. 


mn heutigen Sonntag feiert der 

nner = MWohlthätigfeits- 
auenperein in Schlit’ Halle, Ede 
and Une. und Dipifion Str., fein 15. 
tungsfeft. Das arbeitiame Komite hat 
abmwechslungsreiches Programm ausge 
ttet, und e8 wird einem jeden Befucher 
vergnügter Tag in Ausjicht geftellt. Das 
beginnt um 3 llhr, Gintritts starten to- 
im Vorverfauf 25, an der Kajje 35 Gt3. 
der zahlen 15 Gents. 


Sein 7. Stiftungzfeit feiert der ſtreb— 
e Brinzejfin Heinrich Deut- 
Gegenjeitige Unterjtüßungs-Verein 
heutigen Sonntag, Wachinittags um 
hr beginnend. Ball, Vorträge und 
ang find auf dem Programm. Das 
mite bat alle Vorfehrungen getroffen, 
e3 Feit zu einem unbergeßlichen zu 
hen. Um 7 Uhr findet, öffentliche Irı= 
rung der neu ermählten Beamte. 
tt, nachher eine großartige Polonaife 

t Weberrajchungen und vielem Cpah. 

: Mitglieder und alle Freunde und Be= 
nte, ‚ind erjucht, dem zeit beizumoh- 
Für gute Speijen und Getränte tit 

tens gelorgt. Der Eintritt fojtet 15 
mt3 die Perfon. Das Teft findet nicht, 
urjprünglich angezeigt, in Sieben3 Halle 
tt, jondern in Emil Bühler Union Hall, 
D9 Sarrabee Str., nahe North Ave. 

Der Südſeite Schwäbiſch-Ba— 
ſcheFrauen-Unterſtützungs— 
rein hält fein 4. Stiftungsfeft, verbumn- 

mit Konzert und Ball am heutigen 
onntag, von 3 Uhr Nachmittags an, 
der Walhalla-Halle, 37. Str. und Went: 

prth-WUne., ab. Das Treitfomite, beitehend 
8 den Damen: Präfidentin, Marie Stei: 
ger. Gottliebin Boehm, Käthe Trrant, 
ilte Hilger, Henriette Krone, Tilly Gob— 
jh,: Barbara fremberg, Rofa Kohnion, 
argareth Nagel und Käthe Herr, tft fchon 
it geraumer Zeit beichäftiet, um den 
eunden und Gönnern Ddiejes beliebten 
ereind einige echt jchwäbiich-badiich ge- 
üthliche und fröhliche Stunden zır bereiten. 
ür ein feines Eifen und gute Getränte ift 
ftens gejorgt. Cintritt 25 Gent. 


Am heutigen Sonntag veranftaltcet der 
dramatiſcheVBVerein Harmo— 
ie ſeine zweite diesjährige Theatervorjtel— 
ug nebſt Ball in der Schiller-Halle, 1560 
Bells Str. Zur Aufführung gelangen 
Kät und Gufte”, oder „Das Schmalztöpf- 
pen“, Rojje mit Gejang in 2 Alten; joiwie 
as reizende Luitipiel „Das verhängnißvoffe 
reuz“, von Wilhelmi, in 2 Alten. Auf 
tolfenbejegung und Finftudirung ift große 
Eorgfalt verwendet worden, jo daß ein ge= 
ußreiher Nachmittag und Abend in Aus= 
iht if. Die Hauptrollen liegen in den be- 
pährten Händen der Damen: Augufte Heis 
je, Kamilla Keller, Anna Buchtenfirch, forwie 
er Herren: Peter Schneider, Karl Amıner: 
plüd, Mar Uhlemann und Anderer. Auker- 
dent tritt der befannte Romifer Pete zum 
reiten Male ivieder vor das Publikum. Der 
Sintritt foftet 15 Ct3. Vor und nad) der 
Vorſtellung wird getanzt. Tas Komite be- 
teht aus den Damen U. Heide, E. Relfer, 
lemann, Buchtenkirch, ſowie den Herren 
mmerglück, Schneider, Heide und Uhle— 
nann. 


Eine Feſtlichkeit von echt deutſch-gemüth— 
licher Art, welche den Beſuchern angenehme 
und genußreich⸗ Stunden bereiten ſoll, will 
der Deutſche Kriegervereinvon 
Chicago am heutigen Sonntag in 
der Nordſeite-Turnhalle abhalten, um ſein 
37. Stiftungsfeſt zu feiern. Der Verein, 
der als einer der älteſten und ſtärkſten Mi 
litärvereine alle deutjch-amerifanifchen Bes 
ftrebungen ftet3 nad Kräften gefördert hat 
und dem Deutſchthum immer eine Stütze 
geweſen iſt, hat in den letzten Jahren nur 
wenige größere Feſtlichteiten abgehalten, ſetzt 
aber alle Kräfte daran, die bevorſtehende zu 
einer recht ſchönen zu imächen, Er jieht da- 
bei weniger auf finanziellen, als ef geſel⸗ 
ligen und Unterhaltungs-Erfolg. Die Vor— 
lehrungen werden von den Herren Joſef 
Schlenker, Vorſitzer; Georg Meyer, Ernſt 
Kiehl, John Melcher und C. Boriſch in 
großem, gediegenem Maßſtabe betrieben, 
Ballmanns Orcheſter, die Geſangsſektion 
und mehrere andere Geſangvereine werden 
mitwirken, auch Bühnen-Aufführungen und 
Ball werden vorbereitet. Anfang der Feier 
5 Uhr Nachm. Eintrittskarten im Vorver—⸗ 
lauf 25 Cents, an der Kaſſe 35 Ets. 


Sein 6. Stiftungsfeft feiert der Ungar- 
Iändifhe Nationalitäten: 
Kranten -» Unterftügungsper: 
ein mit Konzert und Ball am heutigen 
Sonntag in Mondorfs Halle von 3 Uhr 
Nahmittags an. Der Feltausfhur hat für 
ein fchönes Programm und vollauf Gele: 
genheit, jih zu amüfiren, geforgt und Iadet 
die vielen Yreunde des Bereins zur Betheis 
figung ein. GintrittSfarten foften im Vor» 
verfauf 25c, an der Kaffe 50r. 

Das Herbft:Kongert ds Douglas 
Damend.or findet am. heutigen 
| in ‚Hoerber’3 Halle, Blue Island 
Ave. und 21. Place, ftatt. E3 find große 


Mal wieder gediegene und heitere Unterhat- 
tung zu bieten. Fünf Männergefangvereine 
und der „New Gity Damencdhor*- haben ihre 
Betheiligung augejagt, auch wird der: feft: 
gebende Verein auf vielfeitiges Verlangen 
das humoriftiiche Stüd „Auchhe, alle Drei!s 
aufführen, und zum Schluß folgt ein 
„Wochenmarkt“, wobei mancher .Bejucher an 
die. alte Heimath erinnert inerden wird, 
Rah dem Konzert Ball. Anfang 3 Uhr 
Nahmittags. Tidıts 25 Eonts die Perfon, 
im PVorverfauf; an der Kaffe 35 Cents; 
Kinder zahlen de Then Preis. 


Kine: große Auder- Partie veranftaltet 
heute von 3 Uhr an der Biola-grauen: 
verein im Heinen Saale der NWormwärts- 
Turnhalle. Das Seit ift mit einer Verloo- 
fung und mit Tanz verbunden, die Damen 
ftellen den Bejuchern viel Vergnügen in 
Aussicht. 

Einen großen Empfang und Ball gibt 
die Gilde Humboldt Rr. 3, ©. = of 
U., am fommenden Samftagq Abend im Old 
Siyvie Inn, California Ave. und Diviſion 
Str. Die Vortehrungen verbürgen einen 
durchſchlagenden geſelligen Erfolg, für flotte 
Tanzmuſit iſt geſorgt. Eintrittiskarten ko— 
ſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 Ets. 

Der Hamburger Klub feiert fein 
23:jähriges Veftehen am Tommenden 
Samftag Abend im großen Saale der 
Wider Parf Halle. Der Klub, dejien Freft: 
lichteiten fich bei den näheren ?yreunden ber 
Mitgliedihaft längft eines mwohlerworbenen 
Rufes erfreuen, will bei diejer Gelegenheit 
aus feiner Fremden gegenüber bisher beob— 
achteten Zurüdhaltung etwas herausgehen. 
Gr theilt mit, daß anſtändige Leute, auch 
wenn ſie keine Einladungskarten von Mit— 
gliedern vorzeigen, gegen Zahlung von 50 
Cents Zutritt erhalten werden. 

Ein ausgeſucht fleißiger Ausſchuß iſt am 
Werke, um. das am ftommenden Sams 
tag ftattfindende 14. Stiftungsfejt Des 
Pfälzjer grauen -» Vereins vor: 
zubereiten und diesmal etwas ganz bejons 
ders Gutes zu bieten. Bühnen-Aufführun: 
gen, Ball, vorzügliche Speijen und Getränte 
uſw. werben verſprochen, und da die Damen 
Anna Bromann, Präſidentin; Babette 
Chriſtmann, Vizepräſidentin; Magdalene 
Jochim, Mary Moosmann, Eliſe Wigger 
Eliſe Folz, Lena Burkhardt, Lena Hutter 
Kathe Hergenhahn, Hulda Weber, Hedivig 
Beder, Glijabeth Giebel, Satobine Stienel 
Louife Kreiling und Sujanne Ruter e3 ja: 
gen, fo darf ohne Weiteres geglaubt werden, 
dab wirklich ein außergewöhnlicher Genuß 
bevorfteht.. Das TFeft beginnt um 8 llhr 
Abends; Gintrittsfarten toften im Vorver—⸗ 
fauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. Das Feſt 
findet in Yondorfs Halle ſtatt. 

Am fommenden Samſtag 
die Tlattdeutjde 
Hanfa Nr. 38 in Schlitz Halle, Ede 
Alhland Ave. und Divifion Str., ihren 
vierten Herbitball. Anfang 8 Uhr Abends. 
Da3 Komite, bejtehend aus den Schive= 
tern der Gilde, it rührig an der Arbeit, 
um jedem Seftbejucher einige bergnügte 
Stunden zu bereiten, 

25 Cents die Berfon. Gleichzeitig ‚findet 
die Verloojung eines prachtvollen Delge- 
mäldes jtatt, und jeder Fejtbefucher erhält 
bei Abgabe jeiner Eintrittsfarte ein Frei⸗ 
loos. 

Der Weſtſeite 
hält am fommenden Samſtag ſein 23 
jährliches Konzert mit Ball ab. Wie in 
früheren Jahren, bemüht der Verein fid 
auch diefes Mal, dem PRublitum nur Gutes 
zum Vortrag zu bringen und jich die Gunft 
feiner Tyreunde zu erhalten. Wer alfo einen 
vergnügten und genußreichen Abend verle- 
ben will, verjäume nicht, jih am Samftag 
Abend, dem 21. Oktober, in Hoerbers Halle, 
Blue Island Ave. und 21. Place, einzufin- 
den. Tidets im Worverfauf 25c, 
Kaſſe 356. 


Sein 21. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
humoriſtiſchen und Geſangsvorträgen, nebſt 
Ball. veranſtaltet der Lake 

Damenverein am fommenden 
tag in der Lincoln Turnhalle. 
Komite, beitehend aus den 

Frau Krauspe, Präfidentin, Charlotte 
Kremfer, Biehler, Tfechne, Schellenberg, 
Hendle, FKrier, -Hirih und Ambos, bietet 
Alles atıf, mm Ddiefe Freftlichteit zu einem 
großen Frfolg zu machen und veripricht den 
Iheilnehmern einen gemüthlichen Abend. 
(Sintrittsfarten bei Mitgliedern 25 Cents, 
an der Kaffe 35 Cents, Anfang 7 Uhr 
Abends. 


Die Linden -» Loge Nr. 20 vom Tr: 
den der Hermannsjchweitern hält am fom- 
menden Sonntag im fleinen Saale von 
Hörber'3 Halle, 2131 Blue Island Ave., ein 
mit Verloofung verbundenes Tanzfränzchen 
ab. Präjidentin Katharine Dunker, Vizeprä— 
fiventin Mathilde Rackfi und der ihnen 
zur Seite ftehende Feftausschuß werden Al: 
les in Bewegung jegen, um den PBejuchern 
ein paar frohe Stunden zu verfchaffen, doc 
ift ihnen die Mithilfe aller Mitglieder und 
freunde eriwiünjcht, da dies das cerfte Ver: 
aqnügen ift, melches die erft vor Kurzem ins 
Leben gerufene Yoge veranftaltet. Das syeit 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Gintritt 
und Garderobe often 256. 


Sein fünftes Stiftungfeit feiert der 
Kaijer Friedrich Deutiche Gegen> 
jeitige Unterftüßungs-Werein am foınmen- 
ren Sonntag, don Nachmittags 3 Ilhr am, 
in der Sozialen Turnhalle, PBelmont 
Avenue und Paufina Straße. Ball, 
Geſang und Fomijche Vorträge ftehen in 
Ausſicht. Es wird ein abwechslungsreiche 
Programm zur Aufführung gelangen, 
welches diejen Tag zu einem undergeh- 
lichen machen wird. NVerjchtedene Gejang- 
und andere Vereine haben zugeiagt, das 
Reit durch ihre Mittwirfung, Gejänge und 
Vorträge, zu verjchönern. Ilm jteben lihr 
wird eine Polonatje getanzt, mobei ein 
Keder ein Eouvenir erhält, zum Ande 
fen an das Felt. Für gute Mufif, Ge- 
tränfe und Speifen iit vom Homite be— 
ften3 geforgt. Der Eintritt fojtet 25 
Cents die Verſon. 

Der Schwäbiſche Frauenver— 
ein Wird am kommenden Zonntag 
in der Nordfeite-Turnhalle fein 13. Stif- 
tungsfeit, verbunden mit Konzert und 
Ball, abhalten. Diefer blühende Frautens 
verein hat jtet3 beimiejen, daß er Großes 
leiiten fann, und Diejes Felt wird alle 
bisherigen übertreffen. E3 braucht daher 
nicht bejonder3 bemerkt zu werden, dat 
fich Jedermann gut amüſiren wird, denn 
wer ſchon eine Feſtlichkeit der gemüthli— 
chen Schwaben mitgemacht hat, weiß, was 
u erwarten iſt. Die Geſangſektion iſt 
de feit Wochen mit dem Einjtudiren 
ganz neuer Lieder beichäftigt, und es wer- 
den auch diesmal wieder verfchiedene hu- 
moriftiihe Stüde nebjt einem Ginatter 
bon: den Mitgliedern de3 Verein3 aufges 
führt werden. Auch haben verichiedene be= 
freundete Gejangvereine ihre Mitwirkung 
zugejagt. Ein tüchtiges Komite unter Lei⸗ 
lung der Präſidentin Friederike Schellen— 
berg hat feine Mühe geſcheut, und für 

utes Eſſen und Trinfen gejorgt, jo dat 

jeder Bejucher auf einen gemüthlichen 
Nachmittag und Abend rechnen darf. Ans 
fang 3 Uhr Nachmittags. Eintritt 25c. 


veranftaltet 
Gilde 
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Anftitut für 
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jeitigung bon 
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Be 
Sa Gt: 
—2 u. f w. Katarrh der Ohren, Naſe und 
Reble, ——— Ropfgeräufche und Taubheit be⸗ 
handelt, Drüſen und Adenoids, die jo viele Leiden 
verur ſachen, ſchmerzlos und ohne Unannehmlidteiten 
entiernt. Ahr ajbart biel Zeit, Geld und —— 
lichleit, wenn Ihr einer Unter ſuchun 
Ronfultation, FH toften s iſt, vorſpr 
Sprechſtunden 9 Vorin. bis 6 Rachm. — F 
Milltams, M South State Str, 2. 
gegenüber — Vierie, Scott & Co. 
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feſten in Oeſterreich -Ungarn getrieben zu 
werden pflegt. U. a. werden Trauungen vor— 
genommen, und der Schönen,, welche die 
meiſten Heirathsſcheine aufzuweiſen hat, 
winkt ein ſchöner Preis. Der Feſtausſchuß 
bietet Alles auf, um das Feſt ſo genußreich 
wie möglich zu machen. Fintrittskarten für 
Herrn und Damc foften im PBorverfauf 25, 
an der Kaſſe 35 Cents. 


Seinen jährlichen Ball veranftaltet der 
AUngufta krauenverein am fom: 
menden Sonntag in der Schiller - Halle, 
Nr. 1560 Wells Str. Der Ball wird mit 
Agitationsverjammlung verbunden und von 
den Damen Emma Stamm, Präjidentin; 
Hedwig Haufer, Emma Berg, Sophie Schrö- 
der, Marie Strih und Eva Hanjel in einer 
Meije vorbereitet, welche den Beſuchern un— 
terhaltende Stunden in Ausjicht ftellt. An- 
gefangen wird um 3 Ihr Nachmittags. Ein: 
trittsfarten foften 15 Cents die Perjon. 

Die Fintraht League Nr. 7 vom 
Orden der United Leagues of America feiert 
am fommenden Sonntag, don 4 lIhr Nadı: 
mittags an, in der Teutonia-Tnrnhalle, 53. 
und Aſhland Wve., ihr 16. Stiftungsfeft, 
verbunden mit Konzert und Ball. Ein rüb: 
riges Komite, beftehend aus den Mitgliedern 
Karl Henjel, Karl Bener, Rudolph Wirns, 
Albert Houlk, Lizjie Bel und Katharine 
Henjel, ift dazu auserfehen, die bevorftehende 
reitlicyteit zu einem Bomben-Frfolq zu mo— 
hen. Berfchiedene Vereine, wie der Hamillon 
Parf Tamenchor und die Geſang-Settion 
des Deutjchen Kriegervereins Town of Late, 
haben ihre Mitwirkung zugejagt. 


Fin großes Konzert mit darauffolgendem 
Ball veranftaltet der Wıder Part 
Männerchor unter jeinem Dirigenten, 
Herrn Otto W, Nichter, am kommenden 
Sonntag Abend in der Wider Part Halle. 
Der Chor fteht mit den Gejängen „Der Gin: 
fiedfer an die Nacht“, „Marianne“, „Mein 
Heimaththal“, „Wad) auf, du jchöne Trän: 
merin“ -und „Die Geifterfchlaht” auf dem 
jorgfältig einftudirten Programm, welches 
außerdem noch Soli von Herrn Karl %. Rob: 
les (Piano), Aojef Keller (Bariton) und 
Emil Kopp jen. (Kornet) aufweilt. 68 wird 
demnach cin recht genußreicher Abend wer— 
den. Kintrittstarten foften bei Mitgliedern 
25, an der Kajie 50 Gents. 


2, 

sm großen Saale der VER 
wird am Mittwoch Abend, 25. Oktober, das 
jährliche DOftoberfeft der 5 idelia“ ge: 
feiert. Wie verlautet, joll c$ Piesmal ganz 
befonders erlejene Genüfie, für dert Gaumen 
jowohl wie für Herz und Sinn geben. Man 
darf gejpannt fein, wie der Feſtausſchuß das 
fertig bringen wird, denn die früheren Of: 
toberfefte noch zu übertreffen ift feine leichte 
Aufgabe. Auf alle Fälle können die zahllo: 
fen Freunde der Vereinsmitglieder und Die 
wieder auf eine Reihe urfideler 
Stunden bei Gejang, Tanz und Scherz, 
Schmans und Becerflang rechnen. Win: 
führungsfarten find bei den Mitgliedern ju 
haben. 


ramen 


Der erft 3 Xahre beftehende Genen: 
jettige WUnterftükunasperein 
euıfhe Wacyt ift heute als einer der 
bfühendften, erfolgreichiten und beliebteiten 
deutjchen Wereine Chicago’3 befonnt und 
tann mit Stol3 anf jeine Leiftungen in 
Krankheit: und Todesfällen biniveifen. 
Ganz bejonders find feine FFeftlichfeiten al3 
außergewöhnlich gelungen und in jeder Be: 
ziehung erfolgreich befannt, und jv ber: 
fpricht auch das 4. Stiftungsfeft diefes Ver: 
eins am Samftag Abend, dem 28. Oftober, 
in der Ya Salle Turnhalle, wieder zu einem 
Glanzpunkt deutſchen Vereinslebens, deut: 
ſcher Gemüthlichteit und deutſcher Sitte zu 
werden. Der Abend wird durch ein urko— 
mijches Theaterftüd, Vorträge ufto. einge- 
feitet und mit cinem folennen Tanz jchlie= 
Ben. Aukerdem werden aber auch noch cine 
mwerthvolle goldene Herrenuhr ıımd eine eben- 
folhe Damenuhr verlooft. Die Fintritts- 
farten find ohne beſondere Unkoſten die 
Looje hierzu, aljo jedem Bejucher. eine Ge- 
legenheit zum Gewinn gebend. 

Seinen vierten Jahresball giebt der Dı. 
Herzl Ungarijdhe Frauenper- 
ein am Samftag Abend, dem 28. Cftober, 
in der Mider Part Halle. Der noch junge, 
aber fich aut entiwidfelnde Verein hat fich 
die Gründung einer Kinderjchule zum Fiel 
gejegt umd arbeitet fo wader, daß er vie 
befte Unterftüßung verdient. Seine vielen 
Trreunde werden zweifellos am Wallabend 
vollzählig zur Stelle fein. Der Eintritt fo- 
ftet 35. 

Der Eintradt - 
ein feiert am Samitag Pbend, Dem 
28. Oftober, fein Stiftungsfeit mit Val 
in Scönhofens fleiner Halle, Milwairtee 
und WAihland Avenue. Tas SKomite, befte- 
hend aus den TDTamen Marie Schwert: 
feger, Präfidentin; Fmma Hefie, An: 
na Fanter, Hedwig TDTammener, Ger- 
trude Hasfis ımd Bertha Tennes, hat fein 
Möalichites getban, um allen Theilneh- 
mern einige bergnügte Stunden zu ber= 
ihaffen. Der Anfang tit auf 8 Uhr 
Mends feitgejekt. Tiefet3 foiten im Vor= 
verfauf 25 Gent3, an der falle 35 Ets. 


Der Wilhelmine Frauenper: 
ein feiert am Sonnabend, dem 28. Oftober, 
fein 8. Stiftungsfeft, verbunden mit Ball, 
in Ratjers Halle, 298990 Urcher Ave. Der 
Anfang ift auf 8 Ihr feitgejfegt. Ta der 
Verein aus 250 Mitgliedern befteht und 
viele Freunde hat, jo hofft man auf ein 
volles Hans. Der Fintrittspreis beträgt 
5c die Perjon, ein rührtges Komite ift an 
der Arbeit umd veripricht, den Mitgliedern 
und Freunden einen vergnügten Abend zu 
bereiten. Der Feitausichuß befteht aus den 
Danen W. Dorn, Vereinspräjidentin; K. 
Kumle, B. Spendfuh, U. Alft, M. Meffert 
und ®. Wolf. 

Der Bergnügungsffub der Umerita- 
LogeNr. 1357, 8. & 8. of 9., veranftal- 
tet am Samjtag Abend, 28. Oft., in Non» 
vorfs Halle jeinen 23. Kahresball, verbunden 
mit großem Empfang und Kotillon. Die 
Mitglieder Charles Zilh, Worjiger; Nathan 
PBronsty, Sefretär,; Adolf Roth, Schatzmei— 
fter; Karl Xohnjon, MW. Mener, red. 
Woelfer, E. Barth, M. Noth und Ralph 
Ellsworth, welche den TFeftausichuß bilden, 
haben diesmal ganz außergewöhnliche Vor: 
fehrungen getroffen und ftellen ein Vergnü— 
gen in Ausjicht, wie es in der Gejchichte der 
Loge noch niemals dagemwejen ift. (GFintritt3- 
farten jind bei Mitgliedern zu 256, am 
Teftabend an der Kafje für 50c zu haben. 

Der Süpdfeite Hejjen = Darm: 
tädter Damen - Unterftüg- 
ung3sverein gibt am Samftag Abend, 
28. Dftober, in .der Freiheit-Turnhalle, 
3419-21 ©. Halfted Str., feinen erften gro- 
Ben Preis-Mastenball. Die Damen haben 
fi) befonders angeftrengt und als Preiſe 
lauter Handarbeiten von nicht geringem 
MWerthe ausgejeht, jo dak fich ein lebhafter 
Wettbewerb der Masfen entipinnen wird. 
Auch im Uebrigen ift reichlich Worjorge ge— 
troffen, um den Wbend zu einem recht ge- 
müthlichen unter Landsleuten und yreun= 
den zu mahen. Der Gintritt foftet 25c. 

Die Schiller - Liedertafel hält 
am Sonntag, 29. Oftober, ihr jährliches 
Herbit-Konzert mit Ball in der bedeutend 
vergrößerten und erneuerten Schönhofen: 
fchen Halle (Eingang jet an Afhland Ane.) 
ab. Das Programm ift ein hochinterejjan- 
tes, beftebt aus meift neuen Chören, 
Sopran:Soli und ‚Orcefter-Nummern und 
wird ficherlich den Befuchern einen genußrei- 
hen und unterhaltenden Abend bereiten. 
Freunde der Sciller-Liedertafel und eines 
guten Männergejangs find herzlich mwillfom- 
men, Anfang des Konzert3 7:30 Uhr Abds, 
TidetS don Mitgliedern 25 Cents, an der 
Kaſſe 50 Et3. 


Am Sonntag, dem 29. Oftober, wird Die 
Ente: Sänger - Runde in 


ondorfs Halle North Ave. und er 
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Frauenver— 
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Mir machen diefe Garnitur zu einem ent- 
Ichiedenen Bargain, indem wir fie zu einem 
viel niedrigeren Preis marfiren, als bieje 


Dualität gemöhnlid) ringt. 


Bafement. 


Extra großer Kiffen - Yinff. 


Scarf ift ein Shamlfragenmufter und mit 
Schmänzen verziert. Beide Stüde find mit 


Satin gefüttert, 


Siehe Bild. 
Near:Lynz Set3 zu 12.50 


Bajement. 


Sehr großer Kiffen-Muff u. Shaml-Kragen 


nad neueftem Mufter. 


Kurze Baby: 
Kleider zu 38c 


für 6-monatalte und 2-jähriae 


Aus dünnem Nainfoof gemadt. 


Baby:Coats, 81 
Waſchbare Bedford Cord; mit 
Tlannelette gefüttert; bandbejeh- 
te8 Cape; für 1- bis 2-jährige. 


BEER | 


7 Piz 


> NEW BAR 


50 Damen. Net⸗Waiſts 
für Abend-Trachten 


Wer — 


E Ur, 


Diefes jind Mufter, die hinten offen find, mit 
hohem Hal3 und langen Uermeln, an denen 
tuded Manfchetten find. Wir bilden hier das 


Mufter ak 
Accordion plaited Frill 


Neues Sparfamteit3-Bafement. 


und Point d’Efprit » Aufichläge find meitere 
Verzierungen an diefen Waifts. In der Par- 


tie befinden fich nur cremefarbige. 


Swenters für Damen, zu 1.95 


Cardinalrothe Oxford- und weiße Jackets mit 


—— und * —— 
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Nainſook und Longeloth 
Neſter zu 10e die Yard 
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einjeidener Meflaline Satin, 38c Hp. 


Diefes ift der glänzende, weiche und „Ichmiegfame“ 


Stoff, der jo fehr 


viel für Kleider gebraucht wird, die vor allen Dingen reizend fein müf- 


fen. 
Partie ift ungewöhnlich niedrig. 


50 S 


Der gemöhnliche Preis ift 50c. 


Unfer ‚Preis für diefe Spezial» 


Neues Sparjamkeit3-Bafement. 


hepherd Check KHleider:Seide, Ic 


Schwarz und weiß, blau und weiß und braun und meiß find die Kom- 
binationen — und e3 find diejenigen, die am meiften gewünfjcht werben. 


3 und 53.50 Damen : Schuhe zu 1.95 


Diefe Schuhe fint ein wenig zerfragt, doch beeinträch- 
tigen diefe Fehler nur den Preis — die Haltbarkeit 


ift unbejchädigt. 


Sedes Paar ijt „melt”-genäht. 


Neues Sparfamfeit3-Balement. 


Patent Colt =» Schuhe, in Rnödpf-, 


in 


tungen Diejer rührigen und beliebten Sän= 
gerjchaar jind immer gediegen umd voller 
Humor und werden nicht verfehlen, auch dies 
fes Mal ihre Anziehungskraft auf Das 
PRublitum auszuüben. Da außerdem der 
Damencdor Lyra und der „Freie Sänger: 
bund“ einige Nummern übernahmen, jo 
twird das Programm an Abwechslung nichts 
zu wünjchen übrig lajfen. Der Verein fteht 
unter der bewährten Leitung des Herrn 
Guftad Berndt, die Mufit fiefert eine titch- 
fuccher ‘zufriedengeftellt werden. 

Die Vorwärts -» Xoge Nr. 11. des 
Unabhängigen Orden der Ehre wird am 
Sonntag, dem 29. Oktober, in Sieben’s 
Halle, 1457 Ginbourn Ape., ein Herbitfeft, 
verbunden mit Ball und Unterhaltung, abs 
halten. Das Komite, beftehend aus Nein- 
rih Schloffer, Vorfitender: Paul v. Rol— 
land, Sefretär; Konrad Altorfer, Schatz⸗ 
meiſter; Juliana Kaczorowsky, MinnaSachs, 
Antonia Poblosky und Edw. Zebolsky, wird 
keine Mühe ſcheuen, um das Feſt zu einen 
großen Erfolg zu geſtalten. Mehrere Ge— 
fangvereine und Soliften haben ihre Mit- 
mwirfung zuaejaat. Anfang 4 Uhr Nach: 
mittags, Gintritt nur 15 Gents die Perion, 


DerDeutjhe Verein Alpenroje 
feiert am Sonntag, dem 29. Oftober, in der 
Schilfer-Halle, 1560 Wells Str., fein viertes 
Stiftungs zfeſt. Die Mitglieder Emma 
ber, in der Nordſeite Turnhalle, 822824 
N. Chart Str., ab. Gin gut ausgewähltes, 
tige Kapelle, umd da auch für aute Spetjen 
und Getränte aeforgt ift, jo wird jeder Be- 
Stamm, Präfidentin; Louije Mattern, Mag: 
dalfena Maier, Helene Teder, Thereje Beh: 
rens und Theodor Timmermann treffen die 
Rorfehrungen zu dem mit Agitationsder: 
fammlung verbundenen feit, wobei jie dar- 
auf Vedacht nehmen, den Befuchern eine fo 
angenehme Unterhaltung iwie möglich zu ver— 
ichaffen. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nadj: 
mirtags, der Fintrittspreis auf 15 Gents Die 
Perion feitgejekt. 


Die Vereinigten Schweizer 
Vereine halten die befannte patriotiiche 
Novemberfeier am Sonntag, dem 29. Ofto- 
reichhaltiges Programm, enthaltend Gejänge, 
turnerifche Vorführungen, Solo-Vorträge 
und eine Kinder-Aufführung von 150 Kin— 
dern, betitelt „Amerika“, geleitet von rau 
Minna Schmidt, wird den Bejuchern jehr ge: 
nußreiche und unterhaltende Stunden berei= 
ten. Nach dem Konzert, das gewik Neder: 
mann befriedigen wird, werden die Töne 
einer feinen Yanzmujif Das — in Be: 
wegung bringen. 

Sein neuntes Stiftungsfeft begeht mit 
Konzert und Ball der Windthorft- 
Männerhor am Sonntag Abend, dem 
29. Oktober, in der Lincoln Turnhalle. Die 
Sänger haben ein jchönes mufifalisches Bro- 
gramm aufgeftellt, und auch fonft ift Alles 
gethan tvorden, um den Abend auch in ge= 
jelliger Hinsicht recht erfolgreich zu machen. 
Der Eintritt foftet 25c. 

Am Sonntag, dem 29. Oftober, wird die 
Defterreihiijhe Gefangs- Set: 
tion Stodim Eifen in der La Salle 
Turnhalle, 2048 Larrabee Str., nahe Gar: 
fiefd Ape., ihr 2. großes Stiftungsfelt ab— 
halten. Der Name „Gefangs- Sektion Stod 
im Gifen“ allein verbürgt jehon, wie vielen 


Freunden und Bejuhern von frühere her 
wohl befannt jein dürfte, daß Neder, Der ge= 
fellige Unterhaltungen nad vor Allem Ge— 
fang liebt, voll und ganz auf jeine Rechnung 
fommen wird, mwobetr nicht zu bergejien ift, 
daß der Verein größtentheil® Kofchatlieder 
in färntnerifher Mundart vorträgt. 11. U. 
wird der Malzer „Am Wörther See“ mit 
Orchefterbegleitung gejungen, eine leberra= 
ihung fiir die Befucher. Großes Preisfegeln 
findet ebenfalls ftatt, wofür 5. Preife au3- 
gejegt find. Auf dem Programm find fer- 
ner 2 Lieder, welche im Majjenchor gefungen 
werden. Die urfomische Aufführung „Eine 
finele Geburtstagfeier- mit Gefang wird 
ebenfall8 zur Unterhaltung der Gäfte bei- 
tragen. Im auch die Tanzluftigen zufrie- 
denzuftelfen, folgt nah Schluß des Pro- 
gramms ein Ball. Anfang 3 Uhr Nachmit- 
tags, Tidet3 im Vorverfauf 25 Cents, an 
der Kajfe 35 Gent3 die Perfon. 

Der Hejjen=- Frauen = Unter: 
ftüßungs =» Verein veranftaltet am 
Sonntag, dem 29. Cftober, feine 10. Firmek 
nebft Ball in der Sozialen Turnhalle, Bel: 
mont Ape. und Paulina Str. Die vom 
Teftausihuß eifrig betriebenen Vorkehrun— 
gen, welhe Tanz, Vorträge’ und “Gefang in 

usficht ftellen, verjprechen einen recht ber: 
ke ee und Abend, wie immer 


ta 3 Uhr: kachmittags 
J 


N 


Blücher— 


Großgeſchworenen überwieſen. 


und in Schnür-Facons. 


Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 


an der Kaſſe 35 Cents. 

Sein 15. Stiftungsfeſt begeht mit einem 
Ball der Humboldt ParkFrauen— 
nerein am Samftag Abend, dem 4. Wo: 
vember, im fleinen Saale der erneuerten 
Shönhofen’ihen Halle. Der TFeitausichuß 
trifft Vorkehrungen, die vergnügte Stunden 
verbürgen. Gintrittöfarten im Vorverfauf 
25c, an der Kaffe 3äc. 

Zur Feier von Schillers Geburtstag gibt 
der Schiller: Frauenvderein am 
Sanrftag Abend, 11. Nopbr., einen großen 
Ball im großen Saale der Nordieite-Turn: 
halle. Das et wird von den Tamen &. 
Echubert, Präfidentin; ©. Sigel, Vizepräfi- 
dentin; M. Rald, E. Boehme, U. Nudae, 
M. Hettinger, M. Mauer, 6. Nanfen, Wit. 
Krup, E. Schade, M. Stodhaufen, Noefch- 
fein, Treichel, Schmidt und Kt. Hankel groß— 
artig vorbereitet und wird jedenfalls wieder 
eine glanzvolle Sahe werden. Am PRall: 
abend an der Kajje fojten Gintrittsfarten 
50 6t3., im Vorverfauf find fie zu 25 Ets. 
bei folgenden Damen zu haben: &. Sigel, 
306 N. Hermitage Ave; Schubert, 1326 
Gleveland Ave: RK. Hanfel, 3531 N. Pau: 
fina Str.; Roefchlein, 7180 N. California 
Ave.; Stodhaufen, 3756 N. Lincoln Str. 

— —â— — — 


Der Grandjiury überwieſen. 


Wmn. Neß, Nr. 14 S. Sangamen 
Straße, und ſein Hausgenoſſe Walter 


E. Craig wurden geſtern vom Poli— 


zeirichter Frank Metouſek in Morton 
Park unter je 8700 Bürgſchaft > 

ie 
roerden befanntlich bezichtigt, in Cicero 
einen Güterwagen geiprengt und 
Fradtqut im Werthe von $300 ge- 
ftohlen zu haben. Als fie angeblich 
mit der Beute daponfahren mollten, 
wurden fie abgefaßt und dingfeft ge- 
macht. 


— — — 


Von einem Hochbahnzug erfaßt. 


Ein der Firma Roſenheim & Eo. 
gehöriges Fuhrwerk wurde geſtern 
Abend von einem in nördlicher Rich— 
tung fahrenden Zug der Northweſtern— 
Hochbahn an der Kreuzung der North 
Shore Ave. und der Hochbahn erfaßt. 
Das Pferd wurde getödtet, das Fuhr— 
werk ſtark beſchädigt. Der Kutſcher 
Henry Fiſcher hatte das Fuhrwerk auf 
einen Augenblick verlaſſen, den das 
Pferd dazu benutzte, die Geleiſe zu 
überſchreiten. 

— 9 9 — — 


Morgen ift „„Zag- Day‘. 


Die „Children’3 Day Affociation” 
beranftaltet morgen ihren dritten „Iag 
Day“. Frl. Pauline Kelly, die Be— 
fehlahaberin des Heeres von 3100 jun 
gen Damen, die Beiträge für einund- 
dreißig mohlthätige Anftalten fammeln 
merden, ertheilte gejtern Abend im 
Kongreß-Hotel ihre legten Befehle an 
die fünfzig Hauptleute, welche die ein- 
zelnen Unterabtheilungen fommandi- 
ren werden. 


Grohes Konzert. 


Sn der neu errichteten prächtigen 
Halle der deutfchen evangeliſchen St. 
Peters⸗ Gemeinpe (Pastor Lambrecht) 
gibt der Männerchor genannter Ge: 
meinde unter Mitwirkung tüchtiger 
Soliften der Vereinigten Gemeinde- 
höre am fommenden Mittwoch Abend 
ein großes Konzert. Der Männerchor 
ber St. Peter3-Gemeinde tft mit feinen 
Konzerten und Unterhaltungen feir. 
Fremdling mehr unter den Gönnern 
und Freunden, und er bat auch für 
dieſes bevorſtehende Konzert 
fleißig 


ur Me: 


MWerthe bi3 zu 25c die Yard, und 366i3 48 Zoll breit; 1 bis 10 Yards 
Längen; die Sorten, welche zur Anfertigung von feinem Damen- und | 
| ee verwandt merben. 


SparfamteitöBafement. | 


2a Delle Korjets, 
garantirt, zu Si 


Wir garantiren jedes einzelne für 
die Dauer von 6 Monaten. 


Muiter und Stoffe 


Diefe Korjet3 zu $1 find aus ge» 
ftreiftem Coutil gemacht, in mitt» 
leren und niedrigen Büften. 


1. 50 Kleiderſtoffe, 54 Zoll breit, zu 68€ 


Zu diefem bemerfenswerthen Preife verfaufen wir einen Fabrit-Ueber= 
ſchuß von fanch Tweed Suitings, reinwollenen Whipcords, zmweifarbigen 


Miſchungen, graugeſtreiften Suitings, Novelty-Miſchungen, 
ten Suitings und zweifarbigen Cheviots. 


regendich⸗ 


Sparſamkeits-Baſement. 


In Schwarz und voller Farbeu-Auswahl 


Beſonders ſind darunter helle, mittlere und dunkle, marineblaue, gelbe, 
braune, reſeda, myrtle, graue, rothe, ganz ſchwarze, ſchwarz u. weiße etc. 


Fein garnirte Hüte, Bargains zu 2.95 


50 aefhmadvoll garnirte Hüte müffen fchnell ver- 
fauft werden, um Plaß für andere Hüte zu machen, 
die in den Werkftätten beinahe fertig find. 


Neues Sparjamfeit3-Bajement. 


Ungarnirte Filz = 


$1.50 werts, zu  95e. 


Facons, 


Seidenſchnur und Quaſten, alle Farben, zu 50c. 
Große Coque BPompon — etwas Neues, — $1.95. 


bereitet, daß die VBefucher vortreffliche 
Unterhaltung erwarten dürfen. 


| Finger, 


Edifon Co.“ Er verbrannte fich die 


fam aber fonjt mit dem 


Die Halle neben der der Vollendung | Schreden davon. 


fchnell entgegengehenden neuen Kirche | 


an Dafleyn Ape. und Eortez Straße tii 
mit folgenden Linien zu erreichen: 
Meitern Aoe., von Nord und Süd zur 
Eortez Straße; Divifion Str.-Cars, 
meitlich aehend, bi3 zur Dafley Xve.; 
Ehicago Ave.Cars, weſtlich und öſtlich 
gehend, bis zur Oakely Ave. Alle ge— 
nannten Linien ſind nur etliche Blocks 
vom neuen Platz entfernt. 

Eintrittskarten, im Vorverkauf, ſind 
zu haben für 25 Cents, und an der 
Kaſſe für 35 Cents. 


———— 
Die Brauereiausſtellung. 


Ihre Leiter rechnen heute auf einen ganz 
außerordentlichen Beſuch. 


Der Beſuch der Brauereiauäftellung | 
im KRolifeum wies geftern eine bebeu- 
tende Zunahme gegen den an ben bei- 
den erjten Wusftellungstagen auf, 
dürfte aber nach den Erwartungen der 
Leiter der Ausftellung ganz gemaltig 
bon dem heutigen Befuch übertroffen 
werben. Sie wird auch heute, wie an 
den Wochentagen, um 12 Uhr Mittagd 
geöffnet werden und bis halb 12 Uhr 
Kachts3 offen fein. Die Bierftube im 
Anbau zur Haupthalle, die eine außer- 
orbentlihe Unziehungstraft ausübt 
und von der Mehrzahl der Bejucher 
ol3 der Glanzpunft der Ausjtellung 
bezeichnet wird, ift, mie alle Wirth- 
I&haften der Stadt, bi3 1 Uhr Nachts 
geöffnet. Wenn auch die Auzftellung 
in allen ihren Theilen natürlih nur 
bon einem Fachmann gewürdigt mer- 
ben fann, bietet fie doch auch für das 
große Publitum des ntereffanten 
genug und gibt ihm einen flaren Be- 
griff pon dem Umfang und ber Be- 
deutung eines ber michtigften Anbu-= 
ftriegmeige be3 Landed. Für das 
große liberale Publitum find befon- 
ber3 die Darftellungen von ntereffe, 
melde ein Bild von der Vertheilung 
der „trodenen” und „naffen“ Elemente 
geben. Sie liefern einen Beweis da= 
für, daß die Menfchheit troß aller 
Prohibition trintt. 

— — — — 


Entgleift. 


Uur zwei Paffagiere erlitten nennens- 
werthe Derlegungen. 


‘rn der Nähe von Auftin Abe. ent- 
gleifte geftern Abend um halb 10 Uhr 
der NRauchmagen de3 jogenannten 
Deerfield-Lotalzuges der Chicago & 
Northmeitern-Bahn und fippte Halo 
vum. Zmei Paffagiere wurden fchwerer, 
ihrer eima 40 faum nennenämerth 
verlegt, aber jtarf durchgerüttelt. 

Die jchwerer Berlegten find: 

John Peake, ein Grobjchmieb aus 
Morton Grove; er hat wahrſcheinlich 
innerlich Verletzungen erlitten. 

Louis Kübel, Nr. 1706 N. Kimball 
Ave.; Schnittwunden. 

Dieſe beiden Verunglückten wurden 

Polizeiambulanzen heimgeſchafft. 

Der angeblich durch eine ſchadhafte 
Weiche verurſachte Unfall hatte eine 
mehrſtündige Betriebsſtörung im Ge— 
folge. 

Verbrannte ſich die Finger. 

Der neunjährige Harry Kimons, 
Nr. 4316 N. Avers Ave. berührte ge— 
ſtern Nachmittag das vor dem Hauſe 
Nr. 4164 N. 41. Court herunterbau⸗ 

Inde Ende eines 


| 
| 


—— ⸗ —ñ —— 


Weichenſteller todt aufgefunden. 


Auf den Geleifen de der Chicago Yuncs 
tion-Bahn an der W. 45, und ©. Loos 
mis Str. wurde gejtern Abend der 45 
Yahre alte Weichenfteller Charles Mel- 
lid, 1621 ©. Kedzie Uve., todt aufge: 
funden.. Melli wurde zuleßt auf. ei= 
ner Rangirmafchine gejehen. Die Po» 
lizei nimmt an, daß er von einem in 
nördlicher Richtung fahrenden Zug era 
faßt worden'ift. 


—— 9 —  — 


Ein neues Mordgeheimmiß. 


Um Geeufer in Late Foreft funk 
geftern Abend in feichtem Waller der 
Kutſcher U. Smwanfon die Leiche einen: 
"unbefannten jungen Frauensperſon. 
Die Polizei vermuthet einen Mord. 
Der Tod iſt durch einen Schlag am 
die Stirn herbeigeführt worden. die 
Zodte gehörte anjcheinend der begüter 
ten Klajfe an. 

— — — 

ESagloonkeepers! — Achtungh — 
Wollt Ihr ein Saloongeſchäft anfan 
gen? Wollt Ihr das Bier wechſeln 
Sprecht vor bei der Geo. J. Cooke Co 
Adolph Brandt, Agent, Green und 
Madiſon Straße. Dieſelben gehö sten) 
nicht zum Truſt und können Euch 


viel Geld erſparen. 
ſeſondide iot 


Abgelehnt. 


Bei der geſtern in Berwyn vorge—⸗ 
nommenen Urabſtimmung über das 
vom Gemeinderath vorgeſchlagene Ue⸗ 
bereinkommen mit der Straßenbahn⸗ 
gefellichaft ift diefes von der MWähler- 
haft mit großer Mehrheit abgelent 
morden. Es murden im Ganzen 985 
Stimmen abgegeben, nur 272 davon 
für dasllebereinfommen, 713 dagegen. 


— — — — — 


Lihtbilder-Bortrag, 


Um tommenden Mittwoch Abend 
wird, mie jchon mehrfah erwähnt, 
Herr Rudolf Eronau in der Halle bes 
Sozialen QTurnvereind, Belmont Abe. 
und PBaulina Straße einen Lichtbilder⸗ 
Vortrag über „Alt— -Deutfchlanbs serr« 
lichteit und Reu- Deutſchlands Größe" 
halten. Eintrittsfarten zu 25 Cents 
find jet beim Verwalter ber Turn⸗ 
halle zu haben. 


Radikal- Heilung 
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Preauenftimmredht und Rüdruf. 


Am Lager ber Suffragetten mirb 
in diefen Tagen großer Jubel berr- 
oben. Denn Kalifornien ift der eihe 
amerifanifher Staaten, die ben 
Frauen das allgemeine und gleiche 
Stimmirecht verliehen, beigetreten. Und 
ebenfo laut und begeiftert, und viel» 
leicht noch mehr, wird man im Lager 
der Fortſchrittler 
jubeln, ob der Einführung von Refe— 
rendum und Initiative und des „Re— 
calls“ in Kalifornien. 

Trotzdem bleibt wahr, was Frau 
Clarence R. Edwards, die Gattin des 
Vorſtehers des Büros ä Ontel 
Sam’3 „nfelbefigungen“, 


ber jo oft jagte — wenn nicht wörtlich, 
jo bo „Inhaltlich“. Und zwar biefes: 
„Die Yrauenftimmrecht-Bemwegung ift 
eine Modejahhe und unmeiblih dazu 
(oder trogbem). Die Frauen haben 
das Stimmredt nicht nöthig, und fie 
mollen e3 nicht. Meinem Empfinden 
find bie weiblichen Polititer miberlich; 
die Suffragettien ganz befonder:. 
Frauen jollten Beichäftigungen nad 
gehen, nicht Berufen. ch perfönlich 


mwürbe niemals einen meiblichen Arzt | 


oder Advokaten zu Rathe ziehen. Aber 
eö gibt viele Beichäftigungen, für die 
bie Frauen fich befjer eignen, ala bie 
Männer, und die den Frauen denfel- 
ben Lohn bringen jollten, den die 
Männer erhalten. Es iſt ſehr viel 
beſſer, ernſthaft an die Arbeit zu 
gehen und ſich den Lebensunterhalt 
ſelbſt zu verdienen, als eine unglück— 
liche Heirath einzugehen und nachher 
das Scheidungsgericht aufzuſuchen. 
Es iſt weder wünſchenswerth noch 
klug, daß eine Frau nur zu dem 
Zwecke heirathe, ein Heim zu bekom— 
men und ſich den „Schutz“ eines Man— 
nes zu ſichern. Gute Geſundheit und 
eine nutzbringende Beſchäftigung ſind 
die zwei Dinge, die das Leben lebens— 
werth machen. Jede Frau ſollte ir— 
gend eine regelmäßige Arbeit oder 


Thätigkeit haben, wenn zu keinem an- 


deren Zweck, dann, ſie vor Dummhei— 
ten zu bewahren. Ich bin der Anſicht, 
daß die Geſellſchaftsdamen, die ſich 
der derzeitigen Modeſpielerei („Fad“), 
dem Frauenſtimmrecht, widmeten, das 
nur thaten, weil ſie ſich gelangweilt 
fühlten. Sie werden ſeiner bald müde 
werben und ihren irregeführten Schwe— 
jtern eine unangenehme Erbichaft hin- 
terlafjen. ch meine, e3 paßt. fi nicht, 
daß Frauen fich in der Deffentlichteit 
auffällig, maden, und deöhalb mik- 
fallen mir die Suffragetten. Denn 
die thun jenes in unangenehmiter 
Meife. 
nicht für die aejchäftliche Thätigkeit. 
Sede Frau jollte heirathen, wenn fie 
fann und Quft dazu hat, aber fie follte 
fo unabhängig fein, daß fie fich nicht 
wider Willen dazu gezwungen fieht.“ 
In Kalifornien ift eine kleine Mehr- 
heit der Männer, die am Dienitag 
zum Gtimmfaften gingen, anderer 
Anfiht. Der Frauenitimmredhts-Ge- 
banfe fiegte in der Abjtimmung, und 
bie Frauen SKaliforniens haben da= 
mit — einer Entfcheidung des Staats: 
fefretärd gemäß — jofort alle Wahl- 
tehte und jonftigen bürgerlichen 
Rechte, die den „männlichen Bürgern“ 
zuitehen. Sie fünnen fich ſchon an der 


nädhliten Wahl betheiligen, jo qut mie | 


die Männer, wenn fie die Bedingun- 


gen, von denen die Wahlbetheiligung | 
abhängig gemadt ift, erfüllen — fo: 
Unter Anderem | 
alfo, wenn fie fich in ver gejeglichen | 
Meife für die nächite Wahl eintragen | 


gut wie die Männer. 


loffen, mie’3 die Männer tbun müj- 
fen. Das ift ihnen aber im vorlie: 
enden bejonderen Falle unmöglich. 

enn die nächite „Wahl“ findet in 
Kalifornien jchon Ende des laufenden 
Monats ftatt, den Wahlgefegen zufolge 
können ji) daran aber nur 


„Citizens“ betheiligen, die fich minde: ! 


ftenö 30 Tage vor der Wahl in die 
MWahlliften eintragen ließen, und das 
tonnten die Frauen Kaliforniens nicht 


thun, weil ſie 30 Tage vor der näch— 


ſten Wahl die Stimmberechtigung noch 


nicht beſaßen, können ſie nicht thun, 


weil es nicht mehr 30 Tage hin iſt 
bis zur nächſten Wahl. Das wird im 
Lager der Frauenrechtlerinnen, und 
wohl noch mehr in dem der Reformer 
im Allgemeinen und der Waſſertu— 
gendbolde im Beſonderen, tief beklagt, 
denn in der nächſten kaliforniſchen 
Wahl handelt ſich'ſs um Wie Frage 
naß“ oder „trocken“; ſie ift eine 
„Local option“Wahl, und wenn je, 
ſo möchten die Suffragetten und ihre 
Mitläufer in eben einer folhen Wahl 
ftimmen und ihren Einfluß zur Gel- 
tung bringen. 

Dementiprechend wird man fich im 
Lager der kalifornifchen Naffen wahr: 
Iheinlich darüber freuen, daß jene Re- 
giftrirungsbeftimmung befteht und jich 
nicht wird umgehen Tafjen. 
wenn man aud nicht 


aufgebrängte Wahlreht dauernd in 
tößerem Umfange 


mahrfheinlich halten, daß fo furz 
nad) der Verleihung des Rechts eine 
berbältnigmäßig ftarfe Betheiligung 
zu erwarten wäre, denn neue Bejen 
ehren gut. Diefe Anficht dürfte auch 
Denn der Reiz der 


bie feifieränbtig Dein 


oder Progreifiven | 


tiefer Tage | 
u. manch’ andere Kluge Frau fchon frü- | 


Die rau tft zur Ehe berufen, | 


ſolche 


Denn | 
daran glauben | 
wird, dab die Frauen ded Staates | 
baB der Mehrzahl gegen ihren Willen | 


ausüben werben, | 
D wirb man e3 doc, für möglich oder | 


| me, ihre | 
alles, was fi Mann nennt, im Allge 
| meinen, dafür verantwortlic machen, 
' daß fie nicht volle Befriedigung fan- 
| den, und dafür werben ftrafen wollen. 
| Sind der Eindrud der Kampagne und 
der Reiz der Neuheit erft vorbei, dann 
| werden die Naffen fchwerlich viel zu 
| fürchten haben bon dem meiblichen 
| Votum. Das Beifpiel lehrt, daß der 
| Theil der rauen, ber das Gtimm«- 
recht auszuüben bereit ijt, in ber 
ı Mehrzahl auch bereit ift, „mit fich re 
| den zu laffen”. Die Wahlen werden 
| vorausfichtlich noch etwas theurer wer⸗ 
| den, ala fie fhon find, fonft wird fi 
| aber nicht viel Weränderung zeigen 
und — meiter bat’3 ja auch; feinen 
| Zimed. 
| * * ” 
| , Wie’3 Hinfichtlich der anderen gro⸗ 
| Ben „Reform“, die dad Volt von Kali» 
| fornien fich auf Anrathen der berufs- 
| mäßigen „Fortfchrittler” zulegte, ift, 
| weiß man noch nicht ganz genau, oder 


fagt. E83 wird aber wohl jo fein, daß 


Initiative, Referendum und „Recall“ | 
jofort „in Kraft treten“, alfo anmend- 


bar werben, und das fcheint ganz dazu 
angethan, 
meden. 


Denn in 2o3 Angeles bat 


| befonder3 die kalifornifchen, Gemerfs | 


| ſchaftskreiſe ob dieſes Prozeſſes, bezw. 


der Art und Weiſe, wie die Ausliefe- 


ı rung ber Bellagten nad) Kalifornien 
| erfolgte, hochgradig erregt. 


liche Gewerkſchaftler würden 


um ſo gegen die in der Verhaftung 
und der Auslieferung der MeNama— 
ras zur Anwendung gekommenen Me— 
thoden zu proteſtirten. Das mag nun 


geſchehen oder nicht, jedenfalls fordert 
dieſe Meldung auf zu Spekulationen 
| bezüglich der Art und Meife, mie ber | 
| Toeben dem Grundgefete de3 Staates | 


| einverleibte 
beiten mag. 
| E3 drängt fih die Frage auf, 


„Rüdrufs"-Gebante ar: 


ob 


angeſichts der wirklich ſtarken Erre- 


gung der weſtlichen organiſirten Arbei— 
ter, ob des MeNamara-Prozeſſes, ein 
den Angeklagten ungünſtiger Verlauf, 


bezw. eine dieſen ungünſtige Entſchei- 


dung des vorſitzenden Richters nicht 
den Anlaß geben mag zu einem An— 


trag auf Amtsentſetzung („Recall“) 


des Richters, ob es unter den Umſtän— 
den der organiſirten Arbeit nicht ſehr 
| gut möglich wäre, genügend Namen 
| für die „Recall“: Petition zu befom- 


| men, und dann — ob ed gewiß er- 
fcheint, ober auch nur angenommen 


werben kann, daß die Wähler, von be= | 
I nen ein jehr großer und gemichtiger | 


| Theil Ieidenfchaftlich erregt und zu 
| Gunften der Angeflagten eingenommen 
| und in der Lage ift, auf einen noch viel 

größeren Theil einen fehr ftarten 


Drud auszuüben, die frage mit der | 


| Aube und Unparteilichfeit und dem 


| 
| juriftifchen Verftändniß erwägen und | 


k enticheiden werden, ohne die eine ge- 
rechte Beantwortung nicht möglich tit? 
&3 mag fein, daß alle Wähler, bie 


| Mitglieder der Unionen, denen die Be: | 
| Hlagten angehören, und die ganze orga= | 


| nifirte Arbeiterfhaft überhaupt, bie 
ı rrage, Jo der Richter abberufen mer: 

und erwägen, von allen Seiten fritifch 
| beleuchten und einzig und allein nad 
| Mabaabe der Thatfachen und der fein 
| Verhalten betreffenden Gefete u. f. m. 
| beurtheilen würden. 


| E3 mag aber 


auch fein, daß fie, vielleicht ohne e3 zu | 
| wollen oder fich’& einzugeltehen, ihrem | 


| Mitgefühl mit den Kollegen, ihrer 
| leivenfchaftlichen Erreaung und ihrem 
| Haß und ihrem vermeintlichen Selbft- 
| intereffe, bezw. ihrer Furcht vor der 
Rache der „Raditalen” erlaubten, 
mitzureden, und dann Tönnte jchmered 
| Unrecht gefchehen. lnrecht, das dem 
Volke von Kalifornien zum Unalüd 
werben müßte. Denn eine unge 
rechte Rückberufung eines NRichterd 
wird piele ungerehte Richter ma= 
hen. Ein paar richterlihe Recalls, 
und e3 wird in Kalifornien jo qut mie 
unmöglich werden, tüchtige, felbitbe- 
mußte Männer für das Richteramt zu 
befommen. 

Die Gefahr einer ungerechten Abbe- 
| rufung ift immer und überall da, mo 
| die große Mafje das Rüdruf-Recht hat; 
| fchon darum, meil die Maffe nothae- 
| drungen in ihrem Urtheil zum größten 
i Theil auf den äußeren Schein ange- 
wieſen iſt, es ihr nicht möglich tft, ſich 
ſelbſt genaue Kenntniß aller einſchlä—⸗ 
gigen Verhältniſſe und Fragen zu ver— 
ſchaffen; ſie muß beſonders groß er—⸗ 
ſcheinen im vorliegenden Falle, wo un— 

ſtreitig eine ſehr ſtarke Erregung eines 
ſtarken und einflußreichen Bevölke— 
rungstheils vorliegt. Indeſſen — 





nichts wird ſo heiß gegeſſen, wie's ge⸗ 


kocht wird, und es kommt noch ſehr 
darauf an, ob hier überhaupt viel ge— 
geſſen werden ſoll. Mit dem Rückruf 
dürfte es — wenigſtens ſoweit Richter 
in Betracht kommen — doch etwas an⸗ 
ders ſein als mit dem Frauenſtimm⸗— 
recht, und wenn man befürchten muß, 
| daß diejes ald neuer Bejen zahlreiche 
Ausübung finden würde, fo ift darum 
| nicht anzunehmen, daß felbft die Herr- 
ı ichaften, die für den Rüdruf-Zufag 
' zur falifornifhen Verfaffung verant- 
mortlich find, e8 mit der Anmwenbung 
fehr eilig haben. Ym Gegentheil. 


erben fie fich’"3 mohl nicht verhehlen, 
dat der Rüdruf eine zmelfchneibige 
Maffe ift, die dem, der fie fehmingt, 
bezw. dem in feiner Handhabung un= 
geübten Wolfe in die Hand gibt, that- 


fächlich gefährlicher ift, als fonft je- | 


mandem. Go leicht e8 möglich ift, daß 
ein ungerechter Rüdruf am Stimm-> 
faften beichloffen wird, fo fehmer würbe 
e& jein, die Erfenntniß des begangenen 
Unrecht3 für längere Zeit zu unter- 


ee 


‘ 


en im Befonderen, und "Molf vorausfidhtfid für 


das murde doch nicht ausdrüdlich ge= | 


fchwere Beforaniffe zu er= 


eben jeht ber Morbprozeh gegen bie | 
Gebrüder MeNamara begonnen, und | 
es will jcheinen, als jeien die meitlichen, | 


Eine De: | 
| peiche aus Spofane, Wajhington, fagte 
| diefer Tage, nahezu 200,000 welt: | 
am | 
| erften mirflichen Progektage (man hat | 
erft mit der Audmahl der Gefchtwores | 
nen begonnen) die Arbeit niederlegen, | 


| den, durchaus leidenfchaftslos erörtern | 


Schlau, gemigt, find fie ja, und da | 


a A Ye 


ne SE BER 1 
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Unrecht Die verantwortlich due ger 
e8 Dazu berleiteten. Man darf anneh- 
‚. men, daß gerade bie berufsmäßigen 
Hortjchrittlichen fih mit aller Macht 
gegen eine baldige Anwendung des 
Rüdrufs ftemmen würden. Sie glaub» 
ten, ber „Recall” werde dem Volke 
‚ Ichmeicheln und damit gefallen, und 
priefen ihn an, um fich bei ihm einen 
| Stein in’3 Brett zu jchaffen und — 
| weiter hat’8 feinen Zwed. e weniger 
' ba8 neue, fchöne Recht ausgeübt mer- 
| den wird, befto beffer mwirb e3 fein. 
 Kommt’3 gar nicht zur Anwendung, 
dann noch befler; am beften — e8 wäre 
ı gar nicht da. — — — 
| — —— 
| „Zweimal in Gefahr ?“ 


Menn ein Mann davon läuft, feine 
' Frau und Kinder im Stich Iaffend, 
| dann bem Gefeg gemäß verurtheilt 
| wird megen Preisgebung („Aban- 
| donment“) der Familie, und» bie 
ihm querlannte Strafe bezahlt 
‚ oder im Gefängnip verbüßt hat 
— it dann der Mann fertig 
ı mit feiner Yamilie, darf er fie meiter 
im Stich lafjen, hat fie feinen Anfprucd) 
mehr an ihn; oder fann er von neuem 
gefaßt und von neuem geftraft werben? 
Mit anderen Worten: Gilt in folchem 
ı Talle da8 Gebot der Verfaffung, daß 
| Niemand megen des jelben Verbrechens 
; zweimal in Gefahr fommen foll, oder 
‚ gilt e8 nicht? Diefe Frage — fo ftand 
‚ neulich in den Zeitungen zu lefen — 
; Tiegt jeßt bier dem Richter des Stabt- 
gericht3 für Häusliche Angelegenheiten 
bor, und er nennt fie die härtefte Nuß, 
die ihm bisher in feiner richterlichen 
Praris zu Inaden aufgegeben worden. 

Ein gewiffer McLennan, der nicht in 
Chicago anfäflige Sohn eines Chica- 
goer Bürgers, ift hier auf der Durch 
; reife verhaftet worden auf Betreiben 
ı feiner Frau, die ihn bezichtigt, fie mit 
‚ den beiben ber Ehe entfproffenen Kin— 
dern ohne Unterhaltämittel verlaffen, 
aljo im Sinne des Gefehes fie preiäge- 
geben zu haben. Als der Fall vor Ge— 
richt kam, ftellte fich heraus, daß ber 
| Verflagte bereit? im vorigen Xahre 
| unter der gleichen Anklage verhaftet 
| worden mar und damals gezwungen 
; murbde, feiner rau die Summe von 
$1500 zu bezahlen. Sein Anmalt ver- 
langte nun vom Richter eine Entfchei- 
ı dung darüber, ob folche zmeite Verhaf- 
tung wegen des ſelben Vergehens zu— 
läſſig ſei, und der Richter mußte an— 
geblich geſtehen, daß ihm die Antwort 
darauf fehle, weshalb er die Entſchei— 
dung verſchob. Das betreffende Geſetz 
dieſes Staates, ſoll er geſagt haben, 

gibt keine Antwort auf die Frage, auch 

liegen keine vorgänglichen gerichtlichen 
Entſcheidungen vor, die als Richtſchnur 
dienen könnten. Und was die bezüg— 

lichen Geſetze anderer Staaten betrifft, 
' To miderfprächen bie einander. Alſo 
ſtehe er (der Richter) nun vor der 
| Wahl, entweder den Dann laufen 
zu laffen und damit anzuertennen, daß 
ein Mann burch Zahlung einer Summe 
Geldes von allen feinen Verpflichtun- 
ı gen ald Gatte und Vater fich Iostaufen 
fönne, oder er verurtheile ven Mann 
und fee fich damit der Gefahr aus, 
gegen den borbefagten Verfaffungsfag 
zu berftoßen. 

Diefer Sat, monad) niemand wegen 
desjelben Verbrechend zweimal in Ge- 
‚ fahr gebracht werben darf, fteht be- 
| fanntlich fomwohl in der Bundbes- mie 
in der Staatöverfaffung. Als in Ge- 
| fahr befindlich gilt darnadh Jeder, der 

bor einem zuftändigen Gerichte zum 

rozeß geitellt wird auf Grund einer 
Anklage, welche in Form und Anhalt 
| genügend ift, eine Verurteilung zu 
rechtfertigen, und nachdem, ihn zu pro= 
zelliren, eine Jury ausgewählt und 
| bereibigt worden ift. Alle diefe Be- 
| dingungen müfjen erfüllt fein, um eine 
; zweite Verfolgung auszufchließen. it 
| beifpielömeife da8 Gericht nicht zuftän- 
ı big, oder ift die Anklage in Form oder 
ı Inhalt nicht genügend, fo ift ber Ans 
; geflagte nicht in Gefahr, denn felbit 
| eine etwaige Verurtheilung würbe un- 
‚ ter den Umftänden feine Giltigfeit ba- 
| ben. War folchermaßen ber erfte Pro- 
' zeh ein Prozek ohne Kraft, fo fann der 
| Angeflagte wegen desfelben Vergehens 
| zum zweiten Male prozeffirt werben. 
| Waren jedoch alle die gegebenen Be- 
| dingungen erfüllt, war das Gericht zu- 

ftändig, mar die Anklage genügend, 
i und war bie Jury erwählt und ver 
; eidet, dann mar der Angeklagte berech- 
; tigt zu einem entjcheidenden Spruce, 
| der ihn fchüßt gegen jede weitere Vers 
‚ folgung. Wird in jolhem Falle aus 
‚ irgend welchem Grunde die Jury ent» 
‚ laffen ohne Zuftimmung des Angellag» 
; ten vor Fällung eines Spruches, fo tit 
‚ der Angeklagte trogdem gefhügt. Nur 
| wenn die Jury fi auf einen Spruch 
| nicht zu einigen vermag und heömegen 
| entlaffen werden muß, tft bie Gefahr 
gehoben und ein neuer Prozeß ift ge- 
ftattet. 

Wie faum gejagt zu werben braucht, 
| Täßt der Verfaſſungsſatz keine Aus» 
| nahme zu. Er jagt unbedingt, ohne 
ı Einfehräntung: niemand [oll megen 

des felben Verbrechens zweimal in Ge- 

fahr gebracht werben. Als die thats 
' fählih einzige Frage in dem 
| vorliegenden Falle erſcheint demnach 
die: iſt Das Verbrechen, beffentme- 
| gen MeLennan jegt verhaftet morben 
\ift, vasfelbe Verbrechen, beffent- 
; wegen er bereit3 vor einem Jahre ver⸗ 
; urtheilt worden, oder ift e3 nicht bas- 
ı felbe, fondern nur ein gleiches 
| Verbrechen? 


* 


Der Unterſchied erklärt ſich von 
ſelbſt. Hat ein Mann vor einem Jahre 
geſtohlen und wurde des Diebſtahls 
angeklagt und hat die ihm zuerkannte 
: Strafe verbüßt, fo gibt ihm baß felbft- 
verftänblich nicht die Freiheit, nun nad) 
Belieben ftraflos meiter zu ftehlen. 
Stiehlt er wieder und mirb wieder zum 
Prozeh geitellt, jo kann es ihm nicht 


helfen, auf das vorjährige Urtheil zu 


bermweifen. Der neue 


——— wie das 


Ay 


ift ein 
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Ganz ebenfo verhält fich’s, wo das 
Verbredhen nicht Diebftahl, Tonbern 
Preisgebung der Tyamilie Heikt. it 
ein Mann geftraft worden, meil er 
feine Familie preisgegeben hat, fo gibt 
ihm da3 fein Recht, fie auch weiterhin 
preißzugeben, fo wenig mie die Beftra- 
fung de3 einen Diebftahl3 ein Recht 
gibt zu weiteren Diebftählen. Geftraft 
mwirb immer nur da3 bereit3 Gefchehene, 
das Vergangene, niemals das Zufünfs 
ttge, noch Ungefchehene. Kehrt nad 
Verbüßung der Strafe der jchulbige 
Mann nicht zu feiner Familie zurüd, 
teigert er fich weiter für fie zu jorgen, 
wie das Geſetz e3 verlangt, jo ift das 
ein neues Verbrechen und er kann dar⸗ 
aufhin auf3 Neue geftraft merben, 
gleichviel mie T er wegen bes gleichen 
Verbrechens ſchon vorher geitraft 
murbe. 

Kt das im Geſetze nicht ausdrücklich 
geſagt, ſo ergibt es ſich doch aus der 
Natur der Sache und es iſt, ſoweit die 
Kenntniß des Schreibers dieſer Zeilen 
reicht, auch immer ſo gehalten worden 
in den Gerichten. Die Wahrſcheinlich— 
keit iſt daher, daß die Aeußerung des 
Richters in dem hier in Rede ſtehenden 


Falie von den Berichterſtattern nicht 


richtig verſtanden worden iſt, oder daß 
der Thatbeſtand des Falles ſich etwas 
anders verhält wie angegeben. Für 
letzteres ſpricht ſchon der Umſtand, daß 
der Angeklagte nach der vorliegenden 
Meldung in dem vorjährigen Prozeſſe 
gezwungen wurde, ſeiner rau $1500 
zu bezahlen. Das Geſetz ermächtigt 
nun zwar den Richter zu der Anord— 
nung, daß die verhängte Geldſtrafe 
ganz oder theilweiſe an die Frau be— 
zahlt werde, aber es beſchränkt die 
Summe der Geldſtrafe auf $500. 

Hat die Frau mehr als dies erhalten, 
ſo iſt das vermuthlich gemäß einer 
außergerichtlichen Abmachung geſchehen, 
die im Gerichte nur beſtätigt worden 
iſt. Es iſt das Recht der Frau, wenn 
ſie will, mit ihrem Manne einen Ver— 
trag abzuſchließen, wodurch ſie den An—⸗ 
ſprüchen auf Unterhalt oder ſonſtigen 
Anſprüchen, die ſie gegen ihn hat, auf 
Grund einer vom Manne zu leiſtenden 
Vergütung entſagt. Solche Verträge 
gelten als geſetzlich, und wenn zwiſchen 
dem MeLennan und feiner Frau im 
Vorjahre ein folder Vertrag abge— 
Ichloffen und ausgeführt worden tit, 
wenn fie die $1500 als Abfindung al= 
ler ihr zuftehenden Unterhaltsanfprüche 
erhalten und angenommen hat — dann 
allerdings ift der Mann von meiterer 
Verpflichtung in diefer Hinficht be- 
freit, dann braucht er nicht mehr für 
die Frau zu forgen: Tann alfo aud) 
nicht mehr gejtraft werben, weil er 
nicht mehr für fie forgt. 

Uber die Frau hat folches Vertrags— 
recht nur in Bezug auf ihre eigene Per- 
fon. Sie tann ihre Rehtsanfprüche 
aufgeben; aber fie fann nicht die An- 
Tprüche ihrer Kinder aufgeben. Hat 
Yrau MeLennan fidh- abfinden Laffen, 
fo hindert da8 deshalb nicht, daß ber 
Mann jett verflagt wirb oder daß fie 
jelber ihn verflagt auf den Grund bin, 
daß er für den Unterhalt der Kinder 
nicht forgt. Auf diefe Weife fönnte der 
vermeintlich fo fchiwierige und vermwi- 
delte Fall zu einer höchft einfachen Lö- 
fung gelangen, und der Richter dürfte 
finden, daß die angeblich fo harte Nu 
in Wahrheit weder Nuß ift noch hart 
und überhaupt nicht gefnadt zu werben 
braucht. 


Sotalbericht. 
Verſpricht Unparleiiſchkeil. 


— — 


County > Zivildienft-Rommiljion in 
Sahen Witters. 


Wollen Far fehen. 


Weiblihe £ehrerfhaft verlangt Einblid 
in den Bericht der „Lafter- Kommiffion“, 
— Gefundheits-Kommiffär befürwortet 
Wohnungsinfpeftion. —Die Schulärzte, 


‚Vorfiger Ballard Dunn von der 
Zivildienſtlommiſſion der Countyver— 
waltung, verſichert, daß es bei der 
Prozeſſirung des Herrn John H. Wit— 
ter durchaus unparteiiſch zugehen wer— 
de. Sollte Herr Witter ſchuldig befun— 
ben werden, ſo werde er ungeachtet der 
Fürſprache ſeiner Freunde entlaſſen 
werden; ſtelle es ſich heraus, daß die 
gegen ihn erhobenen Anklagen nicht be— 
gründet ſind, ſo werde er in ſeine 
Stellung als oberſter Auffichtsbeam- 
ter des Sugendgericht3 wieder eingefeht 
werden. Herr MWitter ift befanntlich 
vom Präfidenten de8Countyratha vom 
Amte fufpendirt worden, meil er an- 
geblich fich feiner Stellung nicht ge- 
machen gezeigt hat. Herr Dunn fagt, 
ed merde bei dem Disziplinarverfahren 
nicht eingegangen merden auf die an» 
gebliche Mifpermaltung bes mit dem 
Yugendgericht verbundenen Sinder- 
afyl3, fondern nur auf den Mangel 
an Spitem in der Beauffichtigung von 
Kindern, die beim Yugendgericht me- 
gen irgenbmeldher Berfehlungen zur 

nzeige gebracht, verfuchämweife aber 
auf freiem Fuß belaffen werden. Mit 
der Verhandlung über die Anklage fol 
morgen, Montag, begonnen imerben. 
Als Zeugen find vorerſt zmölf bon 
den feitangeftellten Auffichtsbeamten 
borgelaben, die anderen einundbzimangig 
follen aber au) an die Reihe fommen. 

Eountyrath3-Präfident Barten hat 
den anfcheinend mißlichen Umftand 
aufgellärt, daß die Mitglieder der 
Bivildienft-Kommiffion, melche über 
den von ihm angellagten Witter zu 
Gericht figen follen, feiner Willkür 
preiögegeben finb badurdh, dab er 
fchriftlihe ntlaffungsgefuße von 
ihnen in nt bat. de Bartzen 


gehabt er den 


klärt, Entl ⸗ 
| u ni, Yin Oänden —— 


— 


— ınd fie dann 
t Erfu a u 
mwiederernenne. 3 habe fich aber bei 
näherer Prüfung des Gefehes gezeigt, 
daß diefes Manöver nit angängig 
| fein würde, und deshalb jet ed unter» 
biieben.. Die Entlaffungsgefuce, 
welche ihm eingehändigt morben feien, 
babe er dann zerftört. Somit ſeien 
den Kommiffären in feiner Weile bie 
Hände gebunden. 


Polizeianwärter. 

Achthundertundfünfzig Bewerber 
um Anftellung im Polizeidienft find 
bei den fürzlich vorgenommenen für- 
erlihen Prüfungen für tauglich be» 
— worden. Geſtern haben dieſe 
Anwärter ſich in der Waller⸗Hochſchule 
auf der Nordſeite auch einer Prüfung 
ihrer geiſtigen Fähigkeiten unterziehen 
müſſen. 


EZ auf 


Gefahren für Schulmädchen. 

Ein beitles Thema wurde geitern in 
der Gejchäftsverfammlung des Fach⸗ 
bereind ber Elementar-Schullehrerin- 
nen verhandelt. Die Verbandäpräfiben» 
tin, Frau Ida Fursman, Hilfsvor⸗ 
ſteherin der Linnse⸗Schule, brachte den 
Umſtand zur Sprache, daß die Schul— 
| porfteher fi faft durchweg meigern, 
: Mitglieder des Lehrerperjonals Ein- 
| blick in die ihnen don der „Rommif- 
| fion zur Eindämmung des Laſters“ 
übermittelten Berichte dieſer Kom— 
miſſion nehmen zu laſſen. Dieſes 

Verhalten der Vorſteher ſei ebenſo phi⸗ 
| lifterhaft wie dumm. Die Lehrperfo: 
| nen follten mwiffen, mie die Dinge auf 
| dem bon der Kommijfion unterfuchten 

Gebiete Itegen. Gerade den Scul- 

mädchen drohe betanntlich in diefer 

Hinficht arge Gefahr, leider fogar in 

den Schulen jelbit. Es jet eine Ge- 

dankenlofigfeit feitens der Schulver- 
maltung, daß in den Schulhäufern 
auch für die Schülerinnen der oberen 

Klaffen die Aborte in Kellerräumlich- 

feiten angelegt mwurben, d. bh. in 

Räumlichkeiten, in denen fich beitändia 

Shuldiener oder deren Hilfarbeiter 

aufhalten, unter denen viele feien, be: 

nen man nicht über den Weg trauen 
dürfe. Böfe Folgen diefer Einrich- 
tung feien feinesmegs eine Seltenheit. 

Frau Furdman fagte, fie habe ich ein 

Eremplar. des viel befprochenen Be- 

richtd verfchafft, und in ihrer MWoh- 

nung liege diefe8 nun zur Einficht 
auf. Der Berband al3 folcher will 
fi an die Kommiffion feldft um 

Ueberlaffung einiger Eremplare men- 

den, die dann in feiner Gejchäftsftelle 

Lehrerinnen, die fich dafür intereffi- 

ten, zur Verfügung geitellt werden 

follen. 3 beitand die Abficht, einen 

Tadelsbeſchluß für die Poſtverwal— 

tung zu faſſen, welche die Verſendung 

des Berichts verweigert hatte. Von 
dieſer Beſchlußfaſſung wurde Abſtand 
genommen, da die Poſtverwaltung 
nunmehr ihren Fehler eingeſehen und 
ſich zum Verſandt der Berichte bereit 
erklärt, bezw. die vor Wochen zur Poſt 
gebrachten 1600 Exemplare bereits an 
ihre Adreſſen befördert hat. 

Wohnungsinfpeftiongeboten. 


Gefundheitstommiffär Dr. Young 
ftellt die Thatfache feit, dat die Stabt 
Nem Hort für die Wohnungsinfpet- 
tion allein fo viel verausgabt wie bie 
Stadt Chicago für die Unterhaltung 
ihres Gefundheit3amtes überhaupt. 
Un einer Abtheilung für Wohnungs- 
infpeftion fehle e8 hier bis jet poll- 
ftändig, und. doch fei diefe in gar vie— 
len Stadttheilen auf da3 Dringendite 
geboten. Dr. Young jagt, " er werde 
verjuchen, den Stadtrath zu einer Be- 
willigung für Wohnungsinfpeftion zu 
beranlaffen. Db er mit folcher Be- 
mühung Erfolg haben werde, das fet 
freilich eine andere Frage. 

Sterblichfeits»Statiftif, 

Nach dem Ausweis des Gefundheit3- 
amte3 war in vergangener Woche die 
Zahl der Todesfälle hier um 80 höher, 
als in der Woche vorher, dagegen um 
10 niedriger, al3 in ber entfprechenden 
Woche des Vorjahres. In der Rubrit 
„Zubertulofe“ find 53 Opfer vermertt, 
genau ebenfo viele in der Rubrit „Qun- 
genentzündung”. Die nachftehende ver= 
gleichende Tabelle enthält weitere An— 
ee über die Vertheilung der Todes» 
fälle: 


2. —..35 
en, DU. Dt 
1811 1911 1910 
Gelammtzabl ber Tobedtälle..543 463 553 
Jährliche Sterblichleitärate, 
auf je 1000 db. Bebölferung..12.61 10.75 13.3 
Zodedurfaden: 
Typhus 10 
Shharladfieber ..eonsnsserenen 5 
SRUERGRER <saussuucuumsanene «1 0 
EN - > 205 led sein enrnes. 7 
Zuberfulofe 1 
—— — 
Diarrboeale Kran 
Kindern unter 2 Jahren..... 56 
Geburtöfehler und linfälle.... 35 
Nah dem Alter: 


Unter 1 Nahr 

1 BIS 5 Sabre...coonuunceöcc. HB 
5 bis 10 Sabre 
10 bi8 20 Zahre 

20 g 

30 

40 

50 

60 

70 bis 80 Sa 

Ueber 30 Nabre 

Neue Falle von anftedenden Krant: 
heiten murden während der Woche 621 
gemeldet, darunter: Scharlachfieber, 
81; Inphuäfieber, 43; Tuberkuloſe, 
15; Diphtheritis, 226. 

Aerztlihe Schulinfpeftion. 

Am möchentlichen Bulletin des Ge- 
fundheitsamtes wird Klage darüber 
geführt, daß die Bewilligung für Die 
ärztliche Schulinfpettion eine fo un- 
genügenbde ift. Die meiften von den 
Schulärzten haben je jeh& Schulen zu 
deden und erhalten für ihre Mühemal- 
tung, die fie an fünf Tagen der Woche 
faft zmei Drittel de Tages in An- 
fprud) nimmt, nur $66 ben Monat, 
Dazu fommt noch der Uebelftand, daß 
Kinder, die unterfucht werben follen 
(für folche, die nach Ueberftehen einer 
Krankheit fich wieder ir Schulbeſuch 
melden, iſt das Vorſchrift) ſehr oft 
Stunden lang warten müſſen, bis der 
Arzt nach der betreffenden Schule 
he is 

Mähren 8 vergangenen Schul- 
jahres wurden von Schulärzten im 
Ganzen 829,655 Unterjuchu 


14058 
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hin zettmeil — 3 —— 
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n 708 Fällen wurde 
t, in 579 Schar 
ber, in Keuchhuſten, in 1004 
* handelte es ſich um Maſern 
u. J. w. 

Auch für den Betrieb der ſtädtiſchen 
Freibäder reicht die vom Stadirath 
gemachte Bewilligung nicht aus. Vier 
haben bereits ge hloffen werden müſ⸗ 
ſen, und das gleiche Schickſal droht al⸗ 
len anderen, falls der Stadtrath ſich 
nicht zu einer Nachtragsbewilligung 
verſteht. 

Spielt Verſtecken. 


Nachdem am vorigen Dienſtag vor 
der ſtädtiſchen Zivildienſt-Kommiſſion 
die Beweisaufnahme in Sachen des 
Nahrungsmittelinſpeltors MeCarthy 
abgeſchloſſen war, hätie programmge— 
mäß mit dem Verfahren in Sachen des 
Dr. Benjamin Perry begonnen werden 
ſollen. Dr. Perry iſt MeCarthys Vor— 
geſetzter. Auf Angabe MeCarthys und 
anderer Inſpeltoren hin iſt von Ge— 
ſundheitslommiſſär Dr. Young gegen 
ihn die Anklage der Unfähigkeit erho⸗ 
ben worden. Dr. Perry erſuchte am 
Dienſtag um einen Aufſchub der Ver— 
handlung, da er ſich die Dienſte eines 
Anwalts ſichern und mit dieſem über 
ſeinen Fall Rückſprache nehmen möchte. 
Es wurde ihm ein Aufſchub bis mor— 
gen Nachmittag bewilligt. Er hat auch 
gleich am Dienſtag Herrn Clarence N. 
Boord als Anwall angeſtellt, ſich aber 
inzwiſchen bei dieſem nicht ſehen laſ— 
ſen. Vom Dienſt hat er ſich beur— 
laubt, ſo daß man auch im Geſund— 
heitsamt nicht weiß, wo er ſteckt. Er 
ſcheint aber nach Schluß der Geſchäfts⸗ 
ſtunden wiederholt in ſeinem Büro ge— 
weſen zu ſein, denn man hat auf ſei— 
nem Pult in den letzten Tagen der vo— 
rigen Woche Morgens verſchiedentlich 
Schriftſtücke gefunden, die nur er aus— 
gefertigt haben kann. 

Das Urtheil in Sachen des MeCar— 
thy, der angeklagt iſt, ſich gegen Dr. 
Perry reſpektwidrig benommen zu ha— 
ben, hat die Zivildienſttommiſſion 
noch nicht gefällt. 


— — —— 

— Boshaft. — Gattin eines Sonn— 
tagsjägers: „Wo warſt Du denn ſo 
lange? Die Jagd kann doch nicht bis 
in die Nacht hinein gedauert haben!“ — 
„Nun, wir mußten doch auch dieStrecke 
ordentlich beſichtigen! — „In welchem 
Lazarett iſt ſie denn aufgebahrt?“ 

— Erſt recht. — A.: „Sie ſehen ja 
furchtbar elend aus; Sie ſollten einen 
Arzt konſultiren! —B.: „Wozu? Das 
Leben iſt mir zur Laſt! Ich möchte 
ſterben!“ — A.: „Sie möchten ſterben? 
Da ſollten Sie erſt recht einen Arzt 
befragen!“ 


Deutsches Theater 


1222 Sedgwid Str. Tel. North 1184, 
Direltion: Max Haniid, 
Heute Sonntag, den 15. Dftober: 


BOCCOCACIO 


Komifhe Oper bon Suppe. 
Montag, zum legten Male: „Der Nehbol, Luft» 
fpiel in 3 Alten von U. dv, Kopebue. — Diens. 
tag, Gextravorftellung für den „Berein Deutliche 
Vreffe“ (außer Abonnement) „D 
bot“, Bollsftid in 4 Alten bon 2 
Mittwoch, Donnerstag und Freitag, „ 
Iomifhe Oper in 3 Alten von ir. d. Suppe. 
Samstag, Matinee: „Der grofe Prophet“. Gro: 
Be Volle in 4 Alten bon Treptow. — Samstag, 
Abends: „Lumpazi-Bagadundus“, Boffe mit Ge⸗ 
fang und Tanz don Neftroy. Sonntag, den 22. 
Dftober: „Zumpazi-Bagabundus”. 


EXTRA 
weit : Boritellung! 


Dienitag, den 17. Oktober, Abends, 
beranftalet bom 
Berein Beutfdye Prefle, Chicago. 
Zur Aufführung fommt Qudwig 
Anzengrubers großes Bolksftiid 


„Bas vierte Gebot.“ 


Reguläre Breiie. 
Eintritöfarten an der Kaffe au haben. 


— — — — — — — —— — — 
Drei Stockwerte 
mit deutſchen Buchern geinilt. Der große Auf« 
ſchwung, den unfere Büchhandlung in den leh 
ten Jahren genommen hat, veranlaßte uns, 
unter Hinzunahme eines weiteren Stodwertes, 
unferen Laden auszubauen, Dies geitattet uns 
ein Bücherlager zu führen, das an NReichbaltig- 
feit die Buchhandlungen bieraulande weit über- 
trifft. Ein jedes Gebiet der Wilfenichaft ift 
reichlich bertreten, und die bequeme Einteilung 
des Zagers geſtattet den Beſuchern ſich perfönlich 
von den Errungenſchaften deutſchen Geiſtes und 
Wiſſens au überzeugen. i le 
Wir danfen dem biefigen Bublitum für die 
uns fo veihlih erwielene Mithilfe in unferer 
Kulturaufgade. Woethe3 legte8 Wort: „Mehr 
u wird und au fernerbin aur Richtichn-tr 

dienen. 


A. KROCH & CO,, 


Neue Nummer 59 Weit Monore Str. 
(Brwifhen Wabalb Ave. und Midigan Abenne) 
—— — —— en m en 


Todes-Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer vie 
geltebter Vater 

Yrans Bauer 
im Alter von 57 Jahren fanit im Herrn entfchla- 
fen ift. Beerdigung findet itatt am Montag, den 
16. Oftober, 9 ubr Bormittagd, dom Trauer- 
baufe, 1737 Otto Str., nad der St. Andreas: 
fiche und bon dort nad dem St. Heinridhd- 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Iofephine Bauer, Gattin. 
Beter Bauer, Kohn N. Bauer und 

Yorn Dauer: Shhiegertodt 

arı Bauer, Schwiegertodhter. 
Diarn Gpeittine, Enfelln. Tale 


Tode3-AUnzeige. 


Zus und Belannten die traurige Nach⸗ 
riht, dab mein geliebter Gatte, unfer Lieber 
Vater und Großvater 
NRubolph Strider 
am 14. Oftober nad Ihwerem Leiden im Alter 
bon 62 Jabren und 6 Monaten fanft entihlafen 
ift. Beerdigung findet ftatt am Montag, ben 16. 
Dttober, um halb 1 Uhr, vom Zrauerhaufe, 2227 
RR, 20. Etr., don da nad dem Concordia Got⸗ 
tedadgr. Um files Beileid bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Karoline Strider, Gattin. 
# Dfitroge, Sobn. 
tier, —— 
ert cher, Schwlegerſohn. 
Amelta Dittoge, Schmwiegertochter. 


fafon z 
Toded:- Anzeige. 
zn und PBelannten die traurige Nach» 
richt, dab mein bielgeliebter Gatte 
John Zobald 
im Alter don 52 Nabren felig im Seren ent: 
f&lafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
tenstag Morgen um balb zehn Uhr bom 
Trauerbaufe, 1871 Bilfel Etr., nad_bder <t. 
Therelienliche und bon da nad bem E Boni» 
faztus-Gottedader. Um ftilles Beileid bittet bie 


trauernde Gattin: —— — 


ſonmo 
Sur Erinnerung 
An mwehmiütbiger Erinnerung gedente ich heute 
an vn Tobesian meiner geliebten Gattin 
Minnie Ludwin 
die beute por 4 Nabren, am 15. Dltober 1907, 
im Alter bon 44 Jabren fo unglüdli au Xobe 
oelommen ilt. 


Betrauert don deinem alleinitebenden Gatten: 
Karl Ludwig 


Beutfchen Hofpitals von Ch 


GERALDINE FAR 


(Köntgl. Oper, Berlin, u. Met. Op. Soufe 


EDMOND CLE«»E 


(Xenor, Opsra Comiaue, Paris.) 


FRANK LA FORGE, Pi 


Wr Dies ift Frl. Harrars einziges 
Auftreten in Chicago in diefer Eaifon, 


Zideis für referbirie Si h £ 
und ®1 aum Berlauf an er Role 
Dftober an. 


23. Stiftungs:% 


Hamburg 
Klub 


Sur in ber großen 
Wicker Park Halle 
2040 W. North Udenue, 


Samftag, den 21. Oktober 1 


Anfang 8 r. Eintritt 50 
bar an ber Kate © dro Berfon, 


2. großes Stiftung-d 


mit Konzert und Ball, veranftaltet von 


Deflerreich. Zefang-Seklion des Ve 
„Stock im Eise 


in der LaSalle Turnhalle, 2048 Larrabee 
gli en Garfield und Center Eirake, &o 
den 29. Oftober 1911. Tidet3 im Worvd 
—* —— 8 ae Kafie Bde. Anfang 
Nahm. Aufgeführt wird „Ein 
burtätagsfeier”, . en 


Großes Konzert uud B 


— des — 
28. Ward Deutſch-amerikaniſ 
demokratiſchen Klub 


in der Magnolia-Halle, Milwaufee und Ca 
nia Ave., am Samötag, den 28. Dftober 

Eintritt Zöe pro Berfon, — Vortrag meh 
deutfher Gefangvereine, — Reinertragniä 
dem demofratiiden Wahlfond zu. ol15, 


6tes Stiftungsfes 

mit Konzert und Ball, veranitaltet bo 

Ungarländiicher Nationalitäten Kran 
Unterftüsungs - Berein, 


Sonntag, 15. Dt. 1911, in Yondorfs Halle, 
North fihe. u. Halfted Etr. Anf. 5 aan 

tr... im Borberfauf ?de @ Berfon, an der 
50€ @ Berfon. &3 ladet ein: Das Komi 


of 


Großes Konzert uud Bi 


beranitaltet bom 


Wicker Park Männerch 


in ter Wider Bark Halle, 2046 W. North q 
am Sunntag, den 22, Dftober 1911. An 
punft 8 lihr. Zidets, im Borberfauf, 25e, 
der Kaſſe 50c. otid 


Vierter Jahres ball 


— des — 


Dr. Herzl Angar. Frauenver 
findet am Samstag, den 28. Det ‚ii 
as TF at, Ynfang 8 Ust 3 
derſon. i 
friſchungen Fertenz gelost. em AL 


‚Große Berloofung und Ta 
x beranftaltet von ber 
Linden-Loge Nr. 20 
Orden ber Hermannd-Schiweftern 
in SHörberß Heiner Halle, Blue ala 


2131 
Abe., Sonntag Nachmittag, * Dftober 19 
Anf, 3 Uhr. Liders einfäl. Garderobe, 254 


54. Stiftungsfeft und Ba 


abaebalten bom 


Rothmänner Liederkra 


Sonntag, den 22. Dftober 1911, in Vond 
Halle, Ede Norib Ave. und Hallted rd 
fang 3 Uhr Nachmittag. fon 


IO. Kirmes und Ba 


beranitaltet bom 


Helen Frauen Unterſtütz. Verein 


am Sonntag, den 29. Ottober 1911, in der S 
slalen Turnhalle, Belmont Ave. und Pauft 
Etr. Die Tidet3 folten im Borberfauf 25e, 

ber Safe 35e. of15, 


Großes Herbit - Bergnüge 
und Anitationsverfammiung, bom 
Nord: Chicago Deutihen Gegenfeitigen 
Unterftüsungs - Verein 


&onntag, den 26. Nopember 1911, in der ai 
fer Halle, 1560 Wella Str., nahe North Ab 
Anfang 5 Uhr Nachm. Das Komite. 


—— — — — —— 


—A - MWortrag 


200 farbige Bilder. 
Alt: Deutichlands Herrlichkeit und Neun 
Dentihlands Größe, 
bon Herrn Rudolf EGronan, 
am Mittwoch Abend, den 18. Dftober, in >er 
l Turnhalle, Belmont Abe 
und Paulina Str. Tickets, Se die Verſon, find 
au haben bei dein Verwalter der Sozialen Turn 
balle, Anfang 8% Ubr. of8,1 


Cafe Hungaria 
219 North Ave, 


&ae Wieland Str., unmelt v. Deutſchen Theat . 
Dtto B. Tuntel, Eigenthimer. 


Nädften Samötag, 14. DOftober 1911: Erftes 
Konzert de3 beliebten Wiener Tenoriften Wity 
ri der belannte Rapellmei- 


! i db: 
Soonzert von 6 Bbiß 12 Uhr. * gliche Wiener 


ee en ee, See en iM. * 

ol1ö,didofon,im 

Chas, Lueneburg’s 

Elegante Büffet verbunden mit erfl« 
Haffigem Reftaurant. 

15-17 W. Division Str., sn 


Ude imbort. ®etränte. Aufmerffame Bebtenung, 
Freunde und Gönner freundlicit ein n. 
nn — 


Kretlow’s Tanzschule, 
635=-637 Webfter Ave. 
Eröffnung bed ww artiene 


fir Anfänger unb 
innt 
ne ——— werden geſchlgt. 
wirb erteilt und Um 
en in meiner 
enommen. — Die 
entgegeng er 


tft gu annehmbarem Brelie zu 
Unter 1432. pi 


Waldheim. 
en De 


u 
n Done: Hulk 
I ee Rule 
Bred 9. Zuttermeifter, Bräf. Meed Mend, Bein 
Yatsh GAwed, Guperintendent, 
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tzerie in Ebicage. — Mascagti foll Operur 
frigent in Wien werden. — Yofel Schalt Rim- 
Nadfolger in London. — Der Erfolg >°* 
fenhauers. — ‚Manens „Ace“ in Köln 
Die Spielzeit der Metropolitan Oper. 
Der junge Biolinift Carleton Kau- 
per, ber vor eima bier „Jahren als 
Inabe in der Mufithalle mit fchönem 
'tfolge zum erften Diale vor das Pu- 
kilum trat, wird am fommenben 
bonntag Nachmittag in jener Halle ein 
Ponzert geben, unter Mitwirkung ber 
fhäkten Pianiftin Mae Doelling. 
stau Ella Eelley Elart hat die Kla- 
terbegleitung übernommen. Der Kon: 
tigeber wird die E-dur-Sonate bon 
pändel, das G-moll-Konzert von 
Bruch, „Im Rofenduft“, in der Trans— 
tiption von Wlerander Lehmann, 
Meditation aus „Ihais“ von Majfe- 
et, „Ziebesfreude” von Kreiäler, Ca= 
ricetto von Mendelsfohn=Burmefter, 
ve Maria von Schubert-Wilhelmy 
und Mazurka von Zarcydi fpielen. 
Garleton KRaumenper ift der begabte 
hüler eines treffliden Meiiters, 
Aleander Lehmanns, deſſen Studio 
ich im Fine Arts-Gebäude befindet. 
Zu ſeinen früheren Schülern zählen 
u. a. Bert. Schmidt, jetzt Mitglied des 
Kaim-Orcheſters in München, Edward 
Kohn in Los Angeles, Maud Higgins 
in Rochefter, N. Y., und Evelyn Wal- 
ters in Montreal. Herr Lehmann, in 
Deutfchland geboren und ausgebildet, 
tft als Lehrer allgemein hochaefhägt 
und bat feinerzeit auf einer Konzert- 
reife, die ihn durch Deutichland, Hol: 
land, Sfandinavien, England und Ir— 
land führte, al ausübender Rünftler 
bobe Ehren errungen. 
* * * 


Die Fakultät von Jilims Amerika— 
niſcher Geigenſchule gibt morgen Abend 
in der Kimball Halle, 304 S. Wabaſh 
Avbe., ein Konzert. 

* * * 


Der „Amateur Muſical Club“ gibt 
Künſtlerkonzerte in der Muſikt alle am 
20. November und 29. Januar. Der 

Baſſiſt Clarence Whitehill und der 
Violiniſt Albert Spaulding ſind enga— 
girt worden. Das Eröffnungskonzert 
findet am 30. Oktober in der Muſil— 
halle ſtatt. Mitwirken werden das 
Romeiß-Tewksbury-Trio nebſt den 
Violiniſtinnen Wallh Heymar und 
Mary Alice Rice, die Pianiſtin Carol 
Robinſon und der Tenoriſt John B. 
Miller. 
Se * * 

Seinem berühmten Mitgliede, Frau 
Fannie Bloomfield-Zeisler, welche im 
Dezember eine Kunſtreiſe nach Europa 

antritt, wird der Klub am Nachmittag 

des 13. November im Verſammlungs— 

ſaale des Kunſtinſtituts einen Ab— 

ſchiedsempfang mit muſikaliſchem Pro— 

gramm geben. 
x * * 

Die „Chicago Chamber Muſic So— 
cieth“ kündigt folgende zehn Samſtag— 
Vormittagkonzerte in der Vorhalle der 
Orcheſterhalle an: 25. November, Chi— 
cagoer Streichquartett; 3. Dezember, 
Chicagoer Holzbläſerchor; 9. Dez., 
Thicagoer Streichquartett, mit Frl. 
Sarolyn Beebe; 13. Januar 1912, 
Shicagoer Holzbläferhor; 27. Xan., 
lonzaley »- Quartett; 17. Februar, 
Ehicagoer Streichquartett; 2. März, 
Flonzaley-Quartett; 17. März, Flon- 
zaley-Quartett; 30. März, SKneijel- 
Quartett; 13. April, Chicagoer Streich- 
yuartett. 

* * * 

Die Pianiſtin Winnifred Lamb gibt 
am Donnerſtag Abend, dem 26. Okt., 
ein Konzert in der Muſikhalle. 

* * 


Jan Kubelik wird am Sonntag 
Nachmittag, dem 29. Oktober, in der 
Orcheſterhalle auftreten. 

* * * 


Wie die Wiener „Zeit“ meldet, be— 
abſichtigt Direktor Gregor, Pietro 
Mascagni als Dirigenten für die Wie— 
ner Hofoper zu gewinnen. Mascagni 
ſolle zunächſt die italieniſchen Opern 
des Repertoirs dirigieren. 

* * * 


Joſef Stransky, welcher als Nach— 
folger des verſtorbenen Meiſters Guſtav 

tabler zur Leitung be Nem Yorker 
Philharmoniſchen Drcheiters berufen 
murde, reifte von Bremerhaven nad 
Nem Nork ab. den letzten Tagen 
dirigirte er noch Abfchiebsfongerte in 
Dresden und Berlin, bet welchen An 
läffen er der Gegenftand großer Dpva= 
tionen tar. 

x - - 

Hans Richter3 Nachfolger am Eopent 
Sarben-Theater in Zondon ift end» 
giltig gemählt worden. Die Wahl fiel 
auf Jofef Schalt von der Wiener Hofs 
oper. Schalt begibt fich in ben nädh- 
ften Tagen nach Condon und teird dort 
außer dem „Ring“, der dreimal auf- 
geführt wird, noch andere Opern von 
Magner dirigieren, ebenfo zum erften 
Male die „Rönigsfinder.“ Joſef 
Schalk, ein Schüler Anton Brudners, 
gehörte früher auch ber Berliner Hof- 
oper ala Kapellmeiiter an. Er hat vor 
Jahren bereit im Covent Garden ven 
Dirigentenftak geführt, 

— 


Das — n auf der Straße! 
Um es einzuſammeln, hat man nichts 
nöthig, als an ſeiner Stelle Gaſſen— 
hauer unter die Leute zu bringen, dann 
fließt Einem ein unaufhörlicher Gold— 
ſtrom zu. Eine engliſche Wochenſchrift, 
die hauptſächlich über die Verdienſte 
der populären Liederdichter Englands 
und der Ver. Staaten gut unterrichtet 
iſt, führt als Muſterbeiſpiel eines 
Gaſſenhauerkomponiſten Irving Berlin 
an, der in dieſem Punkie hier die erſte 
Geige ſpielt. Irving Berlin hat als 
echter Amerikaner gleich bei feinem 
erſten Erfolge geſehen, was für ein 
Geſchäft er machen könne, und danach 
gehandelt. Vor wenigen Jahren war 
er ein armer Kerl, der wöchentlich 
durch Singen in Cafés ein paar 
Dollars verdiente, bis er eines Tages 
darauf kam, ſelber ein Lieb zu fchrei- 
ben. Er ſchrieb einen Gaſſenhauer, 
der den Eee zwiſchen Do- 
ne Hayes en Der 


| 


nur aber Verleger 
nahm die achthundertfahe Summe ein, 
und das Lied und jein Komponift 
murben befannt. Bald darauf jchrieb 
Irving Berlin einen neuen Galfen- 
bauer: „Sadie Salome — Go Home“ 
der einen Abjat fand mie frifche Sem- 
meln. Ym Handumdrehen mar eine 
Viertelmillion Eremplare abgefegt, und 
Herr Berlin jah fich dafür im Befike 
bon $6000. Tür einen jungen Mann 
bon 20 Yahren war ba8 ein bielver: 
heißender Anfang. Von dem nädhjten 
Gafjenhauer wurden gleich anderthalb 
Millionen angefertigt und auch ver= 
fauft, was für den Komponiften einen 
weiteren Geminn von $30,000 bedeu= 
tete, und damit mar er ein gemadhter 
Mann. Seitdem hat er im Ganzen 
etwa 200 Gaffenhauer geiährieben, 
unter denen zahlreihe Hauptichlager 


waren, und aus biefer Beichäftigung ! 


jtreicht er jet, ala breiundzswangzig- 
jähriger Mann, ein Jahreseinkommen 
bon etma $75,000 ein, ohne jich dabei 
befonder3 abauarbeiten. Ein anderer 
Gaffenhauerdichter, der Verfaffer von 
„Break the News to Mother“, muß «3 
nad unferem Gemährämann noch mei- 
ter gebracht haben, denn er verfaßt 
jährlih nur drei oder vier Gafien- 
bauer, verdient aber damit etwa $40,» 
000 bi3 $45,000. 
* * * 


„Römeropern“ bilden ſonſt den 
Schrecken der Theaterdireltoren. An—⸗ 
ders in Köln, wo von des hehren 
Auguſtus' Zeiten her ſich eine beſon⸗ 
dere Vorliebe für den Civis romanus 
und was damit zuſammenhängt, er— 
halten hat. Noch wartet die Meſſa— 
lina nur auf den günſtigen Moment, 
um ihr goldprunkendes Laſterleben 
wieder zu entfalten. Geneſius' Erden—⸗ 
wallen iſt durchaus noch nicht vergeſſen. 
Er iſt vorläufig vor der reizvolleren 
Kunſt des ſpaniſchen Geigenvirtuoſen 
Joan Manen ins Hintertreffen ge— 
rathen; dieſe war es, die wieder auf— 
merkſame Zuhörer fand. Sie iſt von 
den genannten Werken jedenfalls das 
muſikaliſch und im Stimmungskolorit 
eigenartigſte; es zu hören, wirkt er— 
friſchend und anregend. Wie mannig—⸗ 
fach verarbeitet er ſeine wenigen The— 
men, wie weiß er den treuenden Nero, 
den frommen Marcus, den gewinn— 
lüſternen Neger Parthos mit ein paar 
ſcharfen Strichen hinzuzeichnen. Die 
erleſenen Feinheiten der Partitur zu 
befchreiben, würde eine ganze Abhand- 
(ung füllen. 3 jei nur al& Beijpiel 
die Heranziehung der Bapklarinette in 
ihrer hohen Zage erwähnt, die etwas 
unfagbar und doch eindringlich Trauer: 
volles an fich hat und fo anziehend mit 
dem tonärmeren, elegifchen Klange des 
englifchen Horns fontraftitt.. Manen 
ift einer, der troß Berlioz, Liözt und 
der erotifirenden yranzofen (Bizet, 
Saint-Saöns) auch den Schlaginftru= 
menten noch neue Reize abgeminnt. 
Um die Streichinftrumente jo gefchidt 
zu behandeln mie er e3 thut, muß man 
ber geborene Geiger fein und fein In— 
ftrument fo beberrfchen mie er. rn der 
Aufführung mar nicht, mas nicht 
fhon dem PBublitum befannt mar. 
Auch Frl. Wolf hat bereits die Titel- 
rolle gefungen. Sie legt den Haupt- 
afzent ihrer ganzen fünftlerifchen Per: 
fönlichkeit noch mehr auf die chriftliche 
Märtyrerin, ala die verführerifche 
Griechin, und fichert der Rolle dadurch 
eine ftarfe dramatifhe Bedeutung. 
Herr Menzinzty ift in jedem Belana 
der echte Nero, in Gejfang und Spiel 
fraftooll bi aur Gemaltthätigfeit, und 
doh dem Schmerz erliegend mie ein 
Kind. Die Schönheitftrahlende Aarıp- 
pina bed Frl. Müller, der diültere 
Tigellin des Herrn vom Scheibt, der 
das römifch imperialiftifche Spiegel: 
bild ded maderen Kurmenal im Tri- 
ftan bildet, der bewegliche Parthos des 
Herrn Vanoni, die von Frl. Robertine 
eingerichteten Tänze, vor Allem aud 
das feinfpielende DOrchefter unter Dr. 
Praetorius, jomie die burd Herrn 
KBland übermahte Szene ließen fein 
Schminden der quten Leberlieferungen 
der früheren Aufführung wahrnehmen. 

* 


Die Spielzeit des New VYorker 
Metropolitan Opernhauſes, die vierte 
unter Leitung von Herrn Gatti— 
Caſazza, beginnt am 13. November 
mit einer Aufführung von Puccini's 
„Mädchen aus dem goldenen Weiten“, 
in welcher Herr Carufo nad) fat neun 
Monate mährender Abmefenheit vor 
dem Nem NYorker Publikum erſcheinen 
wird. 

Der Vielfältigkeit des Repertoires 
wird auch in der kommenden Spielzeit 
die größte Aufmerkſamkeit erwieſen 
werden⸗ Von großem Intereſſe wird 
die Aufführung einer original-ameri- 
fanifchen Dper fein, melche bei der 
Preisfonfurrenz des Metropolitan mit 
dem $10,000-PBrei3 aefrönt murde, 
nämlich die Oper „Mona“ von Bror. 
Horatio Parker von der Yale lint- 
verfität, Tert von Bryan Hoofer. Wir 
nennen ferner „Lobetanz” von dem 
früh verftorbenen Münchener Kom: 
poniften Thuille, „Borid Godounon“ 
von Mufforgsty und „Die neugierigen 
Frauen“ von Ermanno MWolf-FFerrari, 
dem überaus begabten talo-Deutfchen. 

Die neue Spielzeit, die wieder zivei- 
undzwanzig Wochen dauern und bie 
aemohnten WUbonnement? aufmeiien 
wird, wird außerdem zahlreiche außer- 
ordentlihe Borftellungen aufmeifen, 
nämlich foldhe an Samftag und Dien3- 
tag Abenden, welche fpäter befannt ge= 
geben merden jollen, ferner mehrere 
Borftelungen von „Parfifal" und 
einen „Ring“ Zyflus. Weberbies mirb 
die Chicagoer Dperngefellichaft, die be- 
fanntlih unter Leitung von Direktor 
Dippel Steht, an jechd Dienftag Aben- 
den, vom 13. Februar an, die beiten 
Werte ihres Repertoires im Metro» 
politan vorführen. 

Die Dirigenten Toscanini und Her 
bleiben. An Stelle des Herrn Potefti 
murde be: mer il a met 
—— am war, 
näre leiten ° Ale ag en” 


| 


Neuerfceinungen nennen 

Tetrazzini, die vom Manhattan 

Houfe genugfam belannt ift, Yrau 
Iheodora Drridge, melde Altpartien 
fingen ren, ferner die Herren Heinrich 
Henfel, Tenor; Herman Weil, der als 
Erfag für Herrn Somer gedacht fit, 
und den ameritanifchen Bafliften Hrn. 
Putnam Grismwold, der jeit Jahren ers 
folgreeih an der Berliner SHofoper 
wirkt. 

Ein breiter Raum wird dem Ballett 
eingeräumt werden, und zwar wurde 
ein Kontralt mit dem ruſſiſchen Star— 
tänzer-⸗Enſemble getroffen, welches im 
Metropolitan mit feinen beiten Dar- 
bietungen erfcheinen mirb. Weberbieß 
wird auch das eigene Ballett de Metro: 
politan mitmirten, deifen Ballett: 
Ber die Herren Bartit und Saracco 


find 

Die Leitung ded Metropolitan nennt 
eine längere Reihe von neuen Werten, 
die fie für das Metropolitan erworben 
bat. E38 find durchaus franzöfifche 
Werte, und zwar folche von Debufiy 
(aleih drei auf einmal!), Xeroug, 
Charpentier, Ravel und Salvapre, aus 
welchem Umſtand hervorgehen würde, 
daß das Metropolitan der franzöſiſchen 
Produktion mehr Aufmerkfamteit denn 
je zuzumenden entjchloffen ift. 

* * * 

Die Mary Wood Chaſe-Schule für 
künſtleriſches Pianoſpiel veranſtaltet 
am kommenden Donnerſtag Abend ein 
Eröffnungskonzert im Saale der 
Stickney-Schule. Die Pianiſtin Mary 
Wood Chaſe und der Violiniſt Alexan— 
der Zukowsky ſind die Mitwirkenden. 

* * * 

Kürzlich waren es 65 Jahre, daß 
einer der volksthümlichſten Tanz-Kom— 
poniſten, Johann Strauß der Aeltere, 
in Wien verſchied. Johann Strauß 
pflegte die Tanzmuſik, eine Gattung, 
auf welche Tonſetzer wie Kritiker im 
Allgemeinen mit ſouveräner Verachtung 
herabblicken. Mit Unrecht, denn auch 
in der kleinſten Form bewährt ſich das 
Talent, und dieſes iſt's, vor dem wir 
uns beugen. Der einfachſte Dorfſchul⸗ 
lehrer, welcher im Seminar etwas 
Kontrapunkt gelernt, bringt es fertig, 
eine Meſſe zu komponiren, in welcher 
mehr muſikaliſche Gelehrſamkeit ſteckt, 
als in ſämmtlichenWerken von Strauß, 
aber bis zum jüngſten Gericht wird der 
ſchöne Walzer mehr Werth haben, als 
die ſchlechte Meſſe. 

Die Tanzmufit ift, da fie nur unter: 
ftüßende und beigeftellte Kraft, vom 
rein fünftlerifhen Standpunft genom: 
men, freilich untergeordneten Ranges, 
denn fie dient zunächlt nur dazu, den 
Ianzfchritt mit Taft und Rhythmus 
zu begleiten. Soll die Tanzmufit kei» 
nem anderen med dienen, jo thut, 
wie man e3 bei irtfchen Yänzern jieht, 
dag Aufichlagen mit der flachen Hand 
auf den Oberfchentel denfelden Dienit. 
Unfere Anforderung an die Tanz» 
mufif indeffen geht dahin, dtR fie nicht 
nur dad Stampfen der Tänzer im 
Takt hält, fondern auch deren Seelen: 
leben verjteht, ihre Stimmung und 
Leidenfchaft interpretirt, fteigert und 
veredelt. Der unterjte Grad der Tanz» 
mufif hat nur mit den Füßen zu thun, 
auf der höheren Stufe fpricht fie zur 
Phantafie, zum Gefühl und zum Geilt. 


Sn unferer gebildeten Gejellichaft | 


ift der Tanz von feiner urfprünglichen 
längit zu einer höheren gebienen; 
mollte man in ihm nur förperliche 
Gebung fehen, fo würde er in den 
TIanzfchulen gepflegt. Die Mufit nun, 
mie fie die außere Bewegung der Tan: 
zenden aneifert, begleitet auch das in— 
nere Leben, da ſich ftill und heimlich 
in ihnen entmidelt. Gelingt es einer 
Tanzmelodie, diejes innere Leben mit 
der Zaubermadt zu erfaffen, deren bie 
TIanztunft fähig ift, dann hat fie eine 
Ihöne Miffion erfüllt und kann tief in 
da3 Menjchenherz eindringen. Ebenfo 
wie ein Mari, ein Gelegenheitälieb 
über ein ganzes Volt Gemalt erlangen 
fönnen, fo fann in Hleineren reifen 
ein Tanzftüd oder Melodie mit folcher 
Gewalt mirten, die meit über feinem 
rein mufifalifchen Inhalt liegt. 

Betrachtet man nun die Strauß’fche 
Ianzmufit nur infofern, als fie dem 
Ianze dient, hätte fie meiter feine lo- 
benäwerthen Eigenihaften, jo märe 
dur Strauß’ Tod nur die Tanz welt 
betroffen. Strauß' Tanzmuſik in— 
tereſſirt jedoch auch außerhalb des 
Tanzſaales. Er legte in feine Mufit 
ein Rhythmus, Periovenbau, nament- 
ih aber in ber Harmonifrung und 
Inftrumentation eine Fülle von Zü- 
gen nieder, melche den Mufiter über- 
rafchte, mährend der Tänzer in ſüßem 
Melodienrauſch ſchwelgte. 

Der Mantel des Vairs fiel auf den 
Sohn Johann, deſſen Ruhm als Wal— 
zer-Komponiſt den des Vaters weit 


Erkrankte, ermattete, ſchwache 
Entmuthigte Männer 


erhalten ihre frühere Geiundheit wieder 
ober werben gefitärft und entwidelt, io 
daß fie wieder wirflihe Männer find. 


Niedrigfte Gebühren |Schnellfte Heilungen, 
von irnenb einem die nachhaltig 
Spesialiften. find. 


Was auch die Urſache von nerböfen Zeiden 
Schwäche, verlorener Lebenskraft ſein mag, deren 
Wirtung ſind —9 und Schmwäde des 

— — der Dr 

dung Dev 

Gehehötraft > 8 ift ber 
Verluft der Br 


eben, 
de I für die Vflich— 
Jten und Vergnügungen 
— Rental * des Lebens empfänglich 
on e fen.» 


geile, nad 


Eur u keep Ri ——— 


Freie Konſultation und Unterſuchung. 
Sehreibt um Bud, & oder fyremht var. 


—A4 - 
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Ber REREETTIE 


Die Wahrheit über Bier 


wird bewieien in der 


— * 
rer 


Brauerei Ausstellung 


„UND Det. 


"Internationalen Kongress 


Sehr 


E55 LIsE uU Ms 
Iest offen! 


Ale für die 


Bier - Produktion bendthigten Materinlien, 





Geräthe, 


Maihinen und Apparate find 


Ein Modell einer nollftändigen Brauerei — ein Wunder mechaniiher Kunitfertigteit — im Betrieb. 


Viele feſſelnde, jzeniich-Fünftleriihe AUnsitellungs: Objekte. 


Die idenle Wirthichaft, 


die 


Diele Ausftelung iit das 


induftrielle Ausftellungen. 
Berläumen Sie midt, 


fie 


„Bierftube‘, 
Stadtgeipräd. 


ein Traum ven 
Es 


iſt 


zu beſuchen. Es harren Ihrer 


Schönheit 
tft Die bedeutendite jeit der Welt - 


hier angenchme 


und SKieblichkeit. 
Ausftelung und 


gibt 


hier nusgeltefft, 


eine neue NRichtſchnur 


für 


Unterhaltungen und merthuolle Belehrungen. 


Drei Musik-TKZapellen = — 
TZäglih offen von 12 Nhr Mittags bis 11:30 Nhr WUbends, vom 


12. Oktober bis einschliesslich 22. Oktober. 


Fintritt: Erwadlene 50 Cents, Rinder 25 Cents, — 


überftrahlte. Befrembete auch anfäng- 
(ich fein für jene Zeit und den Ge: 
ihmad diefer befrembliches Raffine- 
ment feiner Harmonien und Rhyth— 
men, fo gemöhnte man fich jeboch bald 
an diefe neue Walzermufit, welche auch 
im Konzertfaal hoffähig wurde. Es 
feien bier nur erwähnt „Die blaue Do- 
nau“, „Rünftlerleben“, „Wellen und 
MWogen“, fomwie bie Operette Fleder⸗ 
maus“, 
— —— — 


Eine Schmutzbombe? 


Die Klage von John henning gegen 
Clarence $. Funk. 


Gegen den Geſchäftsleiter der In— 
ternational Harbefter Eo., Glarence 
©. Funt, hat, wie ſchon berichtet, ge: 
ftern Yohn Henning im Kreiögerichte 
eine Klage auf $25,000 Schadenerjag 
tmegen angeblicher Entfremdung bet 
Gattin des Klägerd, Yrau Yofephine 
Henning, angeftrengt. Funt wird in 
der Klage bezichtigt, mit der rau jeit | 


dem 15. Dftober lebten Jahres ver= | 


botenen Umgang gehabt zu haben. | 


Funt trat befanntlic unlängft vor die | 
Deffentlichfeit durch die Wiedergabe 
eines Gefprächs, welches er im Union 
League Club mit dem Holzhänbler 


und Millionär Edward Hines feiner- | jage, 
hinfichtlih ber Wohl William | 


eit 
—83 zum Bundesſenator durch 
Beſtechung von Mitgliedern der Le— 
gislatur gehabt haben will. 

Der Anwalt Hennings, Daniel | 
Donahoe, erklärte geftern, daß ber 
Bellagte mit dem Hauptgefchäfte- | 
führer der genannten lanbmwirthichaft- 
lichen Mafchinenfabrit identifch ſei, 
über den Släger verweigerte er aber 
eigenthümlicherweife jede Auskunft 
außer der, eö fei ein Chicagoer Ge- 
fhäftemann. m ftäbtifchen Woh— 
nungämwegmeijer find zehn Männer bes 
Namens Yohn Henning aufgeführt; 
Donahoe verficherte jedoch, daß wei⸗ 
tere Nachforfchungen vergeblich jein 
mürben, da Henning fich nicht über die ı 


| 


| auch nicht. 


| 


| 


| 


ift, daß auch diefer neuefte Schachzug 
ganz wirkungslos bleiben wird. Der 
Senatsausfhuß, melcher die Wahl 
Zorimers unterfucht, ift genau ver— 
traut mit früheren derartigen Be: 
mühungen. Diefer Prozeß mird nie 
zur Verhandlung fommen und murbe 
auch nicht zu diefem Zmede einges 
leitet.“ 

Herr Funt fügte hinzu, daß er jeit 
fchs Wochen etwas Derartiges er» 
wartet habe. „ch wußte, dab etwas 
im Werfe war, um mich in Verlegen 
heit zu jeßen,“ jagte er, „ich wußte nı.r 
nicht genau, mas. Außerdem haben 
mich gemwiffe  meiblide Senbboten 
diefer Leute aufgefucht, um meinen 
Karakter zu bejhmugen, in ber Ab— 
ficht, mich in einen öffentlichen Stan= 
dal zu verwideln. ch bin auf ber- 
Ichiedene Weife gewarnt und bedroht 
worden. Wbenbs folgen mir Geheim- 
poliziften, und ich habe mit der Poft 
und über ben fFernfprecher zahlioje | 
namenlofEe MittHeilunaen erhalten.“ | 

Der Adpofat Donahoe äußerte fich 
folgendermaßen auf von Berichterftat- 


— —— — — — — —— — — — — 


90 0 40000 


tern an ihn gerichtete Fragen: —— | gereicht und dürfte das 


|; 


Herr Hennina bier, jo würde er 
nicht ausfragen lafjen, und ich 4 = 

Es ift genug, wenn ich | 
daß der Kläger ein Chicagoer | 
Geſchäftsmann iſt. Ob Herr Funk der | 
Mann ift, welcher in der Zorimerz | a 
Unterfuhung Zeugniß ablegte, weiß ' 
| ich nicht. Ich habe Herrn Funt nie ge= | 
| fehen, und viefe Klage hat mit der ! 
Lorimer-Unterfuchung nichts zu thun. | ; 
Herr Funk ilt Gefchäftsführer ver | 
‚„jnternational Harbeiter Eon,‘ Medr | 
werde ich unter feinen Umftänben |; 
| Tagen.” 

„Wen meinen Sie mit dem Aus: | € 
drud „mohlbefannte Duelle“, Lori: 
mer?“ wurde Herr Funk gefragt. Ich 
meine Lorimer und feine YBundesae: | 
'noffen,“ war die Antwort. „eder: | 


| mann weiß, daf gerade diefe Lorimer- 


Ihe Sippe verfucht, mich in der öffent: 
lihen Meinung herabzufegen, megen 
ı der Ausfagen, welche ih in der ©e: 


Sadje vor der Progehberhandlung zu | natzunterfuhung im Lorimer-Progeh 


äußern münfce. 
Bei der herborragenden Stellung, 
welche der Beklagte im hiefigen Ge- 
Ichäftäleben einnimmt, und angefichts 
der Thatfache, daß die Klage einge: 
reicht murbe, mährend der Bundes: 
fenataausfhuß, melder die Wahl 
Lorimer3 unterfucht, gerade hier feine 
Siyungen abhält, hat die Klage be- 
techtiates Aufjehen gemacht. 
Nach Rücjpracdhe mit dem Haupt: 
anmalt ber International Harpefter 
Co., E. U. Bancroft, gab Herr Funt 
hinſichtlich des Vorfalls geſtern Nach— 
mittag die Erklärung ab, daß er nie 
zuvor von Henning oder deſſen Gattin 
gehört habe, daß die Klage von Se— 
nator Lorimer und deſſen Bundesge— 
noffen üängezettelt worden jei und 
niemald3 zur Verhandlung kommen 

werde. 
Funks Erklärung 


„sh habe niemals etwas von John 
Henning und frau gefehen oder ge- 
hört,“ fagte der Beklagte. „Daher 
entbehrt diefe Klage jevweber Grund: 
lage. Die Abfi.ht ihrer Einreichung 
ift aber zu burchfichtig, es ift ein faus 
led Manöver, unter Benügung von 
Privatgeheim = Poliziften, meiblichen 
Lodoögeln und anderen anrlcdhigen 
Mitteln, meinen A anzufchmär- 

n. Diefe Bemü 


em un ones 
ee ügi 


# 
* — —— — — — — — 


in Waſhington machte.“ 
Wegen angeblicher Mißhandlungen. 


Der Grundeigenthumsmatler Geo. 
W. Fanning iſt im Superiorgerichte 

eſtern von ſeiner Gattin, Julia Elſie 
— welche er im letzten Mai in 
St. Joſeph, Mich., geheirathet hatte, 
auf Scheidung verflagt worden, meil | 
er fie in unfläthiger Weife befchimpft 
und zwei Tage vor der Trennung, 
meldhe am 18. Auguft eintrat, ins Ge- 
ficht gefhlagen haben foll. 

Richter Brentano bemilligte geftern 
dad Gefuh von Mamie Waterfall um 
Scheidung von dem Xheaterfarten- 
Makler Harry N. Waterfall, dem fie 
Miphandlung und Ehebruch zum Vor: | 
twurf machte, Für die leßtere Beichul- | 
digung erbrachte fie aber feine Bereife. | 
Einmal fol Waterfall feine Frau ge- 
mürgt haben. Das Naar hatte am 24. 
Dezemer 1910 geheirathet und fih am 
21. Mai getrennt. 


Enteignungsverfahren der Regierung. 


Bundesdiſtriktsanwalt Wilterſon hat 
geſtern im Auftrage der Regierung ein 
Enteignungsverfahren behuf3 Exmer- 
bung de8 Landes zmifchen der Süd 
Desplained, Weit Dan YBuren und 
Süd Yefferfon Straße für den Bau 
ded neuen Sweig-Bofigebändes i 
Munbeätnei gericht geleitet, 


Kaufen Sie Yhre 


fahrt von Ghicago jeden Tag, 
tag und Sonnabend, 
am Tage vorber fanfen. 
belegen zu lafſen. 


ohne jeglichen Anfichlag. 


Nahe Grie Straße. 


Regierung befüämpfen. Außer 


Bates i der 
der 


Bahngejellichaft jind mitverflagt wor: 
den die Eheleute George E. und Adele 
Adams, die Stadt Chicago, Charles , — 


—* Kins, Belle Marks, perfönlich und | ; 


3 Verwalterin des Nachlajjes von | 


a. Marks, Fannie H. Goldſmith, 
Louis H. Marks, Jacob H. Marts, 
John E. Peterſon, Samuel Marks 
und die „People's Gas Light & Eote 
Co.“, Richard T. Crane und Frau, 
Frant Kertaut, James A. Cary, * 
Hogan und Guy Robita. Das Land 
erſtreckt ſich 348.5 Fuß ſüdlich an der 

Süd Desplaines Straße, von der Weſt 
| Ban Buren Straße, 318.67 Fuß „ 
ih bi3 zur Nefferfon Straße, 347.5 
Fuß nördlich bis zur Weit Dan Buren 
Straße und 318.59 Fuk meftlih an 
der Weit Ban Buren Straße bis zur 
Süd Desplaines Straße. 


Zurnverein Gidhe, 


Er feiert feit gefteen Ubend ein großes 
Weinle ſe feſt. 

Syn der Eiche-Turnhalle, 168—170 
Kenfington Are., nahm geftern Abend 
bei ftarfer Betheiligung das große 
Meinlefefeft feinen Anfang, melches 
vom Xurnverein „Eiche“ gefeiert und | 


| nenerbeiter, Sngineers, 
ı der, Kilter, 


heute Nachmittag und Abend fort- | 


gefegt und abgefchlofjen wird. Die an 
jih Thon fröhlide Stimmung der 
Turner, Turnfreunde und Angehöri- 
gen bes jcönen Gejchlechts murde 


— — — — — — — — — — — 


Ermäßigte Eiſenbahn-Raten. 


fafonmo 


EC H IE HH HH HOCH HH HH 


Fahren Sie nad) Europa? 


Shiffsfnrten bei mir, billiger fün- 
nen Sie fie nirgends haben. 
nur für eritllaflige Damıpfer — direft oder via England, 
Tas Gepäd wird von Ihrem Haufe bDireft 
geſandt (Foftenfrei, wenn nicht mehr wie 150 Pfund). 


Ich verkaufe Schiffskarten 
nach drüben 
Ab⸗ 
mit Ausnahme von Frei⸗ 


Die S iffsfarten fünnen Sie bei mir 
Es iſt bortheilhafter 
Blüte icon einige Tage vor der Abfahrt auf dem Tampfer 


jedoch, ſich 


Für meine Baffngiere weciele ich Geld zu Tagesfurien 


Etwas Nenes Telegraphiſche Geldverſendung. Das Geld ſo 
— —— gqgeſandt wird in 3 Tagen drüben ausgezaählt. 
Briefliche Anfragen prompt und freudlichſt beantwortet. 


MAIXZ REHMAN, 
668 Milwaukee Ave., Cho:ge, 


> Minuten von Halſted Str. 


Tffen Abende bis 9 Uhr: Sonntaas bis 3. 


HOP HH HH HH HH HH HS 


— Amcigen. 


sei 

Lerla langt: di m «tert, "Wangontauer, Tinners, ers 
ter Rlaiie jahfundiger Maihinit, Emeillirer und 
Streifenzicher erfter Nlafie Die Mater, Wuifer, 
Salvaninırer, Metall-Bolirer Hand Zcrew Maldiis 
‘Boliterer, Fr. Yaundry BDris 
Peinters, Galerminer®, Yyubrieute, Drir 
vers Che ndelier-t* teft: iter und Oecler, Shop: und y 
C ffiee: Jungen mplovers Qureau, Zimmer 18, Yo © 
Sud T arborn Straße. J 
" Berlangt: Uhrmacher, erjahrene Männer, Baus 
ernde Stellung. Mülien Empfehlungen baben, Uns 
jufragen von 8 bis 11 Ihe Morgens bei Dir 
Megenberg. l5ofimX 
Seard-Noebud & Co, 

Nunge über 16 Nabre, muk etwas Or: © 
fabrung im Schubgeihäft haben; gute Gelegenheit = 
für den richtigen Jungen, U. Weinftein, 64 North 
Aven nue. 


Verlangt: 


Berl fangt: Eriter AR aife Tinner. 816 W. Adams 


Straße 
— — — — — — — — — 
Verlangt: Bei: Puigueiate. Su erfragen: Bu 
Staedter & 6o., 31 Eüd State Er, 2 Floeo 
— —— 


Verlangt: Merkänfer, um unſere Weine, Chempag - 
Gordial® und ungegohrenen Traubenjaft an Metalle ; 
und Privatkunden zu verfanfen. Dies ift eine fe 
aute Welegenheit da wir den richtigen Leuten se 
Jugeftändnifie machen. Gmpfeblungen erforder 

Schreibt uns. The Bay Viem Wine €o., Sand 

COhio. 150f1l 


Verlangt: Junger Mann, um am fFleiid- Wagm 2 
jur arbeiten. Mi Dawſon Avenue. — 


Verlangt: Junger Mann für‘ allgemeine 4 
ws * der auch Heizung verftcht. 2049 M ä 


Perlangt: Guter Schneider, — ale E — 
Arbeit. Oaden Ave., Be 


Sampyer pe. 

Verlangt: Schneider, 081 N, ins 4 
coin Apr. 3 
Verl langt: Mann, um Janitor zu helfen; we 
Keſſel verſehen lönnen und — ** 98 J 

Monat sum Anfang. Apr: 2. 


Buſhelman. 


— —— 
durch den in der höchſt gelungen ein- Irzee =. x * en ——— — 


gerichteten Weinſtube verſchäntten 
edlen Tropfen nicht wenig erhöht, zu» 
mal auch für allerlei angenehme Unter- 
haltung, Mufit, Gefang, Zanz ufm. 
ſehr reichlich geforgt war. Die ganze 
Halle zeigt fi in anheimelndem Felt: 
! hmud, die Gäfte fühlten fich jo wohl 
darin, daß die legten ben Heimmeg erjt 
antraten, ala es fon reht — früh 
var. 


— Das Verhüllen des eigenen Un- 


ee iſt auch eine gewiſſe Baunft 
an gönnt feinen guten freunden die 
Schabenfreude nicht. 


Ber Schtüffel zu zur M Manneshraft! |? 


* —3 ie, 
el huge 


Ei seine Samadın | u 
ind ac 


Berlangt: Sofort, ‚ erfahrene Body 
Bnilders und Schreiner. The Kiifel Meter ° 
Gar Company, Hartford Wis, fafome 


eriet langt: gu... f —— 
(Linotype) und ſchini Stetiee Ste ung Be 
richtigen Mann, Worejiist: Der Demohat, Tapes 7 
port, „Joma. ER 
Verlangt: Schneider. 4106 9 Rortb- Are. kom 
Brian: € re „ Mannes In eo 
Handarbeit . Sauer & ‚4 Dt 
Berlangt: Gin Wurftmacer; einer, Der fein x 
werkteht: muß ichlahten fännen; ni * x 
ſür nüchternen Mann. Apdrefle, m es 
Wlterd und der Grfahrung, He 
Gen M. Boelter, Delwein, Yomwa. 


173 Janitor. Nadaufragen — 


— ute 7* 
une 3 sr Meinede 
Richards Str,, —E 


gelangt: Fuhrmann; guter Bohn, 8 
Berla F Ti Furnaces — 
“| 173 Yomppot. mes * 


ee 





N 2 j . — io.* 
Br te Au 


tu x 
arrid, — „Tbe Chocolate Soldier.“ 


icage Öpera Houje. „Ihe Little 
ee Follies.⸗ 


— „Se Bell in Lone with His Wie.” 
h „The Rofary.“ h 
. — Aurlest:Romöbie. r 
onie Konzert jeden Abend und 
! Rahmittag. 
e . — Rongert jeden Abend und Sonntag 
Smard Garten, — WintergartensKonzert, 


Nachmittag. 


(Sortiegung von ber 5. EGeite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen umtfer diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Zunge am Bäderwagen zu arbeiten; 
muß rn haben. Nadzufragen ziwiichen 2: und 
3 Uhr. Wels Str., Saloon, 


Berlangt: Sofort, ein guter zweiter Porter; $8.00 
die Wode, Koft und Zimmer. 5120 Ebanfton Ape. 
frjajon 

Perlangt: Schneider, guter Rodmacher und guter 


Buibelman, 45 ®. 29. Etr., nabe Wallace Str. 
. jomo 


Berlangt: Sofort, Fenſter-Waſcher. — 
Employment Bureau, 5. Floor. 
Rotpihild & Company, 
State n. Ban Buren Str. u. Wabaih Ave. 


Berlangt: Bäker, fagfundiger Mann. 129 Weit 
Mediion Etrake. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort. 


Berlangt: Ehepaar für Arbeit im Saloon Kedyie 
und Belmont Avenue. 


Berlangt: Agenten, in allen Spraden; fönnen 
2» bis Weihi:achten verdienen. 2043 Kolgrado 
ve. faron 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junger Mann, 17 Yahre alt, fürzlich ein- 
eiwandert, wünjct das Garpenter-hanpdiverf zu ers 
ernen. 173 W. 4. Une. 


Gefuht: KLüchtiger, yuperläffiger Konbditor und 

Gale-Bäder fjucht für —— dauernde Stellung als 
ſtry Koch oder Cale-Baͤcet. Mees, 1600 Indiana 
enue, 


Geluht: Deutiher Butcher fucht ftetige Arbeit in 
Meatmorket, Hotel oder Reftaurent. Kamtner, 339 
Etarr Etr., nahe Rorth Une. und Eedgmwid. 

— — — — — — — — — — 

Geſucht: Ein deutſcher Mann, friſch eingewandert, 
ſucht Stelle als Gifsupreher. 2626 Wellington Str. 


Gefugt: Mann, 40 Yahre alt, verheirathet, wünfcht 
Arbeit, womöglih in obrik. Peter Lieboner, 1844 
Dayton Str., hinten, oben. 


Gejuht: Porter (Deuticher), nüchtern, zuverläſſig, 
ledig, mittleren Alters, der feine Arbeit gründlid 
berftegt, fucht ftetige Stelle, Tann auch etwas bar- 
tenden. U. Hanz, 11233 Vlihigan Ave, Mojeland. 

Geſucht: Junger Deutiher, noch nicht lange im 
Sande, fjucht irgend eine Beihäftigung. Adr.: U. 
05 Übendpoft. 


Geiugt: Mann mittleren Alters, gefickt in irgend 
welcher Arbeit, mwünfcht Beichäftigung. Auguft Heinz, 
9 St. Johns Court, 2. Floor. 


Gefuht: Aunger Bäder wüniht Stelle an Brot 
oder Gatea als zweite oder dritte Sand. 698 Wells 
Straße. Telephbon: North 4756. 


Gefucht: Englifh fprehender junger Mann jucht 
Beihäftigung in Hotel, Reftaurant oder Saloon 
Geht au aus der Stadt. Adr.: M. 185 Abendpoft. 


Gefuht: Eingewanderter 
Bädergebilfe jud 

erbeten an: 

Chicago, AU. 


Mähriger, fleihiger 
t Beihäftigung. efl. Offerten 
Titel, 1421 Soutb 42. Wpe., 
jafon 


Gefuht: Ein junger, WBiähriger Butchergebilfe, 
mit der Wurftmacherei vertraut, friich eingeiwanderr. 
fucht Urbeit. Offerten erbeten an: Bernhard Witef, 
137 Welt 18. Etr. fa‘on 


Gefuht: Guter Bartender, verrichtet au Porter: 
arbeit, Mwiünicht ftetige Arbeit. Xelephbon: Lincoln 
5 ſa ſon 


mil 





83118. 


Geſucht: Bartender, junger Dann, ſucht Stelle. 
Gartner, 14355 Wells Str. ſa ſon 


Geſucht: Bartender, verheitrathet, mit Empfehlun— 
en, fuht Stellung. 1311 Nord Wood Str. Karl 

andftetter. falon 
Gefuht: Deutſcher Metzger, praftiich erjabren im 
Shop-Tenden, Wurftmachen umd Pökeln, jucht Stel 
fung. Wodr.: D. 818, Abendyot safo 
Gejuht: ‚Chauffeur, Mechaniker, mit B-jäbriger 
Thätigkeit in Deutjhland und J-jähriger Erfahrung 
in Amerika, 'fuht Stellung in Privatbaus. Mache 
alle Reparaturen jelbit und fann aub Hausarbeit 
verrichten. Adr.: D. 845 Abendpoft. ſaſon 


Geſucht: Baxtender, verheirathet, 2 Jahre alt, 
fuht Stelle: 3336 Ye Mopne Str., 1. Flat. 14oflmx 


Eſucht: Deutiher Chauffeur, der in fol. und 
gräflichen Dieniten geitauden hat, jechsjährige fahr 
pragiß hat, gelernter Mechaniker ift md alle Mepas 
raturene jelber ausführen faın, juht Stellung; ift 
25 Jahre alt und von großer, ftattlicher GEricheinung, 
B. Didom, 11M—10 Mens Str. friafon 


Geſucht: Bartender, jcheut feine Arbeit, 30 Aahre 
alt, mit guien Empfehlungen, jucht ftetige Stellung. 
Ap.: W. 35 Abenppoft. IotimXt 


Frauen und Mädchen. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 


Läden und Fabriken. 

Berlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre 
alt, als Gaih- und Laufmäpden; beite 
Gelegenheit für aufgewedte, jnubereMäp- 
den, gute jtetige Stellungen mit fchnel- 
lem Avuancement zu erhalten. Nadhzufra- 
gen, fertig zum Anfangen, mit Alter- und 
Schul-Zertifitat. Employment-Burenu, 5. 
Floor, füdliches Ende. 

Rothbihilbd & Company, 
State u. Ban Buren Str. u. Wubaih Ave. 


Berlangt: Erfahrene Waifitmaderin- 
nen und Helfer: auc erfahrene Sfirt- 
maderinnen und Helfer; höditer Lohn. 
Sofort nadjzufragen. Madam Margue— 
rite, 2841 Midhigan Avenue. 


fafo 


Berlangt: Mäbdhen an Damen Coars 
zu arbeiten; hödjiter Lohn. Sofort nadı: 
anfragen. Madam Marguerite, 2841 Pti- 
digan Avenne.. 


= fafo 


Berlangt: - Lehrmädden bei Kleidermacherin. 941 
Edgecomb Place nahe Eheridan Road. 

Berlangt: Damen-Mäntel-Räberin. MI Edgecoms 
Pace nahe Eheridan Road. 


Berlangt: Saufmädhen bei Rleidermacherin. 941 
Edgecomb Blace nahe Sheridvan Road. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen bei Kunder-Shnei: 
der zu arbeiten; Wocenlohbn R—$12. 118 N. State 
Etrahe.- Eomerville. 


Verlangt: Operator? an Power Nähmafhinen, 
Matragens und Molfterei:Urbeit, ebenfalls Helfer 
beim Zufcpneiden. Rindel Ber Eo., MW. Erte Str, 
Berlangt: Gebilfin an Waittt umd Sfirts, 535 
Belmont Upe., 3 Apt. 


Berlangt: Striderin an Strümpfen. Samb’8 deut: 
ig Mafpine; guter Tohn. 4557 Eliton Ape., Ede 
Court. fomo 


Berlangt: Stepperinnen 
Schürzen. 


Berlangt: Tperator:, erfahren an Maifts 
Rleivdern. Corp & Heller, 28 S. Market Str, 


_ 


r (Mädchen), erfahren an 
Eolumbia Go., Rolf und Sibley Str. 


und 


Berlangt: Sofort, erfter Mlafie Maift Draper, 
mifbers, —— —* Maters und Fi— 
Ahbers, beſſer Lohn; ſtetige Arbeit. Oden 1119 
Dearborn Abe 


Berlangt: Sofort, erfahrene Waiſt Dradber; Sohn 
625; flelige Arbeit. Adr.: DO. R., 931 Nbendpof. 


Berlandt: Mädchen für leihte Deforations-Arbeit 
2 en, ftetige Arbeit. 3. 9. Stouffer Eo., 
Ealumet Une. fefo 
Berfangt: Erfahrene Cperators an Bonnaz Braids 
und Embroidern-Maihinen, Sond-Stiderinnen 

und Gtampers. Chicago Preiding and Embroiderh 
€o., 16 Süd Martet Er. 140t1w* 


= Berlangt: Kleidermacperinnen, Rod: und Xaillens 
Grbeiterinnen und Cehrmädcden. 4242 Glarendon Apr. 
Buena und Montroje. 180t 1wx 


Berlangt: Artificial Flower Manufacturer? — 
mer Rranders, Ylumenmacerinnen und Pehr: 
; Hetige Arbeit und guter Lohn. 
oa Raite & Co, 
35 Wet Waibingtoun Eitr, 


* Hausarbeit. 
68: Natholifhe Frau mittleren Alter, oder 
alt Maushälterin bei einem Mittiwer mit 
bern. im Miscomiin Bbr : R. 478 Abdpof. 
l13otiwX 


% a 5 eat DE NE arg 
erlangt: Prauen und 
Eu er 


Rubrit 1 Gent das Wort.) 


(Ungeigen unter biefer 


| Berlangt: Deutig , 
erlangt: Deu Mä für ‚ das 

zu Haufe jchlafen —1P Be Chicago Une, 
Berlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit; 
muß englii Iprehen. Guter Lohn. 51% Midhigen 
»%pe., 2. Apartın. 
Berlangt: Aeltere Hauspälterin für- Heine Pas 
milie. Wegebr, 1317 Eddy Etr., 1. Apartment. 
foms 
‚ Berlangt: Weltere deutiche Frau zur Pflege, einer 
jungen Frau, die an Obnmactsanfällen leidet. $2 
J Woche und gutes Heim, Ude: D. 855 — 
poſt. ſomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. Mrs, 3. Mayer, 4532 Indiana 
Ape., 3. Flat. jomo 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Ar: 
beit gegen  entiprehenden Lohn. Gute Etellung. 
Rihard Teifmann, 5347 Calumet Ape. jomo 

Verlangt: Eine Wafhfrau, die au bügeln faun. 
1239 Pratt Une., Kögers Part. Man nehme KHod: 
bahn, fahre bis Hayes Une. Station, gebe nördlich 
bis Pratt Ave. Tel.: Rogers Part HM. 


Berlangt: Frau, die aufwarten und Short Order 
fohen Tann, um Yundroon Nachts zu führen. 3952 
Weit Late Straße. 


Berlangt: Mädchen, 14 Yahre alt, zur Gtüke ber 


Sausfrau,. 1104 Wellingten Etr. 


Verlannt: Mädchen, für leihte Hausarbeit, mäb- 
rend des Tages; kann Abends nah Haufe geben. 
| 3. S. Shield, 5201 Ellis Une. onmo 


Verlangt: Madchen für Diningroom-Arbeit, gutes 
deutſches Mädchen. Hotel Florence, Pullman, Ill. 


Verlangt: Madghen für all emeine Hausarbeit, -4 
Grwacfene. Oberndorf, 48m Michigan Ape., Wlat 3, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in fleiner Familie; Sohn $.W0; zwei Wlods von 
Station. 8. B. Kortady, Kenilworih, Ill. Phone: 
Kenilmorth 106. 

Berlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; $7 mit eig ohne; gutes Keim; 
drei in der familie; Emp ehlungen erforderlih. Anz 
zufragen Sonntag vor 12 oder nah 4 Uhr, 5421 
Greenwood WApenue. 


Berlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit, vier 
Erwachſene, 8.00 die Wode. 4503 orreftville Ave. 


Gebildete 


Berlangt: und erfahrene Goupermante, 


die deutfh und englifh fpriht und die Fähigkeiten ! 


und den Willen bat, fi allgemein nüglih zu mas 
en (eine durhaus tüchtige Perſon) kann dauernde 
Stellung befommen bei gutem Lohn; Empfehlungen 
von früheren Arbeitgebern erforderlih. 4643 Drerel 
Boulevard. 


Berlangt: Türchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in fleiner Familie‘ Guter Lohn. Hirih, 59335 
Galumet Ape., 3. Flat. 


Verlangt: Kräftiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß arbeitswillig und finderlieb jein, 
fein Kochen; Tobn $6.0. 1243 Gslumbia Ave. 
’Mbone: Rogers Part 5081. ſaſon 


Verlangt: Frau zum Waſchen und Reinmacen. 
Mayer, 58518 Kimbart Ave. ſaſon 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
eines das auch waſchen kann. 316 Grand 
—W 22 


ſaſomo 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 

; ein gutes Heim für ein fauberes, zu: 

verläffiges Mädchen, vier in der fyamilie; Lohn $ 
die Woche, niebr wenn tücdhtig. 1636 Chicago Ape., 
Evanfton. Xelepbon: Evaniton A235. fajon 
Sarbeit, 2 
laoe. ſaſon 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, muß 
beite Referenzen baben. 5352 Prairie Ape., 3. Floor. 
jajo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
in Fantilie. Radhyufragen 8836 — 54. 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
arbeit. 5522 S. Marſhfield Ave. 


uss 
9olmX 
Dattenst: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine „Chamber“-Urbeit noch fFenfter mwaiden, Gm: 
pfehlungen. 2156 Sedgmwid Str. 1001110& 

Verlangt: Gutes Heim in Peiner Familie für ein 
ebrliches, mwilliges, ftarkes deutihe: Mädchen; muß 
gut Lohen Lönnen; guter Lohn; Empfehlungen. 
Melville, 4741 Magnolia Une. vdotlwx 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Nachzufragen 55% Marfbfield Ape. gollm& 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit In fleiner Ya: 
milie, Tampfbeizung. UAngufragen: 1826 Evergreen 
Ave. (2. Flat), nahe Milwaukee Ape. felafon 


Stellungen fudhen: Frauen und Mäddhen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geiucht: Deutihes Mädchen Sucht Play für Haus: 


arbeit; fann auch fochen. Bitte vorzufprechen, Wal 
N. Halftv Str. 





Geſucht: Gute Buſineß-Lunchköchin ſucht 
Adr.: U. 92 Abendpoft. 

Gejuht: Junge deutfhe Dame aus qutem Hauje, 
drei Jahre im Lande, milnfcht älterer, gebildeter 
Dame (auch wenn tränflid oder Anvalid) für einige 
(3 bi 5) Stunden am Tage Geiellihaft zu leiiten 
(auch eventuell vorzuleien etc.) — Gngliih, Deutich, 
Franzöfiih, MNordjeite (Lincoln Bart) bevorzugt. 
Adr.: U. 301 Abendpoft. fomo 


 Gejuht: Aeltere Fran mit Kind don drei Jahren, 
jucht Stelle al3 Hausbälterin. Adr.: U, 307 Abdpoft. 


Gejuhr: Alleinitebende, Ältere Frau jucht Teickten 
Bag in Meiner Yamilıe; gute Köchin. 2010 Nord 
Halited Straße. 


Gefuht: Saubere Frau münfht Mäfche in's 
Haus zu nehmen. jrrant Sabel, 25% Thomas Etr,, 
nabe Rodmwell Str. ſaſonmo 


Geſucht: Alleinſtehende Wittfrau wünſcht Wöch— 
nerin zu pflegen. Empfehlungen. Hausarbeit und 
Waſche beſorgt. Kleiner Lohn. Bitte ſprecht vor 
oder jchreibt. Mrs. Dingler, 1640 Larrabee Str., 
Hinterhaus. ſaſo 





Gejuht: Defterr.»ung. Köhin mwünfht Stelle. 
Pitte vorgufprehen. U. Wattermann, 1546 
5. Str. 

Geſucht: Deutihe Frrau, in aller Arbeit erfahren, 
fuht Stelle al$ Saudhälterin. 140 Orleans Strake, 
. Ylat. frfafon 


Stellungen ſuchen: 2 


Eheleute. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: 


Ehepaar ſucht Stellung als 
Janitor. Calumet Ave. 


Ein junges 
Sedvy, 4311 


Geſucht: Kinderloſes 
Frau kann aut lochen, 
für allgemeine Hausarbeit und Heizung. 
fragen Sonntag und Montag. Leiwer, 
Marfpfield Ape. 





Ehebaar 
waſchen und bügeln, ° 


wünſcht 


Geſchäftstheilhaber 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Yunger Dann, um cleftriihe Sachen 
zu verkaufen, auf Rommtijion, in Chicago und 
auferbalb; aroßer PVerdienft: muk ienigftens $700 
Baar fiir Material anlegen fönnen. Wdr.: M. 155, 
Abendpoft. fafon 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 
Bu leiden gefugt: BHO auf zwei Milmautee Are. 
Lotten, bezable 7 Prozent. Adr.: M. 188, Ubendpoft. 
jaiox 


John. goerfter & 6o.,15 ©. Sa Salle 
Etr., maden Darlehen uf alleriet Ebicags Grund: 
eigenthbum zu den berrigenden Raten. Wir offeriren 
un PVerfauf zum PBariwerth und aufgelaufenen Sins 
en viele Hnpothelen in einigen Eummen mit gatan: 
tirten Beſitztiteln. got 


Unleiben auf bebautes Grunveigenthum. 
Weim. 


A. Narten, 308 Lowe Abe 
21ip*% 


Anleihen ohne Rommiffion. Sagt uns, was für 
ein Gebäude Ihr wunſcht und wir bauen «8, 
jagen Eudy was e3 foftet und verlangen nichts. Pläne 
geliefert. Spredht vor oder fhreibt: Nemhoufe a 
5 N. Dearborn, Tel. Central 738. 858 
— — 

Greenebaum Sons Bant & Truf 

—— 
verleiht Geld auf Grundeigentfum und zum Bauen. 
Nieprigfter Binshuh, ame 

Sigere Erſte Hbbotbeken in belichigen Summen, 
auf bebautes Chicagser Grumdeigenthum gu verfau- 
fen. Rorboftede Elarf u. Ranbolph Etr. Silez 

EEE nn 
Erſte Ovbothelken ⸗— 
—Auf a Chicago Orundeigentgum— 

Geld zu verleihen zu den beften vedingu “ 
Richard u. Rob, 3 Kor Dearbern Etr., * Sur 
Übenng: 555 North WUpe., Ede Larrabee, l4ap*% 


Geld zum Bebauen: keine Kommijfion; feine Ads 
votatengebühren; feine DWerzögerung. Wnleihen auf 
Grundeigentum in Ebicago und Vorftähten; ver= 
befiert und angebaut. 20 Telephone, Kundolpg 3. 

fb*X 


z. 


. D. Stone & Eo., 76 W. Monroe Str, 


jenen —— 
meite Sppotbeien auf Grundeigentgum 

—* balbe reguläre Raten. Seite 53 

Real Eftate Mortgage Eo., ZUR. Glart Str, 3, 504. 

l4st*% 
Geld auf zweite Hypothet zu leichten Bedi 

* 6. Oswald, 115 Dearborn Etr., am Sr 

Unends 555 North Ape., Ede Larrabee Etr. 161i⸗n 


J u oe, 
€. ©. Bauling, 133 La Salle Er, Erfte 

potbeien zu verkaufen. Geld zu verleihen —* Be 
drigften Sinsfub. Telepbon: Main lmai*z 


Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Pripats 
mann auf Grundeigenthbum auf ber Rordieftfeite, 
Rieder. Sinfen. 9. Bid, 318 Hayes Gtr., Logan au 


Wir verleihen Geld auf Grum tum und 
En zu — ſen hen Pont 2 


9 . Rranfe -Gapings 
Unt., abe Bauline Et. 


Tre 


! I —T Wentiworth Wpe. 


fomo | 


| Dance) Puppy, 
| bei George Maedel, 


| Eonntag ein. 


diefer Mubrif 2 Genis' das ort.) 


AR... ! — 
eis und. i 
an 


(Unzeigen unter 
bon nemen Parlor Euits, 
R für diefe Woche, alles 
mu de billigen Preifen berfauft wer ‚Qabe fets 
ner m eejjers, Speifezimmertiiche, Stühle, 
Scautelitühle, Parlor Ständer, Meffing: und Ei: 
fenbettftellen, Springs, Matragen etc. Berfaufsraum 
am zweiten floor. Abends ofien. 
Diejel Storage & Bann Co., 
1631—1637 N. Halfted Strahe. 
_ Aufgepaht! Werjclendere jümmtlie gute Möbel, 
« ‚ımmer Ginrihtung, Leder Parlor-Ect, Schau: 
felftubl, Leder-Coub, Piano, Aug, Teppich, Mei: 
fingbetten, Dreffer, GChiffonier, Bilder, Spiegel, 
Singer: Rabmajchine, eleganter Kücenojen, Parlor: 
ofen, Kicdengejhirr u. j. mw. Günftige Gelegenheit. 
Einzeln oder zujammen. 537 Velden Wpe., nabe 
Nord Elart Str., unten. 1008, 10 
‚gu verfaufen: Großer Bafe Burner Ofen, 18-381 
liger Feuer Bot, 7 uk boch, für Saloon oder Yas 
den. 5918 Wentworth Ave. 150t110X& 
Zu verkaufen: 87.50 Parlorsgeizofen für $18; 
#15 Stahl-Range für $10. 790 Willow Str. 
beitem 


Zu verlaufen: Peninfular:Rohofen, in 
Zuftende und billig. 1714 Barıy Wne., 1. flat. 
2841 N. 


Zu verfaufen: Kleiner SHeizofen, billig. 
Salfted Str. — 


Zu verkaufen: Großer Parlorofen (Rovelty), 823; 


fter Udenue, 2. Flat. 


Iotimk& 4 Zimmer Flat, nur $13 den Monat. 


Br 


J 


—— AR N 


(Anzeigen 


KETTE, 


Bu vermietben: 2 belle Bimmer; möblirt oder uns 
möblirt, mit oder obme Board; auch balienn für 
leichten Kaushalt.. 3842 Gouthport Abe. 


Zu vermietten: Sehr ihönes, fauberes, — 
ſomodi 
Kaenge & Wheeler, 3198 Milmautee Ude. 


Zu vermietben: Kleines flat, 


mit Badezimmer, 


| erhter Floor. 3554 N. Hermitage Ave., Ede Adpiion 


| Str. Nachzufragen im oberen lat. 


fafon 


Zu vermicthen: Guter Stall mit Schuppen für 
Wagen. 1134 Montana Str. fajon 


Zu vermietben: Kelle Wohnung, vier Zimmer und 


Bad an fleine rubige Familie, 4. Stoch; $15 pro 


Monat. 1363 Cleveſland Ave. 110f,X* 
bübich 


Zu dermiethen: Schönes 6 Zimmer lat, & 
mift ſon 


möblirt, Bad. 2210 Ordard Str. 


Su bermietben: 
2246 Lincoln Ave. 


100700, em ER. — — — — 


w Zimmer und Board 


Vier große, helle Zimmer 
ſafon 


ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
Küchen:Range $8.W, Küchen Stabl-Range. 1135 Webs | 


Feines Lager von Storage-Artiteln, wie Dreis | 


fer?, u Dreſſer-Buͤcher ſchrank, Tiſche und 
Stühle, tabl:Range, Kochöfen und SHeizöfen. — 
sin, fondide* 
Zu verkaufen: Möbel und großer Keizofen, jo gut 
wie new, für billigen Preis. 1801 
Ape., 8. Floor, Front: fafo 
Zu verkaufen: Möbel und Heizofen; auch kann 
Flat übernommen werden. 1319 Wells Str. 


Zu verfoufen: Seig: und Ladensfen. 1445 Wells 
Straße. ſa ſon 


Zu Zertaufen; Modern Some Derlorofen, billig. 
1739 W. 14. Place, vorne, oben. ſaſon 


Zu vertaufen: Hochelegantes Parlor-Set mit ech— 
tem Leder überzogen, wegen Abreife jebr billig für 
Baar. Tr. Montes, 505 Fullerton Ape., nabe Glart. 


Blue Island | 


jajon ; 


‚gu vermiethen: Mit oder ohne Board. 956 Gars 
field Ave. 

Zu vermiethen: Helles Zimmer, privat. DI6 Or: 
hard Str., nahe enter. 

Möblirtes Zimmer für leichten 
ll North Avenue, 


Zu vermietben: ! 
Haushalt, fjeparater Kingang. 
3. Flat. 


Verlangt: Deutfh:ungar. Voarders oder Roomers, 
41 N. Halited Str. 


Wittwe hat ein bübiches Frontzimmer zu bvermies 


; tben, 3% Plot von Hodhbahn Erpreß, Dampfbeizung. 


Dearborn 


l4oflwX | 


Zu verfaufen: Billig, Möbel. 1342 NortbBart Ave. 


' rater Eingang, 


fafon j 


$95 faufen 4 Zimmer, Küche, möblirt, vollftändig. 
Fedanor, 2361 Clybourn Ape., flat 3. fafo 

Zu_ verfaufen: 3 Zimmer 
N. Marfbfield Avenue. 


er — — —— — — 


Möbel. Kramer, 43 
fafo 


3 Oft 47. Str., 2. lat. 


Vermiethe Zimmer an Herrn, neu möblirt, war; 
mes Waſſer, Dampfheizuñg. Wittwe Diete, 1254 
Avenue. 

Schönes, helles Frontzimmer und kleineres, $1.50, 
für oder 2 Herren. 131 LaſSolle Ave. 

Zu vermiethen: Schöne Frontzimmer, Bad, ſepa⸗ 
mit Koft $4.50. W., 807 Sedo wich 
Straße, 3. Flat. 

Boarders gefucdht, mit Frontzimmer $5 die Woche. 
33 W. Dat Str. 

Schöne möblirte Bimmer, fauber, mit &Keigung, 
Gas, Bad und feparatem Eingang, ehr billig zu 


vermiethen. Deuticde Familie. 117 Süp Robey Sft. 


— —— — — — || 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


‚50,000 Bufb & Gerts Pianos im Gebraud. Das | 
einzige Biano mit einem Union-Label. Beiter Werth | 


in bodfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 


murde. Gin vollftändiges Lager von diefen hübihen | 1 oder Freunde. 1643 N. Springfield Upe., nahe 


ı North Avenue, 


Anfteumenten ftetS auf unierem Waarenlagerziyloor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mohlfeileren $ya= 
brifaten in neuen Uprigbt3, variirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: 810 — $ 
und dann don 5 ten Monat aufwärts. Pianos vers 
mietbet und ] Jahre Mietbe erlaubt, wenn gelauft. 
Luſh & Gerts Piano Go., Buihb Temple, Clark 
Gtr. und Chicago Ave., Chicago. Yiajajopido* 
326 Te 

ſaſo 


Zu verkaufen: Clarinett, 21 


Klappen. 
Moyne Str., 1. Flat. 


15 — $25 Anzahlung | jonnige Zimmer, Privatfamilie, Telephon 


Zu vermietben: Möblirtes FFrontzimmer an jungen 
Mann, preiswertd, 1018 N. Galifornia Unpe., 2. 
Floor, : 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer. Bauer, 1918 
Mohamt Straße. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, geeignet für 


Zu vermiethen: Ywei möblirte, helle, ſaubere, 
alle Bes 
auemlihfeiten, an Herren, Empfehlungen. Anyufre: 
gen Eonntag, 316 W. Harrifon Er, an St. 


I YowiS pe. 


; 2613 G@merald pe. 


Zu verkaufen: Columbia Phonograph, 36 Records, | 


neu, foftete $55 für $18. 3234 Emerald Une. ſaſo 


nur fehs Donate gebraucht, 
Stadt, für 8175. Dr. Montes, 505 WFullerton Ae., 
nabe Elarf Str, 1l1otlmX& 


Zu verkaufen: Prachtvolles $450 Duarter 
Piano, wie neu, babe fein Gebraud dafür, jpott- 
billig fürBaar. 44) Lincoln Ave., nahe Halfted Str. 

13011mX 

Verkaufe fofort mein prachtpolles Upright Maba- 
goni Piano zu fpottbilligem Preis. Muk verichleus 
dert werden iwegen Deutjchlandreiie.. 537 Belden 
Une., nahe N. Eiarf Str., unten. 1008, 1mX 


1956 Larrabee Str. IotlwX 


—— — —— — — — — —— — 
———— 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bäcerwagen und leichtes Pferd billig zu verkaufen. 
3040 Berry Str., hinten. 


Zu verfaufen: Familien-Pferd, Surrey und Ge: 
fhirr, $175; großer Bargain. Peter Muno Stables, 
Nidge Ave, nabe Epanfton Ave. . 


Zu verfaufen: Große Seabright Bantons und an: 
ur game, drei jprechende Papageie. 1718 Neifon 
traße. 


Zu verlaufen: Echte Raſſe Ulmer Dogge (Great 
prachtvolles Exemplar. Nachzufragen 
108 N. WMWeftern Ave, nahe 


Minnebago. Tel.: Humboldt 4394. 


Zu verfaufen: Billig, Pferd, Geichirr, Grocerpivns 
gen und PBugad, megen Gefihäftsaufgabe. 2308 
Grecnleaf Une. "Phone: Rogers Part 2847. 


Zu verfaufen: 50 Bug: und allgemeine Arbeit: 
Verde, Eitp Qumber-Pferde und Stuten, paffend 
für Karımgebraud, auch auf Probe gegeben; alle Ar: 
ten Vherde non größerenFirmen inTaufh genommen; 
offen Sonntag. Xof. Strauß, 1559 Milwaufee Ave. 

1008,X* 


Zu verkaufen: 109 Pferde, aut für Stabt- und 
Land: Arbeit, tmiegen bon 1100 bis 1800 Pfund; 
PVretfe von 850 aufwärts; 30 Tage auf Probe geges 
ben. 1958 N. Baulina Str., nabe Milmaufee Äben, 
gegenüber MWieboldt’5 und Moeller’s Dept. Stores. 
Mar Tauber. -YAin*z 


Zu verkaufen: 25 Pferde, von $5 aufwärts. Auf 

Probe gegeben. Waggonladung Pferde trifft jeden 
1944 Qugufta Err., nahe — * 

20% 


Ein Bargain ift gu haben in faft neuem Qedertop 
Gutunder Standhaope. Zu erfragen im Inner Qi: 
bern, hinter 4931 Antiena Ave. frionmt 


Nähmaschinen, Bicycles m. f. w. 
(Ungeigen unter biejer Mubrit 2 Cents das Mort.) 


Ule britate von Drop Head Nähmafhinen, 95 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ape. dor] 


Kaufs- und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—6Stores Ginridtungen-— 
Neue und gebraugte, 

et ift die Zeit, irgend eine Art Stores „der 
Office-Einribtung su 50 Cents am Dollar zu faus 
fen. Ich babe ein zu großes Sager und mus Play 
machen. Kann Euh auf eintägige Notiz ausftatten. 

Spezielle Beahtunga wird Country: Beitellungen 

geihentt. 
Udslphb Bender, 

59-511 Milwaukee Une., Ede Halfted Etr. 
Baar oder Übzahlungen. :el. Monroe 2177. 
Tagmamijajon* 


Rauft Eure LadensEinrihtungen bei 
Aulius Bender, 
Madifon und Beoria Straße. 
Hier könnt Ihr eima 40 Gt3. am Dollar an allen 
Euren Gtoresffirtures erfparen, 
Neurundgebraudte 
Vreife die abjolut niedriaften in Chieage. 
@ı1 Bis 911 


— — 
Weſt Madifon Straße, 
Telepbon: Monrse 1712. 
Verkaufe gebrauchten Invalidenſtuhl, in gutem 
Zuftande, billig. 1327 N. Rodwell Str., 2. Floor. 


‚Zu faufen gefudt: Eleftrifder Motor bon ein 
biß zwei Pferdeftärfen (Ulternating Current). 
8. Effinger, 1616 N, Springfield Ave. ſſwo 


Zu kaufen geſucht: National Caſh Regiſters, zahle 
höhere Breije, denn irgend ein anderer Händler. — 
Theo. Goodkind, HE N. Samilton Ave. "Phone: 
Safe View 5012. 120t1m% 


ee — — — — — 


Heirathsgeſuche. 


(Amzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


SHeirathögefuh: 
bei gegenjeitiger Neigung, die Belauntihaft einer 
jungen Dame oder jüngeren Wittwe ohne 


1j1°% 


| Babebenugung, an Herrn, Nordjeite, 


TER re. , i b 
Zu verfaufen: Socelegantes 600 Golonial Piano, | — — 


wegen Berlaifen der ' 


Oat | 


jomodi | 


ı Gentre 


i 101 Walton Place, nabe Lake Shore Drive. 
850 Taufen 2300 Upright Piano, $5 monatlih. | Au vermietben: n 


wei Männer finden jchön möblirte Bim- 
unfh auch Koft, in deuticher Familie. 


Ein oder 
mer, auf 


Zu vermietben: Schön möblirtes Zimmer mit 
1829 Orcdard 

jajon 
Verlangt: Boarders in Privatfamilie. 5212 ©. 
Loomis Str., 2, Flat. ſaſo 


- 


BVermietbe fjauberes Zimmer, mit Dampfheizung; 
preiswertb. 222 Wisconjin Str. 140ft, fajon, * 


Zu vermietben: Möblirtes’ Zimmer, mit ober 
ohne Board für 2 Herren, Kleine Yamilte. 3163 R. 
Klarf Str., Flat 2, fübdl. fafomo 


Billig zu vermietben: Saubere, gebeizte, möblirte 
Prontzimmer, mit oder ohne Koft, | oder 2 Kerien. 
icio 





Zu vermietben: Gafienjeitiges Zimmer, Dampfbei: 
ung, beikes® Wafier, Bad, gegenüber Union: Part, 
1.25 per Woche. 1449 DOgden Ape. fajon 
Zu vermietben: Möblirtes Bimmer, mit Babd, 
$1.50, alleiniger Roomer. Adr.: M. Kuefte, HAT N. 
Hamilton Ave., nabe Montrofe Une. faio 
Anftändiger Roomer (Mann) verlangt. 939 Beet- 
boven Place. faton 


— 


Roomer oder Woarder gewünſcht; 
Waiter. 1612 Cleveland Une. 


Zu vermiethben: Großes möblirtes reines FFront= 
zimmer, alle Bequemlichkeiten, jeparater "Eingang, 
Sohbahn und Gars, nahe Lincoln Park. 339 North 

2 Flat, rechts. 1008t.1mX 


Dad, heikes 
120t1mX 


- 


Zu vermiethen: Zwei fhon möhlirte Frontzimmer 
für Teichte Sanshaltung. 1234 Oregon XApe., nabe 
Ave. und Harrifon Str. 9ot 1wæe 


—— — — — — — — — — 


Zu miethen geſuc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 


Zu mietben gefuht: Deutihes Mädchen fucht flei- 
nes Zimmer, wo fie in Hausarbeit oder im waſchen 
dasselbe cbarbeiten fann. Adr.: "U. 304 Abenppoft. 

Zu —* November juhben junge Eheleute 4 
Zimmer ohnung, Nordfeite, mabe PBelmont und 
Sheffield vorgezogen. Offerten unter Adr.: U. 306 
AUbenpdpoft. 


Zu mietben gefuht: Ein oder zmei unmäöbfirte 
Zimmer, Nordjeite. MWigogty, FO N. Ajbland Une. 


Zu miethen aefuht: Store mit 3 bis 4 Simmern 
und Bad für Delifateffen und Fancy Grocery, Nord: 
feite. Adr.: &. 308 Abenppoft. friafo 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Mort.) 
Verloren: Schwarze YFederhoa, beim deutichen Dans 
fett im Gongrek Hotel, am Montag Ubend; shrs 


Ither finder erhält Belohnung. Zelepbon: Canal 
4814, friafon 


— — e— — — — — — —— — 


Rechtsanwälte. 


| (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 
GG, (42) 


Münfde, ziweds baldiger Seirath | 
\ et | (Ungeigen umter biefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
hen 


von durhaus angenehmem Weußern, beiterem, Ieb= | 


boftem Temperament, mittelgroßer, kräftiger Ftas 
tur, evangeliiher Konfeifion, guter Nöchin und 
Haushälterin, mufifalifh und von allgemeiner guter 
Fıldung zu madhen. Sucender ift *unggefelle, 
Deutjch-Amerifaner, 44 Yabre alt, Gefhäftsmann 
mit Ginfommen von menigftens $200 pro Monat, in 
Ghicags jehhaft, erfreut fih guten Ausfehens, auter 
Gejundbeit und beiten Rufes. unge Damen, die 
ceneigt wären, diefes aufrichtige Gefuh eines Man- 
nes, dem wohlbegründete Urjacdhen e8 nicht geftattes 
ten, pajjende Belanntichaft zu machen, in Erwägung 


zu zieben, belieben ihre Antwort mit furyer Angabe | 


der Verhaltniffe und des Alters unter Adr.: U. 355 
an die Abendpoft zu richten. 

Rn: Ein alleinftehender Wittiwer, 61 
Jahre alt, Handiverfer, aufrihtig und ehrliches, heis 
tere Gemütb, mit Meinem Kapital, fudht die Be— 
fanntfhaft einer älteren Frau ohne Anhang, muß 
etwas Vermögen bejiken, ziweds Meitath. Verichiwie- 
> Ehrenjade. Briefe bi Samftag an Apr.: 

- 30 Ubenppoft. 


Heiratbigefuh: Junger deutiher Mann, %4 Aahre 
elt, münjdt auf diefem Wege mit einer jungen 
Dame in Verkehr zu treten, zmweds SHeirath. Ant: 
mworten erbeten unter Adr.: U. 308 Abenbpoft. 


„ Seirathägefug: Junges Mädchen (Adin, 3 Yabre 
alt), gute Erjeinung, möchte mit jungem jübdiichem 
ae — a € — ir 

5 en. Abr.: 
5. 4 Wbenbpoft. — 


er 2 Jaber alt 
— * 


l 


Richard A. Koch, 
Dentſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave, 

Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 Bis 12, 
10ap*x 


®. 3. R. Cummerow, denticder Aduofat. 

Braftizirt in auen Gerichten. Zimmer 
430, 1. National Banf-Gebäude, Ede 
DMionroe und Dearborn Str. Telephon 
NRandolph 759. — Wohnung: 3213 Se- 
minary Ave. Telephon Lafe View 1500, 


a 
Sred Plotke, deuticher Redtsanwalt. 
Alle Rechtsiachen prompt beforgt. Bratti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 W. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet Pl. nahe Glarendon Ave. 

—X 


John Wagner, deutiher Advotat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
facyen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clark. Zim. 1307, 

3ag*t 

Wenn hr —— en Math in Eurer Mutters 
fprache_ bebürft, feht Rechtsanwalt Brandes, 1313 
Fort Dearborn Bidg., Monroe und Clark, der in 
alfen Gerihtshöfen praftizirt. 1ip*x 


BP. Hurmann, Aduofat, 522 Reaper Bldg. 
4ol,mifafon, int 
—r r — — — —ñ — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Magen, Lagerhaus: 
Befeinigungen etc. Ihr könnt kleine wöchentliche 
oder monatliche Ubzahlungen, je nad Belieben, mes 
hen. Wir bezahlen Eure Schulden. 

Bragt nah Mer. Epiger, 
Standard EGredvit Company, 
(Brüber U. frrenh & Go.) 
immer 702, Kartford Bidg., 8 6. Dearborn Str., 
Eüpdmweits@de Madtion. ’Bbone: Randolph 3075. 


ANmaiex 


Niedrige Raten auf Möbel: und Viano⸗Darlehen, 

t 75c monatlih; 850 für $1.50 monatlih; 975 

r 82.00 monatlid; $100 für 82.25 monatfig. @eld 

in ein paar Stunden. Wir geben alle Bortheile, Bir 
Undere offericen. Xelephon: 5493 Central, 
Mutual Eecurity Er, 

13 N. Dearborn Str., Ede Randolph Ötr., 3. 44. 

GE. Fred. Reller, Mar. 1f6*2 


— — — — — — — — —— — 


Batent-Anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Michgel StarkSons, 
3 * n 3 ——— e. — ante —— 
atente, utzmar u. ĩ. w. eu eipr k 
Freie Kumjultation. Mehaniiche — * 


Simmer 831 Monadnod Biod, Chicago, 
Hbjondide* 


Rlok x En. 
Batentanwälte ». .» 
ein fleines 


€ Breife, freie Auskunft, 
a 


n = J * —— 
untet dieſer Kubrit 2 Cents das Wort.) 

verm foor, $12.50. 1958.1. 
X — N N 


8175 oder befle BaarOfferte daufen, wenn jofort 
ne ann an Kuppıy oeibee, 5 Mlbıae Kohn: 
otions und uppiy St > Bohn: 
zimmer ‚mit Bad. Dies it eime Gopldgrube. Offen 
Sonntag don a 5 


Milwautee Une. 


Saloon le und große Wohnung, nad neueltem 
Stil, a alkaitie halber an tüdti: 
gen Gerhaftsmann jofort zu bermiethen, Näheres 
SW) Fullerton Xve. 
Wünjde Buffet, billig, wegen Krankheit, zu ber: 
faufen. 2210 .S. —X Etr. 


Roominghaus, MH Zimmer, Nordjeite, European 
Hotel, Wemeite, Ede, $150 monatlier Keingewinn; 
4) YZimmer Hotel, Down-Town. Mehrere andere 
jeher ‚gute Bargains. Vefriedigende Bedingungen. — 
Grabam, 125 Hord Dearborn. Str. l5otiwX 


_Rotion, Bigarren, Gandy, Yaundrp:Office, guter 
Mag, Iregen anderem Wejchäft billig zu verfaugen. 
1548 Nord 40. Avenue, jo—bs 


Zu bertaufen: Delikateſſen⸗Store, Durchſchnitts⸗ 
Einnahme KH die Woche; Mietbe $2U (mit Zummern) 
Yaundtp bezahlt die galrte. 517 Sup Gatifornia Ude, 


Fünf Zimmer Flat, volftändig eingerichtet, muß 
jotort zu großem Shleuderpreis verfauft erden, 
wegen Berlafien der Stadt. Ynzufragen Sonntag 
oder Montag von 1 bis 5 Ruhım., W158 N. Klark 
Straße, oberes Flat. 


Zu verfaufen: Grocery: und ConfectionerysQaden, 
ein gutes Gejichäft. 3358 5. Dafley Une. 
Vorzüglices Zigarren Mail Order:Gejhäft wegen 
Krankyeit und Abreife jofort billig zu. verkaufen. 
Tägliche Einnahme $25 bis 8. Sicheres Eintom⸗ 
men, „Zu erfragen: 160 R. Firth Uve., Zimmer 613 


Suche:Partner oder fedige junge Dame mit 8500, 
um ein Down Town Lundroom zu eröffnen. Adr.: 
mM. 171 Abenppoft. 

Zu verfaufen: Schubladen. Deatler ausgeichloffen. 
4815 Sincoln Une. 


Zu verlaufen: Grocery, befte Lage, Rordſeite; blu⸗ 
bendes Geihäft; Goldgrube für richtigen Mann. — 
Ade.: DO. R. 64 Abendpoſt. 


409 taufen qutgedendes Delitatejjen:, Bigartenz, 
Notionz. und Gandy:Gejchäft, Ihöne Nahbarigait; 
guter, alter Play. 3619 N. Robey Str. 


Zu verkaufen: Qäderei, billig; 27: Jabre etablırt; 
Edladen, auf der Nordmeitjerte; gutes Geſchäft; 
niedrige Miethe. Adr.: D. 8: 78, —— 

1afon 


Muß dor dem 1. Nobember verlaufen: Ed-Sa: 
loon, qute Lage auf Nordfeite, einihlieglih Lıis 
zens, ‚sirtures und Xeafe. Nahaufragen bei Kor- 
bel BroS., 1621 W. 12. Str. fafon 


Yu verfaufen: Saloon. an S. Water Str., lange 
Leafje, Lizens, Figtues,- muß die Stadt verlajjen. 
Bıllig wenn bis zum 1. Nov. gefauft. Adr.: D. S4l, 
Aben dpoſt. ſa ſo mo 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Bäderei in be: 
ſter Lage an ** Irving Part Blod. Auskunft bei 
John Schmid, Marine-Hotel, 1210 N. Halſted Klon 

ajon 


Wärberei und Reinigungs: Geigäft mit allen Ma: 
ihinen und Zubehör nebft Kundigaft zu verfaufen. 
Adr.: U. 320, Aoempdpoft. ja ſo 

Zu verkaufen: Kraukheits halber, neues Bridges 
bäude mit erſtklaſſiget Bäderel, Edhaus. Adr; D. 
846 Abendpoſi. ſaſon 


Zu verfaufen: 19 Zimmer Haus, Zimmer alle bes 
jegt, Reingewinn $10 den Monat; niedrige Mietbe; 
feine Lage. 1356 Waihington Blod. dojafon 


Zu verfaufen: Yünfundzmwangig neu möblirte Zim: 
mer, nebit gutgebendem Weftaurant. 2162 Lincoln 
Ave. 13o0tt,iwX 

Zu verfaufen: Grocery und Market; gutes Ge: 
ihaft; guter VBerfaufsgrund. 3008 Armour Apr. 

[0ott,110% 


vollftändig einges 
10011108 


Zu verfaufen: Gornice Shop, 
rihtet. 2642 Nord Artefian Alpe, 


Berfönliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ich habe bis zu $10,000.00 zur Ber- 
fügung zum Anfauf von 2 und 3 Flat- 
Häufern an der Nord- und Yordweitieite. 
Gigenthümer, wenn Sie willens find, Ihr 
Kigenthum fchnell und zum richtigen Breife 
zu verfaufen, dann verfäumen Sie nicht, 
diefe Anzeige zu beantworten. Adr. G. 
208, Abendpoft. 

ds—jon 


Slorentina Germann fucht ihre Brüder Guftad 
Cteinfe und sFriedrih Steine, ungefähr 26 
Sabre alt und der ameite 24 Sabre. &ie find 
tab WUmerifa gelommen im Sabre 1902. Sie 
find in Chicago. Sie mögen fi melden bei il, 
rer Schweiter und ihrem Schwager Auguft Gec- 
mann, 5 Rbodes €i., Cleveland, D., ©. ®. 

fafon 

— Ahr Bungalow oder at zu 
Stod Pläne, von -sB- aufwärts; 200 Seiten Katalog 
loc; fann auch Bau-Darlehen beforgen. U. 8. Flegel, 
Ucchitekt,- Ob Security "Gebäude, 


bauen? 


Mri. Almar ift don 194 Glart nah 25ER. 
Glart Etrake nabe Diverfey umgezogen. Zelephon: 
Graceland 7148. fomodi 

Die fhönften Hüte für deutfche fFrauen, Mädchen 
und Kinder. 16% Larrabee Str., nahe North Ane. 

120fdofordilm 


Ehe «8 gefriert, fertige ich Zementbafements, 
Seitenmwege etc., billigft unter Garantie an. Schreibt 
Vofttarte. Krinımel, 34 Tel Str. ſa ſon 


Zum Anfertigen von Haararbeiten aus ausgekämm⸗ 
ten Haaren empfiehlt ſich Mes. Bruno, 1900 Nord 
Halſted Straße. ſa ſon 
Brumlils echte deutſche Geſunheits-Tuchſchuhe 
—— Euch vor Rheumatismus. Fabritation 1537 
Flybourn Abe. 140t1w* 


Sauerkraut eingemadt gut und billig; nehme Orr 
ders für Geichäft: und Privathäuſer. YWieje, 190 
Nord 51. Apenue. friafu 

Bettfedern gereiniat mit ben beiten Mafchinen; 
nur qute und reelle Arbeit. Giderdaun-Etepppdeden 
auf Beftellung gemadt. 3341 Lincoln Ane. Telephon 
Graceland 110. Phil. Walger. Bin, frfondi* 


Beglaubigungen, Vollmachten. Teſtamente, Ueber— 
feßungen, Brieffchreiben und fonftige jchriftlihe und 
notarielle Arbeiten prompt und zuberläflig beiorgt. 
Gartorius, 101 ©. fFiftb Ane. Abends u. Sonntags 
198 Mohamt Str., nahe Genter Str, *x 

Shreibmafhinen:Arbeiten, Dittate ete., deutſch. 
englifh und jpaniih, gut und billig, nad 6 lihe 
Übends; 1108 Wells Etr., 1. Flat, rechts. lag*2 


— — — — — — — — — 
— — — — 0 ——r—— — — — 


Unterricht. 
(Unzeigen unter biefer MRubrit 2 Eents das Mort.) 


Lernt ein leichtes, faubereß, bequemes Geſchäft — 
werdet Barbier. Wir fönnen Euch in * eit 
ie Werkzeug geliefert. Stellungen bei gutem 
Lohn ftet3 zu_ haben. Könnt etwas Geld verdienen 
während der Lehrzeit. Spreht vor oder fchreibt fos 
fort. The Nem Method . 
612 W. Madiſon Str., Chicago, Ill. 

zotimæe 


— 


Die mihtiafte Frage für alle eingewanderten 
Damen u. Herren — Die Englifde Sprahe — bes 
fanntlih am 2 Schneliften gelehrt im Allinois 
Gollege. Genaue tflärungen in Deutih und Englisch. 
Stellungen täglich frei, Preis $5 für 3 volle Monate, 
715 North Wve., nahe Kalfted Str. Stets offen, 
aub Sonntags. ſa ſomodi 


—— — — — — —— — 
——— — — 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Unterfuchungen des Urins, Blut, Uusiourf ete., 
bei alfen Ddiesbezüglihen Erkranfungen inklufive 
Geſchlechts krankheiten, bamplaın Bldg., 8 Nord 
State Straße, Bimmer 1417. 


Us, Spezialift, entfernt volllommen Leiden der 
WFühe, Warzen etc. 21 E. Ban Buren Str. Abends 
im Sanitary Comfort Shop, 5997 &. Halfted Str. 
KRammbaare, Böpfe, Mantcuring, Maffage. 14ofimx 

Dr. Weib und frau, Defterreihellngarn, behans 
dein alle Frauenkrankheiten, unterriäten — — 
und nehmen Entbindungen an in und außer dem 
Haufe. 1756 Welt Divifion Gtr., Ede Wood Str. 
Xelevbon: Monroe 4. ale! 


— — —— — — — — ——— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Eents das Wort.) 
— —— 0& 


Nordfeite. 
Zu verkaufen: $300 Baaranzahlung kaufen 7 Zim⸗ 
mer moderne Reſidenz. U Pub Gt. Keine Spes 
cials. 3700. Grifer, 3936 Sincoln Alpe. ſa fon 


Zu verkaufen: Billig, wegen Krankheit, Zeftödiges 
Brid: und Prramehaus; Mietbe 54 — 
85500. 1104 Uington Str. 


Zu verkaufen: Diverfey Parkway, „Snap“ 
Bimmer Flatd, Brid und frame 5 = 


jährliche Miethe 3636; 85000. Sieh, Me Sa \ 
are 


verfaufen: 7 immer Refideny, 1831 Summer: 

dale Ape., nahe -Rofebill Gar; Brid-Ba ement, 

nace, in beftem Zuftande, ofestiger Beil; 8500 An; 

zahlung, Reit nah. Wunjch. Dirts, 1166 Diverfey. 
fafon 


teingebäude 
Une, 
fafon 


Bertauihe 7sBimmer Cottage, an 
rare Ste., gegen modernes, dreiftöd. 
auf der Nordjeite. Xorpe, 820 North 


gu laufen geiuht: Cottage, 4, bis 6 Zimmier, 
Nordfeite, mit oder obrte neueſie Berbeiferungen j 
be fhuldenfrei 870) Lot ud Reit in Pant. sohn 
Heim, 3148 N. Aſhland Ave. fafo 


— 


— 


e: Diefer Mubeit 2 Genie das Mark) | ( 


; großes 2-ftöd. Frame, 6 

# 2 , Brid:Bafement, an 

h nahe Urgyie Ave. und N. Glart Str. Gars 
Yinie, wünide 3-ftöd. Brid Flatgebäude, Dampf: 
heizung dorgezogen, nördlih von Belmont Ave., öft: 
lid don Sincoln Une. Was habt Jhr? John Keim 
alleiniger Agent, 8148 NR. Afbland Ave. eſon 


‚YIanffen Upe., modernes zwei 6 Zimmer Bridges 
bäude zu vertaufhen für Norpieite ) Fußß Lot, 
Aug. Torpe, 8X North Avenue. ſaſomo 


5 Ziummer Cottage zju vertauſchen, N. Marſhfield 
nahe Grace Str. gelegen, für Norvjeite 2eftödiges 
Bridgebäude. Xorpe, &20 North Abe. jajo 


441200 Taufen Gefhäftsgebäude 841 North Ane., 
nabe NR. Halfted Straße. fafon 
uguft Zorpe, 320 Nortb Adenue. 


‚Gutes Saloongebäude (Ede), in jeher guter Gegend 
in Yale View, mit Geihäft, $15,000. ſaſon 
Auguft Torpe. WNorih Avenue. 


Bargain!—Bargain!-Bargain! 
Sweiftödiges Pridgebände mit zmweiltödigene Gebäude 
hinten, 1660 Ordard Straße, $4800. 14otlioX 
Torpe (alleiniger Agent), 320 NRortb Ave. 


Schönftes Zsitödiges modernes Steinfront-Gebäube, 
mebft zweiftödigem Gebäude hinten, nahe Burling un 
Genter Str., 800. Auguft Torpe, 820 Nortb Alpe. 
fafodi 
Zu verkaufen: 559% Vedder Str., 2 Flats, vermie⸗ 
thet für $300 jährlich. Gigenthümer geht nah dem 
Weiten, muß verkaufen, $400 Baar erforderlich, Reit 
monatliche Abzablungen, Macht Offerte, 
Eoot & Wederlin, 15% Larrabee Strake. 
sts 


Bu berfaufen: Ein feines, faft meues 2:fFlat 
Steinfront:&ebäude, —— breite Xot, 
in Rogers Bart, nur 85600. 

Randolph Straße. 


Meyer Bros., 154 
Bu verkaufen: feine neue 2sitödige Bridgebäubde, 
5 und 6 Zimmer hun Dat Trim, SHartholz- Fuß: 


böden, einige mit fyurnaces und andere mit Dampf: 
heizung, Lot3 SOXT25, mit allen Verbefierungen und 
bezablt; in. Edgemwater öftlih von Glarf Str.; 
Preiſe vpariiten don $7000 bis $77W. 

Meyer Bros., 154 Randolph Straße. 


Zu verfaufen: 12 Proz. an Anlage, 5000, 8-6 
Zimmer Brid und Frame fFlats, modern, in gutem 
Zuftande, nahe Wellington Hohbahn-Station und 
Yincolm Mve.:Gars. Dirts, 1166 Diderjep. fajon 


Zu verkaufen: Mein jeh8 4 Zimmer frlatgebäude 
und 5 Zimmer Gottage mit Storefront zu einem 
—— bezahlt 15 Prozent. Anzufragen 219 
N arihfield Uve., hinten. 

Nabe Willow und PBiffell Str., modernes jivei 

6: Zimmer Bridgebäude 
Nabe Hudjon Ude. und Eenter Str., modernes 

zwei 6: immer Brid- und fyramegebäude. .$3900 
Drei 5egimmer Bridgebäude, mit Cottage, nabe 

Orhard Str. und North Une 5 
Vrid: und Framegebäude, an North Park Ade., 

monatliche Miethe 836, Preis 
Zwei 6-Zimmer modernes fFramegebäude, 

Burling, nabe Genter. Str 

Uug. Torpe, 


an 


81 
80 North Ave 
ſaſon 


Yu dertaufen: 810,000 jhuldenfrei, 2 große Flat⸗ 
Gebäude, jede hat 5 und 6 Zimmer Flats, Bad, 
Gas, Brid-Bajements, beide vermiethet zu_$80 ver 
Monat, mwünfhe Norpdfeite Brid 4 bis 6 Flat:Ge- 
bäude, nördlich „von Irving Bart Blod., mwerthb bi3 
zu $18,000. John Heim, 3148 N. Afbland Ave. 


jafon 


Zu verkaufen: $3000, moderne upsto-date grobe 
Cottage, Bad, Gas, nahe 3 guten Earlinien, Qin- 
coln, Yrving Part Blood. und Verlängerung der N. 
Weltern Une. und nahe N. W. „L“ Eupler Station, 
820 Baar, und KO den Monat, einjhliehlih Zin- 
fen. John Heim, 3148 N. Aihland Une. fafon 


Zu verlaufen: Nur 84750, bübiches 2-6 Zimmer 
Fb Gebäude, Bad, Gas, ——— 30 bei 165 





us Vot, in jchönfter Gegend von Rapensmwood, nahe 
Paulina Str. und Irving Bart Biod. oder 
Eupler N. W. „Q“ Station. Auf Abzablung. John 
Be 3148 N. Wlhland Ave., nahe Lincoln und 
Belmont Ave. fafon 


einen nn. 
Yu verlaufen: 70, 2—2-ftöd. Ylatgebäude, eines 
mit 2-6 Bimmer lats und das andere mit 4 und 
5 Zimmer, auf 75 Yuß Lot, nabe Lincoln Ave. Car: 
Linie oder Wrigbtmood Ave. N. . n2":Stetion. 
Auf Abzahlung. John Heim, 3148 N. Afhland * 
aſo 


Zu verlaufen: 87000, großes Lincoln Ane. Store- 
— mit großem 6 Zimmer Flat oben, nahe 
ransfer-@de, nehme Cottage oder gute unbebaute 
Lot als erfte Anzahlung und Reft auf lange Zeit. 
Es tann fofort in Befig genommen werden. Aobn 
Heim, 3148 N. Afbland pe. fafo 


Zu faufen gefuht: Großes 2= oder 3-ftöd. Gebäude 
mit oder ohne moderne Verbeflerungen, e8 fann 4 
oder 6 Frlats Gebäude fein, gebe jchuldenfrei $1500 
Nordfeite unbebaute Ede und Baargeld oSer über: 
nehme Schulden. Kohn Heim, 3148 N. Ahland = 

fafon 


Zu Taufen gefucht: 2:ftöd. — oder Bridhaus, 
mit od. ohne die neueſten Verbeſſerungen, gebe ſchul— 
denfreie 81000 Lot und Reſt in Baargeld oder über: 
nehme Schulden. John Heim, 3148 N. Afhland —* 

aſon 


Eigenthümer vertauft modernes 2 Flat-Haus in 
Edgemater. Kommt — feht Bigenthlimer, 
1531 PVictoria Str., nahe Preis —— 

aſo 


Zu verkaufen: Vierſtöckiges Bacſteinhaus, acht 
fslats. je 4 Zimmer und Bad, Ofenheizung, Stall, 
in gutem Zuſtande; Miethe 8112 den Monal, immer 
ver miethet. Gute deutſche Gegend. Rur 3000 Baar⸗ 
geld nöthig. Preis $10,500. Ade.: 9. 557 Abdpoft; 


— 


Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Bridhaus, billige. — 
1814 Burling Straße. frfafo 


R. verkaufen Iasitödige Gottage, Furmaceheijung, 
8280. 3. S. Yenfen, 30 NR. SKerimitage Avenne. 
130108 


Zu verfaufen: An sFofter Une, nabe Evaniton 
AUne., neue und modernftes Brickgebäude in ſech— 
Wohnungen; Mietbe 82600; Breis 822,00. Taufche 
für fleineres. 2175 Lincoln Une. defon 


Blos 86500 für fchuldenfreies Bridhaus (an New: 
port Uve., öftlih don Clart Str.), in zwei großen 
Wohnungen. Taufhe für Mleineree. Geo. 2. 
Ehmidt, 2175 Lincoln Une, Gde Webfter Une. 

dofon 

Zu verfaufen: Gin gutes zweiftödige® Bridhaus, 
oben 6 Zimmer, mit Bad, unten Gerocerhfitore mit 
zwei Zimmern, autes PBafement und Stall. M. 
Lauch, 1255 Wehfter Anenue. dimifon 


Zu verlaufen: 7 Zimmer Reſidenz in Ravens⸗ 
Boah Dat Finish, en —— ee u 
ochbahn, 800 Baaranzahlung, Reſt monat⸗ 
ti. igenthümer. Mbr.: ” ©. 41 —— oft; 

Ipion 


Norbiweitieite. 
— 1325 faufen Dot —— 
— nahe Hohbahns und Straßenbahn⸗Linien — 
— Nur $25 Anzahlung 

Reft wie es Euch beliebt. Scht die Yotten und ver: 

ge die Preiie mit denen mas andere in unferer 

tahbarihaft verlangen und Ahr werdet faufen. Der 

Kauf von einer oder mehrerer dieier Lotten und das 

ratürlihe Wahsthum don Chicago fihert Euh ein 

Ginfommen in Euren alten Tagen, Die Verkehrsbe— 

auemlihfeiten find ausgezeichnet. Deifentlihe und 

Privatichuien jeder Art ſowie Kirchen jeden Glau— 

bens jind in furger Entfernung. Subdipifion und 

Office an der Eilvoft: de bon Lawrence und Ham: 

lin Abe. Unfer Verkäufer ift dort täglich zu trefs 

fen. Die Lotten geben jchnelf weg, handelt jcpnell, 

ehe es zu jpät ift. 

— John B. Foeriter & Go., 15 S. La Salle Str. — 
mifajon 


Zu verkaufen: Drei elegante, neue, moderne Brid: 
Gottuges, mit hoben Bajements, worin no ein Flat 
lag bat, an Galifornia Avenue, nahe School 
ir., fjowie ein zweiltöd. Haus, mit bokem Bafe: 
ment, 3304 N. California Ave; 7:Zimmer Wohn: 
haus, RO School Str, mil Furnace; zimweiltöf. 
Brid-Cottage, HIT Roscoe Str., mit Gi Fus 
Sot,; MOM) Drake Une, drei Brid:Gottages, 
mit’ —*— Baſement, B Fuß Lotten. Dieſe Haus 
ſer müſſen verkauft werden, billig. für Baar oder 
auf leichte monatliche Zablungen. Beſichtigt ſie, 
ehe Ihr anders wo lauft. Zehn zur Auswahl. 
Walter, 272 Fyletcher St. 
Icajon 


— 5200 Brick, 2.Flat Gebaude 88200 
80 Fuß Lotten — Nur 200 Baar erforderlich. 
Ferner mehrere 2⸗Flat Brick Apartment-Gebäude, 
die noch übrig find im erſten Blod in unſerer hoch— 
Ken befhräntten Subbipijion. Prähtige 30 Fub 
afenpläge. Breite Botten. Hier fünnt Ihr friſche 
Luft in der Natur einathmen, frei von Rauch und 
faft im Sergen von Chicago. Kommt berauß und 
ſeht dieſen Diftrift, ehe Ihr anderswo fauft. 
W. 21.&6. 2 Moore 
Irving Bart Boulevard Gars bis Kedyie Une. 
130f°X 


—$ Zimmer Cottage, bilig— 
— Nur $IO Baar — Reit wie Miethbe— 
„Bay a3 You enter Cars”, 35 Minuten gur Qoop. 
Saus ift faft neu. Rmategen: 
„J. & C. B. Moore, 
IAxving Vart Boulevard Cars bis Kedzie m 


300 Taufen 800 Antheil an 6 Zimmer moberner 
Brid:GCottage, 7 Fu Zementbaiement, alle Zimmer 
auf einem floor; gepflafterte Strake, Zementwege, 
node Humboldt Bart und Hochbahnſiation. di—jon 

F. chaefers, X54 North Abe. 


Haus-Bargain: Miethe don «einem Flat bezahlt 
die Ausgaben. Gigentbümer verläßt Stadt. 400 oder 
mehr nöthig. Nabe Humboldt Bart, Carpenter Shop 
etc. Rachzufragen 1740 RN. Albany pe, nabe 
Rortb Une. l40timX 


— Sehr bitig, bringt 106 — 

Ganz nemes modernes Pırıdhaus, mit 30 Fuk Ed: 
Lot, 4 große belle Wohnungen,, mit Por für jede 
Wohnung. Nahe deuticher Kirde und Schule, Mies 
tbe 387, Breis $11,500. Gigenthümer, Ede Hanılin 
und Belden Ape., nahe Fullerton ve. ſa ſo 


Zu vertaufen: Cottage, 8 — jedes 4 Zimmer, 
Bafement und Dachboden, billig. Chas. Bredlow, 
3680 Armitage Ave. faio 


$ A u: zen. een, Drei⸗Flat Aperi. 
ab Bin Sri Benaeh ee 


Bade Dorn 
Blod von Dede; 
> en Ä 


zinmer, 


a 


tr ec: 


— Dreis nur BI — 
Met 229 nuonetlih einichließlic #, fid 
eine umjerer neuen "Gottages an Henderfon tm 
School Strafe, weitlih von 43. Ave., 11%4-Mtöd. ram 
auf Konfretfundament, 5 Bimmer und Wttic, mi 
Bad und Gas; alles vollftändie, Zimmer »eforir 
und fertig zum Wezieben. Bejigtitel perfekt, regiſtri 
und garantirt dur Goot Gounty; ‚feine Anwalts 
ge. für Nahprüfung. ehmt Miimant 

de. Gar bis 49. Wpe., dann gebt 3 Blod3 fürdlid 
Agent Samftag und Sonntag Rahmittag aım Platze 
Biliem U. Bond & Co., 25N. Dearborn Etr. 


Zu verlaufen: Strede don 10 Xots einichlichlid 
zwei Eden, ein Plod von Belmont Ave. und nah 
4. Uve. Gar, geeignet fir Hühmerfarm, wird jid 
innerhalb eines Jahres im Werthe verdonpeln; Prei 

für alle zujammen oder $IWO für fünf, au 
bzahlungen. ſodid 
Haenetg & Wheeler, 3198 Milwauklee Abe. 


u verlaufen: Gin 2-fylat Framehaus, in t 
uftand, mit Gas und Bad und großem Erau 
leg Lot, nabe drei Garlinien, wegen Berlafie 
der Stadt fehr billig. Adr.: 2413 N. Francisco Une 


Zu verfaufen: $1850 für neue 4 Bimmer Cottage, 
genentfundament. 4111 N. Rihmond Etr. 


‚Bauftelle an Rimball Ave, nahe Berteau ine, 
50 bei 1%, muß verfaufen für $700. Mag Gggers, 
3349 Berteau Ave. Telephon Irving Part int 

otlm 


Weitfchte. 

Bu verfaufen: — Gotta — — — — — — — 
— Nur noch etliche übr i — 
Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht 
zum Ankauf eines 5 Zimmer Heims für W0. Ber · 
gebt auch nicht, daß oben und unten nod mehr Raum 
ift für meitere Zimmer. $150 Ungahlung und Feine 
Abzahlungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Sıruftur, hell, Iuftig, und Alles zujammen machen 

ein Property, das 
abiolut if, wie es fein jolk 
Nehmt Garfield‘ Part Fweiglinie der eye und 
rain Metropol. bi8 5. Une Geht ein 
lod füdLidh; Agent am Plage, 


Etoreteeders, Iefet die 
Semibuiinek Property 
Seht 737 5 52. Abe. ; ‚Straßenbahnlinie; ſadlich 
bon Hohbehnitation; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
gi 1 Zimmer Finifhed, Raum für 2 meitere; 9 
uß Bajement; mit wenig Untoften in einem Qaben 
umzuwandeln ivie zerjenfge nebenan; 820950, auf 
leihte Abzahlungen jihern Eu ein 
Heim und eine nun ung. 
Murray Wolbad, 175 Searborn Str. 

ZBipfon® 


gu verfaufen:. Ein Bargain zu 4000, Steinfront, 
auf 13% Lot, Konfretbafentent, Geikiwafierbeizung, 
Dalsfriniih, zu 83600. Zu erfragen: 1327 Süd # 
Court. Nehmt 12. Str. Car. 


Zu verfaufen: KHaus und Lot, 4371 W. 35. Place, 
deutihe Nahberihaft; beiter Strakenbahndienft, Vers 
taufe billig. fajon 


Sübjeite. 


Zu verlaufen: Befter Bargain in Englewood, zwei⸗ 
ftödiges PBridhaus auf 2 Votten, 4 Ylats, modern 
und gute Miethe bringend, nahe &. Etr. und 
Carpenter Str., 8750. Wm. SKrueger, 539 Eid 
Maribfield Avenue. 


Spezieller Bargain! Neue zweisfylats Bridhäufer, 
fowie 6-Bimmer eng alle modernen und 
bequemen Ginrihtungen; Kombinations elettriidhe 
und Gas Firtures, Dat rim, Bementiwege und 
:Bafement; auf M WYub Lot, nahe Weit Garfield 
Boul.; fehr gute Nahbarihaft; gute Verkehrsverbin⸗ 
dung; verfaufe fchnell. Wenn hr eine Diefer ele- 
ganten KHeimftätten wünſcht, billig, auf leihte Ab: 
zablungen, zögert niht. Pain & Co., Zweis ⸗Ofſice 
5. und Mood Str. Täglich geöffnet. 

SH, im 


— 


Su dweſtſe ite. 
Borftäbdte. 


Neun Meilen von State und Madifen Straße 
Ücre ‚Eotten 


ee 
Bedingungen: $35.00 Baur — 810.00 monatlich 
—Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade pafiend für eine Hlibners oder Genrikiesfgarm 
Nur 10 Minuten zu geben zu Bahnzligen ober 
Straßenbabnmwaaen. 
Kommt heraus und befichtigt flez nur nad eimige 
übrig zu dem obigen Brei. 
— cFahtgeld — 
Nehmt Burlington Bahnzüge im Union Depot, 
ſteiat ab an der LaVerane Station. 
Doden Ebeldon & Eo, 
u U. Adams, Agent, Bermopn, ALS, 
Sipion® 


Bermpn 
Hühners und Gemüfe = armen 
So <roß ie zehn Stadt Lotten 
— Zum PBreife don - per Lot, $2 per Yu 
State und Madiſon Straße 
TYac Fahrgeld. 
a = $5 Baar, $10 monatlih, für 10 Lot$, 
Nehmt Burlington Eifenbahn im Union Bahnhof 
nah La Vergne Station (0 Minuten Fahrt). 
Ogden Sheldon & Go, 
a. U. Adams, Ugent. La Dergne, A. 
Imzion® 


— Hier ift ein Bargain! — Dat 
Siehen Zimmer Stuffo-Refidenz, 
175%X50, eleftriickes Licht, 
naceheizung mit Sheikwajler-Vorrihtung für - dem 
Sommer, große Screened Front: Por, 
—»Beorh zum Eclafen, Blumen und Sträuder, 
Minuten zu laufen zur Lafe Str. Hochbahr. ies 
iſt ein wirklicher Bargain, wenn ſofort genommen. 
Eigenthümer am Platze Sonntag den ganzen Tag—— 
406 Nord KHarven Ape., Taf Part. . fafon 


Neun Meilen von 


Park. — 
faſt neu. Lot 
offene Plumbing. Fur: 


Moderne Privathäuſer mit Baſement und Attic in 
Tat Bart, 300 bis 330: Anzahlung 800 bis 
EM. Näheres: Mar Schweizer, 929 Wisconfin 
Avenue. Nebmt Garfield Hochbahnlinie bis zur 
Home Station. 

Verfaufe oder vertaujhe: Bmei Flat neue, 
moderne Prejied Bridhäufer, in FForeft Park, nahe . 
Hohbahnftation; nur $2M Baar; feine ee 
Adr.: W. 484, Abeudpoft. tiafon 


PFarmländereien. 


Deutihe Golonie EIberta, Baldwin 
» County, Alabama. 

Arbeit und Wohlitand im Süden, feine 
Arbeitölofigfeit, Banif und Streiks, über 
800 zufriedene freie deutihe Familien 
ihon da, fommt und u. Eud. 
Erfurfion Dienstag, 17. Oktober 1911. 

Das beite FKarm-, Frucht: und Gemüje- 
land an der Golffüfte. Gute Märkte, 2 
bi3 3 reihe Ernten im Jahre. Läden, 
Kirdhen und Schulen da. Sehr gejundes 
Klima, kühl im Sommer, warm im Win- 
ter. NReines weiches Wafler. Freie Retie 
für Käufer. Näheres bei 

L. v. d. Leck, 
Bimmer 4, Kemper Bldg., Ede North Ave, 
und Halfted Str., Chicago, J. 


mi—fon 


Nah Miyigan. 

Spezielle Pullman Gar Erfurfion am 17. Oftos 
ber nah dem Smwigart Trakft, dem Zentrum 
des Obft-Gürtels; 86.00 für bie Rundfahrt; zurüd 
in ein oder amei Tagen, wie Sie mwüniden. Gin 
taufend 40 Ucres und biere arößere und fleinere 
Formen, vorzüglich für Obft. Getreide, Gras, "Ges 
müſe, Viehe und Geflügelzuht, Molkerei und alls 
gemeine frarmerei. Einine tesne Xrafte neulich zu 
meinem Gigentbum hinzugefügt; Preife $10 bis 5 
der Ucre, Bedingungen fo niedrig mie $10 bis 550 
Anzahlung und $5 bi $I® monatlih auf vierzig 
Ueres; in der Nahbarihaft von frarmen, ulen, 
Towns, hubſchen Reſort-Vales und Forellen-Strs⸗ 
men. Gute Abfasgebiete und Babegeltgenbeiten: 5 
und 10 Acres Trafte nabe Zomns; Relort Lotten 
am Gruftal Lake. Schreibt um feines Büchlein, gro« 
ber Karte, verbefierter farmlifte, alles frei — 
BB. G. Spigart Ei: 1250 
Firft National Bank Buildina, ©. 
Etr., Chicaao. 10fp, fjondide* 


a en ii ——— 
Reute, die fih ein Heim im nördlihen Wiston 
gründen wollen, in einer deutihen Kolonie, imo * 
hen, Schulen und Gewerbe beſtehen, wo auter Bo⸗ 
den, genügend Waſſer vorhanden iſt, alſo ein guter 
Markt, find gebeten, ihre Wprefie einzufhiden oder 
perjönlich -vorzuiprehen. 54 W ibiſion Ste. 
Janitor, Baſement. Keine Agenten. 

en —— —— — —— Tenu.⸗ 
81200. Abzahlung. S Acxes, verbeſſert, angt 
50 Schicktt nach Liſte. Claiſon, 88564 — — 
Chicago, Ill. 

Bargain! — Gutes Land in South Dakota, gu 
billigen PBreifen. Schreibt an fr. Wehrfrtg, 
Mekaugblin, S. D. mifrfon 


Zu verfaufen: Gute 40 Weres Farın, Wich, Ges 
räthe, Obftgarten, Wald, gutes fer; 50 Uns 
ablung; Brets 81600. — Taufe auch eine Aeren 
* gem mit Ginrichtung. 9. 5 oute 
rand Haven, Michigan. ot Blſaſo 
—“ * 

Bu vertaufen: 72 Weres Wisconfin arm, nee 
rohe fFramegebäude, 40 WUcres unter Pflug; etwas 

Idland; Preis 2000; Baar oder Abzahlungen. 
(Yanitor), 01 W. Monroe Str, — 


———— Aecres in Wisconſin; eben» 
falls J Aeres; Lehmboden; nahe Stadt billiq. 
Fred Qauterer, 22 W. Mabifon Str, 4 — — 

o 


J verfaufen: Parmlannd, X Uder oder mehr, 
alles in Cool County gelegen. nahe 5* mi 
guten Gebäudenn. &. 9. Wend, Gemons, u 


5200 Anzahlung, der Met auf Telte Abzahlungen 
laufen meine ymwangig Wcres Warm unter Aultur, 
beftebend aus Haus, Stallung, —58— un» 
Schmweineftälle, nabe einer füdlihen Stadt mit 75,008 
Ginmwohnern. es (ein Agent, WB. 
Hagemann, 1871 R. Leavitt Str. Ghicage, % .. 

> 


Beriiebenes. 2 


cin" Aunn aweif6 Simmer und Dab, Bein 


nee 
ment und Qafement, Miethe 40, Hr 1 Ader 


t d Stod. Mdreffire mit 
en Preis. ©, sh Abe feten 


verkaufen: 
F ieben I 





— 
int — 


EUER TTITER EEE 


orth Ave. Furniture Co.! 


A. BOTSCHEN, &igenthümer. 


723-726-727 North Avenue, nahe Halsted Strasse. 
öktes und vollländigftes Oefen- und Möbel:Gefhäft der Mordfeite 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften Bedingungen. 


Keine Zahlungen verlangt, wenn Sie 


anf find oder nicht arbeiten. — Alte Defen werden zu den höchften Preifen in Yaufch genommen. 


Spe;ielle Bargains fir Montag und —* 


4 ER) —S 
IN * 
—V 
N; 
Home“ - Selbitfüllföfen, 
ldung zeigt— 


Y 


id 


wie Ab- 


„Beaver” PBarlor-Selbitfüllöfen — 
roß genug, um 4 bi 6 Zimmer 


gu heizen — merth 30 75 


Stewart“-Selbitfüllöfen, die be- 


en im Marfte — sy. m 
32.50 


„Eharm“-Selbitfüllöfen, faugen die 
falte und feuchte Luft vom Fuß— 


boden auf, 3 Größen, 16 30 
—8P 


22.50, 19.75 und... 


N 


es 


Für müßige Stunden. 


Preis-Aufgeben. 


Eilbenräthfel (309) 
ingeſch. von Hy. Langfeldt, 
Eins iſt da, die Blätter verweht, 
Vorüber die Zwei der Roſen 
Das Ganze noch einſam am Wege ſteht, 
3 Blätter es umtoſen. 
Worträthſel (3919. 
Von G. Michgel, Hammond, 
Jeder Baum hat's Erſte; 
Das Zweite iſt Glas. 
Das Ganze man füllet 
Mit köſtlichem Naß. 


Der 
Der 
Der 


Der 


EChicago. 


Ind. 


Deutſche kennt's Ganze, 
Nanfee fennt's nit, 
Dentiche fein Maß trinkt 
Nanfee 'nen Schnitt. 


Eitlhenräthfert (3911). 
Tie erften beiden fchiwingt er 
Des Abends immerdar 
Am Stammtifch, fräftig trinft er, 
Der Rentner, der vor furzem 
Noch die zwei lekten war. 


Ah wills ihm nicht nerdenfen, 
Doch ſchwatzt er fürchterlich. 
Und das juſt thut mich kränken: 
Er zeigt, was auch paſſiret, 
Als arger — ſich. 


Ouadraträthſel (3912). 
Ton Mathias Strafa, Chicago. 


als | 


I 


GE 
| | 


| | 


E 


E 


Opige Buchftaben, richtig geftellt, ergeben 
in den Wwagerchten und jenfrechten Reihen 
folgende Benennungen: 

1. SKörpertheil. 

2. Mädchenname. 
Fluß in Deutſchltnd. 
Stadt in der Schweiz. 


Rönigszua (393). 
Anna Rohl, Hartforb City, 
Indiana. 


Ron Frei. 
und | wel | fen. | hof | lich weil 


N EEE 
les 


ſchen! fundes 


| 


den 


‚Der 


fein ge mal 


— 


glüd | bera | bat | dem 


Offen jeden , Abend bis 9 


ı nad allen Richtungen hin, 
| gonalen, 


„Pride” Stewart - Kochöfen, vollftän- 
dig garantirt — 8 


„Supreme“ Stewart⸗Kochöfen — wie 
Abbildung zeigt — 


Home Kochöfen, mit Aufſatz wie die Ab⸗ 


bildung zeigt, ein 1. Klaſſe 02 
25.00 


garantirter Kiochofen für... 
Beaver Kochöfen—3 Größen, 
für 19.75, 16.50 und 


Record Stabl-Herde mit grogem Aufjas, 
worin die Speifen warm gehalten — 
fönnen; werth $ 30; bei 


Stahl - 


Sofas, wie Abbildung, 
des Tages ala Sofa und während der 
Nacht ald Doppelbett, werth 5.00, für 


500 Muiter»Eifenbetten werden, da toir 
Plab brauden. für ein Viertel bis zur 
Hälfte unter den regulären Preijen [o&= 
geichlagen. 

— * mit 2 Zoll ſtarken Pfoſten, 
wie bildung; 10. 09 werth 42 2 
für 6. 75 
Andere Eifenbetten, aufiv. von... .PSe 
Meffingbetten, aufwärts von....8.75 


Eine fleine Bartie von diefen Eichen- 
holz Zideboards, die wir noch übrig 
haben, werden, um PBlaß zu machen, zu 
einem Drittel unter dem regulären 
Vreiſe verſchleudert — Sideboards wie 


Abbildung, werth 22.50; 14 50 
* 


Eichenholz Dreſſers mit geſchl. 4 Ym 
Spiegel, aufw. von 6. ‘id 


dienen während 


225 


Adeing® 


Coudes, mit Welour oder Bofton-Leder bezogen, 


mit ftarfen Sprunafedrn und Eichen: 
bolz-Geftell, werth 13.50, für 


Andere Belour = Eouches aufwärts 


Bett 


- Davenport3, in Belour und 
Ropal:2eber, für 


9,75 
3.48 
17.50 


> Stüd Bolfter - Möbel, Mahagoni - — und 
nit Seiden-Plüfch bezogen, werth 


27.50, für 


Uhr. 


(Der König nimmt 
Schritt, von Feld zu 


immer nur einen 
Feld, darf ſich aber 


bewegen.) 


(2.5 


Es werden wieder mindeſtens 


ſechs 


Bücher als Prämien für die Preisaufga— 
ı ben — 
| das 
: fommen — 


je ein Pırch für jede Aufgabe, wobei 
2008 entfcheidet — zur PVertheilung 
mehr, twenn befonders viele 
Löjungen einlaufen. Die Zahl der Prä- 


mien richtet fid) nad) des Anzahl der Löfun: 
i gen. 
Morgen ftatt und bis dahin fpäte:! 


Die Verloofung findet Freitag 
ftens müfjen alle Zujendungen in Händen 
ber Retattion fein. Poftfarten genügen, 
werden die Löfungen aber in Briefen ge: 
fhift, dann müjjen foiche eine 2 = Gentds 
Marke tragen, auch wenn fie nicht gefchloj: 
fen fin». 

Die Rätbielfreunde find dringend er- 
fudıt, ihre Einfendungen an die „NRäthiel: 
ede“ oder den „RM. R.“ 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abenppoft Co.” abzuholen. Wer eine Prämie 
durch Die Poft zugeichidt haben will, muß 
r': ihn vom Gewinn benachrichtigende Poft: 
tarte und 4 Et2. in PBriefmarfen einjenden. 


Nebenräthſel. 

14 Scherzräthfet, 
@initlhia bin ich, das ilt ivahr, 
Doch jeder Zeit unmanbelber, 
Selbft wenn Ahr auf den Kopf mich fteilt. 
Mas aber heute in der Welt 
Als befondern Merth mag gelten, 
Ah bin und bleibe inmer jelten. 

2. Stiben-Berftedräthiel. 
Hoftheater Pfennig Schundroman Schar: 
nier Chnmadht Obmann, Wichenbrödel 
Zumbufd; Ranarienvogel Brentano 

68 ift ein Sprihiwort zu juchen, deijen 
einzelne Silben der Reihe nad) verftedt jind 
in vorftehenden Wörtern ohne Rüdficht auf 
deren Silbentheilung. 


3. Telegraphenräthſel. 
ſchmachhafte Südfrucht. 
Zahlwort. 

Weiblicher Vorname. 
Hölzerner Behälter: 
Geographifche Bezeichnung 
Theil der weiblichen Kleiduug 
Theil der Hand. 


Stüf Hol;. 


Die Stride und Punkte entiprechen dei ! 


einzelnen Buchftaben der zu inhenden Wör- 
ter. Sind diefe richtig gefunden,  müffen 


— Sonntags bis 121 une 2 Mittags. 


aud in den dinz | 


! 
| 
| 
| 
I 


1-86. 


(Räthfel-Redals | 


ı 83. 
cago: 


! benräthfehl: 


iq 


| Derbert (63); 
Weltgefhichtl. berühmte Stadt 


Silbenräthfet (3x. 
Fr geben. 
Richtig gelöft von 80 Einſendern. 


Kreuzräthſel (43906). 


I—ta ; 2—fau: 3-be: 4—ten. 


Edenräthfel (37). 
l, 2—Hite: 2, a l, 3— Hafer; 
1, 4--Hafen: 2, : „Eifer; 3, Regen. 
Richtig gelöft von 77 GFinfendern. 


Bilderräthjet (3908). 
Bengalijhes Feuer. 
Richtig gelöft von 87 Ginfendern. 


Löſungen zu den ‚Acbenräthleln‘ 


in voriger Hummer 
1. Wechſelräthfel 
Leopold. 
2. Zahlenräthſel Helm, Mehl. 
3. Shieberäthfet—Louis Rothe. 


Yevpard, 


Prämien gewannen: 
Silbenräthjel (3903) — Looje I 
609. ©. Wine, 3414 ©. Part Ape., Chicago; 

Loos Wr. IR. 

Puhftabenräthiel (3004 — Looſe 
Frau €. Richter, 1718 Otto Str. 
Chicago: Loos Nr. 46. 

Silbenräthiel (3905) — Loofe 1— 
80. Frau Emma Babft, 540 Surf Str, 
Chicago: Loos Nr. 22. 

Kreuzräthſel (3906) — 
83. Otto Kaijer, Appleton, 
Nr. 53. 

Eckenräthſel (3907 — 
Geo. Zeitler, 
%oo8 Nr. 9. 

Bilderräthiel (3908) — Looie I— 
zrau M. Wiefe, 3234 Hirfch Str., Chi: 

Loos Nr. 36. 


Kichtige Löſungen 
jandten ein: 
Frau Bertha Janz (6 Aufgaben—3 Ne: 
Auguſt Fiebig 6—9; Henry 
Langfeldt (5.23 John Schmitt (5---0); 
Frl. Marie Briel (5—2): 
(6-3); Frau Karoline Schmidhofer (63): 
Linnert I— 0): E. €. Windler (62); 
Geo. Zeitler S—2: 2. &. Schaepe (5— 2); 
Hermann Kornrumpf (5-2): GE. 3. Teb: 
bens (5—2): red. Schuls, Miwaufer, wis. 
(6-31: 2. 3. Sauter (6-3: U. S. Sei— 
fert, South Bend, Ind. * 2): Dora E. 
Kaiſer (23) Frau R. Stufe 5—2); U. 
Prandt (5-31: Frau life Falter (53V); 
Frau Wm. Schmig (5—3); Frau Lina Fi: 
jeher, Manmood, X. (6-1); Frau Emma 


Loofe 1— 
Wis,; Loos 


Looje 1-77 
2842 Sheffield Apve., Chicago: 


ı Babft (6-3): rau B. Zielfe (5—1); frau 


9. Fröhlih (6—2). 

Hrau Molly Wagner (5—2); Mar (Fggers 
(6-3); Ernft VO. Ianz (6--I); Lottie Heit- 
linger (d—2); 9. Seiffertd 5—1): Minna 
Sentbeil (1); Fran Marie Sieberer (d— 
2): Frau Helene Prodmyer (5—2): Chas. 
Frau Roja Schlegl 16-3); 


Barum bobe Breile für chirurgi:- 
fe SHilfämittel bezablen? SHauft 
direlt von der Fabrif und fpart 
die Hälfte. 


die auf die Puntte treffenden Buchftaben im 


Zufammenhang einen Einniprud bilden. 


Löfurgen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 
Silbenräthfel (3909. 


Giftnudel. 
Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 


Buchſtabenräthſel (38009 
Veilchen 
Richtig — von 86 — 


$100 fünitl. Arme n. Beine, 49.50 
F ect. in Brußband, 7 7.50 


— * 
0 Ri 
25 Bein Br. 1% 
10 —— —— * 


John J. Wieſen 


4 — ——— — ———— — —— ——— — — 
— — — — —— — — — — — — — — — — — —— — — — ——— — —— —— — — — — — — — — — — 


43); 
gran Hannebohm, Groin Point, And. (5— 
2; Frau Biltorie Koenig (6-9: Frau D. 
Helberg (63); Frrieda MWoerner (4-2); F. 
D. Roebler 6); Geo. Geerdts, Manmwood, 
a. (6-2): En Lena Felſch, Maywood, 
IAll. 6— Frau Lydia Sedlmayr, Dan— 
ville, JE. (6-3); ran E. Richter (4-3); 
Frau Marie Mueller, Maywood, XI. (6—2); 
J„anaz Ebner (53). 
Grau Minna Rendermann (6-—31; M. Pa- 
Frau Emma Pid (H—B): 


Heweti (6-0); 

rl. Elfriede Seele (6-21: Frau Kätbe 

Shmidhofer, Saut City (6—2: F. BD. 
Ya. (6-21: Fran Käthe 


Heinfe, Wiota, 
Weigand (6); Otto Kaijer, Appleton, 
Dand (31: Frau N. 


wie. IM: 9. 
Gnadte (6-3): Fanny Feldmann 153): 
Frau R. 


Frau —“ Fertig 6— 
Frau Marie Zange 10-2); 


Mueller (6- 
frau Marie” wort (4-3): Theo. le 
fa 


= -31: Chad. hu Johnſon (6-—2); 
Behrends (5 : 8. 8. Graf (4-2): Sarrı 
Amine (d-—2 ——— aenmen⸗ 648 
Fran —— Rogge (6— Frl. Ana 
ohl, Hartford City, Ind. 3 Caeceilie 
Matgen 42 Robert Rehfuß, Davenport, 
Ja. (6-2). * 
Behrendt (5— 2): Win. Teubel (G—V); 

N * Bauer — Rudoif A 
Frau Anna Pinnom (6-3): Frau Eile 
Grimm (6; rnit Meinert (5: FF. 
a. rrintner (6-9: 6G. Michael, Hammond, | 
And. (5-31: 5. Ge (3— 2): ran Ottifie 
Rode 1-3): Fr. Koggerit (3-3); frraufgret. 
Loedige (6-31: Frau Bertha Heitmann 
(621: Mathias Strafa (53); 9. Zim— 
mermann (4 I). 


Räthfel-Briefkaflen. 


E. H., Peru. — Von verjchiedenen Sei 
ten ipirrde uns der Vorwurf, zu oft alge- 
braiihe Anfoaben zu bringen. Deshalb 
ichten e8 gerathen, cine längere Pauje ein— 
treten zu lajien. 

9. Hand: Frau Hannebohm, Crown Pt., 
And.: Heuen Langfeldt: Harry Amicı. 
Dant für die Aufgaben. 

DR. Noch einmal daſſelbe? Das 
geht nicht an. Müßte ſchon was Neues ſein. 

sen en 


Wocheut liche Brie ſliſte. 


— — 

Nacfoligendes ift die wre der ini biefigen Bott 
amt lagernven, fir Empränger mit deutſchen 
kamen beitimmten Briete. wenn dielelben nicht 
inmerbalo 14 Tagen, vom uintenitebenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, fo "werden fie nad 
der „Dead Ketter”:Dffice in Wafhington geiandt 

Ehicago, den 14. Oftober 19li. 
14; Kohn W 
14 Ropn Morig 
Hi Roib I 
452 Kolb Ynna 
5 Koller Michael 
167 Koten 6 j 
ti Komfläti Stanislaw 
PA) Kraft Antoni 
Anz Krauze Teofti 
Iri5 Arebp Naientin 
ft Ares; Sebaftian 
191 Krul Anna 
492 Rubieg Anna 
194 Kuhlmann zo. 
Nub Anuugft .. ‚dä 
5 Kubn Auout 
55 KRupper Natob 
04 Rulisz M 
510 Landauer Lina 
311 Landauer Mr 
315 Lach Jan 
519 Yaner Peter 

>20 Yawatt Mr 
Levenſon J 
Levinſon Joſeph 
Levin 
Levin Meus Anna 
Lewin Harry 
**— Ida 
Hung Mr 
Yılon Karolina 
Lorens NR 
Yubas Albert 
Martin Katharına 
Thefla 
Hit Maier Karol 
Sar Matefit Martin 
3 Mathias Franz 
I Mau Kohn 
Mazur Pawet 
Mayrer M 
Meißner Frantk 
Meier Mr 
Mei Ott 
>03 Mergner Adam 

Mendit A & 

Miener A 
„n Michael Albert 

Millſtein M 


u Alegander J 
L Altınan Frev 
x wiper A 
13 Arnold 
14 Amold Zeit 
19: Akıman Franz 
2) Aupperle Anguit 
24 Yadner U 
5 Pagel Mary 
2 Bath Stefan 
28 Ballen & 
30 Balasfovitt Mibaly 
33 Warajch Adolf 
31 Bar Julius 
Bartojd Mathias 
Bartnit Agbleszta 
Barod Kriftina 
Bartos Jozef 
Yauman Xorenz 
2 Bauman Herman ıy 
>3 Bauer Mrs & 
54 Bauer Martin 
>5 Wanerfeind George 
>65 Baum Guftav 
8 Bed Emil DET 
V Bednarz Franz DIR 
vw Benac 5 20 
64 Pieber Konrad 41) 
70 Biaha Win 
71 Biltſtein Ro: m 
72 Blod Sam wi 
3 Blumenthal Sam 4 
74 Bober Amonina hi 
; Bonner N N) 
7 Elizebeth „3 Maier 
Roorftein II 
% Borf Penepift 
; Hornftein S (2) 
7 Borner Karl 
" Yraner Mr 
u Yupmwean Edward 
Burſtein J 
Capell an Rey — 504 
5 Gar Franf 5 
Geleitin Adam 
Ghriftians Garl 
Goben Wr 
Cohen & 
«oben I 
; Cohen A I Miller Sam 
Cohen S 125 Miller Nad 
Goben Jacob 7 Mir © 
; Koben Jacob Moieler Kbarlotte 
7 Colißz 3 Moß Rudolf 
Ss Konjaat Michari 37 Montenbruf 9 
Krons Helen Mok Mr 
» Damien 8 » Moriet Bauline 
1 Damıs Peter > Monfhein Aafob 
> Daufkes Mrs % SR Muller Aogef 
177 Te Sotterman Raoml 657 Nedefon N 
178 Deicheloehrer F WR Niemann Otto 
179 Deubler Heinrich ; Defterreiher KSeinrich 
jew Dettniener Hand Vaulus Peter 
183 Tebel Sophie Varte M 
12 Doriman H > Veteoff Peter R 
106 Drag Kadprr 2> PViefter frrany 
IR Druder YJojei 2 Mbiiip Peter 
1.9 Dudet Yırbieig 30 Vichler Alerander 
a Tub 2 VBlaß Jah 
Dulſen Elſie Volti Joſef 
ar, Dulte John K60 740 Volad Julius 
2 Edelmann Miß V Nadnid M 
211 Erbe Karl 2 Nadide Hugo 
212 Ehm Marie 7 Nabe N: 
215 Ginsburg M 2 Regula Weronifa 
214 Eizler Jakob 73 Regner Radolf 
215 Glwardt Hermiene 75 Ringle Roſa 
216 ll Yon 1765 Rittbamel Ed 
217 Emerih Weber Roberts Julius 
»21 Erpftein Wolf Roſenrald Auguſte 
24 Falter Joſef TR4 Rositeuher Theodor 
225 —8 He lene 78 Roſe D G 
* Fakbinder Wibert B 7 Ruvp Erich 
A Feldman Miß M R Rutb B 
5 Fehr Louile 2 Sach Unna 
2) Feinde era & 2 
231 einberg & 


> Easmarın S 
Sasmann Franzista 
BdFinſter walter Mite 
* zu. Ruby 


Scheer Juſlius 
3 Fi {her I 


Scheuermann Elſie 
Forſter Melitta 
ze} 


hi 
6 
4 


538 


2⁊ 


223735255 


F 
14: 
l 
145 
14 
147 
1 
14 
in 
1 
17 


3 Schwarz Marie 
ranga Noban 


Schochter Sib 
3 Schaſer Katharina 
M Frederide 9 
24 Fritler Theodore 


> Schlamp Fmilta 
Schinkoviet Johann 

247 Fröblid Marte 3 Shlop Mr 
243 Furpak Therefia sr Schmidt Karl 
22 ea Sam 
953 Furet Agnes 
24 Gabler Gyorgn 
26 Gab Nathan 
ar Gabcam Walter 
258 Gatparece Zamuel 
270 Gebert Euſtach 
277 is Yafob 
DR) Bid 
Ri Glogan R 
923 Kudert Erik 
DIR Goldſchmidt Gloria 
—A Mı 
I Goodman J 
M Goodman 3J 
A Grad Angel 
a rg Franz 
* Zee I 
313 Grochet Ratte 
315 Gruber Font 
316 Guden Molf 
318 Gumdelfinger AUrmod 
319 Gutteman GIi 
320 Guttman Lazar 
329 Halt Mar 
N 
331 
3 
31 
330 
349 
341 
242 
43 


Echoinic Mr 
Echniker Y 
2 Edmidt Emilia 
13 Schneider Nacob 
Schodi Joſef 
15 Schweitzer Wilhelm 
4 Echmelzer Annp 
Schneider U 
X. Ehönfeld ?M 
9 Schrager Franz 
Schröpnter Elizaberh 
Schulmann Morris 
2 Shmark R 
23 Sipwarg Apief 
25 Senpnen Gırtan 
; Eceriin Mr 
Serligmann #9 
3 Schulz Gottlieb 
Zimon Nathan 
Sigel Mr 
> Eievert Wilhelmine 
853 Zloifen g 
Siedig Morn 
2 Eobel & N 
365 Sommer Garf 
Echilling Albert 
Spapen Aoief 
Stabe Gar! 
Stamler Lorenz 
Star (rneit 
Stern Yillian 
Steinmann S 
Stebanien Anton 
MNSteinfels M 
6 Sundſten Knut 
— — Anne 
MR Tauh Thomas 
932 Tenelinger irant 
033 Tiebn Nofet 
93 Tofte Mr 
941 Toiwahn Kettn 


R7O 
x] 
812 
5 
0 
3 
SE 
5 


Hamerle Parlan 
Hambdel George 
Harris Noienb 
Hansreu Mr 
Hapeı Franf 
Sauzevadi Steno 
Heller Mite 


cefer Hedvio 
eier © 
34 Hein Fulius 
347 Herman franz 
>48 Herman Mary 
Zr Serzteldt Roie 
351 Hergenrotber Bruno 
39 Hoffmann ° 
39 Snptenblum Hehnty 
5 Hurfa George 945 Tripp Timigbt R 
3 geb Margareta 047 Treftit Aafob 
FT Sumslid Walter Paul95| Ihmanı Anna 
371 Suszli Anton 955 IInger M 
373 Immesgberger Otto 967 Vendl_Antonie 
379 Iacobjon M 97 Bon Maltit Edmund 
32 Aatus Mary 82 Walter Aofef 
383 Nanit Rarl 097 Walliih Joſef 
336 Jacobs ID 99 Waldmann Benjamin 
387 Aamroh Franz 1002 Weit Marfus 
38 — Beter 1008 Weismann Mr 
= Nat 1004 Weinberg T 

; Aeretim of 1005 Weinfteln Joe 
28 Rabath Paul 100 Wenzel Heinrich 
408 Kamerer Anton 1010 Wenriel Heinrich 
410 Rapa George 1014 Biene — 
413 Raria Gertrude 1015 

—8 Franl 


496 Keller Walter 
422 Kespuer 9 20 Wittmann Natob 
427 Riribeubaum S 1021 Wiple Theodor 
429 Kinder George 1055 Wolfl Katharina 
49) Kiefer Barbara 18 Wolam Unıta 

43 Auen Lizzie 1044 Perger Anton 

436 Alein I 1054 Zimon Peter 

437 Klein Tarot u immermann May 
430 Rlopfer Family Joch Moicieh 

2 —— kn 10 Andreas 

10 Joch Joſef 


Enoll U 
9 Roberling —X 104 30ch Unna 
5 Kohla Heurv 


Ee 


ı wurden ®8, 


Ghicagn, den 14. Cftober za. 
(Die PVreiie gelten nur für den Grobbandel,) 
Getreide und Heu. 
——— 
Winrtermwei * Rt, 2, rotb, ds Nr, 
3 tar, eldee. ar 9, hart, H1.08-ML0: Mr. 
3, hart, 81.02-91.04. 
91.12. + 


A, en, Rr. 1, 
21.10-91.12; Mr. 3, 81.2 
Hr. 2. TIG-—T&: * 2, weiß, 
"r, 2, gelb. T2—T2K *..8, Merle de 
N weis, 714—-71% gelb. Te; 
OT ee 
Haier RA. 3 Wu—lie 
KlaeNr, 3, ölge: Nr, 
Nr. 4, mei, — c 
Nongaen, Nr. 3, We, Nr. 
Re, 
rite. „Malting*, $1.0-- ge. 25; 
Bor; „Sereeninge*, ER, 
Auffünftige Lieferung) 
wegen Deyember, Mar; Mi, P1.0414; Nuli, 


Mr. 2, wei 8* 
3. wein. * Te 
Staudard. 

3, 9-Be; Nr. 4. 


Ge „Miring®, TE 


Maid, Tegember, Ga uke: Mai, ls Se 
Bater, Dezember, ITöge; Mai, ZOle. 

Die heutige Antuhr von Weizen für den hiefigen 
Merft felite fih aus G®,10, vom Mais auf 208,500, 
von Safer auf WERE Wuibels. Verihidt non bier 
im) Buribelt Meisen, 209,500 Buibel! 
Mais und 348,700 Bufhels Hater. 


& * 3 a en ge 8.80; Januar, BR; 


— Schwei 
15.25: Met, 815. 10. 

Nippdhen, Lftober, 8.15; 
Mai, ‚hr, 

‚Winter Batentä”, 
NRogegenmehl, 34. 03400 
tent. „Straight Etport Gags“, 
beiondere Marten, 35.0—.10. 

eu. (Verlauf auf den Geicijen). 
22.0-823.0; Nr. 1, 
Wrzirie, $10.00-$16.50: Nr. 1 814.50-415.50: 
Rt. 2, 812.00-$13.50: Padben, 87.50-88.00 

Iimotby: Eamen, „Country Lord", 3EM-— 


815.25 
Rleeiamen, $14.00--Fi0.. 


mefleijcb, NIamtar, 


Sanuar, $7.0712; 
A040 das 
„Minnefota 

a7 


Me ab; 


41.90 


ee Timo:b3, 
21.00; beites 


„Country Yots* 


Standard, meik, 

Geodlight, 175 „oenennce.. 

Goeeme .... 

Michigan Kt. 

Gafelin ..... 

Yeinjamen- Ce, rob, per 5 
do., gerein 'et, per 5 

Terpentin ...... 


"Shiewtien. 


Gute bis 
der 100 Biumd: 


Nindpien. 
N.8. 
Sorte, Er.) 87.50; 
4.08.50: gute Dis ausgefichte Min, 

9.50: Bullen, Fleifherwaare, HS. M. 

Ehweine Wte Bis ausgelucte Bötelimaar: 
85.86.70 per 10) Pfund: aute bie ansge 
ſuchte zum Verſandi)y, 586.50 86. 820. mittlere 
bis ausdeſuchte Äsleiichermaare, . 586. 8. 
gu! bis ansgeiuchte Hertel, $4.15$U.W; Eder, 


22.50- 

Edhüie. Range Weiberd*, per 160 Biuud, 
44.10; Native mes“, 3.5-8.50: 
Vearlinge“, 4.044.710: „Native 
85.00-25.75. 

G% Wurden während der Woche bierbergebradt: 
58,047 Minder, 815 Nälber, 122,097 Schiweine umd 
223,524 Schafe. Verfchidt von hier wurden: 21,010 
Rinder, 836 Kälber, 31,364 Schweine ımdb 81,5% 


Schafje. 
Mottereiprodufte. 


egtra, das — 
d08 Vfund. 
das Pfund. 
extra. 
das Piund.. 


ansgeiucte ere. 
mittlere bis gute 
aute bis ausoef chte Anbe, 


2 
„Native 
vambs“, 


Butter— 
„Greariern‘ 
=. 
R: 2 
„Dairies“, 
: 5 
„Ladies“, 
Bıdweare, 

Gter- 
Gerniſchte Waare, ohne Abzug don 

Verinft, der Duhend nien — 
rüdgeiandt) ... 
do., (Riften ‚sirgeißioften).. 
girhte“, das — 
rtraſ“, das Dutzend.. 

Käie-— . 
Nohmkäfe, „Iwins”, das Pfund.. 
Sun America“, das PBiund.... 

aifies“, das Rund 
Brit, da3 Pfund.. — 
— nen. vos "Vund.. 
Limburger, neu, 3 Biumd.. 

— J Raisiteiim. 

flügael (lebend) 
Hühner, 8938 Pfund... ..occccncce 
„Springs“, vos ° 
Truthühner, da® Bund 
Gänie, das PBlund...o..2ccune 
Enten, das Pfund 
tlügel (Küblfpeiker— 
Hühner, das Bund... ....20000... 0:10 
„Springs“, das Pfund.......... 
Truthühner, das Pfund.......... 
D 
Iber (aeſchlachtet 
50-06 Bin. Gewicht, 
85 Pd. Geinicht, das Wiund 0.08 
85-100 Pd. Gewicht, da: PBiund 0.0 
Gemüfe und ſriſches Obſt. 

das F 
die 


dab 


da8 Pund.. „cr... 


das Pfund 


tepfel, 
Jitronen, 

———— 

Quitten, 


l 


Hin 


il 
Br a = Fre 
VEELUESUSS 


* 
wer 


Dir . 
der Buibel.. 
firjiche, Michigen, 
Lirnen, da® 1 
Weintrauben, R ze Korb.. 
Krons beeren, das —* ET 
Gurten, Die Kite. 
Kraut, die KRifte.. ae see 
Piumenfohl, Die — 
Eellerie, die Kifte 
Grüme Zmicheln, das Pündchen 
Brunnentreiſe. das Fähchen. ......... 2 
Kopfſalat. die Kifte 
Riattistat, die Ri 
Meerreitig, Dußend Stangen.. 
Artbe Mühen, da? Hundert 
Mehrrüben, das Hundert 
a A 
Gast, :UE seriesannnee ie 
— an sen 
Petterihoten, der Sad 
Einmachanrken, der Sad............. 
ZEN: WER U —— 
Rüben, der Aufhel 
Bohbnen- 
Schnittbohnen, die Milte.......... ©: 
Trodene Bohnen, anserieien...... ? 
Rothe Nierenbohnen 2..200u00 0. AU 
Bufhel........ 0.5 
J 


1:5 Grate.. 


1 
nscH 


>; 


Rartoffeln, Carladung, 
Süßlartoffeln. 


Lehle Aufforderung! 


Voſitiv Eure lekte Gelegenheit, eine von 
diefen großen Kotten in unierer 48. Apve.- 
Subbdinifion zn erhalten zu dem lächerlich 
niedrigen Prei® ven 


Kun. $295 zit 


Bahlungen, 


Weil der Preis bald erhöht werden wird. 


Biele von diefen Stüden rangiren in 
der Größe bis zu ſechs Stadt-Lotten und 
wir beabſiſttigen mit ſämmtlichen zu 
räumen. 


Sonntag, den 15. Oftbr. 


Sie find ohne Frage heute die biffigften 
Ystten in Goof County. 


Hätte nit an icdem angezeigten Berlaur?: 
tage ichlehte& Metter geberricht, fo mwäreı biefe 
gotten fon längfit alle berfauft, denn Der of‘ 
sirte Wertb wurde noch nie erreicht und wird 
e3 wahrfheinlih mie werden. 


hr mad Keinen Fehler 


wenn Ihr bier fanft. 


Diejenigen, imelcdhe noch nicht gekauft 
haben, folche, die noch micht gemügend 
—————— beſitzen und andere, die 
ern kaufen, wenn ſich eine gute Gelegen⸗ 
hei dazu findet, jollten Vorteil aus die» 
er großen Offerte ziehen. 


feinfles hocgelegenes Eand 


Dies ift porzügliche reihe Erde, bo und ad» 
fallend genug, um aıte Abwällerung zu ermän- 
liben, die tragen find mibeiirt, mit Grübei 
auf beiden Ceiten, fo dab Wafer feine lnbe» 
auemlichteit berurfadhen fanı. Einder-Teiten 
mege find gelegt. 


Lotten ausgemeſſen uud abgetheilt. 
— dieſe —** auf, ee Ri — babur die 


it ——— fen au laffen, 
wenn br. ba 


Si dans anche. werten jeä, 


Nehmt Arher Ave, Limits Car bis isend 
Automobile werden Euch erwarten ET. 
ein z aAfe Rommi Sonstag ı 
„uno for 


über 
übe werben mit, und übereinftiumen, | 


dies bie 
2wein- Dftice: 


Str. und 48. Ude. Offen täplih bon 
bis 5, Sonntag det nanzen Xaa. 


tommen und Hd 
au irgend einer 


Ede er 


“wo | 


Jh mar ein flarker Trinker 
Gebrauchte ein Quart Whiskey täglich. 
Burirt in 72 Stunden. 


— Jjem”nden kennt der Alkohol In irgend einer 
oder der lodiſch —— Laffet mich mein freie® And, anime 


eines Stlaven de 
SER Aalen Yen arm 
gut —— Bier und wurde fdhiienlich zum 


Zeinter Rärferer 
ich ſchwer zu a ran sögerte ip er meinen rt 


den oder —— Saloon er 
lange Zeit trant ich ein Quart 
noch gene Npte Getränte u. Bier. 
ich ruinirte mein 
— — — 


eine werthiote 
—— 


Das Gen —— für das Oiſt. 
"re. jahre aA hatte ı ch 


ben. GB entpällt 
— 


—— was zu trinten zu 
diätep, Rum oder Gin täglich, 
Id kam immer —— 
Gesun t un geselligen : 
ie elend, verlor wirkliche Areunde tt. 
Taft für alle, ———— die Saloon 
5 fie mir —— 


getrunken und betramtete m 
— — —— von Ich 


dabe I Ann en Nachricht für Trinter 


Mütter, Ftauen Schweitern 


Während ich immer tie 
werten, fand ich unerwartet eine wirkliche * 
en 
2. any bon bem Aluch bieled ca —— 20 verlor ra⸗ 


Ste retiete mein venen. Dieine 
urit jür Allobot Hörte anf, ich konnte pe 


wie ade attoboi tum 
Sie war um Am mr 


Be en or un» —— 
und auf natürliger Wehe a Sppekt für Bermänte. 


Saarıamus Inh anderen triven, ociae wie De ne ne Elan ann aan Kane 


Wunderbare Kur gegen Trunkfjucht, 


Meine Behandlung währte 
Wwürte Ich no 
Ib freute m 


rei Tage; fall i% auf Willenstraft oder Glauben mid verlafien 
ein Trinter fein, denn 2 Altobol Stiave hat keine Willenskraft so lange e 
fo jedr, dak i® emplid eine wirkliche A.ıp gefunden, daß id befchloß, mein Leben ber ut tgabe za 


r trinkt, 


widmen andere leute von dem TIrumklafter zu bifecten. Dein Ccioig Ift wunderbar geiweien, Seit Sabren babe 
die Behandiang an viele Tausende Münner und Franen goliefert, welche dem Tra Trunke 
2 En 


eben waren;b 


—— = mworbeu find, mitrdet Ihe 
Betititche, angefedene Kaufleute, g 


eidickte 
trauend-Stellungen, armer und Leute jeder —— Ich berichte EKueh dd, her 
ip frei an jede var © ze Verwand- 
mn irgend einer Horm übertzet! 
Fronksüchtize zu hate Id 
abfolut garan 


das Geheimniss in ni Buch, wel 
ten *5* —** „iente, der daB T don alfodet 


hiei Jet meine Oymparbke Was id veripreche fit 


erg Lifte umfaßt biele angefebene Leute in allen tebensdia; 
mit ee Energie. Balls ed mir ——— Namen — ehe 


gen, Leute mit grogen geiftigen ıı. 
nennen weiche dð nd ’ 

t 52 Beamte, Berupm —— 

mich über jede Kur, je Frei ! ei 
Diein A — 


Dein > 


Trinker. Berentt--eine vo: 


F 
verlähiges Diittel, we 
Männer oder Fraue 

ist alles. — An —— — 
tur eſter Zeit permaneut, mit oder odne ſein W 
es verwandelt Verzweiflun 


—— 


jedem 4 Alters rasch 
ande oder A 


Abend — eder trgen 
e ihr Wiſſen —— ei Es in die echte 


—— am —— it au bleiben. 3 ——⸗ 


en umd mi eine & 


nager® und Clerfs in 
8 welchen anderen mie — 8 tn aus m 


turiven moüt, lefet mein Bud — 


ur kurirt mit oder obme Trinkers Wiffen. 


Ich schicke Euch D zuain Buch, in einfager — fofort, yoztofret gu. . biRenbett auciuen eig 


Lebensiauf und die wundervoll 
dem freien Buch jendeich E 
meine Behauptungen zu 
bandiungen und Wtedizine, mwelcheleine dauernde 
nichts ımt Iyr werdet immer froh fein, dad Ipr mir 
abfolut vertraulid, Gebt an ob der Betreffenre bereit 


eine Dinge > 


ng un» giebt wertpellen 
I% richte mid — enigen, welche Geid weggeworfen da 
Wirtung berde 2 


at. Kein anderes Buch wie »ied a 
intſche — *— m 3 Namen uno Kirchen, qm 
führten. PYeachtet, mein Buch Kostet fr de 

Rorzeip 


n babt. Erfolg abjolut garantiert. ondenz 
turtzen zu lafien oder ob er yon Trunktucht apme fein . 
resaire: 


Wiſſen turiet werden muß. Bebaltet biefe Anuonce, raus IA Beute nicht fchreiben könnt. Adı 


EDWARD J. W00DS, 534 Sixth Ave., 9 ** : New York, MY. 


Notiz: Seren Woods Metbope Hit fl 


umd wertdbol, verrichtet alle® maß er Dedauptet, er beiweift es. deder eejen 
duch ſchreiben. 


der Truntſucht fur immer mit oder ohne des Teinters Wiſſen turiren möchte, ſeüte um Died freie 


— — — 


—* Soipital. 


Das arofe Konzert zu feinem Beften am ! 


fommenden Sonntag im Anditorrum. 


Wie fchon gemeldet, findet 
fommenden Sonntag, Nachmittags 3 
Uhr, im Auditorium 
Konzert ftatt, dejfen Reinertrag dem 
Deutichen Hofpital zugewendet mer- 
den wird. Als Künftler find für das 
Konzert Frl. Geraldine Yarrar von 
der Hal. Oper in Berlin und Mitglied 
der Wıtetropolitan Großen Dper von 
New Nort, fomwie der Tenorift Edmond 
Element von der Parifer Opera 
Eomique gemonnen worden. Frl. yar- 
rar, die dem hiefigen Bublitum ja von 
früher her betannt ift und fich Sie 
Beliebtheit erfreut, wird in dieſer 
Saifon nur in diefem Konzert hier 
fingen. Das Programm tft wie folgt 
aufaeitellt worden: 

I. Lieder — 
Mai . L 
Ka fait peur aur oi‘ ‘can. 


Sornet matiral 
Kerr 


— Hahn 
..®. Bernard 
* — .Maſſjenet 
Elöment, 
eder — 
Gherubino’3 Arie aus 
zeit" („Not jo Ppiu”). 
An Die Geliebte .....Ceor.. 
D 
EN 566 sera ae 
Ihre AL EBERBESSEEE 
Angenpztüd 


— vs — 
‚Mozart 

. Beethoven 
‚Berlioz 

.Shumann 


enatesauäenennnnne . „Liszt 
fr. Farrar. 
Tiretic— 
„Du repos voici I’beure*, 
et Aatcis“ — 
Sons la Feneire destäadsandanre 
Nous allom? partir (r Enter) — 
Fri. Farrar und Herr ie; went. 
Rezitatin md Arie von — aus 
„Sufſanna's Geheimniß .Wolff-Ferrari 
Frl. Farrar. 


aus Aonen 
Gounod 

. ‚Schumann 

Godorn 


Lieder 
Dekgese LEgerE -o2ceneen en 
Nomannee .... 
Chouſon Lorraine (15. "Iabrhundert).. 
Herr Clément. 


.„Weleriin 
...Debufin 
.„Mrcadet 


Lieder 
grüblinastegen 
pivelin i 
Ein Traum .... 
Refore mm Mindom.. 
Wioods of Spring. 


Fri. 


Der Damen-Hilfäperein, der ge- 
gründet wurde, um dem Direftorium 


.... Brüder 
.„‚Einping 
ELF AFERE „„rieg 
..„‚Rahmaninoff 

" 


"Farrar. RR 


ded Deutfchen Hofpitals in jeder von‘ 


diefem gemünfchten Weife an die Hand 
zu geben, läßt e& fich natürlich fehr 
angelegen fein, dem Konzert, deffen 
fünftlerifcher Erfolg ja im Voraus als 
gefichert betrachtet werden darf, auch 
" dem finanziellen Erfolg zu verbel- 
en, den das lnternehmen verdient. 
Dap die Beftrebungen der Damen er- 
folgreich find. geht daraus hervor, daf 
ſchon jetzt ſämmtliche achtundfünfzig 
für das Konzert zur Verfügung ſtehen— 
den Logen verkauft worden ſind, und 
zwar an die folgenden Herrſchaften: 


Herr J. Ogden Armour, Adolph Arnold, 
Wm. Anderſen, Henry PBartholomay, Ru: 
dolph S. Blome, Jacob Birk, RudolfBrand, 
Horace Brand, Fred. Bullen, 
Crane, J. J. Dewes, Ed. G. Eleock, Emil 
Eitel, Karl Eitel, Guſtave F. Fiſcher, Frl. 
Joſephine Fortune, Edwin Foreman und 
Oscar G. Foreman, Frau M. Gottfried, 
Carl M. Hottfriev, Iohn P. Grommes, W. 
W. Surfen, Greenebaum Song, E. Hewitt, 
Kohn WB. Hopfine, ©. 9. Hermann, X. %. 
Jelte, Victor Lawſon, Frau Auguſta Leh— 
mann, Frau Andrew E. Leicht, Edward A. 
Leicht, 9. Langhorſt, A. H. Loeb, Frau Ha— 
rold FJ. MeCormick, Levh Maher, Edward 
Morris, Lonis Mohr, „Grau @. Merdie, 
Edward Mener, Albert F fr. Madlener, Man: 
del Bros. Frau (Chas. 
Ortmayer, Atam Ortfeiten, Hermantiasnc, 
F. M. Peters, Wm. 9. Nehm, Kacob Nehme, 
George B. Kinn, Julius Roſenwald, R. 
Roloſon. Frau WU. Nohlam, Frau Konrad 
Seipp, Wm. E. Seipp, Tr. E. Saurenhaus, 
George 3. Saner, Roger Sullivan, Gebri- 
der Scmettler. ©. %. Sulzberger, Frau 
“of. Theurer, Ed. &. Mihlein, A. Urlaub, 
Ehn?. 9. Wader, Kohn H. Weik, Wın. 9. 
Meber, GChriftian Wolff, Thies N. Lefens, 
Harry Rubens. 


Die Beamten des Damen-Hilfsver⸗ 
eins ſind: 

Frau John 5. Weiß, Präſidentin; Frau 
William 6. Seipp, Vizepräſidentin; Frau 
Louis Schmidt, Schagmeifterin; Fri. Senne, 
Setretärin. 


Mitglieder 
Damen 


Frau Wm. 9. Nehm, Amelia Birk, 
Wr. F. Auergend, %. Madlener, Xofeph 
Theurer, Edward ®. Wihlen, Andreiv €. 
Leicht, Albert ei Madlener, Carl M. 
Gottfried und Gujtave F. Fiſcher. 


des Direltoriumsd die 


W. & 8. I Miumnen. 


Sie begehen morgen das Silberjubiläum 
ihrer Alma Mater. 

Der Alumnenverband de Wahl- 
Henius⸗ Inſtituts für das Gährungs⸗ 
gewerbe wird morgen das Silber⸗ 

biläum feiner Alma Mater mit einer 


| 
| 


| 


l 


a 


Frau RR | 


; Ehineien, 


' und der Michigan Abe. jtatt. 
am | Feier am Vormittag, die um 101%, Uhr 


Abend begehen, und zwar finden beibe 
Veranftaltungen in ber Waffenhalle 
des 1. Regiments an ber 16. Straße 
In der 


beginnt, wird Hr. Karl M. Gottfried 


ein großes | den Vorfig führen, und außer ihm mer- 


den folgende Herren furge Anfpradhen 
halten: Mar Stahl, Vorfiger des Di- 
reftorium3 des Alumnen-Berbandes; 
Dr. Robert Wahl, Bräfident des Wahl- 
Henius mitituts; Karl Y. Hofter, 
Präfident des nationalen Brauerver- 
bandes; Charles F. Rufjert, Präfivent 
bes nationalen Braumeifter-VBerbands; 
Dr. Francis Wpatt, Präfident der na= 
tionalen Brauer-Atademie; Profeflor 
Dr. Lindner vom Berliner Ynftitut für 
bad Gährundsgewerbe; W. 7. Earts 
haus, früherer Stubent der Ber. Staa- 
ten Brauer-Alabemie von New Morf, 
und Dr. Mar Henius, Sefretär bes 
MWahl-Henius-Anftitute. Um 1 Uhr 
werden die Theilnehmer in befonders 
für fie gemietheten Straßenbahnme- 
gen von der 18. und State Str. nad 
dem Wahl-Henius-nftitut, Nr. 1135 
Sullerton Aoe., fahren, wo um 2 Uhr 
ein informeller Imbiß eingenommen 
wird. 

Die um 7%, Uhr beginnende Abend- 
feier wird von Präfident Hermann 
Hahn vom Alumnenverband eingelei- 
tet werden. Mußer Ballmann’s3 Or: 
heiter fteht eine Reihe anderer mufifa- 
licher Nummern auf dem Programm, 
wie überhaupt der Vorkehrungs— 
ausſchuß ein reichhaltiges —— 
tungsprogramm aufgeſtellt hat. Am 
Dienſtag Morgen um 10 Uhr hält der 
Verband der Alumnen in der Waffen— 
halle des 1. Regiments ſeine jährliche 
Generalverſammlung mit Beamten— 
wahl ab. 


—ñ— — — — 


„Präſident von China.“ 
Sen zum Kriegsrath mit Geſinnungs⸗ 
genoſſen in Chicago einget roffen. 


Dr. Sun Yat Sen, der hochbegabte 
Chinefe, welcher feit einigen Monaten 
eine Vortragsreife durh das Land 
macht, deren finanzielles Ergebnif von 
$200,000 dem Revolutionsfonds in 
China übermittelt wurde, ijt geftern 
bon Denver zur Berathung mit bies 
ſigen Geſinnungsgenoſſen in Chicago 
eingetroffen und hat in einer Chir 
nejen-Miffion im dritten Stocmert 
bes Haufes Nr. 329 ©. Elarf Straße. 
Kriegarath gehalten, wird auch in 
einer Verfammlung fprechen, welche 
auf feine Unregung heute hier, mie 
überall im Lande, mo Chinefen woh⸗ 
nen, abgehalten wird. Fünfzig junge 
welche auf der Chicagoer 
und der Staatsuniverſität ſtudirt ha— 
ben, werden mit ihm heimkehren und 
auch Japan beſuchen. Dr. Sen mag, 
ſollte die Mandſchu-Dynaſtie wirklich 
vertrieben werden, Präſident der neuen 


Dr. 


Republik China werden. 


Netcher, Fraun da | 


am Vormittag und mit einem. 


und. Kommers, ae ER 


Böfer Hullen ſchnell beſeiligl F 
oder Heid zurück. 


Das ſchnellſte, ſicherſte Huſtenmittel 
das Ihr je angewandt habt. Fami⸗ 
lienvorrath für 500. Spart 
Euch $2. 


Ahr habt nie etwas gebraucht, das Hei am 


Suften fo hald wirft mid denfelben fo fm 
befeitiat wie Rinexr Conah Shreup. Berfi 

faft alofrtige Linderung ınd bejeitigt 

lih den bartnädiaiten, tieffipenden Sulten In 
24 Etumden. Garantirt prompie und kei 
Refultate fogar in Bräune und Keuchbufteir: 
fällen au erzielen. 

Biner ift eine fpesielle und itart. fonzenteirte 
Bufammenftelliinmg bon norweoifhem Reiklan- 
ven-Extraft. reihb an Gualacol und an 
beilenden Zannen-Elementen. . Cine 50 de 
Flaſche aibt ein Rint aenug für eine Familie 

der. beften Suftenmedizin, die für Gelb 
haben iit. au einer Griparınik bon 82, SR: 
e3 einfah mit felbitaemahten Auderihrup —* 
durchgelafſenem Honig, in einer Vintflaſde 
es iit gebrauchsfertia. Leicht in 5 Minuten r 
geitellt — Amweilungen im Badet. ° 

Kinder nebmen Piner Huftenfhrup gas 

zur 


ſchmeckt angenehm und iit ein promst 3 
liches Mittel für Alt oder Auna. Neat dem # 
petit an md ift leicht abführend — "Geide ö 
Eigenidaften, Ein audaeseihneted? Hau 
für Heiferfeit, Aftbma, Bronditi® m. f. m. 
— wirkſam gegen beainnende Im 

An mebr amilien in den Ber. Ciaaten 
Kanada aebraudt als irgend ein anderes 
itenbeiimittel, 

Piner ift hänfia naheeabut worden, aber. 
mols rm ba nichts die al 
erzielt... Das echte ift warantirt, bolle 
heit au ober Geld wird 


mtv 





nur am 

Montag 
zum 

Berfauf 


ARCGEST MILIINEI 


239- LS 


es 5 


Zejet dDiefe Bargains 
für Montag 


Große fchwarze Hüte, mit feidenem 
Sammet garnirt, in facong, wie zur 
Zinfen gezeigt. Clegant garnirt mit 
Flügeln, Kancies, Seide, Blumen etc. 
Eine jehr populäre Facon. Die Korm 
allein ijt mehr werth al3 unfer Preis 
für den garnirten Hut — 

Montag für nur 


1 


Farben, 83.50 Werthe. 


SpezieH für Montag. — 
Partie von hochfeinen ungarnirten 


T a 


30 Hübfh garnirte Hüte, Montag 


In diefer Auswahl von 300 prachtvollen afjor- 
— titten garnirten Hüten, in allen neuen Facons 


Beitel- 
lungen 
ausgeführt. 


aaa Eau: 
— — 


IE 


Da3 Dutch Bonnet bei 
gemacht, aus jchmwargem feid. 
met faced in roja, Ctel, weiß u. Nofe 
Seide. OGarnirt mit aroßer feidener 
Bandichleife und Kranz von Snojpen 


um Krone. Der größte je 4. 9 
2) 


offerirte Werth. Montag. 
30 


Hand 
Same 


und 


Sp lange fie vorhalten. Kommt frübzeitig Montag. 


Eines Fabrikanten 


überſchüſſige 
Seideſammet-, Filz— 


und —— 


Hüten in jeder neuen Form und allen Herbſtfarben. 
gewöhnliche Bargains für Montag zu 81.95 und 


Endgiltige Räumung aller Odds und Ends von ungarnirten m 


Hüten. Alle Formen—alle Farben. 
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IE 
—⸗ 


Sehet ſie Montag zu nur. 


— Eintanf von Spihen- ‚Gardinen | 


Vierter 


Floor 


7800 Baar beiter Dnalität Spiten-Gardinen morgen zum 


Verfauf zu 4 bis 1 
1,000 einzelne Spy 
doppelfadige 
bis $1.50 das Paar 
Montag, jede für 


sl Epikengardincı, 
Netz, echte O 
bübihe Defiems, 


Dor 


verlock Edges, 
3 Yard: lang — | 3% lang; 


dem regulären Preis. 


» weniger als 
igen- Gardinen, 21, und 31% Yard Längen, 


Nottingham-Gewebe, alle perfekt, werth 


Eure Auswahl, 


ıbleThr:ad 


2.50 Nottinabam Spigens 
elegante 


"weih und Arabian Farbe, 
double Thread jomie 


bis 
Gardiı nen, 


—— — — — — — nn nn 


—— e 
Die Wolkölle. 


Anjpradhe des Abg. DO. W. Under: 
wood vor dem „Induſtrial Club“. 


Zollſätze angeblich unhaltbar. 


Redner zerpflückt Einwände des Präſiden— 
ten gegen den Derind der Demofraten, 
die- Wollzölle zu erniedrigen und die 
Stenerlaften zu erleichtern. 


Ueber die Zollfäge auf Wolle und 
Wollwaaren, die das nad) dem Abge⸗ 
ordneten Payne und Senator Aldrich 
genannte Zolltarifgeſetz enthält, ihre 
Ungerechtigkeit und Undhaltbarkeit, 
über die Verſuche der Demokraten im 
Kongreß, dieſe Zollſätze abzuändern 


und dadurch die Bürden der Bevölke- 


rung zu erleichtern, und die Haltung 
Präſident Tafts in der ganzen Frage 
ſprach geſtern in einer Rede vor dem 
„Induſtrial Club“ der Kongreßabge— 
ordnete Oskar W. Underwood von 
Alabama, der Vorſitzende des Aus— 
ſchuſſes für Mittel und Wege des Re— 
präſentantenhauſes. Der Abgeordnete 
hat als Vorſitzender dieſes Ausſchuſ— 
ſes, von dem die Zollvorlagen ausge— 
arbeitet werden, einen bedeutenden 
Einfluß auf die Verſuche der Demo— 
kraten, unhaltbare Zollſätze zu ernie— 
drigen, ausgeübt. Seine Stellung als 
Vorſitzender dieſes wichtigen Ausſchuſ⸗ 
ſes im Haus macht ihn zu einem der 
Führer ſeiner Partei. Welchen Anſehens 
er ſich bei ſeinen Parteigenoſſen er— 
freut, iſt daraus zu erſehen, daß er in 
der jüngſten Zeit wiederholt als paſ— 
ſender Kandidat für die demokratiſche 
Nomination für das Vizepräſidenten— 
amt genannt worden iſt. Allerdings 
wird zugegeben, daß die Thatſache, 
daß er einem der Südſtaaten der 
Union entſtammt, ein nahezu unüber— 
windliches Hinderniß für die Verwirk— 
lichung dieſes Planes bildet. 

In ſeiner Anſprache, die den Titel 
„Die Uebel der Wollzölle“ führte, ſetzte 
der Redner auseinander, daß die 
Werthzölle auf Wolle und Wollwaaren 
in gar keinem Verhältniß zu den 
Werthzöllen auf andere Waaren ſtün— 
den, daß der Unterſchied zwiſchen Ar— 
beitslöhnen im In- und Ausland dieſe 
rieſigen Zölle nicht rechtfertige, und 
daß. nur die Unterwürfigkeit der repu— 
blikaniſchen Partei gegenüber einer 
Kombination von Produzenten von 
Rohwolle und von Fabrikanten von 
Wollwaaren für ihre Beibehaltung 
verantwortlich ſei. Er rechtfertigte 
den Verſuch derDemokraten, die Woll— 
zölle zu erniedrigen, der die Steuerla— 
ſten der Bevölkerung um fünfzig Pro— 
zent erleichtert haben würde, aber an 
dem Widerſtand des Präſidenten 
ſcheiterte, und zerpflückte die Gründe, 
welche das Oberhaupt der Nation vor— 


—— — 


|. geftreifter umd tarcirter Ds 
d. für og und Poje: 
mas, fbeziell, die Yard 


“en gebleihter Canton 


294 | 


done, ein 8 Ma‘ 
eite — ehr woeich, — die ee 
36r0ll. gebieichter und ungeisig € im 734 

nell, ertra jchwer, auf: beiden Seiten 7 
geiliekt, fpeziell,. Montag, Yard 


Ganzes Lager Yarrel & Co. (arans ei. 
line‘ geichneiderte Conts und Suits zur Halfte 


Januar- mı und Februar: Preife gerade jekt, ehe die Saifon richtig begonnen hat, meint hier im diejer Woche geichäftige Tage. 
gr fertiges Lager und Mufterpartien für Baar zu etwa 1% 
wenn wir jagen, daß die „Sraceline“ was (Smarfe in jedem — * Faden iſt. 


Zweiter 
Floor 


ter, jondern verfauften uns ihr 


J Farrel & ©o., ge: 
ſchneid. Suits, J 
eine der vielen 
hier abgebilde- 
ten Facons — 
feinſte Serges, 
diagonale Che⸗ 
viots, engliſche 
Worſteds, Mi— 
ſchungen f. Da— 
men u. Mädchen, 
feinſtes garant. 
Seidenfutter — fi 
neue, einfach ge= 
fchneiderte oder 
fancy bejehte 
Modelle, — alle 
825—$30 toth., 
Auswahl, 


14.95 


Yarrel & Co,, 
25, PT u. 30 
erſtklaſſige ge— 
ſchneid. Winter 
Coats, neue re: 
verjible import. 
Stöffe, auch in 
feinftem PBroad- 
cloth, Diagonat, 
Gheviots u. ffcy 

Miſchungen — 
viele haben gro—⸗ 
Ben Kragen und 
Cuffs aus Pelz⸗ 
tuch, ſatingefüt. 
Seal Pluſch 
ipez., Montag; 


— —— 


Bel ——— 


— Race a9 er ON 2 


a 4 Chief Attractions. 


Rostonstore/ 


‚STATE STATE MADISON ze up DEARBORN STS BORN STS. 


fepneiberte Suits, 
neueite Effette — 
eine jyacon abge: 
bildet, jehr hübic) 
aus Cheviot Ser: 
uch Mifchungen 

Noveltn Mor: 
fteps gemadht — 
neuer Braid-Fra- 
gen und Lapel- 
(Fffefte, mitBraid 
beiett od. einfache 
elegante „Man- 
nijh Effekte 
hübih gefüttert, 
alle wünſchens- 
werthen Schatti: 
rungen, Größen f. 
Damen u. Mübd: 
chen, reg. für $20 
bi $22 verfauft, 
die Auswahl, 


9012.95 


Farrel K Co., $20 
und $22.50 erft: 
Majiige gejchnei- 
derte Coats, neue 
zwei-toned Polo 
Coats, ſtarke Mi— 
ſchungen, Broad— 
cloths, Cheviots 
u. ſchott. Tweeds, 
hoch zu knöpfen 
oder großer Kra— 
gen udn Lapels, 
ſchwere Winter: 
Kleidungsſtücke 
große Auswahl. 
Montag, 


Handſchuhe F Herren und — 


Main Floor — 


Mitte. 


3600 Paar Glacehandſchuhe in dieſer großen Partie — Ueberſchuß-Partien von belieb— 


ten 


Sorten, von einem Grenoble (Frankre ich) und Gloversville N. M., Fabrikanten 


Glace-, Cape- und Mocha-Handſchuhe für Männer, ungefüttert od. Seide u. 
fließgefüttert, u. Overſeam od. Pique Glace u. Suede Damen-Handſchuhe. 


85c 


(Vierter Floor 


Speziell 


Hübſche neue Herbſt-Handſchuhe, 
Handſchuhe koſten ſonſt 1.25, 1.50 u. 1.75, alle in 1 Gruppe Mont., 


Herbſt-Knaben-Anzüge, 81 


- State Straße.) 


CN z 
a 


beliebte Farben u. fjchiwarz, Die 


85e 


(Main Floor, 
Engliſche Leinen 


Fin Vertauf von Breiten, Packet v. 


Knaben-Anzügen, 
die jede Mutter ei— 
nes Schulknaben 
befriedigen werden 
-gerade zur einer 
Zeit, wenn fie ihn 
für den Winter: 
auszuftatten hat. 
Am Ganzen etiva 


die 10c Sorte 
Schwarze 

Sputen, 7 für 
2:in:] Schuhpolitur, 

Größe, Schachtel 


beſte Qual. jetzt 
Babies 


Kurzwaaren 


Dearborn Straße.) 
Tave, 


Stopfwolle, 


Preiſe. 


Farrel K Con ge- 
ſchneid. Suits, 
eine Facon, ab— 
gebildet, hübſche 


einfach „Man— 
niſh“ geſchneid. 
Suits — einige 
nett mit Braid 
beiegt, alle ha- 
ben feines ga- 
rantirtes Sei: 
denfutter, nette | 
Goat Längen 
agored“ Skirts, 
Cheviots, Serges 
Miſchungen in 
ſchwarz, Navy, 
braun, lohfarb., 
qrau etc., iwerth 
bis $18, zu 


9.98 


& 60. 
318 um 20 
Goats, Winter: 
Schwere, tee Ki 
Miichung., She: 
viots, Kerſeys, 
die neuen ein— 
fachen loſen od. 
halb - anichlie 
beenden, volle 
Länge Klei— 
dungsſtücke, ho— 
her Kragen od. Wi 
nroße Yapels u. 
Guffs, ar. Aus: W 
wahl, alle Srö. 

u. Schattirung., 
morgen, 


FJarrel 


— Bedentend teomirte Breite 


m —X loor 
Iriſh Erochet 4 Edges und 
ipez3. fiir Montag, die Yard 
Tual. Oriental Wllover 
Spitien, alle neuen Rn a 
Maifts etc, twerth bis 
morgen die Yard 
42:30U. Chiffon Eloth, 


Feine Tual. 
der Preis, 
183Ö1l. feine 


in —— 


ſorritte 


24 Nards.... © 
Metall Stirt Marfer oder Gauge, 


45-Yard 


die 10c= 


Lederne Majchinen-Riemen — 


Narr & € 
In Bezug auf Facon, PBajien, 


weiß und farbig, die H0c 


Dritter Wloor, Dearborn Straße. 


zölliges fancy Silfoline, in all den ne 
—— gewohnlich zu W4e die 
Vard vertauft, ſpeziell, J 
1,50 Stüde Royal Engliih Songelotb (fe 
Pol: oder Bhone:PBeitellungen ange: 
nommen), fpeziel, 10-Yard- Bolt 

Das echten m nebt. 

ing, 10-4 Re: ; 220; 9-4 

M. 


) berühmte „ner 


Zweiter ze 
Floor 


's warteten nicht auf das talte = 
iniih, danerhaftigfeit, ift es genuge 
Tarrel & Eo., ge: 


7 
ichneid. Suits —4 
viele verſchie- N 
dene Tacons u. 
Stoffe, in allen 
Schattirung.* 
alle Arten Stof- 
fe, Worſteds, 
Miſchung., Ehe— 
viots, helle und 
dunkle Schatti— 
rungen, feines 
— tter 

Odd Partie von 
—* und 
Suits, pejel 
markirt für 
morgen zu 
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Farrel & Co. 
8190 und $12 
Winter Coat3— 
in jchivary, blau 
grau etc., ftarfe 
Cheviots und 
Miſchung., loſe 
oder halbpaji., 
fancn großer 
mit Satin be- 
iekte Kragen: 
Kovats oder ein- 
fach gejchneidert. 
Coats, große 
Partie zur Aus 
wahl, für Da— 
men und Mäd 
chen, jepr ipe:. 
für morgen, Die 
Auswahl, 


D. 
* 
ist 


—F 


«UT 


N N 


— * 


IE ENTER 
ar Br e 


F 


N 


IN 


—F 


A 


te Straße. 


Step Yadder Gimjäße, 


u 


16=3Ö1f. goldene nud jilberne Dew Drop 
Nettings, in nahezu jeder — 
Farbe, die 1.50 Oual. von an— 5 2de 
deren Läden, hier Die Ward... 
Tuatität, die “= 390 E 


—— 


Winke in faney Waaren 


Floor,. State 
Tieje hei Hand ges 
machte Renaiſſance 
Spitzen-Tiſchdecke — 
wie Abbild., 72x72 
3oll mit 16zöll. Spi⸗ 
kenrand und 5= " 
Spitzen-Einſatz, 


Werth — 3 98 


fveziell.. 
"geftempefte 


Etrake.) 


weine 


gebracht hatte, um feine Haltung zu 
rechtfertigen. 


Underwoods Rede. 


Rubber Goated Diaper 
Pants, zu nur 

Bad Strumpf-Halter für Damen, 
4 Straps, das Set 

Tubular Schuhichnire — 


1,000 Anzüge—in nn 
Note, Norfolt: u. 
doppelbrüſtig. Fa⸗ 
cons, mit Knicker— 


nz 
inen weld: überall zu %1 bis 


ı 81.25 verfauft werden, FureAus 
Montag, das Paar 
49 


Spiken-Gardineit, 


Gewebe Nets; Hunderte 
zwahl. jedes Paar iſt 


ehr werth 1.00 


Montag, Paar, 


volle Größe, hüſbſche Entwürfe, 
756 verkauft, Montag für nur 
Reinleinene gefranſte Scarfs ete. 


© zur 


das 


fo beliebt für J— — 


ham und Cable Net 
Nards 
Novelty, echte Spitzen 
dine in der Partie 
53 —— wird, 
ac pıBengard ine 
Mar tt P 
Vartie, und 
Ausgezeichnete 5416 


— 


Prufiels Ruins, Größe 
eng gewebt, leiht sır reinigen, fünftleri 
Entwurf, hübjn: Farben-Kombin., Mor 

20 Arminiier Rugs, D Db. 17 Yx12 
15.90. ler. min & | Nuss, 
Sanfvrds und and. be 
ruhmte Fabritate, prächt. Me— 
dallions. Blumen⸗ und nett ge— 
muſterte lleine Effelte, zu einer 


bedeutenden 5.90 | 


Erſparniß, 
Axminſter Muſter, 


denen N 
ardinen In 


Fu Sruf 


Diefer 


9X 1>, Ruf, 


Fun, 
Con’s . 
“eo, reine 


regulären 


Diontan, 
27x54 30ll. 
Orienteltiche umem:Dejigns, 
fter Der beiten Mrminiter Carpets 
can; beio nerignet für 
Werth, M a zu 
Garpet:Muiter von Reiſ 
Prufi:i3 una Mrminiter 
Thür: Nugs und 


095: 


3 übſch iſhed 
Rugs 9 35 
de. Avets, 


—* "396 | 


Matt, Sr I) 


nden 
für 
Zoll 


Zur Verpflegung der belgiſchen 


Soldaten. 


Daß nach Einführung der allgemei- 
manches 


nen Wehrpflicht in Belgien 
Mutterſohnchen ſich mit der rauheren 
Seite des Soldatenlebens ſchwer be— 
freunden würde, war bei den früheren 
dortigen Verhältniſſen, die den Los— 
kauf geſtatteten und dadurch den 
blauen Rock in den Augen der bemit— 
telten Bevölkerung herabſetzten, 
auszuſehen, und es wird auch wohl 
noch lange dauern, bis der Gedanke 


der Gleichheit vor dem militäriſchen 
Geſetze ſich in allen belgiſchen Kreiſen 


Bahn bricht. Die Verpflegung der bel— 
giſchen Truppen iſt durchweg ſehr gut, 
aber es fehlt ihnen an Strapazen, und 
— Hunger ift und bleibt der beſte Koch. 
Hieraus ift auch eine meitläufige Be- 
ſchwerde zu erklären, die „Um fils de 
famille“, was befanntlih „ein Sohn 
aus auter Familie” heikt, über bie 
Verpflegung bei dem Brande im bel- 
gifhen Venn und Hertogenwald an 
dad ournal de Liege richtet. Er 
Hagt: „Samjtag Abend wurden mir 
mobil gemadt. Wir erhielten em 
MWeihbrot (Schwarzbrot wird den bel- 
aifhen Truppen nicht verabreicht), 
eine Ration Fleifh und eine Büchfe 
Konferpen. Am Sonntag Morgen, ala 
wir uns an ber Baraque Michel be- 
fanden, wurden und zmei Rationen 
leifch zuaetheilt, ebenfo Montag?. 
m Abend diefes Tages gab man ung 
ein Weihbrot. Von Dienftag ab hat- 
ten wir reichliche Qebensmittel.“ Und 
dabei jammert der junge Mann, daß 
er ji von deutfchhen Soldaten habe 
Brot betteln müjfen, meil feine Zähne 
den vorjchriftsmäßigen belgifchen 
tebad nicht hätten fnabbern können. 
richtiger Würdigung ded alles 

i u ba8 liberale, pormie- 
ſeren“ Geſellſchaft 


lang, Entwurf 


die regulär für weniger als 
Montag das Paar 


Standard-Fabrikat, 


Fuß 
17.50, 
ner öſtlichen 
Worſteds, 
mengewante periiihe Muiter, 
weiche sedämpfte Tüne, 


„Re tjenden Mi 
ich 


por: | 


itber 100 verjchiedene Mufter, Notting— 
Gewebe, 50 bis 60 Zoll breit, 3 und 31% 
in Pattenberg, Brufiels, Arabian und 
(Sffekte, weiß und Mrabian, nicht eineGar- 

mw ur 

r r 
1.35 
les der seiniten echten Spiken-Ejfelte im 
e zu haben find, fiber 1000 Paar in der 


am 5 ontag verfauft werden 
2,50 


uns u 6.98 


ſcher 
itag... 


6.98 


Royal Wilton 
Beſte Muſter ei— 
Fabrifanten, 
fanch anufam: 


im 


Wege aufgemacht 


würden ſie 5400 koſten, 


17.50 


u 


: 


na Rucs, 1.81 
dbar, Fabrifräumung, 
Mertbe, Montag zu 


gelejene Journal de Liege: „Wir mol- 
ı len -diefem Sohn aus guter Familie 
bemerten, daß die Soldaten nicht 
nothmwendigermeife mie Zöglinge eines 
| . c — 

Penſionats behandelt zu werden 
brauchen. Der Soldatenſtand ſtellt 
ſeine beſonderen Anforderungen, und 


wenn dieſer Sohn aus guter Familie 


ſein gebratenes Hühnchen oder ſeine 
Fettammer vermißt hat, ſo lief er da— 
durch noch keineswegs Gefahr zu ſter— 
ben. Mit zwei Rationen Fleiſch den 
Tag kann man leben, und die Solda— 
ten der Großen Armee, die die Welt 
eroberten, mußten ſich oft mit einem 
„Hühnerklein“ von Raben oder mit 
dem „Rindsbraten“ von einem todten 
Pferd begnügen. Bei dem Brand im 
Venn und im Hertogenwald hatten die 
Offiziere, deren Sorgfalt um die 
Truppen über allen Zweifel erhaben 
it, feine befjere Verpflegung ala die 
| Mannfcaften, und e8 wäre eine Be- 
| leidigung, anzunehmen, daß auch nur 
‚ ein einziger diefer Dffiziere fich dazu 
erniedrigt hätte, einen günftiger ge— 
ftellten deutfchen Kameraden anzubet- 
teln.“ Das Blatt fchließt feine Zu- 
rechtweifung mit den Worten: „Lieber 
Sohn aus guter Familie, eg fehlt Xh- 
nen an Muth; dazu fcheinen Sie die 
eriten Pflichten des Soldaten im Fel- 
de durchaus nicht zu kennen!” MWie die 
belgifhen Blätter berichten, haben bie 
beiberfeitigen Soldaten in gemüthli- 
cher Kameradbihaft ihren Propiant 
ausgetaufcht oder im Pidnid gefpeift. 
— —— — 

— Auf der Sekundärbahn. — Paſ— 
ſagier: „Warum fährt denn der Zug 
auf einmal jo fchnell, Schaffner?" — 
Schaffner: „Haben Sie denn nicht ge- 
fehen? Da läuft fo ein biffiges Vieh 
von Hund nebenher, der beikt ben 
ee immer. in die Ma- 


„Es ift behauptet worden, da die Zoll: 
füge der MWaarengruppe K, d. h. der Theil 
des „Zolltarifgefeges, der die Finfuhrzöfle 
auf Wolle und Wolliwaaren beitimmt, den 
GScdpfeiler des ganzen Schußzolliyftems bil: 
det,” leitete der Nedner jeine Aniprace ein. 
„Es iſt zweifellos, dab das Zolltarifgejet 
feine Beltimmung enthält, dir den Unter— 
ichied zwischen den Grundjäßen der beiden 
großen politiichen Parteien de3 Landes fo 
far zur Unjhauung bringt wie diefe. Sie 
ift der einzige Theil des Zolltarifgejetes, 
das den Ungriffen von freunden und Fein- 
den des Schutzzollſyſtems erfolgreich Wider— 
ſtand zu leiſten vermocht hat. An den Zoll— 
ſätßen auf Wolle und Wollwaaren iſt eine 
Aenderung im Intereſſe des Konſumenten 
ſeit 43 Jahren nicht gemacht worden. Da— 
bei muß im Auge behalten werden, daß in 
dieſem Zeitraum eine Anzapı Zolltarifge⸗ 
ſetze angenommen worden ſind, daß andere 
Zollſähße beſtändig abgeändert worden und 
daß einige bedeutend erniedrigt worden 
ſind. Es muß ferner im Auge behalten 
werden, daß die Zollgeſetze auf Wolle an— 
fänglich nicht im Intereſſe des Konſumen— 
ten oder des Bundesſchatzamtes feſtgeſetzt 
wurden, Jondern die Folge eines Abkom— 
mens zwiſchen den Produzenten von Roh— 
wolle und den Fabrikanten von Wollwad— 
ren waren. Dieſes Abkommen hat ſich po— 
litiſch ſo ſtark erwieſen, daß keine republika— 
niſche Verwaltung es gewagt hat, es abzu— 
ändern. 

„Die Steuern, die auf Grund dieſer Zoll⸗ 
ſätze erhoben worden ſind, übertreffen bei 
Weitem die, die auf Grund anderer Beſtim— 
mungen des Zolltarifgeſetzes erhoben worden 
ſind. Die durchſchnittlichen Werthzölle auf 
Wollwaaren betrugen nach den Ausweiſen 
des Zollamtes für das am 30. Juni 1910 
zu Ende gegangene Fiskaljahr etwas über 
neunzig Prozent des Werthes der eingeführ: 
ten Maaren. Die durcchichirittfichen Werth⸗ 
zölle auf Baumwollwaaren betrugen im ſel— 
ben Nahr 48 Prozent, auf Hanf, Ante und 
Flachs 46 Prozent, auf Seidenwaaren 52 
Prozent, auf Gifen- und Stahlwaaren 
durchichnittlich nur 33 und auf Chemilalien 
nur 26 Prozent. Selbft der MWerthzoil auf 
geiitige Getränfe, der nad) der allgemeinen 
Anjicht Die höchften Ginnahmen bringt, be: 
trug nur 72 Zoll. (Ws läßt fich leicht erfe- 
ben, dak die Finfuhrzölle auf MWollwaaren 
in gar feinem Verhältnih ftehen zu den an: 
deren Böllen, die erhoben werden.“ 

Tafts Geftändni in Winona. 

„am September des Nahres 1909 geftand 
der Präfident der Bereinigten Staaten in 
einer Anjpradhe in Winona ganz ehrlich ein, 
daß die verbündeten Produzenten von Roh: 
wolle und die Fabrifanten von Wollwaaren 
einen bedeutend grökeren Finfluß auf Die 
Freftiegung der Zolljäre auf Wolle und 


Parifer Neuheiten, nur für Herren. 
mi unge 


ichweren Gafiimeres und 
Cheviots, 
braunen und jidhmarzen 
Mifhungen, Orford grau 
mit Pencil geitreiften Gf- 


fetten. 


QTurhmeg dauerhaft aejchnei: 
dert, Größe 7 bis 16 Jahre. 
Peeilt Euh und jeid zeitig 
wenn hr an den Er: 
ſparniſſen 
wollt, 


bier, 


n zeitgemäßer Berfanf von Artikeln für 


Metter - 
fen, halten 
Staub -und 
wrroft fern — 
morgen 100 
Fuß für 

6:3öU. Korrugated Ellbogen, 
morgen für 

6:3Ö1l. Ofenröhren, Wood’s wei⸗ 
her Finish, Länge 

6=3Öll. polirte Stahl:Ofen- 
röhren, 28 Zoll lang 


Strei⸗ 


da dieſe Anzüge ge— 
macht wurden, um für $2.50 
verfauft zu iperden, und fie 
werden nicht fange 
vothalten zır Diefem 
niedrigen Preiie.. 


‘ 


boder-Hojen — ge: 


macht aus alle Größen, 


auf Karte, 
Ropuläre Marke 


in bübichen werth bi3 25c, 2 


auf Karte, 


5e Sorte, 3 


Ta 


mwerth 3c, Wtontag 


Theil nehmen 4000 Rollen Hallen: 


nur 


‚pl 


dent Geilings, Die 


(Bajement — 
Cryſtal Ofenbretter, holzgefütt., 
ſpeziell für 
Barrel Aſche-Sieber — 
fpeziell a 
Ofenrohr-Emaille — 
1, Pint für 
Magic Ofen-Leining — für jeden Ofen 
oder Trurnace paiiend, 4 Bricks, 600: 
3 Brids, Sue; 1 Brid 
fitr | 
Del:Heizer — raudlo3 und gerudlos, | 


runder Docht, regulär .. 
2.25 werth, für 1.75 


Mollwaaren ausüben fonnten als der Prä= 
jivent der Vereinigten Staaten. 
„Herr Panne im Repräfentantenhauje und 
Herr Aldrih im Senat fandent, daß die ver— 
bündeten Produzenten bon NRohmolle im 
fernen Weiten "und die Fabrifanten von 
Wollwaaren im. Cen und arideren LQandes- 
theilen im Kongreß mächtig ‚genug Waren, 
alle Verfuche, die Zollfäge auf Wolle zu än- 
dern, zu vereiteln, und daß jie, ivenn ein 
dahingehender Verſuch gnemadyt worden wäre, 
die Vorlage zu TFall gebradt haben würden. 
Die Zollfäge auf Wolfe zu belafjen, ivie tie 
find, bedeutet meiner Anficht nach feine Ein: 
löjung des. Verjprechens, das in der Pat: 
form gemacht worden iſt.“ 


Sohnfäge im In- und Ausland. 


„Es wird zugegeben, dak der thatjächliche 
Unterfchied zwiichen den Lohntaten in den 
Wollwaarenfabriten Englands und Deutic- 
fands und den hiefigen nicht mehr als Die 
Hälfte des Arbeitslohnes in.den PVereininten 
Staaten beträgt. Ein Schußzoll von zwölf 
Prozent auf Wollwaaren würde daher den 
Unterjchied in den. Lohnjären im In und 
Auslande ausgleichen. 

„Die "Woltszählung im Aahre 1909 hat 
ergeben, dak 913 Habriten Woll: und 
Rammgarnmaaren herftellten, daß «das in 
ihnen angelegte Kapital $415,000,0u0 be⸗ 
trug, dak fie an Gehältern. und Löhnen 
$69,000,000 auszahlten,-uand daß der Werth 
der hergeftefften Maaren fi auf $419,000,- 
000 ftellte. Sic beihäftigten 5325 Bitro- 
beamte und 162,914 Arbeiter. Die Einfuhr 
von Wollwaaren unter den Zollfäken, welche 
die demofratiiche Tarifporlage vorjah, würs 
de, jo fhägte man, Die unter deit alten Zoll- 
fägen. um etwa vierzig Millionen Dollars 
übertroffen haben, d. h. um weniger als ein 
Zehntel Des Gefammtmerthb- der Wollwaa⸗ 
ren, die jet ‚in. den. Vereinigten Staaten 


der Ut werben. einer 
er 


Er sagte: | 


i 


| 


rifanifhen Produktion betragen haben. Die 
Stewerlaft des amerifanifchen Wolfes aber 
würde um fünfzig Prozent erfeichtert wor: 
den jein. Sann man wirffich ernithaft be: 
haupten, dab eine derartige Konkurrenz eine 
einheimische AInduftrie rwiniren fünne ?« 
Machtbefugnifje der Zolltommifjton. 
Nac; einer Beiprechung der Haltung 
des Präfidenten gegenüber den Zoll: 
fügen auf Wolle, welche die Demotra- 
ten in der legten Tagung des Konarej- 
feö ausgearbeitet hatten, und feiner 
Gründe für die Vetoirung diefer Be- 
ftimmungen ging der Redner auf die 
Zolltommiffion ein, die ernannt mwor- 
den ift, um dem Kongreß bei der Teit- 
fegung der Zollfähe behilflich zu fein. 
Präfident Faft hatte in feiner Bot- 
Tchaft an den Kongreß, in der er die de- 
mofratifhen Wollzölle mit feinem 
Beto belegte, erklärt, die MWollzölle 
follten nicht geändert werden, bi3 die 
Kommiffion ihren »Bericht abgeftattet 
habe. „Der Vorfigende diefer Kommif- 
fion“, führte der Redner nun aus, „it 
anjcheinend nicht wie der Präfident der 
Anficht, dah die Kommiffion imStand 
fein mird, meitere Thatfachen vorzu- 
legen, die dem Kongreß bei der Ilm: 
arbeitung diefer Beftimmungen von 
Nupen fein werben. Bei einem Bantett 
des Nationalverbands der YFabritanten 
von Woll- und Kammgarnmaaren in 
Nem Hort im Dezember vorigen Xah- 
res erflärte er: habe feinerlei 


n 


——— Die Zolllommiſſion 


Dutzend 

Weiße Perlmutterknöpfe, 1 

7 Karten 

Dreß Shields, 


12c verfauft werden, 


a 


D. M. 
Nr. 


in weiß, Steam und natürlichen Leinenfarben, 
ipeziell die Yard für 

C. Stickere i— 
8 bis 60, ſpéeziell das 


nur weiß. 
Dutzend 


Zwirn, 


Leinen Battenberg Ringe, morgen das Dutzend für nur LJeo 


Seideüberzogene Knöpfe, 1 Dutzend 
3 Karten 

Beſte engliſche Meſiſng-Nadeln, 
Papiere 


peten 


(Siebenter Floor, 
Hellfarbige Tapeten für Dachzimmer, 


State Straße.) 


Die Rolle 


und Fmpfangszimmer: 
Tapeten, ausgewählte Mudfter — 
fehr ipeziell, die Rolle für 


Te wth,, 


4rc 


Gilt und Tapeitrn Tapeten, pajjend für Fh- 
zimmer und Yäden, 


llc werth. Indepen— 
gewöhnlich für 1% 
die Rolle .... ‘c 


Dearborn Straße.) 


Tulip emaillirte Waare, dreifacher Goat, 
azurblau außen, porzellanweiß innen, 
1. Tual., zum Preiie von „Seconds«. 

Gas-Heizer, ertra große Nickel⸗ 
Baſe und Top, Montag 
für nur 


Drum, 


16-zöll. galvaniſirte Koh— 
len-Eimer, verſtärkter 
Boden morgen ver— 
fauft für 
nur 


Art Glas Domes zu 4.95 


(Raiement, enter.) 
Prachtvolle grüne od, 
Umber Art Glas 
Ehzimmer -Domes, 
für Gas ober Elel⸗ 
trizität, 22 Zoll im 
Durchmeſſer — mit 
Meſſingbeſchlag 
Bruſh-Finiſh, 5zöll. 
Glas beaded Fran— 
ſen, nie für weniger 
als 89.00 Retail 


verkauft w 
iet..4:95 


ſpeziell. 


das kalte Wetter 


„D“-Griff Furnace-Schaufeln, 
ee für 29€ 
Mr. 8 Tulip blau 


u. weiß. emaillirte 
Ihee = Kefiel, 


Montag 45 XR 


für . 

10:301. Tulip blaue 

und weiße Col— 
für 


landers, 


2-Ouart Tulip Reis-⸗K 
morgen für nur 





In Italien. 


Auch dort gibt es ftaatlihe Unfallverfiche: 
rung und Alterspenfionen für Arbeiter. 


Mit Empfehlungn von Mayor 
Harrifon ausgejtattet, hat der Verfiche- 
rungserperte 9. ©. Bail eine Er- 
holungsreiſe, die er kürzlich nach Ita— 
lien unternommen, auch dazu benutzt, 
um in beſagtem ſchönem Lande Er— 
fundiqungen einzuziehen Hinfichtlich 
der jtaatlichen Arbeiterfiirforge. Er 
hat eine Menge merthoolles Material 
darüber mitgchraht. Wie Herr Bail 
zu feiner Weberrafehung entdedt hat, ift 
auch in Xtalien bereit das Shitem der 
ftaatlihen Unfallverficherung und 
Alterspenfionen für Yohnarbeiter, nad) 
deutichem Mujter, eingeführt. Man ift 
in Xtalten fogar noh um einen 
Schritt "meiter gegangen, ala in 
Deutfhland. Die Lohnarbeiter jelber 
müffen dort zwar, wenn fie Nuten 
aus diefer ziehen wollen, zur Penfions- 
faffe beifteuern, für die Unfalläverfiche- 
tung aber werden ihnen feine Beiträge 
abverlangt. Die Koiten diefer Ver— 
fiherung werden, mit jtaatlicher Bei- 
hilfe, von den Unternehmern beftritten. 

nr, 


Aus Bereinsfreifen, 


Ein Ditober- und „Halloween“ -FFeft 
feiert der Verein der Hanno- 
beraner und Braunihmei- 
ger —— dem 29, ** 
von —— an, in 


ſchuß macht bekannt, daß es ein ſelt— 
ſam myſtiſches Feſt mit intereſſanten 
Knalleffekten 
Intermezzi, komiſche Vorträge, Ge— 
fang, Panorama, Ueberraſchungen. 
| Zuftfchlangen:, Konfetti und Schnee= 
ballmerfen, Bertheilung von Hallo» 
ween-Artifeln, Fächern u. f. w., Tanz 
und Anderes mehr werden in Ausficht 
geftellt. Der Eintritt foftet 25c. 


— — —— — 


| ſüdlich von North Ave. Der Feltaus- 
| 


werden wird. Drollige 


« 


— Zwangslage. — Amtsvorſteher 
(zu einer betrunkenen Kätnerin): 
„Aber Schubert'n! Nicht genug, daß 
Euer Mann alle Tage betrunfen ift— 
fangt hr auch noch zu trinfen an?!“ 
— „Sa, moas full ih mah'n, Herr 
Amtsvorfteher? A altoholfreien Ruß 
—foagt mei Moann—nimmt a nid 
an!“ 

— Die Hauptfahe. — „Kauf doch 
ein Automobil, lieber Hana!*— „Dann 
müßte ich ein veraltete® Spyitem neh 
men; ein modernes fann ich mir nicht 
leisten!” — „Das thut nihts— wenn 
ih nur ein modernes Koftüm dazu 
‚betomme!“ 
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l une — * Yo eg fofort. 

ee e Üönnen Pernelß 55* 3 a 

— — ir —— * re * 

Be ce ich FR, Be e Se a — 3 
otbefe oder * 


— 





Das Kind der Pußta. 


= “en aus dem Zigeunerleben. Von 
2 ir von di c8. 


Pen einer Frühlingsnadt — unter 
Haren, mit Milliarden flimmern- 
Sterne befäten Himmel Ungarns 

lug er ſeine ſchwarzen Aeuglein zum 

en Male auf. 

Dann ſtrich der warme Nachtwind 

er ihn hinweg, und ſeine kleine Naſe 

in ſehr unfreiwillige Berührung 

t einer blauen Glockenblume, die 
er ihm und neben ihm fi im Früb- 
au ſchüttelte. 

Man hatte ihn ganz einfach ohne 
le Hüllen und nicht gar ſanft ins 
aufriſche Gras gelegt. Mit dem jun— 
n Nachwuchs ſeines Stammes macht 
an nicht viel Federleſens. Das 
ochte er einſehen. Wenigſtens ver— 
elt er ſich nach dem erſten tüchtigen 
bchrei, mit dem er die Welt begrüßte, 
auschenftill. 

Dann firampelte er einmal mit dem 
ten — und dann mit dem linten 
Beinchen, endlih mit beiden, und 
thaute dann mit feinen jchmarzen Per: 
en hinauf zum Firmament, als jei er 

der eriten Stunde feines LQebens be- 
ufen, Aftronomie zu betreiben. 

Und doch geichah in feiner Nähe et- 
as, das ihn fehr traurig gemacht hät- 
e, würde er eine Ahnung gehabt haben, 
vas er in diefem Augenblice verlor — 
tmas, das eine Seltenheit genannt 

erden fann. 

Das junge Weib nämlich, das ihn 
heboren, fchloß feine fammetmweichen 
Mugen; doch nicht vom Schlummergotte 
hefüßt, fondern von des unbarmherzi=- 
gen Todes Sense gefällt. Dann jtedte 
man ihn in den falten Bad neben ber 
uralten ?Föhre, und gab auf fein kläg⸗ 
liches Proteſtiren dabei ſo wenig Ob- 
dacht, mie auf dad Medern der Ziege, 
die ihm feine erfte Nahrung reichte. 

Ein zottiger Hund und zwei ebenfo 
zottige Kinderföpfe beuäten Jich neu= 
gierig über ihn — endlih auh ein 
braunes, in Ihränen gebadete Män- 
nerantlig — fein Vater. 

Dann bob ihn der Mann empor und 
dehnte und redte feine fleinen Arme, 
mie um fich zu überzeugen, daß alles 
intaft jet — aber da3 ging wieder nicht 
oanz fanft und für ihn fchmerzlos vor- 
über. ndeß — er begann zu begrei- 
fen, daß e3 auf diefer beiten aller Wel- 
ten allein mit dem Heulen nicht abge- 
tban ſei. 

Er fchlief ein — unter ber blauen 
Glodenblume, die jchon den Morgen 
einläutete — ohne alle Hüllen, jo nadt 
wie ihn-der Herrgott zur Welt fommen 
ließ. Und jo gut hatte er es fortan 

& mmer. 
© uch feinen Aufenthaltsort wechfelte 
Sr gar oft. 

Er band fich und die Seinen durd- 
aus nicht ’an die Scholle. Heute im 
geheimnigreihen Iannendüjter—mor- 
gen an einer blintenden Quelle — 
tagd darauf in einem Ziegelofen — 
er jchlief überall gleich gut, und die 
Siege, die feine Amme geworden, trot- 
tete hinter dem Karren einher; auch 
für fie fand fich überall Futter. 

Am Sonntag, da nahm ihn Peti 
Dudafch, fein Vater, auf die nie, 
und jpäter, ald er zu laufen begann, 
zwifchen diefelben, und behandelte ihn, 
mie man einen zu fcheerenden Pudel 
behandelt. 

Geihoren wurde er nicht; dafür mit 
einer diden Spedichmarte eingerieben, 
daß fein braunes Körperchen alänzte, 
wie das eined® Singhaleſenkindes. 
Wirklich — wäre ed alle Tage Sonn- 
tag gemeien, e3 hätte fich nicht zu leben 
berlohnt! 

Serolat, fein neunzehnjähriger Bru- 
der, und Carbopilla, fein Schmeiter- 
Ken, das erit fünf Yahre zählte, be- 
ichäftigten jich wohl auh mit ihm, 
braten ihm große, blinftende Kiefel 
aus dem Bache. 

Sonft aber war das Kind fich viel 
jelbjt überlaffen. 

Mas Wunder, wenn e3 früher zu 
denfen begann, als fonft Yünglinge 
feines Alters damit beginnen? — Vor 
allem erfchien es ihm am' wichtigſten, 
zu ergründen, wie er eigentlich heiße. 
Sopiel er fich zu erinnern vermochte, 
war er bis zu feinm erften Lebensjahre 
einige zwanzig Male getauft worden. 

Die braunen Söhne Egyptenz pfle- 
gen auf ihren Iurfahrten die Kleiniten 
Sprößlinge ala Rodvögel für fromme 
Seelen und mildthätige Herzen in die 
Dörfer zu tragen. Die Frauen tau- 
fen fie dann. 

So fommt es, dah ein und da2- 
jelbe Würmchen feine zwanzig und 
mehr Zaufen erhält, — ohne eigentlich 
einen richtigen Namen zu haben. 

Auch der, bon dem ich diefe Ge- 
ſchichte erzähle, hieß bei den Seinen 
nur das „Rind“ — und bdiefen Titel 
führte er fo lange, bis er fich jelbft 
einen Namen gab; und das fam fo: 

Er hatte e3 bis zu anderthalb Jah— 
ren gebradt. Er rutfchte nicht mehr 
über den bolprigen Erdboden, fondern 
ftemmte feine tleinen braunen Füßchen, 
die Difteln und Dornen zu treten ge- 
mwöhnt waren, ſchon recht feſt auf. Er 
war auch ſonſi ein kluges Bürſchchen, 
das alles hörte, alles begriff und alles 
verſtand und mit den drolligſten Ge— 
bärden begleitete. 

Nur mit dem Sprechen wollte es 
nicht gehen. Der kleine Mund mit den 
rubinrothen Lippen und den ſchnee⸗ 
weißen zehn bis zwölf Zãhnchen öff⸗ 
nete ſich und zeigte das heftigſte Veftre- 
ben zu plaudern, — aber es wollte 
durchaus nicht gehen. Aber es wurde 

* wie Aare ein — auf einmal. 


— 


— 


Stephany⸗Tag war's. Spötter be⸗ 
haupten, das ſei der einzige Tag im 
Jahre, an dem ſich der echte Zigeuner 
gründlich waſche — öfter ſei Luxus. 
Thatſache iſt es, daß ſich Männer und 
Weiber an dem Tage am feſtlichſten 
ſchmücken. Auch Peti Dudaſch, des 
Kleinen Vater, that das mit Vorliebe. 

Er hatte die Lumpen, in die er ſich 
ſonſt — der Bequemlichkeit und des 
Bettelnd wegen — hüllte, im Karren 
verborgen. lim fich gar jchön zu ma- | 
chen, hatte er jeine langen, lodigen | 
Haare, die ihm über die Schulter fie | 
fen, mit frifchem Leinfamenöl gefalbt | 
— er trug die ungarifhen Schnürho- 
fen und eine Art Dolman (Pelzjade), 
an dem fich zwölf jchmwere, filberne, alte 
Knöpfe von bedeutendem Werthe be⸗ 
fanden; Knöpfe, ſo groß wie ein Hüh— 
nerei, die im hellen Sonnenlichte blitz— 
ten und ſchaukelten. 

Cardovilla ſchleppte den Kleinen aus 
einer Waſſerpfütze herbei, in welcher 
er ſich ſeelenbergnügt ſammt ſeinem 
beſten Freunde Czipra, dem zottigen 
alten Hunde, gebadet hatte. Die 
Schweſter zeigte auf die blinkenden 
Silberknöpfe an der Jacke des Vaters 
und fragte den Kleinen: 

„Nicht wahr, Bubi, das iſt cze, cze?“ 

Das Wort „cze⸗cze“ bedeutet im 
Ungariſchen „Wie ſchön! Wie reizend!“ 
Er griff mit beiden Händchen nach den 
verlockenden Dingern, nickte verſtänd— 
nißinnig und ſagte laut und allen ver— 
nehmlich: 

„Ah — ah! Cze⸗-cze!“ 

Und alle ſeine kleinen Wünſche, ſeine 
Meinungen, ſeine Freude und ſeinen 
Zorn drückte er nun eine ganze Weile 
in dieſem einzigen Worte aus. Es kam 
doch darauf an, wie er es ſagte. 

Und ſie verſtanden ihn alle. Der 
Vater begriff ihn vollkommen, wenn er 
die rußgeſchwärzten, kupfernen Keſſel 
flickte, und ſein Jüngſter gleichzeitig 
mit ihm das Objekt zu hämmern 
wünſchte — der Großvater der, ob— 
wohl alt und gebrechlich, ſeinen Lieb— 
ling durch alle Tümpel und Bäche tra— 
gen mußte, weil der Junge das Waſſer 
ſo liebte — Jerolat, von dem er die 
unreifſten Aepfel begehrte — und 
Cardovilla, die ihm den Maismehlbrei 
nicht ſchnell genug reichen konnte. Sie 
alle wußten, was bei ihm „Cze-cze“ 
bedeutete. Endlich nannten ihn alle 
ſo, ſelbſt dann, als ſein Plaudermäul— 
chen ſchon wie ein wahrhaftiges Mühl— 
rad ging. Er blieb „Cze-cze“. 

Und das mußte man ſagen: Cze—cze 
wurde ein bildhübſcher Junge, den 
ſeine Genoſſen — Peti Dudaſch hatte 
nach des Alten Tode ſich mit Stam— 
mesbrüdern zuſammengethan — in die 
Ortſchaften betteln ſchickten. Auch in 
der Kunſt, Purzelbäume zu ſchlagen, 
auf den Händen zu gehen und hinter 
einem dahinrollenden Wagen bettelnd 
und tanzend mitzulaufen, machte es 
ihm keiner der Burſchen nach. Bei al— 
len dieſen Beſchäftigungen wurde er 
zwölf Jahre. Da trat eine ſeltſame 
Gemüthsſtimmung bei ihm ein. Er 
wurde träumeriſch, verdroſſen — end— 
lich ſchweigſam, und nur die in ſtillen 
Sommernächten ſingende Friedel (Gei— 
ge) ſeines Vaters, der noch immer ſein 
herzgeliebtes, junges Weib betrauerte, 
brachte ihm die alte Lebendigkeit zu— 
rück. 

Eze=cze liebte-bie Freiheit, liebte die 
Pußta. 

Wenn die erſten Sonnenſtrahlen ſie 
küßten und Millionen Thautropfen auf 
Blumenkelchen und Schachtelhalmen 
aufblitzten, wie ebenſo viele Diaman— 
ten — dann gehörte ſie ihm, die große, 
braune Pußta, und er konnte aufjauch— 
zen vor Luſt. Und Abends — da hüllte 
ſie ſich in weiße Nebelſchleier, und 
ſeine kindliche Phantaſie bevölkerte ſie 
mit jenen Wichtelmännchen und Feen, 
von denen ihm der Ahne ſo oft erzählt 
hatte. Und kam die Nacht, da ſie der 
Vollmond mit ſeinem ſilbernen Lichte 
übergoß — dann gehörte ſie wieder 
ihm, die geliebte Pußta, auf der er 
geboren und die ſeine Heimath war. 
Selbſt dann, wenn das weiße Schnee— 
tuch ſie bedeckte, liebte er ſie innig. 
Dennoch — ſeltſam — war ſein Herz 
von einer unbeſtimmten Sehnſucht er— 
füllt. 

Einmal im Winter war er in das 
große, prächtige Schloß eines Magna— 
ten gefommen, um, mie gewöhnlich, zu 
betteln. in der großen Vorballe tie 
er auf fein menschliches Welen — nur 
oben, im eriten Stodmwerfe that jich 
eine breite Flügelthür auf, und ein 
goldlodig Köpfchen Ichaute über das 
reichaefchnigte Geländer. 

„ah — ein kleiner Zigeuner!” fagte 
eine liebliche, kindliche Stimme. 

Gleich darauf hüpfte ein etwa acht- 
jähriges Mädchen über die breiten, mit 
weichen Teppichen belegten Stufen 
berab. hm erjchien dies zarte, elfen- 
bafte Gejchöpfchen wie einer jener En- 
gel, die er fo oft in den Dorffirchen 
abgebildet gejehen hatte. 

„Komm, wir wollen in meinem Zim- 
mer fpielen — oder Du erzählft mir 
ſchöne Gefhihten! Du fannft doc 
Ichöne Geichichten und Märchen erzäh- 
len?” 

Noch ehe Ezescze antworten fonnte, 
hatte es feine braune Hand ergriffen 
und 30g ihn über den breiten Korri- 
dor in ein blau ausgefchlagenes Zim- 
mer, in dem die fleinen Möbel alle aus 
blauem Sammet waren. 

Er fah fie unaufbhörlih an und ver- 
glich fie mit Cardopilla und den an- 
deren Mädchen jeine® Stammes: Nein, 
folde Vergigmeinnicht = Augen hatte 
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feine. Keine folche Goldhaare, die wie 
ein Mantel das zarte Figürchen ein⸗ 
hüllten — — nur ein einziges Mal 
hätte er fie anfaffen und jtreicheln mö- 
gen! 

Während deflen faß Hertha — ftell- 
te taufend Tragen an ihn und lachte 
und plauderte luftige. Dann erzählte 
fie ihm unter Thränen, „wie fie bor 
einem Jahre einen geliebten Bruder 
verloren, der ihm — Ezestze — To 
ähnlich fähe.“ 

Noch hatte er nicht zehn Worte ge- 
iprochen, ala das Raujchen eines Sei- 
Dentleibes ihn aus feinem Entzüden 
riß: Eine hode, jchöne Frau ftand 
por den Kindern. 

„Wen haft Du da bei Dir, mein 
Liebling —?" To fragte fie leife und 
zärtlich. 

In dem Augenblide wandte Ezescze 
ir fein Antlit zu. 

„Ernd — —!” rief fie aus. 

Die Dame fant in den Seffel und 
erbleichte. Dann aber forjchte fie nach 
den Seinen, nah Namen und Hei- 
math. Er hatte beides nicht — mar 
ein Zaieunerfind. Uber die vornehme, 


Mund und heiße Thränen rollten über 
ihre Wangen. 

Hertha ließ ihn nicht fort. So mar 
er zwei Tage geblieben; allein er mußte 
fort. Der Vater erwartete ihn und 
nahm das Gehorchen fehr genau. Seit 
dem Tage verfolgte ihn im Wachen 
und Träumen die Erinnerung an das 
ftebliche Weien, dag mit ihm gefpro- 
chen und ihn zum Abfchien gefüht, mie 
die jchöne, vornehme Frau aud, Die 
ihre Mutter und jogar eine Gräfin 
mar. 

Uh — dort hatte er ſich als Menſch 
unter Menjchen gefühlt. Und er hatte 
Hertha veriprochen, mieder zu fom= 
men. — — 

Nun lag er meijt träumend im 
Grafe und vergaß das Ianzen zur 
Tiedel und Iamburin; aber auch das 
Betteln, das ihn nun anefelte. Da gab 
eö manche tüchtige Tracht Prügel vom 
Vater. Er litt fie geduldig — nicht 
ein Laut fam über feine Lippen. — 
Uber er lachte auch nicht mehr. 

Eines Tages vermißten fie 
Er war und blieb verfchwunden. 

In einer jchmülen Sommernadt 
mar ed, da paflirte der Trupp Zi- 
geuner ein dunfles Gehölz, über dem 
die Gemitterwolten zum Greifen tief 
hingen. 

Dondola, der Xeltefte der Bande, 
der voranging, hörte am Wege jeufzen. 
Vorſichtig umherſpähend, 
im blumenüberwucherten Graben ein 
menſchliches Weſen. Die Nacht war 
finſtet, aber Stahl und Feuerſtein 
ſchnell zur Hand. Der aufflammende 
Kienſpan beleuchtete das fahle Geſicht 
— Cze⸗czes. 

Im nächſten Augenblicke waren ſie 
alle um iha verſammelt. Er war be— 
wußtlos, und es koſtete ſie unendliche 
Mühe, ihn in das Leben zurückzurufen. 
Seine dunkle Geſtalt ſteckte in feinen 
und theueren Kleidern — aber das 
feineGeſicht war abgezehrt, todtenblaß, 
und die großen Augen brannten in ir— 
rer Gluth. 

Cardovilla, die kürzlich einem ihrer 
Stammesgenoſſen angetraut worden 
war, hielt ſein Haupt in ihrem Schoße 
und verſuchte es, ihm ſtärkenden 
Branntwein einzuflößen. Endlich ge— 
lang es ihr. 

—— —! Mein guter Cze—-cze! 
Liebling! — Wo warſt Du denn ſo 
lange —? Es ſind faſt zwei Jahre, 
daß Du uns verließeſt — —?“ 

Da kam der Knabe zu ſich; aber er 
ſchlug beide Hände vor das Antlitz und 
weinte bitterlich. 

„Sie haben ſie hinausgetragen und 
unter den kalten, ſchweren Marmor— 
ſtein gelegt! Alle Blumen, die ich über 
ſie ſchüttete, ſind ſchon welk und ver— 
dorrt — — ich aber kann ſie nicht ver— 
geſſen — —.“ 

„Wen, Liebling, — wen —?“ fragte 
Cardovilla leiſe. 

„Hertha — — ich kann ſie niemals 
vergeſſen — und ſeit ihrem Tode 
ſchmerzt es da drinnen — Tag und 
Nacht“ — er deutet nach ſeinem Her— 
zen. — „Ich hatte Hertha ſo lieb, — 
und ſehnte mich doch nach Euch, nach 
der Pußta, nach Freiheit — —.“ 

„Und vergaßeſt doch alles!“ grollte 
Dudaſch Peti, ſein Vater. 

Cze-cze haſchte nach der Hand des 
Vaters und küßte ſie. Sein Athem 
ging kurz und pfeifend, und auf den 
bleichen Wangen zeigten ſich rothe 
Flecke. 

„Vergib mir, Vater! Ich ſuchte nach 
dem Glück — und ſuchte es in einem 
prächtigen Schloſſe. Bald aber ſah 
ich es ein: die armen reichen Menſchen 
ſind weit elender daran, als der ärm— 
ſte Zigeuner. Und wenn der Tod ſie in 
all ihrem Prunke auf ihr ſeidenes Lager 
wirft, dann ſterben ſie viel ſchwerer, 
als der braune Sohn der Pußta —.“ 

Cze⸗cze ſchluchzte laut auf — und 
alle weinten mit ihm. 

„Ach! Hertha iſt ſo ſchwer geſtor— 
ben! Und als ich ſie aus meinen Ar— 
men ließ, war mir's, als ſei hier drin— 
nen in meiner Bruſt etwas zerſprun— 
gen. Dann ſuchte ich Euch und fand 
Eure Spur nicht! Nun aber bin ich 
bei Euch — und bleibe bei Euch, Va— 
ter, Jerolat — Cardovilla — immer 
— ewig bei Euch.“ 

Mit letzter Kraft hob er den Kopf 
und lauſchte in die Nacht hinaus. 

Ich höre die — * des — ——— 
und das Tamburin Cardovillas 
en und Flüftern 


ihn. 


| die Bande 
ihöne Frau fühte ihm Augen und | 


herzi 
entdeckte er * 20 


"Bam und Strauch, wenn der heiße ] 


Siüdmwind über die Pußta führt — 


‘ad, wie fo füß.” 


Er jhloß die Augen — und ſtredte 
ſich. Ein greller Blitz — dann ein 
furchtbarer Donner, der alle Elemente 
zu entfeſſeln ſchien. Das Gewitter 
brach los. Sie hockten, eines an das 
andere geſchmiegt, im ſtrömenden Re— 
gen beieinander. Als ſich dann die 
Wogen der aufgeregten Natur geglät— 
tet hatten, da gruben ſie ihm unter ei— 
ner einfamen Eiche das Grab, Sie leq- 
ten ihn mit dem Geficht nah Dften, 
damit er die Sonne des jüngften Ta- 
ges der Auferftehung begrüßen fünne. 
Sein Bater gab ihm fein Lieblingd- 
mefler, die Schmefter ihre jchöne rot 
Korallenhalstette, fein Bruder ero- 
lat ein blintendes Golpftüd und alle 
feine Stammesgenofjen fleine Anden: 
fen mit in die fühle Grübe. 

Dann fpielte ihm der Vater die 
„NRaideinota” — das Abfchiebslteb der 
Zigeuner — fo weich und fü — ad), 
hätte’er e3 nur hören fönnen, er hätte 
gewiß feine freude daran gehabt. AL 
dabonzog beim Morgen= 
grauen, kehrte Carbonilla nochmals 
zum Grabe ded Bruderd zurüd und 
meinte fich aus. Xhr junger Gatte, 
Tilofch Labiato, mußte fie fortholen. 
Einen Monat fpäter war Cze—czes 
Ruheftätte mit blauen Glodenblumen 
übermuchert. 

Frei — auf der Pußta geboren — 
muß er’ auch den legten Schlaf unter 
ihrem grünen Rafen thun. So ge- 
bührt jich’3 für den Zigeuner. 


Aus der Kinderwelt. 


Die Münchener Wochenſchrift 
„Die Leſe“ veröffentlicht auch in ihrem 
neueſten Heft weitere Einſendungen zu 
ihrem Preisausſchreiben für Geſchicht— 
chen aus der Welt der Kinder. Wir 
geben daraus die folgenden wieder: 

Bei einer Trauung der ſchönen Ma— 
rie zerfloß alles in Thränen. Nur 
die kleine Neſti, die Schweſter der 
Braut, ſah gleichmüthig dem Verlaufe 
der rührenden Zeremonie zu. 

Auf die Frage, warum ſie nicht 
auch, gleich den übrigen, weine, flüſterte 
ſie dem fragenden Onkel ins Ohr: 
„sc habe tein Sadtuch bei mir!“ 

* * 


Als Klein-Ihilde eine Strafpredigt 
erhält und man ihr ein gleichaltriges, 
ihr befreundetes Kind ald Mufter als 
let Tugenden ſchildert, ſagt ſie treu— 
„Ach, Mamachen, drei Tage 
ußt Du mir nod göungn, dann mill 


Ei: *8 ganz gewiß, arg ſein!“ 


% 

m! tabe ihrer —— fragt 
Thilde ſehr bedenklich: „Die Engel 
ſind doch immer ſo jung gemalt; iſt 
Großmama nun ein junger oder ein 
alter Engel?“ 

* * 

Aus dem Aufjate des kleinen Karl: 

In Leipzig angefommen, gingen mir 
in den Boologifchen Garten und be— 
fuchten“unfere Verwandten. 

* x * 


Die dreijährige Lisbeth ſagt immer 
beim Morgengebet mit ihren älteren 
Geſchwiſtern die zehn Gebote auf. Ei— 
nes Tages ſagt ſie ganz ernſt: 

„Mutter, ich weiß, was das ſechſte 
Gebot bedeutet.“ 

„So? Was denn?“ 

„Du ſollſt Dich in der Kirche nicht 
übergeben.“ 


Die allgemeine Theuerung. 


Wir leſen im „Wiener Extrablatt“ 
v. 3. ds.: Vor dem Bezirksgericht in 
Hietzing hatte ſich geſtern der Bierab— 
träger Franz Heger wegen Ehrenbelei— 
digung zu verantworten, weil er einer 
Greislerin, der Frau Marie Iſcha, 
eine Ohrfeige gegeben hatte. 

Richter (zum Angeklagten): Haben 
Sie der Frau die Ohrfeige gegeben? 

Angeklagter (lachend): Ja, aber i 
hab' Gründ dazu g'habt. 

Richter: Für eine Ohrfeige gibt's 


keine Gründe. 

Angeklagter: So ....? Das hab' 
i nit g'wußt .... Aber i hab' doch 
Gründ' g'habt. Die Klägerin hat mi' 
an Schnorrer g'haßen. weil i ihr fein 
Liter Wein zahlt hab' und g'ſtößen 
hat's mich auch. J kann mir das doch 
nit g'fall'n laſſen, i bin a verheirather 
Mann und ſie is nur a Wittwe! 

Klägerin: Deswegen kann i mich 
nicht vor der ganzen Oeffentlichkeit ſo 
heruntermachen laſſen. 

Richter (zum Angeklagten): 
chen Sie ſich aus! (Zur Klägerin ge— 
wendet): Haben Sie den Angeklagten 
einen Schnorrer genannt und ihm ei— 
nen Stoß gegeben? 

Klägerin: Ja, aber nur im Scherz. 

Angeklagter: Die Ohrfeige war a 
nur a G'ſpaß! 

Da zwiſchen den beiden Parteien ein 
Ausgleich nicht möglich war, verur— 
theilte der Richter den Angeklagten 
ſchließlich zu einer Geldſtrafe von 
zwanzig Kronen. 

Anaeflagter (erftaunt): Mas . 
ammanaiq Kronen? Go viel? N hab’ 
alaubt, a Ohrfeigen oft’ nur fünf 
Gulden? 

Richter: Da find Sie im Itrthum. 

Angeflagter: Ya richtia, €8 ia alles 
theurer worden! (Lebhafte Heiterkeit.) 


Glei⸗ 


— Kindermund. — Hänschen (mit 
ſeinem Papa an einer Scheune vor⸗ 
übergehend): „Papa, werden die Män⸗ 
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Der ungerathene Willibald. 
Skizze von Betty Rittweger. 


Der Willibald Unbehaun war „von 
je ein Böſewicht“. Wenn auch nicht 
gerade ein Böſewicht, ſo doch ein Tau— 
genichts. Er kletterte auf die höchſten 
Bäume, er warf Fenſterſcheiben ein, er 
ging auf's Eis, wenn's noch nicht hielt, 
und er ließ in der Klaſſe mit Vorliebe 
Fröſche, Maikäfer und Heuſchrecken 
los. Auch Hirſchkäfer, wenn er ihrer 
habhaft werden konnte. Aber Hirſch— 
fäfer waren felten, und man mußte 
einen ganzen freien Nachmittag opfern, 
um in den Bejit eines folchen Thieres 
zu gelangen. Die ftärkften neuen Ho- 
fen hielten beim Willibald nicht Tän- 
ger ala folche, die fein Vater fchon fünf 
Sahre lang vor ihm getragen hatte. 
Willibald blieb au durchaus nicht 
immer bei der Wahrheit. So. mar er 
ein rechtes fchmarzes Schaf inmitten 
mehrerer mohlgearteter Geichmwilter. 
Prügel befam er täglich, fei’3 zu Haufe, 
fei’3 in der Schule. Sein Vatersname 
mar für ihn wirklich die reine Jronie! 
Aber Willibald fehüttelte die Prügel 
ab mie ein Pudel die Waflertropfen. 
Nach der Elementarfchule fam er auf 
die Lateinfchule, wurde aber fchon aus 
der Duarta „gejchicht“, weil die Lehrer 
feine Eigenart fchlecht verftanden. Die 
legte Urfache war, daß er dem Zeichen: 
lehrer, der, wenn jeder Schüler feine 
„Vorlage“ hatte, gern ein Schläfchen 
machte, diefe3 unfchuldige Vergnügen 
auf eine unerhörte Weife jtörte. Mit» 
tels einer kleinen Sprige fanbte er einen 
Zintenftrahl gerade auf die blanke 
Slate des friedlich fchlummernden al- 
ten Herrn. Diefe Unthat jtieß dem 
Tab den Boden aus. 

Nun war guter Rath theuer. Nach 
langem Weberlegen brachte Vater Un— 
behaun feinen hoffnungspollen Spröß- 
ling ald Schreiberlegrling bei einem 
Rechtsanwalt unter. Da ging’3 ein 
paar Wochen fo ziemlih. Aber dann 
brab die Taugenichtänatur 
durch. Zmifchen den Alten fanden 
fi Karifaturen des Büroporftehers, 
und zmwifchen den Büchern des Gejeßes 
auf den Regalen fonnte man bi3meilen 
feitgeflebte MWurftfchalen entdeden. Als 
ein älterer Schreiber, ein gar ängit- 
liches Männchen, im Herbit feiner Ge- 
mwohnheit nach das erjte Feuer im Dfen 
anzündete — er ließ jich da& niemals 
nehmen, meil er der Anficht war, nie- 
manbd verftände es jo qut wie er — da 
that’3 einen furchtbaren Kradh, und 
der Dfen ging in Stüde. Zum Glüd 
waren feine Merfchenleben zu befla- 
gen, aber der nervenihwahe Schreiber 
mußte eine volle Woche zu Bett liegen 
infolge de3 Schredens. Der Willibald 
hatte, ala e3 fühler wurde, einen Feuer— 
mwerfäförper in den Dfen praftizirt,mas 
durch energifche Nachforfchungen feit- 
geftellt wurde. Die Schreiberlaufbahn 
nahm ein Ende mit Schreden. Bater 
Unbehaun mußte den Dfen wieder her- 
ftellen laffen und fich auf ein neues Un- 
terfommen für den ungerathenen Ben- 
gel befinnen. Aber nirgends that er 
gut, und fchließlich fand fich im ganzen 
Städtchen niemand mehr, der’3 mit 
ihm probiren mollte. 

Vater Unbehaun hielt die Verbrin- 
gung feines Sprößlings an einen an= 
deren Schauplaß für nothmendig, und 
gab ihn zu einem auswärtigen Buch- 
binder, der als ftrenger Meijter be- 
fannt war, in die Lehre. Nachdem die 
Sache ein halbe3 Yahr lang leidlich ge- 
gangen war, mußte Willibald eines 
Tages Gelder bei der Kundfchaft ein- 
fafjiren. Er ftedte einen Theil der er- 
baltenen Beträge in feine Tajche und 
verjubelte das Geld mit aleichmwerthigen 
Genofien. Der Meifter verftand feinen 
Spaß, zeigte den Diebitahl bei Gericht 
an, und Willibald befam eine Gefäng- 
nißftrafe. Daraufhin 309 der Vater 
feine Hand gänzlich von dem verlore= 
nen Sohne ab, d. h. er jpebitirte ihn 
nad Amerifa, in der Meinung, dort 
fei ein geeigneter Schauplaß zur Ver— 
mwerthung der Gaben, über bie fein 
Sohn verfügte. Ym Städtchen mar 
man allgemein der Anficht, der „un 
gerathene Willibald“, mie man ihn 
nur noch bezeichnete, würde „drüben“ 
am Galgen endigen. 

Die Jahre gingen hin. Der Willi- 
bald ließ nicht? von fich hören, und 
ba8 wurde von niemand fonderlich be— 
dauert. Die Gejchmwilter des fchmarzen 
Schafe wurden jelbftändig und heira- 
theten zum Theil nach ausmärts. Dann 
ftarb der alte Unbehaun,und feine Frau 
folgte ihm bald nad. Das Erbe war 
nicht groß; der Willibald war dur 
das TZeftament auf’3 Pflichttheil ge- 
feßt. Das war nur recht und billig, 
einem folchen „Umfchlan” gegenüber. 
&3 gelang nicht, feinen Aufenthalt au3- 
findig zu machen, und jo murbe das 
Erbe für ihn verwaltet. Die Eriftenz 
bes Taugenichts würde wohl ganz in 
Dergeffenheit gerathen fein, aber es 
fam eben immer einmal vor, daß ein 
Yunge nicht lernen wollte oder dumme 
Streihe madte. Dann hieß g8 wohl: 


mieber. 


richtlichen Schritte gethan, die man 
aber nur noch als leere Form betrach- 
tete. Das Kapital hatte’ fich inzmi- 
fchen ganz nett vermehrt, und die Ge- 
Ihmifter planten bereit3 allerlei. Ein 
Bruder gedachte fich einen Bauplag zu 
faufen, der zmweite einen Garten. Eine 
Schmeiter, die bereit3 Wittme mar, 
mochte gern an „möblirte Herren“ ver- 
miethen, und da fehlte es an dem noth- 
wendigen Inventar. Die andere, die 
Frau eines jubalternen Beamten, war 
Mutter von jehd Buben, und jie 
träumte von einem Dienftmädchen, das 
fie halten mollte, fobald der ungera= 
thene Willibald endgiltig erledigt 
märe. 

Aber fiehe da— der Willibald mußte 
fich) genau über die gejeglichen Beitim- 
mungen feines engern Vaterlandes 
orientirt haben. Ganz furz vor Ab» 
lauf der Frift erfchten eines Tags ein 
ftattlicher älterer Herr im Städtchen 
und logirte ich im erften Gafthof ein. 
Der Fremde fam aus Chicago und ent> 
puppte fich als der ungerathene Willi= 
bald. E83 gab ein allgemeines Erjtaus 
nen und Kopfichütteln. Der ältefte 
Bruder, der einzige von den Gejchwis 
ftern, der in der Heimath geblieben 
war, befam einen gewaltigen Schred 
und theilte voll Entrüftung den andern 
die alle Pläne zunichtemachende Neuig- 
feit mit. Der Bauplaß blieb unge: 
fauft, der Garten ebenfalls. Die 
MWittme fonnte feine möblirten Herren 
nehmen, und die geplagte Mutter der 
feh3 Buben mußte fi meiter ohne 
Dienftmädchen behelfen. E83 war doch 
einfach empörend, daß der ungerathene 
Willibald nicht verfchollen war! 

Uebrigens jchien er gar nicht von 
dem Mähfallen über fein Erfcheinen zu 
bemerten. Er befuchte den Bruder und 
erhob feine Erbichaft. Er reifte zu den 
auswärtigen Gefchwiltern und mär 
den füßfauren Mienen gegenüber, mit 
denen er begrüßt wurde, die Unbefan- 
genheit jelbit. Dann miethete er ein 
nettes fleines Logis in feiner Vater- 
ftabt und richtete e3 behaglich ein. E83 
war zwar nur eine Manjardenmwoh- 
nung, aber das Haus, das einer recht 
wohlhabenden finderlofen Wittmwe in 
den beiten Jahren gehörte, lag vor der 
Stabt in einem fchönen, großen Gar: 
ten. Man verdachte e3 der rau Bö— 
Binger nicht wenig, daß fie den übel- 
berüchtigten Willibald in ihr Haus 
aufnahm. Uber fie lachte über folche 
Anfpielungen der Leute, die e3 doch 
nur gut mit ihr meinten, und ber= 
ficherte, fie jei frod, bei der einfamen 
Lage ihres Grundftüces einen älteren 
Mann zum Schuß zu haben, und ihr 
babe Herr Unbehaun ja niemals etwas 
zu Leid gethan. Um feine Yugenh- 
ftreiche brauche fie fich aber mahrlic 
nicht zu befümmern. Der ungerathene 
Willibald oder, wie er nun hieß, der 
Herr Privatier Unbehaun, fühlte fi 
außerordentlich mollig in Frau Roja= 
liens Obhut. Sie übernahm auf fei- 
nen Wunsch auch feine volle Beköfti- 
gung, und fie war von jeher als 7 
zügliche Köchin berühmt. 

Zunächſt kam Herr Privatier Unbe— 
haun nur ſelten in die Stadt. Erſt als 
es Winter wurde, kehrte er mitunter 
im Goldenen Löwen, wo die Honora— 
tioren ihren Stammtiſch hatten, ein. 
Er ſetzte ſich ſtets an einen kleinen Tiſch 
allein, las die Zeitung und trank eine 
Halbe Rothen. Mancher halb mißbil— 
ligende, halb neugierige Blick flog vom 
Honoratiorentiſch zu dem dreiſten Ein— 
dringling hinüber, aber er ſchien es gar 
nicht zu bemerken. Eines Abends, als 
ſich die Herren in ein lebhaftes Ge— 
ſpräch über amerikaniſche Verhältniſſe 
vertieften und als im Verlauf dieſes 
Geſprächs die ſeltſamſten Behauptun— 
gen zutage kamen, ſtand der Herr Pri— 
vatier Unbehaun auf, trat an den Ho— 
noratiorentiſch, grüßte verbindlich und 
ſagte: „Wenn die Herren geſtatten, 
werde ich gern einiges von drüben zum 
beſten geben. Gerade über die eben er— 
örterten Punkte bin ich genau orien— 
tirt.“ Einen Augenblick herrſchte tiefe 
Stille, dann erwiderte der Apotheker, 
ein Altersgenoſſe des ungerathenen 
Willibald: „Sehr angenehm, nicht 
wahr, meine Herren? Wenn Sie — 


wenn du — wir ſind ja doch noch alte 


„Wart nur, wenn bu dich nicht bei=. 


ferft, tommft du ind Zoch. und mußt 
ttach Amerifa,mwie der ungerathene MWil- 
libald.“ 

Willibalds Geſchwiſter freilich dach— 
ten nicht ſelten an den Bruder. Sie 
lebten ſämmtlich in beſcheidenen Ver— 
hältniſſen und harrten ſehnſüchtig des 
Zeitpunktes, da der Willibald für ver- 
ſchollen erklärt werden konnte und fie 


in den der Erbfchaft 
Be ae 


Bekannte — ja, wenn bu bier neben 
mir Pla nehmen mwillft —?“ Auf ei- 
nen Wint jchob der Kellner einen Stuhl 
ein, und nad) ein paar Minuten lauſch⸗ 
ten alle die würdigen Herren den in— 
tereſſanten Mittheilungen des Heim— 
gekehrten. 


Um folgenden Abend mar’3 felbft- 
berftändlih, daß „ber mirflich nette 
Kerl” feinen Plag neben dein Apothe- 
fer wieder einnahm. Man hatte zwar, 
ehe er fam, darüber debattirt, ob man 
mit dem Amerifaner "wohl verfehren 
fünne. Er hatte ja fogar einmal „ge: 
feffen“. Aber e3 Hatte doch Allen gar 
zu qut gefallen, einmal etwas anderes 
zu hören, und fo befhloß man, biejes 
grapirende Moment zu ignoriren. Der 
Herr Privatier Unbehaun wurde nun 
niemal3 mehr mit den Namen „der un- 
gerathene Willibald“ bezeichnet. Mein 
Gott, dem Manne war doch meiter 
nichts nachzufagen! Er lebte ſchlicht 
und recht dahin und ſelbſt daran, daß 
er im Haus einer immerhin noch ziem— 
lich jugendlichen Wittwe wohnte, nah— 
men nur einige beſonders ſtreng auf 
Sitte und Anſtand haltende Honora— 
tiorendamen Anſtoß. Aber ſie fanden 
—* nein dafür bei ihren Män- 


zum Iraualtar führte, war diefes Bes 
denten ebenfall3 behoben. frau Ro⸗ 
falie hatte ein fchönes Vermögen, und 
Unbehaung wurden ohne Widerfprud, 
in die „Erholung“ aufgenommen. Nur 
Oberamtsrichterd traten . daraufhin 
oftentativ aus der Gefelichaft aus, 
Da fie aber nur dem Namen nad) das 
bei. gemejen waren, machte das nichts 
weiter. ‘Die Frau Oberamtsrichter 
war eine „Geborene”, und fie und ihr 
Gatte verkehrten nur mit einigen 
Gutsbeſitzern der Nachbarſchaft. 

Willibald Unbehaun fühlte 
außerordentlich mohl in feiner Haut, 
Er bebaute den großen Garten, 
täglich mit feiner Rofalte fpaziven und 
machte unter der Hand allerlei profit- 
liche Geldgefchäfte, durch die er nad) 
und näc zum reihen Mann wurde. 
Er war nicht etwa ein MWucherer, be- 
wahre, er war eben nur ein „jmarter 
Kerl”, wie die Ameritamer ed nennen. 
Bismweilen gab er opulente Herzen» 
dinners, und jein Weinkeller war ges 
tadezu berühmt. Auch jchaffte er fich 
mit der Zeit eine Equipage an. EB lag 
abfolut fein Grund vor, ihn nicht zum 
Stadtverordneten zu wählen. Er galt 
nun jchon als eine Größe, deren Gunft 
einem nühlich fein tonnte. Er entwi⸗ 
delte denn auch eine eifrige Thätigkeit 
zum Wohl des Gemeinmwefens, Daß | 
biele feiner Vorfchläge der Stabt nicht | 
gerade zum Schaden, feinem Beutel‘ 
aber fo oder fo zum Nuten murben, 
das hatte er eben feiner großen Ges 
mwandtheit und feinen amerilanifchen 
Erfahrungen zu danten. Niemand 
hatte ein Bedenten dabei. Die Geſchwi—⸗ 
fter und ihre Kinder fehrten häufig bei 
Willibald und NRofalie ein, und bie 
elegante Häuslichteit galt ala Glanz» 
punft der Familie. E83 waren ja über» 
dies feine Kinder vorhanden, jo gebot’3 
Thon die Klugheit, fich gut mit dem 
Ehepaar zu jtellen. 

In: voller Rüftigkett konnte Willis 
bald feinen fiebzigiten Geburtstag bes 
gehen. Man brachte ihm ein Ständ« 
chen und er gab nachher ein glänzenbeä 
Gartenfeft. Ym beiten Wohlfein vols 
lendete er ein meitered Jahrzehnt, und 
zum achtzigiten Wiegenfeit ernannte 
man „den berbienftpollen Bürger, den 
eifrigen Förderer de3 Gemeinmwefeng“ 
zum Ehrenbürger. Ein Yadelzug lei⸗ 
tete die Feier am Vorabend ein. Der 
Jubilar machte daraufhin eine nam— 
hafte Stiftung für wohlthätige Zwecke. 
Er konnte es, ohne ſich weh zu thun, 
denn er betrieb immer noch ſeine ſtillen 
Geldgeſchäfte, und er hatte kürzlich ein 
Grundſtück, das er vor Jahren billig 
von der Stadt erworben hatte; für 
ſchweres Geld an die Eiſenbahnber⸗ 
waltung losgeſchlagen. 

Und wieder verſtrich ein Dezennium. 
Das war noch nie dageweſen, daß ein 
Neunziger bei ſolcher Rüſtigkeit eine ſo 
gemeinnützige Thätigkeit entfaltete! 
Das mußte durch eine ganz beſondere 
Ehrung ausgezeichnet werden. Sämmit⸗ 
liche Vereine der Stadt thaten ſich zu⸗ 
ſammen und brachten dem ehrwürdigen 
Jubilar am Vorabend eine Serenade. 
Der Bürgermeifter, ein fehneidiger jun- 
ger Herr, hielt eine Anfprache, fchils 
derte da3 gejegnete Alter des verehrten 
Mitbürgerd und Gtabtverorbneten 
und hob rühmend die körperliche und 
geiftige Trrifche des Neunzigers, auf den 
die ganze Stabt mit Recht ftolz fei, 
herpor. Er vergaß auch nicht das Ehes 
glüd de3 würdigen Paares zu preifen, 
wobei ein Vergleich mit Philemon umd 
Baucis befonder3 ergreifend mirkte, 
Zum Schluß verfündete er, daß mor» 
gen in ber Frühe an dem Geburtätag 
bes Gefeierten eine Gedenttafel anges 
bracht werben folle zum ewigen Ge- 
dächtnif des trefflichen Mannes und 
fommenden Gefhlechtern zur Nacheifes 
rung. Der Landesfürft verlieh dem 
verdienten Ehrenbürger - feiner: guten 
Stabt einen Orden. 


* * * 


Seit jener weihevollen Abendſtunde 
ſind ſchon viele Jahre vergangen. Herr 
Willibald Unbehaun und ſeine treue 
Rofalie find zwar nicht in berfelben, 
Stunde, wie einft Philemon und Baus 
cis, aber doch rafch nacheinander zu ib» 
ren Vätern verfammelt worden. Die 
Gebenttafel bildet eine Sehenswürdig⸗ 2 
teit des Städtchens und wird jebem ° 
Fremden vorgeführt. Fragt ein Lleis 
ner Bub feinen Vater: „Was ift denn 
das für ein Ding?“, dann erhält er bie 
Antwort: „Das ift eine Gedenktafel 
für einen befonders tüchtigen und ach⸗ 
tungswerthen Bürger unferer Stabt, 
der 95 Jahre alt geworben ift.“ Be 
fonder3 pädagogifche Väter fügen wohl 
auch hinzu: „Lerne nur ordentlich, mein 
Junge, und fei fhön brav, damit au 
—* ein ſolcher Mann aus die 
wird,“ 3 


— Die Großjährigteitsertlärung iR 
die offizielle Ermädtigung, von 
an Dummbeiten auf eigene 1% 4 
und Gefahr machen zu dürfen. 
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(7. Fortjegung.) 

Endlich kam die fehwere Stunde. 
Die Baronin mwuhte, was auf dem 
Spiele ftand, und fpannte ihre ganze 
— Millenstraft an, dieTäufhung durd)- 
Ri n. 

Senator, Marietta und fie 
fuhren zur Bahn. Klopfenden Her—⸗ 

mwarteten die drei auf den ent 
—— Augenblid. Mit Rüd- 
ficht auf die arelle elettrifche Beleud;- 
tung des Perrons Hatte die Baronin 
ihrem Kammermädcen einen dichten 
Reifefchleier umzgelent. 

Schon im Warteraum bemerften 
bie rauen, wie ein Mann fie 
beobachtete. Doc die Aufmerkfamteit, 
mit der er jeder Bewegung Mariet> 
ta8 folgte, jagte der Baronin, daß ber 
Polizift jene für fie hielt. 

Nur die Begeanung mit Dofltor 
Martens fürchtete fie noch). 

Als fie auf den Perron hinaustrat, 
flog ihr Blic fuchend die Reihen ber 
MWartenden ab, um ben Kommiljar 
gu entdeden. Sie bemerkte ihn exit, 
als fie fnapp vor dem Wagaon ftand; 
denn Doktor Martens ftand binter 
einer Säule. i 

Raſch ftieg fie Hinter Marietta in 
den Waagon, um ihr Reifeforb und 
Plaid nachzutragen. 

Am Coupe tik fie die jchwarze 
Meride vom Kopfe, trat zum Tenfter, 
nidte dem Bater zu und hielt dem 
Blide des Kommifjars Stand. 

Als fie fah, mie diefer auf den 
Wagen zueilte, ftülpte fie rajch die 
Perüde wieder über ihr Haar, jhlüpf- 
te auf den Gang hinaus und verlieh 
Im Augenblide, als Doktor Martens 
borne aufitieg, rüdmärts das Coupe, 

Agent Huber, an dem fie vorbei 
mußte, batte fie fchon den ganzen 
Abend iiber für das Kammermädchen 
gehalten und Tieß fie pafliren. 

Während fich der Zug in Bewegung 
febte, eilte die Baronin über das Ge— 
leife und verfhmwand in einem Coupe 
dritter Klaffe des Römer Poftzuges. 

In San Sebaftiano, einem Heinen 
Städtchen, verlieh fie den Zug unge= 
führ um die Zeit, als Marietta in 
Udine eintraf.e. PWorfichtig, um ja 
nicht aufzufallen, mengte fie jich unter 
bie Reifenden und ließ fich vom Ge: 
bränge bis zur Ausgangsthür ſchie— 
ben. Der Portier fah aar nicht auf, 
als fie ihm die Karte reichte. 

Die Baronin ging ein Stüd ftabt- 
einwärts, miethete dann ein Fuhrmert 
und fuhr zur Station zurüd, um mit 
dem um zehn lhr fünfzig Minuten 
ıbgehenden Zuge ihre Flucht fortzus 
legen. Sie löfte eine Karte nad 
Sincio, einem fleinen Neftchen an der 
bon St. Sebaftiano abzmeigenden Bis 
zinalbahn, und nahm wieder in der 
britten Klaffe zmifchen den Bauern 
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Platz. 

Nach halbſtündiger Fahrt hielt der 
Bug in Eincio. 

Der Bahndiener, der auf der Hlei- 
nen Station die Karten hätte abneh- 
men follen, mar nicht zu jehen. Ber: 
mutblih befand er fih in einem 
MWirthöhaufe. So gelangte die Ba= 
ronin, ohne mit jemand zujammen= 
zuftoßen, au dem Stationsgebäube. 

Und obne lange zu überlegen, ftapf- 
te fie muthig durch den Schnee den 
Feldweg hinan, der nicht zum Ort, 
ſondern in entgegengeſetzter Richtung 
durch die Ebene lief. 

Nach einſtündigem Marſche tauchte 
vor ihr ein grauer Komplex auf. 

In einem der Parterrefenſterchen 
ſah ſie noch Licht. Sie ſchritt zu 
dem beleuchteten Fenſter und klopfite 
leiſe an. 

Man vernahm das Geräuſch na— 
hender Schritte, dann preßte ſich eine 
runzelige Wange an die Scheiben. 
Eine alte Frau richtete ihre Blide auf 
die Baronin und ſchrie: 

Wer iſt da?“ 

Die Baronin antwortete nicht. Sie 
machte der Alten bloß ein Zeichen. 

Die Frau öffnete das Fenſter und 
fragte leiſe: 

„Bas mollen Sie?“ 

Die Baronin neigte fich zum Obre 
ber Alten nieder und flüfterte: 

Ich bin’s! Meta! Mach’ rafch die 
rüdmärtige Thür auf. ber mach’ 
teinen, Lärm! Und das Licht verlö- 

Die Alte jah beim Slange der 
Stimme erftaunt auf, murmelte ein 
„Dio mio!“ und verfhwand im Jim 
met. 

Die Baronin ging ums Haus her» 
"um. Die Alte erwartete fie fchon 
bei der offenen Thür. 

An der Duntelheit tappte die Ba- 
zonin horaus, durch einen Gang einer 
breiten Stiege zu. Dan fah, daß fie 
bier nicht fremd mar. 

Die Alte öffnete die Thür eines 
Meinen niebrigen Parterrezimmer- 
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Die Baronin mwarf fi erfchöpft 
in einen Lehnftuhl, den ihr die Frau 
bienfteifrig zum Dfen gerüdt hatte, 

„DVerbäng’ die enfter, Brigitta, 
aber dicht, bevor Du Licht malt!” 

Al3 die Kleine Lampe aufflammte, 
überzeugte fich die Baronin, daß man 
bom Felde aus nicht in3 Zimmer 
feben fonnte. Dann riß fie bie 
Perüde vom Kopf und warf fich mies 
ber auffeufzend in den Lehnftuhl. 

“ „Bring’ mir marme leider und 
trodene Schuhe. Mich friert!“ 

Die Alte humpelte zur Thür. 

„Richt von oben. Gib mir fchnell 
einen alten Rod Mariettas; Schuhe 
bon ihre werben wohl auch da fein.” 

„Madonna mia, da3 grobe Zeug 
wollen rau Baronin anziehen? Und 
Holzpantoffeln werden Frau 

onin ja gar nicht geben können! 
35 made ja nur einen Sprung hin» 
auf, ich bin gleich wieder da.“ 

E in, bleib’“ befahl Meta. „ch 
fein . Liht oben. Mad’ nur 
und bring’, ma& ich gejagt ha⸗ 


MH Hilfe der Alten ivor die Ba- 
enin bald umgezogen. 


aufgelegt. Ym Kamin praffelte ein 

Iuftiges euer auf und 

Schein über bie alten Möbel, über 

die Fleinen angefammelten SHeiligen- 

bildchen und verbreitete mohlige Wär- 
. 


me. 

„set mach’ mir einen Thee,” ſag⸗ 
te Meta. 

Während die Alte auf einem 
Schnellfieder Wafler tochte, jaß die 
"Baronin brütend vor dem Dfen. 
Manchmal fchauerte fie zufammen. 

„Hör mih an, Brigitta. Nies 
mand darf miffen, daß ich hier bin, 
verftehft Du? Halt Deine Zunge 
bübfh im Zaum. Wo mirft Du mid) 
unterbringen?“ 

„Wollen die gnädige Tyrau Barry» 
nin nicht in Yhr Zimmer?“ 

„Ro dentft Du bin? Wenn plöß- 
lich im erften Stod de3 Herrenhaufes 
Licht würde, dann wüßte man ja auf 
Meilen, daß jemand bier ift. i 
richte nur Mariettas Kammer her. 
Ich bleibe nur ein bis zwei Tage da, 
und wenn Marietta morgen eintrifft, 
wird ſie ſchon irgendwo Platz finden.“ 

„Marietta kommt morgen?“ rief 
die Alte erfreut. 

Ja, das heißt, ich hoffe wenig— 
ſtens.“ 

Die Freude, ihr Kind wiederzuſe— 
hen, belebte die alte Brigitta ſichtlich. 
Sie verließ raſch das Zimmer. 

Die Baronin hörte, wie ſie in ei— 
nem der Nebenräume das Feuer auf— 
ſchürte, Möbelſtücke richtete und ſich 
allerlei zu ſchaffen machte. Nach ei— 
ner Viertelſtunde meldete ſie, daß al— 
les bereit ſei. 

„Es wird gut ſein,“ meinte ſie mit 
mütterlicher Beſorgniß. „wenn die 
gnädige Frau Baronin ſich gleich nie— 
derlegen, Sie ſehen ſo blaß aus.“ 

Die Baronin begab ſich ſofort zur 
Ruhe. Das Bett war zwar etwas 
hart und ihr Kopf voll ſchwerer 
Sorgen, aber die Müdigkeit überwäl— 
tigte ſie. Der einſtündige Marſch 
durch den tiefen Schnee hatte fie zu 
fehr erfchöpft. 

Die Sonne ftand fhon hoch am 
Himmel, al3 die Baronin die Augen 
wieder aufichlua. 

Im Nahbarzimmer war der Früh» 
ftüdstifch gededt und ein alter, graus 
er Mann nahm refpeftpoll die Pfei- 
fe aus dem Munde und verbeugte 
lich tief, al3 die Baronin eintrat. 

Meta nidte ihm freundlich zu: 

„‚smmer mwohlauf? Ihre Frau hat 
Shnen doc ſchon gejagt, daß Gie 
reinen Mund Halten jollen! Hat bie 
Poft etwas gebracht?” . 

„sa, einen Erpreßbrief an meine 
Frau von Marietta. Gie fündet ih- 
re Ankunft mit dem Nachmittags 
zuge an.“ 

„Bott fei Dank!” rief die Baronin 
aus, 

„Marietta laßt der anädigen Frau 
Baronin die Hand küffen,” fuhr der 
Alte fort, „und mittheilen, daß als 
les ganz alatt abgelaufen ift.“ 

Die Nachricht brachte der Baronin 
eine tleine Beruhigung. Deffenunges 
achtet mar fie fehr nervös und konnte 
Mariettad Anfunft faum erwarten. 
Endlih vergingen auch diefe GStun- 
den. 

Die Baronin fchloß fi} mit dem 
Mädchen fofort ein. Was die zu bes 
richten hatte, war nicht biel. 

Sie mar von Pontafel fofort nad 
Pontebba zurücdgeeilt, hatte fi) in ei- 
nem ftleinen Wirth3haufe einquartirt 
und war am nächften Morgen bis zur 
nächften Station gegangen, um mit 
einjtündigem Aufenthalt in Wenedig 
hierherzueilen. 

Marietta brachte ein Telegramm 
mit, das geftern fpät abends für die 
Baronin in Venedig eingetroffen war. 
Es lautete: 

„Alles beſorgt. F. verläßt mor—⸗ 
gen abend Wien und bringt das Ge— 
wünſchte.“ 

„Nun iſt alles gut!“ ſeufzte die 
Baronin erleichtert auf. 

Dann kamen wieder trübe Gedan—⸗ 
ken. Faſt den ganzen Tag ſaß die 
ſchöne Frau in dem Lehnſtuhl und 
brütete vor ſich hin. 

Brigitta und Marietta waren ängſt⸗— 
lich um ſie bemüht. Die Herrin fie— 
berte. Die Berufung eines Arztes 
lehnte ſie jedoch entſchieden ab. 

Am Abend nach dem Nachtmahl 
ſagte ſie zur alten Brigitta: 

„Morgen nachmittag wird mit dem 
Zuge, mit dem, Marietta heute gefom= 
men ift, ein Herr eintreffen und nad 
mir fragen. Mad’ in den oberen 
Zimmern Ordnung und führ’ ihn 
in den fleinen grünen Salon. Am 
Abend reife ich dann ab. Du, Ma: 
rietta, bleib’ heute nacht in meiner 
Nähe, nielleiht brauche ich Dich. Ich 
fühle mich nicht ganz mohl.“ 

Die beiden Alten hätten natürlich 
um ihr Leben gern erfahren, mas 
bie plöglihe Ankunft der Baronin 
und all da3 geheimnißpolle Treiben 
au bepeuten habe. 

In den zwanzig Nahren, die das 
Landhaus im Belite des Genators 
fih befand, mar nur ein einzigemal 
ein Mitglied mährend de3 Winters 
plöglih im Haufe erfhienen. Die 
alte Prigitta erinnerte fich noch je— 
ner jtürmifchen Nacht, da plötzlich 
der junge Oberleutnant Giorgio di 
Gaftellmari Einlaß begehrte und fi 
ebenfo merfmwürbig benahm mie jebt 
die Baronin. " Und damal3 mie heu- 
te hinderte der Refpeft die Alte, Fra= 
gen: zu ftellen. Sie hatte damals den 
jungen, lebensluftigen Oberleutnant 
zum leßtenmal gefehen. Eine Woche 
bielt er fi im Haufe verborgen, 
dann ging er eines Nachts fort, und 
niemand jah ihn mwieder ... . 

Und jet jchien fich wieder Aehn- 
| liches abzufpielen. Die Baronin that 
I ebenfo geheimnißpoll, wie er damals. 

Menn e8 nur nicht au ein fo Bö- 
feg Ende nehmen würde! 

Aber Theilnahme und Neugierde 
der Alten wurden nicht befriedigt. 
Marietta fprah fein Wort, und 
die Baronin ſchwieg beharrlich. 

So brach der zweite Morgen an, 
der Tag, an dem die Baronin den 
Gaſt erwertete. Sie lbegie eines ihrer 
ſchönſtra . an. anbere 


Nein, 
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und Grregung färbten ihee biaffen | 


langen. g 

Der Salon wurde in Stand gefegt 
und gebeizt. 

Die Baronin ftellte fi) vor die 
Raltonthür und jah ungeduldig auf 
den "fchneeigen Feldweg Hinaus, der 
zur Gtation führte, bis fie einen 
Ihmarzen Puntt auf dem meiten 
Felde mwahrnahm, der immer näher 
rüdte und größer murde. 

„Er ift’3!“ rief fie, als fie einen 
Wagen erkannte, der dem Landhaufe 
zufuhr. 

Sie flog die Treppen hinab in die 
Vorhalle, riß die Thür auf und wink— 
te grüßend. 

Der Wagen hielt vor dem Lands 
hauſe. 

Ein junger Mann mit einer Alkten— 
taſche in der Hand ſprang heraus, ein 
älterer Herr folgte ihm. 

Die Baronin mollte zurücdtreten, 
oßer da murde fie angerufen. 
„Meta!“ lang es fcharf, mie bes 
fehlend. 

Ernft und bleich trat der junge 
Mann vor fie hin und fagte: 
‚„Geltatte, daß ich Dir Bier gleich 
einen Belannten vorftelle, der Dich 
dringend zu fprechen münfcht: Herr 
Polizeirath Wurz aus Wien.“ 


12. Kapitel... 

In Wien mar mährend der Zeit, 
die Doktor Martens in Venedig ber: 
brachte, von der Polizei mit vollem 
Eifer gearbeitet worden. Die Be: 
richte des Kommiffars gaben Polizei: 
rath Wurz beachtenswerthe Winte 
und ließen ihn zu dem Schluß gelan— 
gen, daß alle Mühe vergebens wäre, 
ehe man die Identität des Ermorde— 
a nicht unzmeifelhaft feftgeftellt ha= 
e 


Mohl Hatte Doktor Marten? den 
Beweis erbracht, daß Adolf Strebin- 
ger und Bartolomäo Giarbini ein 
und diefelbe Perfon waren, aber ba= 
mit verloren fih auch die Spuren. 
Mer mar diefer Bartolomäo Giar- 
dint eigentlich? Woher fam er? Wie 
fam er in? Haus und vor allem 
in die Yamilienintimität des Gena- 
tors? 

Die Nachforſchungen über dieſen 
merkwürdigen Giardini, die die Be— 
hörde in Marcone anſtellen ließ, er— 
gaben nichts Gteifbares. Zu der 
Anfiht, dak Giardini der Bräutigam 
der Baronin Sternburg gemeien, 
fonnte ih Polizeiratb Wurz nicht 
befennen. Für ihn lag die Annahme 
näber, daß der alte Senator aus 
‚politifhen Gründen mit Giardini 
berfnipft war, und daß die Tochter, 
die um diefe Verbindung mußte, den 
Vater zu deden verfuchte. Der Na— 
me Giardini mußte nah allen Be- 
richten des Kommifjars ein für das 
— Caſtellmari bedeutungsvoller 
ein. 

Lautete früher die Frage: Wer iſt 
Adolf Strebinger? ſo hieß ſie jetzt: 
Wer iſt Bartolomäo Giardini? 

Dies aus dem gegebenen Material 
herauszufinden, ſtellte ſich Polizeirath 
Wurz als erſte Aufgabe. Der Re— 
ſtaurateur Schneider wurde wieder— 
holt einvernommen, an ſämmiliche 
Behörden des In- und Auslandes 
wurden Photographien des Ermorde— 
ten geſchickt, in den Strafanſtalten 
wurde nachgeforſcht, alle die Hunderte 
von Mitteln gelangten zur Anwen— 
dung, über die der große polizeiliche 
Apparat verfügt, ohne daß man zu 
irgend einem Reſultat gelangt wäre. 
Doktor Specht verbrachte Nächte 
über den Aufzeichnungen Strebingers, 
um jene Zahlenſchrift zu dechiffriren, 
die bei dem Ermordeten gefunden 
worden war. War das einmal ge— 
lungen, ſo hatte er auch einen Men— 
ſchen, der über Strebingers Wiener 
Aufenthalt Auskunft zu geben im— 
ſtande war. 

Alle Methoden, die zur Dechiff— 
rirung dienen, arbeitete der Kommiſ— 
ſar durch. Er entwarf ſelbſt Kom— 
binationen und verſuchte deren An— 
wendung. Die Thatſache, daß in 
einem achtbuchſtabigen Wort keine 
Zahl wiederkehre, brachte ihn ſchließ— 
lich zur Vermuthung, daß die Auf— 
zeichnung mit Hilfe eines Buches her- 
geftellt worden war, ohne welches eine 
Enträthjelung von feinem Menfchen 
der Welt erfolgen fonnte. 

Diejes Buchiyitem ift fehr einfach. 
Die beliebige Seite irgend eines will» 
fürlih gewählten Buches dient ala 
Sıhlüfell. Will man nun Morte 
oder Buchltaben chiffriren, zählt man 
auf der gewählten Seite folange die 
Buchltaben, bi8 man zu dem ges 
wünfchten gelangt, und feßt ftatt def= 
fen die Zahl, zu der man im 3äh- 
len gefommen mar. 

Wie follte nun Doktor Gpect 
herausfinden, melches Buch, refpeftive 
welche Geite irgend eine® Buches 
Strebinger als Schlüffel benußt hat- 
e? 


Die wiederholte Durchfuchung des 
Zimmers ergab fein Refultat. Aus 
Ber einem alten Kabrgang der „Gars 
tenlaube“, der dem Wohnungsinhaber 
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ſes Buch aber konnte nicht gebraucht 
worden ſein, denn es zeigte nirgends 
Spuren neuer Benutzung. 

Wie ſich ſo der Kommiſſar den 
Kopf zermarterte, durchblitzte ihn ein 
Gedanke. Bei dem Ermordeten war 
eine Nummer der „Städtiſchen Nach— 
richten“ vom 12. Januar gefunden 
worden. Vielleicht brachte dieſes 
Blatt die Löſung. 

Er verſuchte es mit der erſten, mit 
der zweiten, mit der dritten Seite, 
von oben nach rückwärts, von unten 
nach oben, und brachte nur ganz un— 
mögliche Lautverbindungen heraus. 
Bei der jechiten Seite, der "abgegrif- 
fenften, ergaben die Ziffern folgende 
Buchſtabenfolge: 

r..rn — 

Diefelbe Methode, von unten nad 
oben angewendet, ergab: 

P..ef.n.l.otn 

Alfo wieder nichts! 

Kerle 
argerlih au ⸗ 
: je vor fih Bin. u da ftreiften 
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gehörte, wurde nicht gefunden. Die- | 


Ir Setumg 


ar 


er untereinander 


‚ gefthriehen Hatte 
| P,.eft.n.lotn. 
|  Mie wenn er e3 mit einer Kombi» 
ı nation diefer beiden Reihen verfuchen 
mürbe? 
| Und diesmal alücte es ihm. Nadys 
' dem er alle Möglichkeiten burdypro= 
j Diet hatte, verfuhte er aud, ab- 
| wechflungsmweife je einen Buchjtaben 
‚ ber beiden Reihen zu verwenden. Er 
begann beim erften oberen Buchltaben 
F, dann nahm er den zweiten in der 
| unteren Reihe E, dann den britten 
| oberen R und fo meiter. nd fo 
| brachte er da3 Wort „Ferntorn” ber» 
aus. 
Die Aufzeihnung lautete 
„Morgen Ferntorn anrufen!” 
| Ferntorn! Das war ja der Name 
ı jenes Hauptmannes, der General» 

ftabschef des FFelbmarfchall =» Leut⸗ 

nants Holmborft war, der in den er» 

ten Tagen der Affäre beobachtet wor 
ı den war. Wie fam der Ermorbete 
in Verbindung mit diefem Manne, 
| deffen Iabellofigteit außer allem 
| Smeifel jtand? 

Polizeirath Wurz, dem ber Kom— 
miffar diefelbe Trage porleate, zudte 
mit den Achfeln und meinte: 

„sa, fehen Sie, lieber Doktor, die 
aanze Sade ift recht aeheimnißpoll. 
Es müffen da irgendwo Fäden zu» 

| fammenlaufen, von denen wir, Gott 
ſei's geklagt, keine Ahnung haben. 
Ich habe ein Gefühl, als wenn uns 
I noch einige Ueberraſchungen bevor— 
ſtünden; und nicht von der angenehm—⸗ 
ſten Art. Wir werden den Haupt- 
mann jedenfalls wieder beobachten 
laſſen müſſen. Wie das alles zuſam— 
menhängt, iſt mir natürlich auch nicht 


alſo: 


tklar, aber die Wahrſcheinlichkeit ei⸗ 


nes recht innigen Zuſammenhanges 
iſt durch zwei Umſtände gegeben. Er— 
ſtens: Giardini ſoll ja der frühere 
Bräutigam der Baronin geweſen ſein 
die jetzt für die Braut des Haupt— 
mannes Fernkorn gilt. Das wäre 
eine Erklärung mit Rückſicht auf die 
Perſon des Hauptmannes, 


Aber wir müſſen mit allen Möglich— 
keiten rechnen, infolgedeſſen auch das 
zweite Verdachtsmoment ins Auge 
faſſen. Dem Feldmarſchall- Leut— 


nant Holmhorſt wurden bei jener | 


Spiree die Dokumente geftohlen. Wer 
mußte mwiflen, daß fie fih im Befibe 
ı des Generals befanden? Sein Gene 


raljtabschef? Wer konnte miffen, mo | 


er fie aufbewahrt Hielt?“ 

Doktor Specht ftaunte. — Der Po: 
lizeirath fuhr in feiner Erläuterung 
fort: „Hauptmann Fernkorn, zu dem 
der General, wie Sie ja miffen, un= 
begrenztes Vertrauen hatte. 
Sie dabei, daß der Hauptmann an 
jenem Abend Gaft des Generals mar, 
und daß die chiffrirte Aufzeichnung 
eine Spion3 den Namen des Haupt— 
manm3 nennt, fo ergibt das ein 
Gefammtbild, das wir in Zukunft 
nicht ignoriren dürfen. Dazu fommt 
nob, daß den Berichten Ihres Kol— 
legen Martens zufolge die Baronin 
bei Nennung des Namens Tyernkorn 
ungemein erichraf und plößlich die 
berdächtige Trage ftellte, ob der Po: 
lizei Bemeife dafür porlägen, daß der 
zen in die Affäre vermidelt 
ei. 

Das Einfachfte wäre nun geiwefen, 
den Hauptmann borzuladen. ber 
diefer Schritt erfchien nicht rathfam. 
MWupte Fernforn nichts Näheres von 
der Sade, jo war die Borlabung 
überflüffig, mar er aber betheiliat, 

ı To hätte die Polizei dur die Ein- 
bernahme nur zu früh feinen Arg- 
wohn ermedt. Diefe Sahe mußte 
befonders vorfichtia angefaßt werden. 
Ein einziger übereilter Schritt fonnte 
das Wenige, da3 man erreicht Hatte, 
wieder vernichten. 

MWurz machte fi fofort auf den 
Weg zu Holmborft und trug ihm die 
ganze Angelegenheit vor. 

„Herr Polizeirath,“ ſagte der Ge— 
neral, „ich lege meine Hand für 
Hauptmann Fernkorn ins Feuer. Es 
gibt keinen anſtändigeren Menſchen 
auf der Welt. Es iſt ganz undenk— 
bar, daß dieſer Offizier auch nur ei— 
nen Millimeter breit vom Wege der 
Pflicht und Ehre abweicht.“ 


Der Adjutant trat ein und meldete, 


daß Hauptmann Fernkorn eine dienſt⸗ 
liche Bitte vorzubringen habe. 

Der General entſchuldigte ſich und 
ging ins Nebenzimmer. Als er zu— 
rückkam, war er ernſt und ſagte: 

„Der Herr Hauptmann hat ſoeben 
um einen dreitägigen Urlaub nach 
Italien erſucht. Ich habe keinen 
Anſtand genommen, ihm den Urlaub 
zu bewilligen. Er tritt ihn morgen 
mittag an.“ 

„Haben Exzellenz den Herrn Haupt⸗ 
mann gefragt, warum er gerade jetzt 
den Urlaub nach Italien nimmt?“ 

„Ja. Nach der dienſtlichen Erle— 
digung der Sache. Er erklärte mir, 
daß ſeine Braut ihn telegraphiſch um 
ſeinen Beſuch gebeten habe. Alſo 
eine Liebesſache, wie Sie ſehen.“ 
| „a, jo fcheint e3,” antwortete der 
| Polizeirath verbindlih und berab- 
ſchiedete ſich. 
| Alſo nach Italien * er. Zur 
| Baronin. Hm! &e 
ı Marten? mußte die Yrau furchtbar 
| in bie Enge getrieben haben, daß fie 
Fernkorn herbeirief. a, und jelbft 

das erflärte die plößliche Abreife 
ı de3 Hauptmann nicht. 
| Die Baronin mar doch fo beftürzt 
: gemejen, al3 fie hörte, daß yernlorns 
= in der Angelegenheit genannt 
| murbe. 


ihn eigens rufen? Sie, die ängftlich 
ı gefragt, ob fich die Polizei mit ern 
forn beihäftigt, fie follte ihn jeßt 
plötzlich in dieſe Geſchichte hineinzer⸗ 
ren? Das war undenkbar! Ganz be— 
ſondere Gründe mußten ſie zwingen, 
mit einem Male alle Bedenken zu 
überwinden ya zer plöglih nad 


Italien zu beor 
. Der —* chlug den Weg 


deſſen 
Ehrenhaftigkeit ja unzweifelhaft iſt. 


Denken 


t berbädtig! | 


Und jeßt, mo die Sache be= 
; denflih zu werben begann, follte fie 


a na 
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enſtmädchen. 

„Niemand is z'Haus,“ antwortete 
dieſes. 

„Wann kommt der Herr Haupt⸗ 
mann?“ 

„sn aner halben Stund wird er 
da fein.“ 

„Dann werde ich warten,” aniwor⸗ 
tete Wurz. 

Das Mädchen öffnete eine Thür und 
ließ den Polizeirath in das Zimmer 
des Hauptmanns eintreten. 

Wurz blickte ſich aufmerkſam nach 
allen Seiten um. Da fiel ihm ein 
zerknülltes Telegramm ins Auge, das 
oben auf dem Papierhorb lag. 

„Bitte, komme ſofort. Bin in 
der Billa. Padet ja nicht Be 


Da hatte er ja, mas er gefucht. 

Der Polizeirath wartete einige 
Minuten, dann trat er ind Borzim- 
mer zurüd und fagte zu dem Dienft> 
mäbchen: „Ach tomme fpäter wieder!” 

„Soll ih dem Herrn Hauptmann 
etwas ausrichten?“ 
" „Nein, e8 ift micht nothwendig,“ 
antwortete Wurz und verließ ralch 
die Wohnung. 
* * - 
Als Polizeirath Wurz in der Nacht 
das Telegramm Martens erhielt, das 
| bon der Flucht der Baronin berich- 
ı tete, ftand es für ihm feft, daß er 
| Hauptmann Fernlorn auf deffen ita- 
‚ Tienifcher Reife begleiten imerde. 
Die ganze Sade blieb jedenfalls 

böchft feltfam. Welchen Grund hat- 
te die Baronin gehabt, die Polizei 
' zu fliehen? Warum berief fie plöß- 
| lich den Hauptmann? Welchen michti- 
gen Gegenftand mußte er ihr mitbrin- 
ı gen, dat fie eigen darum telegra= 
phirte? 

Das Benehmen de3 Hauptmanns 
| beivies, daß er von den Vorgängen 
in Italien nicht? mußte. Geine 
| ganze Art [prah dafür, daß er an 
den Sachen unbetheiligt war. Haus» 
leute und Portier mußten die Stun- 
de feiner Abfahrt. Den fyiaker, der 
ihn zum Bahnhof bringen follte, hat» 
te er fchon tag3 vorher beitellt. 

ı Mit der gemohnten ruhigen Gelafien- 
| heit bejtieg er den Zug. PBolizeirath 
Wurz ſah, wie der Hauptmann ohne 
jede Haft, ohne jede Spur von Er- 
| tegung die Karte löſte. Er folgte 
| dem Dffizier und febte fi in da3- 
felbe Coupe. Der Burfche in Unis 
form bradite den Handfoffer, und ala 
Polizeirath Wurz hinter Meidling ein 
ı gleichagültiges Reifegefprädh mit dem 
| Hauptmann eröffnete, ging biefer fo= 
| fort darauf ein. In angeregtem Ges 
| fpräch vergingen fo ein paar Stunden. 
Der Polizeirath war ein zu guter 
‚ Menfchentenner, um nicht fofort zu 
ı Tehen, daß er von dem Offizier me- 
' der eine Täufchung noch eine leber- 
| rumbpelung zu befürchten habe. Das 
; Reifeziel fannte er ja auch fchon, denn 
er hatte neben dem Hauptmann an 
| der Sartenfaffe geftanden. 
|  Bolizeirath Wurz machte fih’3 alfo 
| in der Ede bequem und fing zu 
ı Ichlummern an. Er fchlief die ganze 
ı Naht. Erft in der Nähe der Gren- 
| ze wurde er vom Kondufteur gemedt. 

Als der Zug lanafam in Pontafel 

| einfuhr, fah der Polizeirath fon von 
weitem Doktor Martens und die bei» 
| den Agenten und machte ihnen uns 
| merklich ein Zeichen der VBorficht. 

Polizeirath Wurz und Hauptmann 

Ternlorn marteten im Coupe bie 
Sollrenifion ab, da fie außer ihrem 
Handgepäd fein Gepäd mit fich fülhr- 
ten. 


Der Hauptmann öffnete bei Er- 
icheinen de3 Zollbeamten fofort feine 
Koffer. DObenauf flat unter dem 
Riemen eine verfiege‘te Attentafche. 
Der fchnelle Bid des Polizeirathes 
fonnte fein Padet entdeden, um bef> 
fen Weberbringung die Baronin ge- 
beten hatte. 

Nah der Repifion verließen beide 
Herren das Coupe, um im Reftaurant 
das Frühftüd einzunehmen. 

Auf dem Perron martete Doktor 
Martens. Da der Polizeirath ab» 
fihtlich meafchaute, folgte der Kom= 
miffar den beiden Herren ind Res 
ftaurant und ließ fih am Ende bes 
felben Frühftücstifches nieder. 

„Wie lange halten wir in Ponta— 
fel?“ fragte der Hauptmann. 

„Zmweiundvierzia Minuten. Gie 
fahren wohl auh zur Mailänder 
Ausftellung?” 

„Rein, nicht jo weit, nur bis Ein» 
cio.“ 

„2b, da haben mwir ja dasfelbe Reis» 
feziel.“ 

Der Polizeirath marf bei diefen 
Morten dem Kommiffar einen Blid 
zu. 

„Waren Sie fchon einmal in Ein» 
cio, Herr Hauptmann? Ych kenne mich 
dort nämlih gar nicht aus,” fagte 
Murz nah einer Paufe. 

„In Gincio eigentlich nicht,” er= 
miderte fernforn, „nur bor ungefähr 
zwei Sahren in der Nähe auf einem 
Landgute.“ 

„Da werden Sie mich vielleicht 
orientiren können. Wiſſen Sie nicht, 
wie ich vom Bahnhof am ſchnellſten 
zur Villa des Senators Caſtellmari 
gelange?“ 

Der Hauptmann blidte überraſcht 


auf. 

„Sewik kann ich Xhnen das jagen. 

Der Befig des Senator liegt unge- 
fähr eine Gehftunde vom —— 
ı Mit dem Wagen ift er in einer hal» 
| ben Stunde zu erreichen. Werben 
' Sie erwartet? Dder haben Sie einen 
Wagen beftellt, denn ich bezmeifle 
fehr, daß Eincio Mietwagen an ben 
Bahnhof ſchickt.“ 

„Ach, das wird ſich ſchon finden,“ 
meinte der Polizeirath, „ich danle 
hnen ſehr für die Auskünfte. Es 
iſt unangenehm, wenn man fi erft 

am Ba durdhfragen muß. 
Der Polizeirath Ientte da Ges 
fpräch wieder in gleichgültige Bah- 


nen. Ä 
Dottor Martens entfernte fi und 


e und die beiben Agenten 
Besen 
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- „Seien Sie auf alle Fälle bei der 

nd, aber folgen Sie uns nicht in 
einer MWeife, dab e3 auffällt.“ 

‚Auf der yabrt bon Pontebba nad) 
Cincio plauderten Wurz und Fern- 
forn über alle möglichen Dinge, Der 
Polizeirath hatte geichidt alle ihn 
intereffirenden Dinge geitreift und 
aus den Antworten erfehen, daß der 
Hauptmann von der Aktion der Pos 
lizei abfolut nicht3 wußte. 

Hinter Meftre hielt e8 Wurz für 


angezeigt, auf den eigentlichen Zived |- 


feiner Reife einzugehen. 

Eine Bemertung des Hauptmanns 
fam ihm dabei zu Hilfe. 

„igentlich hätten Sie in Meftre 
ausfteigen follen,“ meinte der DOffis 
zier. „Ich glaube ſchwerlich, daß 
der Senator mitten im Winter auf 
feinem Landaut fein wird.“ e 

„Mein Befuch gilt nicht dem Sena- 
tor, fondern feiner QYochter.“ 

„Sf Fräulein Gaftellmari in Ein» 
cio?“ 

„Is meinte die andere Xochter.” 

„zur Baronin Sternburg fahren 
Sie?“ fragte der Hauptmann über» 
raſcht. 

„Ja, zur Baronin, ich habe Wich— 
tiges mit ihr zu beſprechen.“ 

Der Hauptmann ſah zum Fenſter 
hinaus. 

„Is bin nämlich ein guter Freund 
des Hauſes Caſtellmari,“ begann er 
nach einer Pauſe wieder, „und inte— 
reſſire mich naturgemäß für alles, 
was die Familie angeht. Alſo nach 
Cincio fahren Sie? Haben Sie viel— 
leicht in einer geſchäftlichen Angele— 
genheit mit der Baronin zu thun?“ 

„Nein,“ antwortete der Polizeirath, 
„in einer privaten und ſehr diskreten. 
Da Sie ein Freund des Hauſes ſind, 
könnten Sie mich vielleicht ein wenig 
informiren.“ 

Der Haupimann warf den Kopf 
in den Nacken und ſagte: 

Pardon, mein Herr, aber Sie wer— 
den begreifen —“ 

„Sie geſtatten, daß ich mich Ihnen 
vor allem vorſtelle: Polizeirath Wurz, 
Chef des Wiener Sicherheitsbureaus.“ 
„Generalſtabshauptmann Fernkorn.“ 

Im Geſicht des Hauptmanns war 
weder Beſtürzung, noch peinliche Ue— 
berraſchung zu leſen. 

„Alſo, Herr Polizeirath wollen zur 
Baronin Sternburg in einer privaten 
und höchſt bisfreten Angelegenheit, 
wie Gie fagten.“ 

„So ift e8, Herr Hauptmann. Die 
Sade ift ganz einfah. 3 handelt 
ih um den früheren Bräutigam der 
Baronin, über den die Behörde Nähe- 
res erfahren möchte.“ 

„Sie meinen wohl den früheren 
Mann?“ 

„Nein, nein, Bräutigam.” 

„Meines Wiffens mar die Baronin 
niemal3 verlobt, außer mit Baron 
Sternbura, den fie auch heirathete.“ 

„D, doh — menigftens ihrer Ans 
aabe nach.” 

Ein Schatten flog über die Züge 
des Hauptmannd. Er zögerte einen 
Augenblid, dann fam es ziemlid) 
Iharf von feinen Lippen: 

„Sind Sie deſſen ſicher?“ 

Der Polizeirath nickte. 

„Und mit wem ſoll ſie verlobt ge— 
weſen ſein?“ fragte der Hauptmann. 
„Mit einem gewiſſen Giardini.“ 

„Conte Giardini?“ 

„Nein, ein Bürgerlicher. Bartolo— 
mäo Giardini. Kennen Sie ihn 
vielleicht? 

„Nein,“ ſagte der Hauptmann 
nachdenklich. „Ich höre zwar dieſen 
Namen nicht zum erſtenmal, aber im 
Zuſammenhang mit der Baronin 
Sternburg wurde er mir niemals ge— 
nannt.“ 

Ich dachte, Sie kennen ihn, weil 
Sie früher erwähnten, daß Sie ein 
guter Freund des Hauſes ſind. Er 
war ein Jugendgeſpiele der Baronin 
und verlobte ſich mit ihr vor vier 
Jahren, glaube ich, in Marcone.“ 

Der Hauptmann ſchnellte in die 
Höhe, als hätte ihn eine Tarantel ge— 
ſtochen. 

„In Marcone?!“ rief er. „Da—⸗ 
mals war allerdings von einem Gi— 
ardini in der Oeffentlichkeit viel die 
Rede, aber — nein, nein — das kann 
nur ein Irrthum ſein.“ 

„Ich meine jenen Giardini, der 
bei den Kaiſermanövpern als Spion 
verhaftet wurde und dann entkam.“ 

„Und das ſoll — der Bräutigam 
—der Baronin geweſen ſein? Das 
iſt ja ganz unmöglich!“ 

„Richt ich behaupte es, Herr Haupt⸗ 
mann, ſondern die Baronin ſelbſt.“ 

Der Hauptmann griff ſich nach der 
Stirn. 

„Nein, nein, nein,“ ſagte er noch— 
mals, „das iſt unmöglich. Es muß 
da eine Verwechſlung vorliegen. Viel⸗ 
leicht ſprechen Sie von einer anderen 
Baronin Sternburg.“ 

Der Polizeirath ſtieß die Finger— 
ſpitzen ſeiner Hände ineinander, eine 
Bewegung, die ihm eigenthümlich war, 
und ſich verbeugend bemerkie er: 

„Die Baronin Sternburg, die ich 
meine, iſt eine große, ſehr ſchön ge— 
wachſene Frau mit goldblondem 
Haar, wohnt in Wien auf dem 
Schwarzenbergplatz und iſt, wenn ich 
recht informirt bin, die Braut des 
BEN FranzFern⸗ 
orn.“ 


Das Antlitz des Hauptmanns über—⸗ 
zog eine leichte Röthe des Unwillens. 

„Sie find richtig informirt, mein 
Herr! Nun wünfdhe ih aber eine 
Aufklärung, was dieſesGeſpräch, wel⸗ 
ches leine Unterredung, ſondern be— 
reits ein Verhör iſt, zu bedeuten hat. 
Es kann kein Zufall ſein, daß Sie 
ſich gerade in mein Coupé verirrten, 
und daß Sie gerade an dem Tage 
nach Italien fahren, an dem ich die 


Reiſe antrete.“ 
nicht, Tr Hauptmann. 
‚ daß Nhre Braut Sie 
ch berief und zwar in bem 
berief, alö fie vor der Po» 
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dachte ich — meine 
floben fein?” ‘ 

„Es thut mir leid, Ahnen die un 
angenehme. Eröffnung maden 3 
müffen.. Die Baronin follte vo 
einem Beamten unjerer Polizei vor 
Venedia nach Wien gebracht merde 
und entlam auf bisher unaufgeklär 
MWeife aus dem Coupe.“ 

Der Hauptmann fand nicht aleid 
Worte. Bemüht, feine Aufregung 
zu dämpfen, fragte er: 

„sh habe Sie doch recht verftan 
den? Meine Braut follte nah Wi 
esfortirt werden? Sie ilt alfo ir: 
aendeiner That fchuldig, die ihre Ver 
haftung veranlaft hat?“ 

„Das wäre zudiel gejagt. Di 
Baronin wird nur verdächtigt, an ei- 
ner Affäre, die die Polizei intereffirt, 
betheiligt zu fein. Sie verweigerte 
in Venedig die Auskunft, erklärte. fich 
aber bereit, mit meinem Beamten 
nah Wien zu reifen, und ift merf» 
miürdigerweife auf diefer Reife ver» 
ſchwunden.“ 

Der Hauptmann kämpfte noch im— 
mer gegen ſeine Erregung. Gemalts 
ſam zwang er ſich zur Ruhe, lang—⸗ 
ſam und gepreßt kam es von ſeinen 
Lippen: 

„Bitte, um welche Angelegenheit 
handelt es fich eigentlich?“ 

„Um den Mord in ber Grillhofer: 
ftraße. Der Ermordete und Giardi- 
ni waren ein und biejelbe Perfon. 
Wenn nun Giardini der Bräutigam 
der Baronin mar, mie fie und ihre 
Vater erklären, muß fie von diefer 
Sache mehr miffen, als fie biöher zus» 
gegeben hat.“ 

Der Hauptmann fah den Polizei: 
tath verftändnißlos an. Er zudte 
die Achfel und griff abermals nad 
der Stirn. 

„Hol mi der Teufel, wenn ich 
das verfteh’! Aber in Eincio werden 
mir ja alles hören. Meta wirb al» 
le jagen, was fie weiß. Deſſen 
fünnen Sie verfichert fein.“ 

Der Ihurm von San GSebaftiane 
wurde fichtbar, die Station auf ber 
fie umfteigen mußten. Der Haupt» 
mann öffnete den Koffer und legte 
die Aktentafche auf den Sif. Dann 
fagte er tiefernft und nahbrüdlidh: 

„sch gebe Ahnen al Mann und 
Offizier mein Ehrenmwort, daß ich von 
allen diefen Dingen nichts weiß. Und 
eben deshalb bitte ich Sie, mit mir 
zu meiner Braut zu fahren und in 
meiner Gegenwart au fie die Trage 
zu ftellen. Ach kann nur annehmen, 
daß die Polizei irrt, und habe das 
größte Sintereffe daran, daß biefer 
Irrihum in meiner Gegenwart auf» 
geklärt wird.“ 

Bis Cincio theilte der Polizeirath 
dem Hauptmann auf deſſen Wunſch 
alles Wiſſenswerthe mit. 

Nur zwei Momente umging er, ers 
ftens, daß man die Baronin de3 Mor= 
des verdächtigte, zweitend, daß der 
Diebftahl der militärifchen Dofumen- 
te in die Affäre hineinfpielte. 

Dhne zu milfen, daß er felbit 
fharf beobachtet wurde, jtellte Haupt- 
mann Fernforn, die Xftentafche in 
der Hand, an der Thür der Ville: im. 
Eincio Polizeirath Wurz feiner Braüf'" 
bor. 

Sm felben Augenblid verließ ein 
zweiter Waagen die Station? der den 
Weg nad) dem Landhaufe nahm. Er 
brachte Doftor Martens und die beis 
den Agenten. 


13. Kapitel. 

Der Polizeirath hatte fich höflich vers 
beugt und mar mit dem Tiebenstoürs 
diajten Lächeln auf die Baronin zus 
getreten. 

„Snädigjte Baronin, Sie verzeihen 
die Störung. Der Herr Hauptmann 
war fo gütig, vorauszufegen, daß 
Sie mich gleich empfangen würden. 
&3 handelt fi nur um die Richtig» 
ftellung einiger Daten, derentwegen, 
mie. ich ja begreiflich finde, Sie fid 
nicht nach Wien bemühen wollten.“ 

Die Baronin hatte fich fofort ges 
faßt. Gie fühlte, daß es jebt fein 
Entrinnen mehr gab. Und fie kann» 
te auf den erften Blid, mit melcher 
Ueberlegenheit der Polizeirath die 
Situation beherrichte.e Sie war os 
fort wieder die große Dame und zahls 
te für die Ironie mit gleiher Müns 


ze. 

„Sehr liebenswürdig, daß Sie ſich 
zu mir bemüht haben. Sie hät— 
ien ſich aber die Beſchwerlichleit ei— 
ner Reiſe erſparen können. Heute 
wollte ich ohnedies in Begleitung des 
Herrn Haupimanns nach Wien zurück. 
Seien Sie überzeugt, ich hätte gewiß 
nicht verabſäumt, Sie in Ihrem 
Bureau zu beſuchen. Bitte, wollen 
die Herren nicht hereinkommen?“ 

Sie machte eine verbindliche Be— 
wegung mit der Hand. 

Ich habe ein kleines Frühſtück 
vorbereitet,“ ſagte ſie zum Haupt⸗ 
mann, und dann ſich zum Polizei— 
rath wendend: „Sie werden mir doch 
das Vergnügen ſchenken?“ 

Wurz verbeugte ſich dankend. 

Die beiden Herrn folgten der Ba⸗ 
ronin in den Salon des erſten Stock⸗ 
werkes, wo raſch ein drittes Gedeck 
aufgelegt wurde. 

Der Polizeirath verfolgie als Men⸗ 
ſchenkenner ſeine eigene Taltik. Er 
begann ein leichtes Geſpräch und un⸗ 
terhielt die Baronin und den Haupt⸗ 
mann, ohne auf den Zweck ſeines Be⸗ 
ſuches einſtweilen näher einzugehen. 

Meta, die mit dem Geſicht gegen 
das Fenſter ſaß, blickte in Gedanken 
verloren auf die Landſtraße hinaus. 
Hauptmann Fernkorn fand die Situ⸗ 
ation äußerſt unbehaglich. Nur der 
Polizeirath ließ ſich die Gänſeleber 
und den Kaviar, den ausgelöſten 


Hummer und den herben Sektt vor ⸗ 


züglich ſchmeden. 
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liſſen Sie, daß ich Sie faſt nicht 
t hätte?“ 

ch kann es mir denken!“ erwiderte 
der Adpofat Emilio Palmi und 
höhniſche Lächeln, das ſtets um 
Lippen lag, vertiefte ſich noch 


gnorina Apra fuhr fort, ihn zu 
chten und konnte es nicht faſſen, 
dieſer hagere, verbitterte Mann, 
hweigend vor ihr ſtand, der ſchöne 
he von einit Sei. 

nn erröthete fie plößlich ob ihrer 
Hreten Neugierde und jagte: „Ver- 
ng, aber mie fommt es, daß Sie 
gleich erfannten? Seit damals 
doch eine hübfche Anzahl von $ah- 
borbeigegangen, und, Gott meih, 
ich bin nicht jünger geivorden!“ 
füde lächelte Emilio PBalmi. Er 
te jelber nicht, mie e3 gefommen 


Wie gemöhnlich hatte er aud | 


um die Abendjtunde jein Büro 
hjjen und mar langfam durch die 
aben gejchlendert, ohne die Pal 
en anzubliden, ganz in feine trü- 
Gedanken verjunten. 
Da war ihm plößlich eine in Trauer 
eivete Dame entgegengelommen und 
artig mar ein Strahl des Erfen- 
B in ihm aufgezudt. 
Sch habe von....von Nhrem gro= 
Unglüd erfahren!” jagte Signori- 
Mpra nun leife und zögernd, ald ob 
fürchte, mit ihren Worten eine noc) 
ende Wunde graujam zu berühren. 
Emilio Balmis zujammengefniffene 
pen öffneten fich ein menia, ala ob 
frifher Luft Einlaß gemähren 
Iten, und fein Blid wurde ein me» 
freundlicher. Gewit, Mitleid und 
Bauern der Menfchen mwaren ihm 
das böchfte verhaßt und unmill» 
nmen, aber diefe Stimme. flang 
relich theilnehmend, der Ausdrud 
Augen de3 alternden Mädchens 
ten tiefed Verftehen zu verrathen. 
Und ganz unbewußt, ohne fich Re- 
nj&aft über jein Handeln zu geben, 
dann der Adpofat zu fprechen, mit 
ber, mie eingeroftet flingender 
imme, begann er fein ganzes Un— 
id zu enthüllen. Die junge Tochter 
n einem tücdifchen Typhus hinge⸗ 
fft, die Gattin an einem Herzleiden 
grunde gegangen, das durch den 
mmer, den ſie erlitten, ſich rapid 
tſchlimmert hatte. Und das Haus 
ar plötzlich ö—de und einſam gewor— 


n, und er war auf den Trümmern | 


ines zerbrochenen Glückes zurückge— 
ieben. 
Mit geſenkten Blicken und erblaßten 
Bangen hatte Sianorina Apra zuges 
ört und taufend eigene ſolche Erinne— 
ngen maren in ihr aufgezudt. 
„Wenigjtens find Sie viele Jahre 
indurch alüdlich gemwejen!“ fagte fie | 
mdlich leife, „während ich 
Sie find glüdlich gemefen und haben | 
Andere glüdlich gemadt. Schöne Er- 
nerungen find ein großer Troft!“ 
Schöne Erinnerungen! Emilio Pal: 
it zudte zufammen und verfrod fi 
pieder in fich felbit, in tiefer Reue, zu 
ehr aus fich Herausgegangen zu fein. 
Der Anblid der gepugten Damen, 


die lanafam porbeipromenirten, mwurbe | 


hm mieber Jäftig; im tiefen Haß ftand 
rt wieder der Welt gegenüber, ein har» 
tes Lächeln um den Mund, auf den 
Lippen Talte und gleichailtige Worte. 
allen wir e3 genug fein, Siqno- 
rina!. 
ſig!.... Wohnen Sie übrigens 
immer in diefer Straße?“ 

„Roh immer! Nur, dab ich jekt, 
mo ih fo allein bin, meine Wohnung 
beträchtlich verkleinert habe!“ 

„Sa, richtig, auch Sie find jeht al» 
fein! Kann ich Sie wieder irgendivo 
treffen?“ 

„Haben Sie da3 Bedürfnig da— 
nah?“ fragte Signorina Apra mit 
ungläubiger Stimme. 

„Wenn Sie geftatten, mill ich Sie 
demnächſt beſuchen!“ 

Aber ſchon zwei Sekunden ſpäter 
bereute Emilio Palmi dieſes Verſpre— 
chen. Er wollte eine Dame aufſuchen, 
er, der allen ſeinen Freunden in wei— 
tem Bogen auswich, der ſich in ſeinem 
Hauſe glei einem wilden Thiere ver- 
tammelte. 
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. „Dies Alles ift ja fo überflüf- | 


tel, ba3 garantirt fo aut tft wie am 
bere, die bad Doppelte Zoten. 


Tmet,iou® 


Sa, der Kummer hatte Emilio Pal» 
mi noch härter und jelbitfüchtiger ge= 
macht, al3 er e3 jhon von Natur aus 
gemejen war. Alle, die in privaten ober 
in gejchäftlichen Beziehungen zu ihm 
Itanden, bemühten jich, nicht ein über- 
flüffiges Wort an ihn zu richten, denn 
jein falter Blit und jeine trodene 
Stimme jhienen eine thurmhohe 
Schranke zmwifchen ihm und den ande- 
ren aufzubauen. 

Emilie wußte das gar wohl, und er 
hörte das Geflüfter feiner Freunde, 
das ihn für unvernünftig hielt, fich in 
foldem Mabe dem Schmerz Hinzu- 
geben, ji von der Vergangenheit 
nicht Ioslöfen, feinen Erinnerungen 
nicht entrinnen zu fünnen. 

Erinnerungen? Wer hatte ihm nur 
heute Abend dapon gejprochen? Ahn 
um gute Erinnerungen beneidet, die er 
haben follte? 

Emilio Balmi fragte fich dies, mäh- 
rend er fein Hau betrat, diefe3 in tie- 
fe3 Schmeigen gebettete Haus, da3 
doch der einzige Drt mar, zu dem er 
immer mieder aus dem Straßengelärm 
flüchtete. Xm Worzimmer legte er Hut 
und Ueberrod ab, dann betrat er da3 
fahle Speifezimmer. 

Aber jedesmal, wenn er über biefe 
| Schwelle trat, geihah es ihm auf’3 

Neue, dah es ihm borfam, er jehe jei- 
ne Zodten feiner wartend por dem 
Tiſche ſitzen, mit ängſtlich blickenden 
Augen, demüthig zuſammengekauert. 

Und heute wie immer kroch der Ge— 
danke in ſein Gehirn, der ihn ſo heftig 
quälte, der immer bohrender und boh— 
render wurde. 

„Habe ich ſie glücklich gemacht?“ 

Seiner Gattin mußte er gedenken 
und der Zeit ſeiner Ehe. Giuditta war 

zwanzig Jahre alt geweſen, als er ſie 
|in fein Haus geführt hatte, blühend 
| und lebhaft, blond und fehlanf, mit 
Augen klar wie der Himmel, mit find- 
lich vertrauender Seele. 

Als fie mit achtunddreigig Jahren 
ftarb, da war von alldem nichts mehr 
dagemefen. Dad Gefiht mar von 
frühzeitigen alten durchzogen, die 
Augen blidten trübe, ſie mar eine alte 
bergrämte Frau geworden. Waren das 
Züge gemwejen, bie auf genojjenes Glüd 

ı hindeuteten, auf ein Leben voll Zärt- 
| lichkeit und Zufriedenheit? 

| Aber Laurette, diejes herrlich er- 
| blühte junge Gejchöpf, da3 das Ent- 
| züden aller Freunde erregte, war fie 
nicht fein Stolz, die höchite Freude 
feines Lebens gemejen? 

Doch aufjeufzend mußte er fich er- 
innern, daß ſchon der bloße Klang fei- 
ner Stimme das Mädchen erbeben ge= 
madht hatte, daß feine Blide in ferner 
Gegenwart ftet3 mie hHilfefuchend an 
der Mutter gehangen hatten. 

Und doc — er hatte fie beide ge- 
| liebt! Geliebt auf feine Art, ohne Ge 

| fühlsausbrüche und ohne Aeußerun⸗ 
| gen, vielleicht zu ernjthaft geliebt, aber 
| doch geliebt!.... Kalt und zurüdhals 
tend von Natur aus, hatte er auch eine 
jtrenge, ganz auf veralteten Spitemen 
aufgebaute Erziehung genofjen und 
jtet3 war ihm die Meinung eingeimpft 
| worden, die Ehe jei folgendermaßen 
aufzufaffen: Der Mann befiehlt, die 
| Frau gehorht. Und diefe Auffaffung 
erichien ihm mit der Zeit al3 die ein- 
zig richtige, ala die von der Natur ein= 
zig gemollte.e War denn das Meib 
| nicht immer der Tyeind de Mannes, 
| mußte es nicht aleich einem Sklaven 
gebändigt merben? Und beömegen 
hatte er jeiner Frau all das entzogen, 
mas das Leben jchmüdt: ?Treunde, 
Gefelligfeit, weitere Horizonte eröfj- 
nende Lektüre, lururiöfe Lebensfüh- 
rung. An dem Tage, an dem Giubitta 
ihn geheirathet hatte, hatte fie, ohne 
e3 zu ahnen, von Frobfinn und Wohl— 
behagen Abfchied nehmen mülffen. 
Hhre ganze Zeit hatte fie dem Gatten, 
ber Tochter, der Führung bes Haus- 
haltö gemibmet, jedes Zufammentref- 
fen mit den fröhlichen Yugendfreun- 
den vermieden, ihre eigene Perjönlich- 
feit vollftändia aufgegeben. 

Und bdiefelbe jtrenge Pflichterfül- 
lung hatte der Vater von Lauretta, 
dem beranblübenden Mädchen, ver- 
langt. Und Alles mar wie am Schnür» 
| hen gegangen, jeder hatte jich ängft- 

lich gefcheut, jeinen Tadel herborzu- 
rufen, einen untilligen Blid in feine 
Augen treten zu jehen. 

Aber Heute, Heute jchien e8 Emilio 
Palmi, als träfen ihn die vorwurf3- 
polen Blide der Dabingefchiebenen, 
ala fprächen fie zu ihm: „Warum haft 
du unfer Leben a Freude beraubt? 
Warum mwarft du unjer Feind? So 
glüdlich Hätteft du uns gemacht, wenn 
du uns auf die Urt, nach der unfere 
Herzen fich fehnten, nicht nach der dei- 
nen, falten, geliebt hätteft! Wie jchlecht 
baft du doch an ung gehandelt!“ 

Ein trodene® Schluchzen entrang 
fih nun Emilio Balmis Kehle bei dem 
Gedanten an die vielen Thränen, die 


er fließen gemacht, bie er in kalter . 


diefe Erinnerungen mit ber Zeit auf 
ihm zu laften. Haftig erhob er fich und 
flingelte dem Mädchen, die Abend- 
mablzeit abzuräumen, ‘von ber er 
faum einige Bijfen zu fich genommen 
hatte. 

Rubelos fchritt er dann in dem aro- 
Ben, fahlen Speifezimmer auf und 
nieder, und die Einfamteit, die ihn 
umgab, jentte fich immer tiefer unb 
tiefer auf fein Herz hernieder. Hätte 
er ji auch fo jämmerlich verlaffen 
und hingegeben fühlen fünnen, wenn 
Erinnerungen glüdliher Tage ihm 
zur Seite geftanden mären? 

Schöne Erinnerungen! Wer hatte 
ihm nur heute Abend davon aefpro- 
chen? 

Das fchmale, fanfte Gefiht En- 
richetta Apras tauchte plöglich vor fei- 
nem geiftigen Auge auf, und die Er- 
innerung an die tröftenden Worte, die 
fie gefprochen, und die fo befänftigend 
auf fein munde3 Gemüth gewirkt hat- 
ten. 

„Habe ich ihr nicht verfprochen, fie 
zu befuchen?“ jann er. „Wenn ich jegt 
inge? Aber zu diefer fpäten Stunde 
He auffuden?... Mache ich mich nicht 
höchſt lacheruchẽ. .. . Iſt es nicht höchſt 
ungehörig?“ 

Doch da gab es etwas in ihm, das 
ihn trieb, eine Unruhe, die ihn vor— 
wärts ſtieß, die ihm zuflüſterte: „Laß 
die Todten begraben ſein, denn das 
Leben ruft dich!“ 


Enrichetta Apra wohnte noch immer 
in dem alten grauen Hauſe in einer 
der älteſten und einſamſten Straßen 
Turins, in dem ihre und Emilio Pal— 
mis Jugend gemeinſam verfloſſen 
war. Er war der Sohn einer ange— 
ſehenen, vornehmen Familie geweſen, 
die den erſten Stock bewohnt hatte, 
GEnrichetta war im dritten zu Haufe 
gemejen, in ein paar bejcheidenen 
Stübchen, zufammen mit dem franten 
DBater und zmei ihrer Hilfe bebürfti- 
gen HKleinen Schweitern. Manchmal 
hatte fi) Enrichetta in die erfte Etage 
begeben, um der erniten Gignora 
Palmi, die fie ein menig protegirte, 
einen Befuch abzuftatten und in gro- 
Ber Ehrfurcht hatte fie fih dann in 
diefen pornehmen Räumen bemegt, die 
fo verfchieden von ihrer eigenen be- 
Iheidenen Häußlichkeit waren. 

Emilio Palmi, diefer fchöne und 
aufgemwedte Junge, und die nur mäßig 
hübjche Enrichetta waren gute Freun- 
de mit einander gemwefen, aber in dem 
jungen Mädchen war die Neigung zu 
Thüchtern und achtung3voll gemefen, 
um fich in.beiße Liebe wandeln zu 


fönnen, Emilio hatte fi hochmüthig | 


allzufehr erhaben über fie gefühlt, die 
an Bildung, fozialer Stellung und be— 
fonders durh — ihr Gefchlecht feiner 
Meinung nach weit hinter ihm ftand. 

Un all dies mußte Emilio Palmi 
nun denfen, ald er zu fo fpäter 
Ubenditunde daran ging, die Yugend- 
freundin wieder aufzufuchen. Und au) 
daran, daß fie nun eigentlih fchon 
eine alte Frau fei, da fie mit ihm doch 
in demjelben Alter jtand. 

Ganz in feine Gedanten verfunten, 
betrat er nun das alte, graue Haus, 
das einft die Stätte feiner Kindheit 
gemejen mar, und 30g die Glode an der 
Ihür, die ein Täfelcden mit Signori- 
na AUpras Namen trug. 

Leichte Schritte näherten fich, die 
Ihür wurde geöffnet und Cmilio 
Palmi gebeten, einzutreten. Das Zim- 
mer, in dad ihn GSignorina Apra 
führte, war ein bejcheiden eingerichte- 
ter Speiferaum, aber auf dem Buffet 
und auf dem Tifche ftanden in einfa- 
chen Bafen frifche, blühende Blumen, 
die dem Zimmer einen behaglichen 
Anftrich verliehen. Nichts von der fah- 
len Dede war bier zu verfpüren, die 
aus jedem Wintel des reich eingerichte- 
ten Speifefaale® Emilio Palmis 
ſchrie. 

Schüchtern begann der ſpäte Gaſt 
ſich zu entſchuldigen. „Ich weiß, daß 
es indiskret und ganz ungehörig iſt, 
Ihnen jetzt in's Haus zu fallen!“ ſagte 
er beſchämt. „Aber ich leide ſo ſehr an 
Schlafloſigkeit, und die Zeitbegriffe 
haben ſich für mich ganz verſchoben!“ 

„Auch ich mache meine Nacht ſo kurz 
als möglich!“ erwiderte Enrichetta lä⸗ 
chelnd. „Das iſt eben eine Krankheit 
der alten Leute, verſtehen Sie?“ 

„Der alten und einſamen Leute, 
Signorina Apra!....Und es ift eine 
gar böfe Krankheit!” 

Emilio Balmi und Enrichette Apra 
Ichriegen nun, gleich zwei Schuldigen, 
die einander gegenfeitig auf ihren Ver— 
brechen ertappt haben. 

Der Blid des Mannes flog prüfend 
in dem fleinen Zimmerdhen umber, 
beftete fich auf Photographien, Blus 
men und Stidereien, bi3 er endlich auf 
einem einfachen Stich ruhen blieb, der 
feine Aufmertfamtelt lebhaft zu er- 
regen jchien. „Ein fchöner englischer 
Stih!" fagte er dann. „Aber mir 
bünftt, ala hätte ich ihn jchon irgendwo 
gejehen!“ 

„Gewiß haben Sie das!“ erwiderte 
Enrichetta erröthend. „Er iſt ein Ge— 
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ori über des Aa Züge. „ 
bing doch in unferem ne 
mer, und diefe lächerlich foftiimirte 
Carlotta, die jammernd unter diejen 
beiden Trauerweiden figt, wirtte jtet3 
böchit erheiternd auf mi... .Nun.. 


nun bin ich jelber zur Trauermweide ge= | 


worden!“ 

„Sie übertreiben mohl ein menig, 
Signor PBalmi!“ 

„Richt ich habe mir diefen Namen 
gegeben, meine freunde thaten es, Die 
mich verachten, meine lntergebenen, 
die mich verabfcheuen! Und fie haben 
recht: ich bin ein jtet? Inurrender, ein 
bergrämter und unliebensmwürbdiger 
Menſch geworden!“ 

„Signor Palmi!“ bat Enricetta 
wieder mit bejchwichtigender Stimme. 

„a, Sie, Signorina!” rief der Ad» 
pofat aus. „Ihre Einjamteit ijt freis 
lich fchöner, natürlicher wie die meine! 
Sie haben nad) Yhrem eigenen Willen 
gelebt, Haben anderen Gutes gethan, 
arg find Stürme erfpart geblie- 

ben!“ 

Enrichetta Apra, todtenblaß gemor- 
ben, ftarrte ihn an. 

„Slauben Sie da3? Glauben Ste, 
daß ich nach meinem Willen lebte?“ 

Da lag fo viel Traurigkeit in ihrer 
Stimme, daß Emilio Palmi über: 
tafcht das Mädchen anblidte. Da be= 
merkte er auch, daß fih das . fanfte 
Geficht fchmerzlich verzogen Hatte, daß 
aus den blauen Augen große, jchrmere 
Thränen auf die Wangen niederfielen. 

„&3 ift nichts, wirklich nichts!” flü- 
fterte Enrichetta, wie um den Befucher 
zu beruhigen. „E3 fiel mir nur plöß- 
lich ein, melche83 Ding mein Leben ge- 
mejen ift! ch mußte an meine Mutter 
denken, die mir ſterbend zwei kleine 
Schweſtern an's Herz legte, an mei— 
nen Vater, der meinen Bräutigam von 
mir ſcheuchte, um in grenzenloſem 
Egoismus ſich meine Sorgfalt für 
ſein Haus zu erhalten, an meine 
Schweſtern, die mich verließen, eine, 
um einem Manne zu folgen, die andere, 
um in die Welt hinaus zu rennen!... 
Mas ift mir geblieben, nach all dem 
Guten, das ich für fie gethan, das ich 


Schlimmer ala nichta! Die käiiche 
Einfamteit, die quälendften Erinne- 
rungen, die bitterften Selbftvormürfe 
über eine verlorene, eine unnüß dahin- 
geopferte Eriftenz...Wiffen Sie nun, 
mo ich Stehe?.... 

..Mie ich noch der Zeiten gedente, 
in denen ich Tag und Nacht meinem 
verlorenen Bräutigam nachmeinte! 
Aber fie, die Meinen, fie vergaßen da= 
mal3 nicht für einen Augenblid ihrer 
Unterhaltungen, fie opferten nicht eine 
einzige fröhliche Stunde, um mir bei- 
zuftehen!.... Jmmer haben jie mich 
beifeite gejtoßen, wenn e3 ihren eige- 
nen Bortheil galt!....Ließ vielleicht 
einer von ihnen aus Rüdficht für 
mich, fich abhalten, mich allein gu laf- 
fen, ala es fie beffer dünfte, in die 
Welt zu gehen?... Aber, verzeihen Sie 
mir, Siqnor Palmi ‚daß ih Sie mit 
meinen Klagen beläftige!....Wie Sie 
feben, bin auch ich eine Trauerweide 
gemotden!” 

Und unter Thränen berbor begann 
ein fleine3, gutes Lächeln in ihrem Ge- 
fiht aufzuleuchten. Der Adootat blickte 
fie prüfend an. Noch vor wenigen Mi— 
nuten hatte fie ihm ein verblühtes, 
verfchüchtertes Mädchen gefchienen, mit 
ausdrudslofen, nicht3fagenden Zügen. 
Nun, mie fie jo erregt, mit bebenden 
Lippen und leuchtenden Augen vor ihm 
faß, fchien fie ihm plöglich eine andere 
geworden!“ 

„Lachen Sie über meine Sentimen— 
talität?“ forſchte Enrichetta ſchüchtern. 
„Es iſt doch ſo traurig, immer nur 
von den Broſamen an Zärtlichkeit 
leben zu müſſen, die einem von Frem— 
den widerwillig verabreicht werden!“ 

„Ich habe ſo viel an Liebe beſeſſen!“ 
murmelte Signore Palmi mit geſenk— 
ten Blicken. „Und habe ſie nicht zu 
würdigen verſtanden!. . . . Und jetzt iſt 
es zu ſpät geworden dafür!“ 

„Nie ift es zu ſpät, fich Liebe zu er- 
ringen!” flüfterte Enrichetta Apra. 


Als die beiden einander heiratheten, 
erhob ſich in Emilio Palmis Freun— 
deskreis ein großes Getuſchel. 

„Eigentlich hat er ſich raſch getrö— 
ſtet nach der großen Trauerkomödie, 
die er zum beſten gab,“ flüſterte man 
ſich zu. 

Aber da gab es auch einige, die 
ſpäter zu begreifen begannen, daß es 
ein gar edles Feuer geweſen ſein müſſe, 
dem es gelingen konnte, die ſtarre 
Rinde um das Herz Signore Emilio 
Palmis ſo vollſtändig zu ſchmelzen. 


„Sie““ und ihr Geheimniß. 


(Berliner Lolalanzeiger.) 


Aber „ſie“ hat ja wohl keine Ge— 
heimniſſe? Wie hat doch Dorothee 
Goebler in dieſem Blatte geſagt: „Ein 
paar heimliche Schmugrtoſchen, ein 
etwas zu theurer Hut, was kann es 
denn groß weiter ſein?“ Nun, natür— 
lich, was kann es denn groß weiter 
ſein? „Sie iſt das harmloſeſte aller 
harmlofen Geſchöpfe. Kein Falſch iſt 
an ihr, nichts Unbegreifliches. „Sie“ 
hat noch niemals Männer betrogen, 
Schwüre gebrochen, mit lächelndſter 
Miene drei, vier Verehrern zugleich 
Liebe und „ewige“ Treue geſchworen, 
heimlich Schulden gemacht und den 
Haushalt vernichtet. Niemals hat ſie 
das alles gethan. Sie iſt ſchlicht, klar 
und wahr — ſie lügt nicht und trügt 
nicht; Sie ſteckt nicht voller Launen 
und ſprunghaftet Ideen, in ihrem Her⸗ 
zen wohnen durchaus keine Wibder- 
ſprüche und Gegenſätze, wie etwa auf- 
opferndſte, hingebendſte Güte und — 
na, ich will höflich ſein und nur ſagen: 
das Gegentheil davon. 

Ein paar heimliche Schmugroſchen, 
ein Awas zu theurer Hut — ma3 fann 
e3 denn groß meiter fein.” Die Män- 
ner, wenn jie Geheimniffe haben — 
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Nun, ich könnte ja indiskret ſein und 


von der niedlichen, kleinen Frau Lilli 
erzählen, die ſo ſittſam und ehrbar die 
brave Hausfrau und Mutter ſpielt 
und mit ſo viel Würde repräſentirt 
am Tiſch ihres guten, dicken, alten, ver— 
trauensſeligen Haustyrannen — und 
ich könnte von einem intereſſanten 
Maler erzählen, und von einem Dich— 
ter und — aber nein — ich will nicht 
indiskret ſein. 

Und außerdem ſchickt es ſich nicht, 
perſönlich zu werden, und iſt unlogiſch, 
von einer auf alle zu ſchließen, denn 
Frau Lilli iſt ſicher nur eine Aus— 
nahme. — — — Aber ganz ſicher! — 

Ich will auch gar nicht von fo tragi= 
fchen Fällen reden, denn wenn e3.aud 
einigermaßen fomifch ift, zu ſehen, 
mie ein furchtbar flug ſich dünkender 
Mann von fo einem kleinen, feinen 
MWeiblein an der gefchägten Nafe her- 
umgeführt wird, eine Tragit liegt 
do darin — Untreue und Verrat) 
find immer tragtich, und mir mollen 
bier nicht tragifch werden. 

Wir wollen von Iuftigen Geheim- 
niffen reden, von folchen, über bie 
man lachen fann. Zum Beifpiel und 
Erempel: 

„Sie“ promenirt im Thiergarten 
durch den Zoo — die Linden entlang, 
da, imo man eben promenirt, wenn man 
eine „Sie“ tft, noch dazu eine „Sie“, 
die gefehen werben mill. 

Und „Sie“ mill heute gefehen mer- 
ben — „fie“ bat fich ertra und mit 
großem Bedacht dazu hergerichtet. Sie 
trägt einen Lodenbau neuefter Yaffon 
und allermoderniter Haarfarbe — fie 
balanzirt darauf einen Hut von riefen- 
bafteftem Umfang, etwa breibiertel 
Meter im Durchmeifer, auf dem ein 
beinahe ebenfo hoher Rofjenbufh im 
Winde fchmantt. Xhre Figur ent- 
fpricht neuefter Mode: Strich, büften- 
los. Nhre Fühe fteden in den engjiten 
Stiefeln, die fie einigermaßen — 
aushalten können, und find gefangen 
in einem Rod, dveifen Röhrenfajfon, 
jede3 Ausfchreiten verhindernd, in 
Mahrheit zur — Angftröhre wird. 
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Der Lockenaufbau iſt furchtbar 
warm, den Hut richtig zu balanziren, 
iſt eine Aufgabe — die moderne Figur 
iſt eine Qual, denn das Korſett iſt viel 
zu eng — und die Strumpfhalter, die 
es nach unten ziehen und „vorn“ die 
„gerade Linie“ herſtellen ſollen, ma— 
chen die „ekelhafteſten Kreuzſchmerzen“ 
— wie mir meine Freundin, die kleine 
Trude, verrieth — der enge Rock wird 
bei jedem Straßenübergang mit leb— 
haftem Verkehr zur Kalamität. — 
„Sie“ erträgt es — ſie lächelt noch da— 
bei. Wie ſie es erirägt? „Ihr Ge— 
heimniß“, meine Herren — Männer 
werden es nie ergründen! Sie er— 
trägt es, weil ſie ſich ſo für ſchön hält. 
Oh — ſie hält ſich für ſehr ſchön und 
anziehend. Wäre „ſie“ ein Mann, ſie 
würde ſich natürlich ſagen, du kannſt 
ſo unmöglich auf die Straße gehen, 
denn alle Welt wird über dich lachen, 
alle Welt weiß ja: deine Haare ſind 
unecht und gefärbt, dein Körper iſt ver— 
ſchnürt und in Wahrheit ganz anders 
— deine Schuhe ſind zu eng, dein 
Trippelgang unnatürlch — „ſie“ iſt 
aber kein Mann, ſondern ein Weib, 
und alſo — hält ſie ſich für ſehr ſchön 
in all ihrer Gemachtheit und Unnatur. 
Wieſo? Wieder ihr Geheimniß. Be— 
ſcheiden wir uns. Oh, ſie hat noch 
mehr Geheimniſſe, deren Grund wir 
niemals finden werden. Weiteres Bei— 
ſpiel: „Sie“ — es ſind diesmal zwei, 
drei — ſitzen im Zoo an der Läſter— 
allee, find fehr vertieft in ihre Unter» 
haltung, und muftern die Vorüberge- 
benden. Plötzlich ſagt die eine „Ad, 
da fommt ja Frau Meyer!” „Ya, Frau 
Meyer — nein, ift die aber wieder an- 
gezogen!” „Das Kleid hat fie Jicher 
ollein gemacht — fehen Sie bloß, mie 
tuntlich es fit!” „Und diefe unmögliche 
Tarbe!“ „Und der unmoderne Hut!” 
„Wenn fie bloß nicht etwa an unferen 
Tiſch kommt, ich kann die alteSchraube 
nicht ausftehen!” — „Na, ih aud 
nicht.“ 
rau Meyer fommt aber doch: und 
nun geht ed auf einmal: „Ach, meine 
liebe Frau Meyer!” „Nein, dad Zu— 
fammentreffen ift ja reizend!* „Sie 
werben doch bei uns Pla nehmen?“ 
„Kommen Sie nur bier an meine 
Seite, ich freue mich ja fo, Sie mieder- 
zufehen“ (da8 tft die, die die alte 
Schraube nicht augftehen kann.) „Und 
was für ein reizende3 neued Kleid Sie 
FR anhaben — und folch einen fejchen 
ut.” 

Männer befommen ſo etwas nie— 
mals fertig. Wie machen es die 
Frauen? Sie verſtehen es eben, ſie 
verſtehen noch viel mehr. Sie verber⸗ 
gen mit der größten Liebenswürdig— 
teit die allerfchwärzeften Gedanten, mie 
fie mit derjelben Liebendwürbigfeit die 
bo3hafteften Boshaftigkeiten verüben 
fünnen. 

Ein weiteres Beifpiel: Frau Grete 

t einen Mann, auf den fie jchilt, jo- 

ald man nur mit ihr zufammen- 
tommt. en Bafen, Ontel, Tan: 
teunbinnen er⸗ 
Leidensgeſchichte. „Er iſt 
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ſo ſchlecht — oh ſo ſchlecht!“ Wenn 
man ihr glauben darf, kann eigentlich 
kein ehrlicher Hund mehr ein Stück 
Brot von ihm nehmen. 

„Aber, Käte, warum bleibſt du denn 
eigentlich bei ihm, dann würde ich doch 
von ihm gehen.“ 

Sie mißt mich mit einem empörten 
Blick: „Von ihm gehen? Das fällt 
mir ja nicht ein, das will er vielleicht 
gerade, das thue ich nicht. Ich bin 
ſeine Frau und die bleibe ichl“ 

Frauen, die es hinausſchreien / in alle 
Welt, daß ſie die Frauen von Ehr⸗ 
loſen ſind, und noch einen Stolz da⸗ 
rinſetzen, die Frauen dieſer Ehrloſen 
zu bleiben — jonderbare Wefen! 

Das find fo einige Erempel vom; 
„shr“ und ihren Geheimnifjen" me . 


Das alte gegen Daß neue Japan. 


Seitdem mit der Uebernahme euro⸗ 
päiſcher Technik und Induſtrie auch 
die weſtliche Geiſtesbildung in Japan 
einzudringen begonnen hat, haben, zu⸗ 
mal nach der Beendigung des Krieges 
mit Rußland, die jungen japaniſchen 
Schriftſteller ſich in die Schule der eu⸗ 
ropäiſchen Romandichtung begeben und 
verfaſſen Werke, in denen ſie den Rea⸗ 
lismus Maupaſſants unb die en 
Dramatik Ibſens nachzuahmen 
Dieſe Beſtrehungen ſind aber den 
japaniſchen Leuten ebenfo b 
tie der Unarhismus, und bie Behr * 
den ſind beauftragt, ſie mit allen 
teln und möglichſt ſcharf zu belämp⸗ 
fen. &n ber Zeitfehrift „Ihe Ucabee 
mp“ beflagte fi Yone Noguchi, der in 
Xapan ald der Führer der „ ⁊ 
gilt, hierüüber bitter. „Die Regler 
ſagt er, „hat die Polizei auf 
Schriftſteller losgelaſſen. Die Zahl 
der während des legten Jahres ver⸗ 
botenen Bücher überſchreitet die faft 
unglaublich hohe Summe von fedhz 
Gibt e8 ein anderes zinilifirtes 
in dem fo etwas möglich ift?!" Now 
gucht ift der Meinung, daß jene Mas 
regeln gerade ba3 Gegentheil von dem 
bemwirfen, mas fie begmeden. Wenn 
man in ‘apan meiß, daß ein Roman 
oder ein andered Dichtwerl! verboten 
ift, fo erwirbt e8 fofort heimlih um 
fo mehr Lefer, Vertheidiger und Bes 
mwurderer. Diefe fogenannte jchle 
Litteratur, die man als eine 
für die Vaterlandäliebe und die ein⸗ 
beimifchen alten Sitten anfieht, fel 
nicht unmoralifcher, al3 die in irgend 
einem meftlichen Lande. Nicht zmei 
europäifche Schriftfteller würden ber 
Verfolgung der japanifchen Behörben 
entgehen, 
ein Fre Bess an märe 
in ftetem Kampf mit der gierung. 
Aber wenn diefe auch einen Klub — 
jungen Schriftſteller oder Künſtler 
dem anderen auflöſe, ſo könne ſich 
Japan, erklärt Be ber mabenen 
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Geld beugen, dur til, Aoporbeten 
An.bojalo 


erite 
el: 68 entral, 
sid? 


Schiffs: Karten 
Auf den Dampfern ber 
Unanıum STEAMSHIP Co., LTD, 


Extra billig nad Biotterbam, Bremen, 
u Antwerpen, Berlin, DO; perberg, Wien, 

‚ Temedvar u, allen Blägen in Guropg, 

Bon gen nad Rotterdam $45.00 in 1, 23 
küte, 837,50 in 2. Antüte auf doppelihraubigen 


Schnelldampfern 


Mbfahrt von Chicago am 24. Dftober und am 
7. und 21, November. 


geiz. Bebergaklun Unannehmlileiten mis 
, unnüge — im fbafen, nr unnüge 
en. 


Menden Sie fih an 


J.V.ZINNER&CO. 


Weſtliche General⸗Agenten. 
140 N. Dearborn Str., Ede Randolph Ste. 
Ollen s Mora. bis o AUbends. Sonntags 0— 
tol.ſo Aamomi 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 
Vollmachten notariell 


ausgeſtellt. 


Erbſchaften eingegogen 
K. W. Kempt 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen bon 9 bis 12 Uhr. 
17feb,difrfon® 


39 Jahre von ———— 


Zuverlaſiger Zahnarbeit 

uns bie größte Bamilten-Kundidaft in Chir 

Minden. Srhemente Tal Mena 
Epragen geiprogen. 

Schmergloied = 1 mit vitalifirter 


Herabgeſeste Breife fo niedrig wie: 
GolbRronen, 221. 82 —— Bridgewort 
Gilderfüllungen. 280 
Whalebone 
Zähne 


Bähne, 
3.00 54.00 
Zähne ae rei! 
Union DentalCo. 
sen Hamcın 408 Wabash Avanua 


Alte Nummer 289, 


IT Mblweft-Erte Wadafd Ave. und Ban Buren Ser 


Mn EB wird Aelxtachen. 
ARE; £ —10mnian 


. — ber Bot ober Telephone Ha 
BE | : : cm. 
© re a 


| hoffentlich 


(Für die „Sonntaguoft”.) 

Runterhuntes auß der Grobftadt, 

Ein Kapitel über Zucdtwahl. — Franzöfifher 
Gelehrter beamweifelt die Rafiereinbeit der Na» 
tionen. — Dürfte fo ganz Unrecht nicht baber. 
— Der Etraßenbahnwagen ald Miſchtrog. — 

„Mabel’3 Pa“ über dad „Trieten“. 

Als einen gewaltigen Schmelztiegel, 
in welchem die Völker und Raffen ein- 
ander näbergebraht merden, um 
fhließlih in einander aufzugeben, 
ftelt Ysrael Zangwill in einer feiner 
Bühnendichtungen Amerita hin und ift 
diejes Land längft vorher auch von 
pielen anderen fchon bezeichnet worden. 
E3 hat denn ja auch mohl jeine 
Richtigkeit damit, nur darf man nicht 
vergeilen, dag — mie fo ziemlich alles 
übrige unter der Sonne — aud) das 
Ichon dagemejen, ‚Jogar fon mehrmals 
und wenn man genauer zufieht: jtet3 
und allemege. 

Ein gelehrter Franzofe, Jean Finot, 
Schriftleiter von „Za Revue“ und im 
Nebenamt ein helles Licht in der Völ- 
ferfunde, ift neuerdings den Ethnolo- 
gen der alten Schule hart an den Wa- 
gen gefahren. Er behauptet, daß es 
jo etwas wie reine Raffen in der Men- 
fchenfamilie nur wenig gibt, unter den 
Völkern Europa® aber muthmaßlich 
überbaupt nicht. Die Gruppirung ver= 
fchiedener Völfer zum indo-germanis 
Ihen Spradftamm bezeichnet diejer re- 
ſpektloſe Franzmann als Mumpitz 
und die Lehre von der gemeinſchaftli— 
chen Abſtammung dieſer Völker von 
einem ſagenhaften Urvolk, den Ariern, 
als eine ganz unhaltbare Legende, für 
die ſich wirkliche Anhaltspunkte nie ha— 
ben finden laſſen, weil es ſie einfach 
nicht gibt und nicht geben kann. 

Jean Finot iſt der Anſicht, daß die 
Bewohner des heutigen Frankreich ſich 
mit mehr Recht germaniſcher Abſtam— 
mung rühmen können, als ihre Nach— 
barn auf dem rechten Rheinufer. Die 
teltiſche Urbebvölkerung Galliens ſei 
von den Römern ſo ziemlich ausgerot— 
tet worden, und was dieſe übrig gelaſ— 
ſen haben, ſei ſpäter von den Franken 
und anderen germaniſchen Heervölkern 
theils vernichtet, theils verdrängt wor— 

Auch einen ſtarken Einſchlag von 
abariſchem, phöniziſchem, jüdiſchem 
und cyraceniſchem Blute werde man 
freilich in dem Lebensſafte der franzö— 
ſiſchen Nation finden, wenn man's ge— 
nau unter das Mikroſkop nehme, ſelbſt 
an einer Beimiſchung von Negerblut 
fehle es nicht. 

Bei den Bewohnern Deutſchlands 
überwiegt, nach Finot, im Norden und 
im Oſten des Landes das ſlaviſche Ele— 
ment weitaus das germaniſche. Die 
Ureinwohner des heutigen Bayhern ſind, 
nach der gleichen Autorität, nicht Ger— 
manen geweſen ſondern Scythen. 

Die Italiener ſind das Ergebniß 
einer ungemein bunten Miſchung. Ur— 
ſprünglich dürfte die Halbinſel von Af— 
rika beſiedelt worden ſein. Es haben 
ſich nachher darauf Slaven und Kel— 
ten, Egyhpter, Griechen, Byzantiner, 
Germanen, Normannen und Saraze— 
nen getummelt. Als Ergebniß habe 
man ein reich talentirtes Volk, das 
noch Gelegenheit erhalten 
werde, die ihm verliehenen Gaben zu 
voller Entwickelung zu bringen. 

So wenig wie Reinheit der Raſſe 
will Herr Finot das Vorhandenſein 
eines beſtimmten, feſt ausgeprägten 
Volkskarakters gelten laſſen. Er ver— 
weiſt auf die Thatſache, daß z. B. die 
Schweizer und die Juden — jene im 
Mittelalter und bis in die Neuzeit hin— 
ein, dieſe im Alterthum — vormals 
ungemein kriegeriſch veranlagt gewe— 
ſen ſind, welche Eigenſchaft ihnen im 
Laufe der Zeit faſt völlig abhanden 
gekommen iſt. Der Volkskaratker der 
Deutſchen, meint Herr Finot, und er 
dürfte nicht ſo Unrecht haben, iſt heute 
ein ganz anderer, als er noch im Jahre 
1860 geweſen, und in abermals fünf— 


zig Jahren mag er eine weitere Ver⸗ 


änderung erfahren haben. 

Im Uebrigen iſt Herr Finot mit 
ſehr vielen anderen Leuten der Mei— 
nung, daß die Raſſenmiſchung eine 


ſehr gute Sache ſei. Staatsgebilde, die 


daraus hervorgehen, pflegen feſt gefügt 
zu ſein, da ſich in der Bürgerſchaft 
ſolcher Staaten alle Eigenſchaften vor— 
finden, die als Vorbedingung erforber- 
lich ſind zum Gedeihen eines Staates 
oder ſonſtigen Gemeinweſens: Unter— 
nehmungsluſt und Vorſicht, Wage— 
muth und Wägeklugheit, Schönheits— 
durſt, Hand zur Forſchung, Beharr— 
lichkeit im Streben nach gegebenen 


Zielen und dazu die nöthige Portion 1, denn, bifeibs die, nod e paar. 


Neuerunggfucht, welche ich neue Ziele | 
ftecft und die alten Werthe ummerthet, 
wenn fte nicht mehr in den Rahmer 
der Zeit zu paffen fcheinen. 

* * 


Eine erfreuliche Erſcheinung iſt es, 
daß ungeachtet der Theuerung und 
anderer Mißſtände, die ſich im öffent— 
lichen und privaten Leben immer un— 
liebſamer fühlbarer machen, dem Ame— 
rikaner wenigſtens der Humor nicht 
ausgeht. Das Ableben Mark Twains 
hat in der zeitgenöſſiſchen amerikani— 
ſchen Literatur keine beſondere Lücke 
verurſacht. Während man noch vor 
dreißig, ja ſelbſt vor zwanzig Jahren 
die Humoriſten unter den Literaten in 
den Vereinigten Staaten an den Fin— 
gern einer Hand hat aufzählen kön— 
nen, würde man jebt dazu außer den 
ingern ber zweiten Hand aud die 
Zehen zu Hilfe nehmen müffen, und 
aub dann noh faum auskommen. 
Einer der größten Spaßpdgel unter 
den neu erftandenen Humoriften iſt 
George Fitch, der Hier neulich auf dem 
MWaffermege von Peoria eingetroffen 
ift. Man lefe, wie Herr Fitch das We— 
fen und die Bedeutung eines Straßen: 
bahnwagens zergliedert: 

„Der Straßenbahnwagen iſt der Miſch— 
trog für die Menſchheit. Er iſt ein auto— 
matiſcher Durchführer der Demokratie und 
unſer größter Beweis für die Gleichheit der 
Menſchen. Der Straßenbahnwagen nimmt 
alle auf: den Millionär, die Geſellſchafts⸗ 
dame, den Geiſtlichen, den Spieler, den ars 
men Einwanderer und den mild Berauſch— 
ten. Und er miſcht ſie ſo gründlich durch⸗ 
einander, daß ſchon nach funf Minuten der 
Millionär den mild Berauſchten auf dem 
Chook hat, der Spieler am Buſen des 
Geiftlihen Ichnt, und die Qutnadel der Ges 


RENTEN. wenn Über. ae re ee 
ern ug im Auge des armen Einivan: 


’ 

„Der Strakenbahnivagen ift einer von den : 
Gründen, weshalb im Kontor des Engels, ) 
der im Himmel die Sünden bucht, Addir: 
mafchinen haben eingeführt werden müfjen. 
Daf nicht mehr Leute verriüdt werdin über ; 
Verfuhen, Kraftivagen zu Ienten, liegt dar: | 
an, dab fie vorher auf Strafenbahniwagen 
gefahren find. Der EStrakenbahnmwagen ift 
ein kurzer fchmaler Stall auf Rädern, Er 
bat zwei Reihen Site, die aber nur nad 
Schluß der Gejhäftsftunden fihtbar werden, ' 
und er hat eine Vremsporrihtung, die Hark 
genug ift, um einen 200:pfündigen Mann 
dreißig Fu meit zu jchleudern, wenn imz | 
mer der Wagen anhält. Manche Motorfüh: 
ter erlangen eine derartige .Uebung, dak fie 
einen großen Mann von ber hinteren Thür 
nach einem Heinen Mann an der vorderen . 
Thür werfen und jedes Mal ins Schwarze 
treffen fönnen. 

„Der Strakenbahnwagen, wie jchon der ; 
Name bejagt, ift eine Behaftung der Straße. 
Er befindet jich in der Regel entiweder eine 
Strede weit. voraus von dem Moxe, mr mau 
fteht, oder er wartet ziwei Meilen hinter: 
twärts, hinter einem halben Tugend Koblenz ! 
wagen. Befindet man jim dararf mn vırd 
man in aller Eile zum Bahnhof, um nod) | 
einen beftimmten Eifenbahnzug benugen zu 
lönnen, in betweat er ji mut eier utıne 
fchnittsgefchmwindigfeit von jehs Meilen in | 
der Stunde, maht man aber Jagd darauf, | 
jo jauft er häufig mit einer Schnelligkeit | 
von 100 Meilen die Stunde über die S' 
benfreuzung. Zumeilen fährt ein Motors ı 
führer an io vielen Leuten vorbei, Die an 


Gden warten, dak er die Leititange jich aus: | 


baten faffen muß, um zu verhüten, dab er | 
rechtzeitig aus Ziel gelangt. 

„Es gibt zwei Sorten von Straßenbahn: 
wagen — ichlechte und fchlinnmere. Bei der 
fchlehten Art hat man fein Geld zu erlegen, 
ehe man cingelajfen wird. Bei der jchlim: 
meren Urt läßt die Etrakendahngefellihaft 
e8 darauf anfommen. Wei der legten Art 
flettert der Schaffner über die frahrgäfte, um 
das Geld einzujammeln, bei der erften Art 
müjjen die Fahrgäfte über den Schaffner 
mwegfteigen. Die Schaffner verfichern, daß 
die „Zahlt-beim-Finfteigen“« Wagen als ein 
gänzlicher TFehlichlag zu betrachten feien, und 
dak die Roften des Lebensunterhalt beftän- 
dig wachien. 

„Der Strakenbahnwagen widerlegt den 
alten Wberglauben, daß man nicht zwei 
Tinge zu gleicher Zeit in dem gleihen Raum 
unterbringen fünne. Lange nahdem ein 
Straßenbahnwagen jhon gänzlich voll ift, 
gelangen immer noch Leute hinein. Wilfen- 
ichaftler verjichern uns, daß ein Straßen: 
bahnmwagen ji nıır dann profitabel ermeift, 
wenn darin ein paar yranjen Fahrgäfte an 
den Halteriemen hängen. 8 ift demnad) 


bahngefellihaft erhöhen zu helfen, als ihre 
Profite. An England find Straßenbahn: 
wagen mit Dachgärten in Gebrauch, was es 
ihnen ermöglicht, gleichzeitig 
Fahrgäfte zu tragen. Sierzulande find wir 
wiſſenſchaftlicher. Wir befördern Drei 
Schichten Fahrgäſte in einſtöckigen Wagen. 
Infolge der Anſtrengung, welche es erfor— 
dert, die Fahrgäſte zu arrangiren, nutzen die 
Schaffner ſich ſchon frühzeitig ab, worauf 
ſie in der Regel Sardinenpacker oder Baum— 
wollpreſſer werden. 

„Infolge der großen Zahl von Straßen— 
bahnwagen, die es in Amerifa gibt, und 
weil das Spazierengehen immer unpopulä— 
rer wird, werden die Füße dieſer Nation 
bald nur noch auf der oberen Seite mit 
Schwielen bedeckt fein.“ 


* * 
Auf dem kürzlich in Waſhington 
abgehaltenen Verbandstage des 
Deutſch-Amerikaniſchen Nationalbun— 
des hat man ſich geziemender Weiſe 
mit allerlei wichtigen Fragen befaßt 
und dieſe zum Wohl und Beſten der 
Geſammtheit zu löſen geſucht. Einer 
der wunden Punkte, denen der Ver— | 
bandataa feine Aufmerkſamkeit ge— 
ichentt hat, ift die Unfitte des TIrafti- | 
rend in MWirthfchaften, ein ſchädlicher 


zwei Lagen 


* 


Auswuchs, der au8 dem tugenbhaften | 


Boden der Gebefreudigfeit emporgemu= 


' hert ift. Wie man diefem Schädling | 


am bejten beifommen fann, das joll 
ein vom Verbandätag eingejegter Aus- 
ſchuß bis zum nächſten Jahre in Er: 
mäqung ziehen. Hier in Chicago tft den 
Herten vom Ausfchuß bereit3 ein 
Ichalthafter Poet hilfreich an die Hand 
gegangen, der unter dem Pfeudonym 
„Mabel’8 Pa“ in einer großen engli- 
fhen Zeitung folgenden Beitrag zur 
Debatte geliefert hat: 


„& Szeientift, wo Dartin heißt, 

Hat diefen Weg uns aufgefeiht — 

Er fagt: „Yon Monkeys fiamt ihr ab, 
Zu pruhve iſt's e ſimpler Dſchab. 
Man braucht nur ſometing zu krie⸗ehte, 
Gleich wollens alle imitehte 

Und ſchon nach e ganz kurze Weil 
Wird es e Cuſtom und der Steil. 
Der dümmſte Steil vom ganzen Lat, 
Wo man in dieſe Country hat 

Und von mehr ſtille Dſchägs der Kohs, 
Noch als die Prohibiſchen Lohs, 

Iſt doch, mitaus e Daut, entſchiede, 
Die Nuiſance, ſo-gekahlt: das Triehte. 


„Letzt' Nacht geh' ich zum Johnnyh rein 
Und dent ih trint e falten Stein. 
Schuft Teit ich mir e frefh Zigahr, 

Da fommt der Schulz aud an die Bar 
(Der Schulz, wo bei die Preimaries 

Als Demoträt gelaufe if.) 

„AH!“ zuft er, „Ihuft in Teim! Sch Tauf 
Kebt grad e Round. Dihäd, fe’ fie auf! 
E dicker Kerl tommt noh dazu 

Und einer mit e Heine Schtub; 

E D:otter, wo erft Butfcher war, 


Gs thät vielleicht die Dichents infulte, 


ı Den?’ ich, wenn ich's jest biete wollte. 


Sp mach’ mei meind ich auf zu fchtide, 
Doc) jede Round’ wollt id mid Tide, 

Denn fo viel Xoahl:wons aufzufoahfe 
Und noch dazu dte Ropes zu fhmote, 


i Das tann fei weißer DMenich vertrage, 


Unfeh er hat e Su«er ftatt e Mage. 


! Ach ftends noch bis mei Turn fommt. Denn 
| Sag’ ih „Erfjuhs mi, Didentelmen, 


Doch ich beltew nicht in das Triete — 
68 war e Pläfcher, Sie zu miete.“ 
„Mabel’3 Pa“ ift offenbar der An» 
ficht, daß e3 da3 beite Mittel zur Ab- 
mehr der Traftirfucht it, fich paflin | 
ichreiben zu laffen. Neu ift ja aud 
diefe Taktik nicht, aber die drollige 
Form, in melder „Mabel’3 Pa“ ihr 
das Wort redet, wird ficherlich Vielen 
Spaß madıen. 8. 


— Ein Frechsdachs. —Spindeldürre 
Schuſterfrau (zum Lehrjungen): „Was 
glotzt Du mich denn ſo an, dummer 
Bengel?“ — „Ich dachte ſo bei mir: 
bei Ihrer ſehr zarten Körperkonſch⸗ 
tuzzion könnten Sie ſich ohne Lebens⸗ 
gefahr 'n paar fleiſchfreſſende Pflan⸗ 
zen halten und pflegen.” 

— „Bogelmenih“ Robinfon hat 
heute abermals einen vergeblichen Ver⸗ 
fuch gemacht, vom Ealhounfee in Min- 
neapolis aus feinen Ylug nad St. 
Louis dur das Miffifippi-Thal an- 
zutreten. Die Luftftrömung erivies 
fich als zu gefährlich. 

— Eine Verwechslung ausgeſchloſ⸗ 
ſen. — Hotelgaſt (zum Hausdiener): 
Vertauſchen Sie mir aber 


Be, 


; feit dem Tode des 


: ben Städtchen 


! 
viel bequemer, die Ausgaben der Styaken: 
ı 


meine 
fen De unbe Fake ak ange Cote | 


Von M. Sredden. 


Ja, meine gnädigſte Komteſſe, Ihr 
Wunſch iſt erfullt, Ihr alter Beſitz 
verkauft, ſowie Sie das von dem Käu— 
fer verlangte Geſpenſt hier auf Schloß 
Altſtetten garantiren“, ſprach der alte 
Juſtizrath zu der ihm gegenüberſitzen⸗ 
den Komteſſe, die ſorgenvoll ihr feines 
Raſſehaupt auf die ſchmalen Hände 


ſtützte. Grund genug zu Kummer und 


Sorge hatte die reizende Sidonie, die, 
früh verwaiſt, von ihrem Großvater 


| außer beträchtlichen Schulden nur das 


Ahnenfhlof in Böhmen ererbt Hatte. 
Die umliegenden Aeder maren längft 
verfauft, und im legten halben Jahr 
alten, vornehmen 
Grafen Altftetten, der eine Staatäpen: 
fion bezog, hatten ihnen Pferde, Wa- 
gen und Kunjtgegenftände folgen müf- 
fen, und feiner Entelin und deren ein- 
zigen Dienerin war nach Befriedigung 
der drängendften Gläubiger gerade das 
Nothmwendiafte üibriggeblieben, das Le- 
ben zu friften. Heute war der alte 
Freund des legten Befigerz, der im na= 
lebende Rechtsanmalt 
und AYuftizratd von Berger bei Kom= 
teffe Sidonie erjchienen, um ihr mitzu= 
theilen, daß e3 endlich feinen Bemü- 
hungen gelungen, einen folventen Räu- 
fer für das Nahrhunderte lang in der 
Familie vererbte ſchöne Schloß zu fin- 
ben. 

Albert Tretmaier, ein in Amerika 
in einer der großen Schmeinefchlächte- 
teien reich gemwordener Kaufmann, der 
fich ein fehr elegantes Haus in ber 
Ringftraße in Wien, feiner Vaterftadt, 
| vor fünf Jahren gekauft, mollte einen 
feudalen Befig fein eigen nennen, mo 
er jeiner Yagdpaffion fröhnen, und 
ben er feinem einzigen Sohne, einem 
eleganten Hufarenoffizier, hinterlaffen 
fonnte. Ym Hintergrund jchlummerte 
der Wunfch in der Seele bed alten 
Herrn, feinem Abgott damit die Mög- 
lichteit zur Ermerbung des Adels auf: 
zufchließen. Zur Ehre des Sohnes fei 
ed gefagt: Manfred Tretmaier ahnte 
dabon nichtd. Seine Pferde und feine 
Studien nahmen ihnvolltommen inAn- 
fprud, denn er mar troß feiner bunten 
Uniform und einer nicht wegzuleugnen— 
den Eitelkeit ein ernft veranlagter jun 
ger Mann, der fein Eramen zurKriegs— 
afademie beitanden und feine Berufung 
auh redlih verdiente. Er war in 
Deutfchland erzogen und bewahrte an 
Amerifa nur eine undeutliche Erinne- 
rung, noch) getrübt durch das frühe 
Hinſcheiden ſeiner ſanften engliſchen 
Mama, der er mehr glich als dem robu— 
ſten, unterſetzten Vater, von dem er 
nur die unbeugſame Energie und That— 
kraft geerbt hatte. Dies alles trug 
von Berger ſeiner jungen Schutzbefoh— 
lenen in kurzen Worten vor und fügte 


hinzu, daß der Verkauf ſo gut wie ab— 
geſchloſſen, die Anzahlung der Kauf— 


ſumme ſofort erfolgen würde, wenn 
dem eigenthümlichen alten Herrn nur 
das Vorhandenſein eines Schloßge— 
ſpenſtes bewieſen werden könne, von 
deſſen Exiſtenz er ſich aber vor Unter— 
zeichnung des Kaufvertrages ſelbſt 
überzeugen müſſe. Zu dieſem Zweck 
wolle er jetzt im Herbſt mit ſeinen Jagd— 
freunden auf einige Zeit ſozuſagen zur 
Probe dort wohnen. Komteß Sidonie 
konnte noch ſo eifrig Herrn von Berger 


verſichern, daß von einem Geſpenſt in 


Altſtetten niemals etwas bemerkt wor— 
den ſei, dieſer blieb ruhig dabei, daß 
der Verkauf bei der fatalen Lage der 
jungen Dame eine eiſerne Nothwendig— 
keit ſei und das Geſpenſt eben beſchafft 
werden müſſe. 


Beim Abſchiednehmen rieth er noch 
der Komteſſe, baldmöglichſt zu ihrer 
Tante, der Stiftsdame, nach Prag zu 
reiſen und ſo der Tretmaierſchen Die— 
nerſchaft aus dem Wege zu gehen, die 
bald unter Direktion eines Haushof— 
meiſters die Vorbereitung zur Aufnah— 


Laßt uns beweiſen, daß wir Eure 
Krankheit heilen können. 


mittelft einer angenehmeren Methode, in kltzeret 
Zeit und zu geringeren Koſten, als Ihr ırgend fonft: 
wo in Chicago geheilt werden könnt. 

Wir garantiren Alles, was wir übernehmen, 

mittelſt bindender Garantie. 

Wir haben dies ſeit zwanzig Jahren inChicago ges 
tban. Ih fann Fub an viele der hervorragenpften 
Pürgee in der Stadt verweiſen, die wir wegen ver⸗ 
ſchiedener Arten von hartnäckigen, chroniſchen Krank⸗ 
—— einfhlieglih Blutvergiftung, Drüfjenanfchwels 
ung, Balljucht, Altbma, Bronbitis, Rippenfell:Ents 
en? NRheumatismus, Herzleiden, Nervenleiden, 
erbofität, Droguen Gewohnheit, Malaria, Kropf, 
Grippe, Katarrh, Dykpepiia, PVerftopfung, Hänors 
rboiden, Geihwüre, Gallenfterne, Xeberleiden, Nieren: 
und Biaien-Beichwerden, Männersfranfpeiten, Ner: 
dengertüttung, Kraftberluft. meibliche Leiden, fable 
Kautfarbe, Finnen, Gcremu, Gebirnnebel, Beihivers 
den infolge don Lebensimechiel, Entzündung de3 Ma: 
gens, Lähmung, Söfterie, Ropfeh, Rüdenmartents 
yündung ctc. behandelt haben. 

Bir können Euch wieder jung maden. 

Unfere Behandlungs: Methode bringt nit nur Ge: 
fundheit w. Kräft wieder, jomdern auch die Manneds 
kraft. Wir befreien nicht nur Mann oder Frau von 
feinen oder ihren Leiden. fondern wälzen Jabre von 
Alter und Shmwäden von ihren Ehaltern. Ahr könnt 
nicht nur wieder flarf und gefund werden, jondern 
aub die Kraft und frriihe der Amgend wieder er=- 
langen. Neder follte flare Augen und flare Haut has 
ben, frei von Finnen, Raibes uud entitellenden Ausßs 
i&hlag. fyettleibigkit fann durb eine bübjhe Figur 
erieht werden unn eine ichlehte Kautfarbe dur Die 
friſche Rothe der Geſundbeit. 

Kommt und fpreht vor-—Aonfultation ift frei 
und vertraufih. Wir gene ches zu thun, 
was wir übernehmen. 

Gebt Abe die Elaftinität und Energie der Augend 
verloren? Seid 3: ein junger alter Mann oder Frau? 
Seid Ahr Trank, Ihwah und obne Hoffnung? Kommt 
und fonfulirt uns und wir jagen Eu, was wir für 
Guch zu thun vermögen—und iva$ wir jagen mas mir 
fhun Flönnen, garantiren wir zu hun. Eriangt Eure 
alte Kraft wieder, Eure frühere Stärke, Eurekugends 
Energie. Männer, die ibre Mannesfraft in Auss 
fhmweifungen eingebüht baden, mögen den Folgen 
entgeben, rauen die alauben,. dak die Xage ihrer 
Gefundbeit vorliber find, werben wieder jo ftarf wie 
je aubor. 

Wir gebrauden keine Droguen oder Meſſer. 

Unfere Behandlungs: Methode Hft angenehm, weni 
Toltfpielig,_und erzeugt bald Kejultate. Ahr fühlt 
bald die Gejundheit miederfebren. Kommt und feht 
uns und twir erflären Euch die Sache. Empfohlen von 
Verzten, Aboofaten, Geiftliben, Bankiers, Gejchäftt: 
leuten, von reihen umd fiugen frrauen und humbers 
ten von Perfonen jeden Standes. Wir haben einen 
eigenen Fahrftuhl nach unjerer Office und alle Kon: 
faftationen find bertraufih und foftenfrei. 

Wenn Ihr ai voriprehen könnt, beichreit una 
Euren Ball und wir jciden as toften- 
frei einen Brief mit gen, 
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Tretmaier hatte fchon vor Jah 
bi Baroneffe Sonveräberg als 
Hausdame engagirt und empfing in 
Wien und in jeiner Villa an den ober» 
italienifhen Seen viele vornehme Yya- 
milien, denen er und fein Sohn ftets 
als liebenswürdige Wirtde die Hon— 
neur3 machten. 

Drei Wochen fpäter, an einem hert- 
lihen Dftobertag, erfchten die Yagdge- 
jelichaft, Herren und Damen, in ihren 
eganten Reifeautomobilen, und der 
alte Grafenfit zeigte mit einem Schla- 
ge ein anderes Gejiht. Zofen und 
Diener hufchten über die gemölbten 
Treppen und durch die langen Korris 
dbore, und in der riefigen Küche, mo es 
bi& vor furzem nur allzu wenig zu fo- 
hen gab, hantirte der franzöfifhe Koch 
mit jeinen Gehilfen. Nur in dem äls- 
tejten Theil des Schloffes, gerade da, 
mo die Bibliothef und das große, bü- 
ftere Herrenzimmer . des verftorbenen 
Strafen lagen, war e3 ftill und einfam. 
Die Räume nahmen den weltlichen 
Tlügel ein, nad dem Eour d'Honneur 
hinaus, und ftießen an die Ahnengale- 
tie, deren lange Reihe von Grafen und 
Sräfinnen Altftetten den ehemaligen 
Schiweinetödter am lebhafteften inte- 
tejfirte, denn hier war fo ganz der Drt, 
mo da8 von ihm jo jehr begehrte Ge- 
Ipenft fein Wefen treiben konnte, wenn 
es überhaupt vorhanden war. Gerade 
darüber dachte Iretmaier fenior Ileb- 
baft nach, ala er,in der ftillen Stunde 
bor dem Diner, zmwifchen 6 und 7 Uhr 
Abends vor der erlöfchenden Gluth 
des enormen Kamins im eichengetäfel- 
ten Herrenzimmer ja. Seine Gäjte 
befanden fich, Herren und Damen, in 
ihren Gemädern, um fich zum fpäten 
Mahle anzufleiden, und der Wirth 
liebte ed, gerade in bdiefer einfamen 
Stunde, Rehnungsbücher durchzufehen 
und die nothwendige Korrefpondenz zu 
erledigen. &3 mar fo ftill, daß er, mit 
Geichäften fertig, feiner ftarfen Havan- 
na alle Aufmerffamteit widmen muß: 
te, um nicht einzufchlafen, und als er 
fie gerade von neuem in Brand jehte, 
fteß ihn ein leichtes Geräufch plöglich 
aufbliden. &3 war wie daß leife Rol- 
len und Anirfchen einer Schiebthür, 
doch mar von einer jochen im Gemache 
bei dem Scheine feiner Arbeitälampe 
nicht3 zu erbliden, aber da — dort aus 
der Ede her bemeate jich, leife gleitend, 
eine weiße Geftalt durch3 Zimmer, um 
an ber anderen Seite lautlos au ver— 
ſchwinden; ein weißes langnachſchlep— 
pendes Gewand glitt dabei geräuſchlos 
über den Teppich. Das Schloßge— 
ſpenſt! Eben ertönte auch der Gong, 
der zum Effen rief, und Herr Tret- 
maier hatte nichts Giligeres zu thun, 
als feinem lodenden Ruf zu folgen. 
Kaum fonnte er erwarten, bi3 alle feine 
Gäfte verfammelt waren, um ihnen von 
dem Gejchehenen Mittheilung zu ma= 
hen. Er fand wenig Glauben, troß: 
dem jeber Zmeifel unter dem verbind- 
ih aufmerffamen Geficht3ausprud 
feiner Zuhörer verborgen lag. Nur 
Manfreds Lippen fräufelte ein fpötti- 
ches Lächeln, und er dachte, wie fehr 
feinem guten Alten ein Vortijchichläf- 
chen und ein Träumen von feinem Ste- 
denpferd nah der Jagdanſtrengung 
bom Vormittag zu gönnen war. Den 
noch beberrichte die Erfcheinung das 
Tifchgefpräch, und mancher beeilte fich, 
aus dem Schaß feiner Erfahrungen 
mehr oder weniger arufelige Gefpen- 
ftergefchichten zum Beften zu geben. 
Es wurde heute ſpät, bis man ſich 
trennte, und auch dann ſuchte der junge 
Erbe des nun feſt anzukaufenden Cha— 
teaus ſeine behaglichen Gemächer nur 
auf, um ſich von dem harrenden Kam— 
merdiener in einen weiten, warmen 
Mantel hüllen zu laſſen. Mit einem 
Taſchenterzerol und einerKerze bewaff⸗ 
net, ſetzte er ſich behaglich mitten in der 
Ahnengalerie nieder. Mitternacht war 
nicht mehr fern, das flackernde Licht er- 
leuchtete gerade über ihm das reizende 
Angeſicht einer blonden Schönheit, die 
ihm trotz des altmodiſchen Putzes, in 
dem ſie der Sitte ihrer Zeit getreu 
prangte, ganz merkwürdig bekannt vor⸗ 
kam. Hatte er nicht auf den Wiener 
Hofbällen zwei Winter hindurch mit 
ihr getanzt und ſich ſo merkwürdig zu 
ihr hingezogen gefühlt, wie es ihm noch 
niemals in ſeinem Leben mit einer 
Vertreterin des ſchönen Geſchlechtes 
ergangen war. Er vermeinte ordentlich 
die Walzermelodien zu hören, nach de— 
nen er ſich mit ihr im Takte gewiegt. 
Doch trug ſie damals nicht die 
aufgebauſchten Gewänder einer längſt 
verfloſſenen Periode, ſondern ſchlicht 
floſſen die weißen Toiletten um 
ihre liebliche Geſtalt. Die Kon— 
verſation hatte ausſchließlich das 
modernſte Gebiet berührt, und da 
lam ſie ja wieder auf ihn zu 
im weißen Schlephgewand, ein kleines 
Licht vorſichtig mit der Hand ſchir— 
mend. Leiſe ſchleichend trat ſie auf, 
und erſchreckend blaß ſah das liebe Ge— 
ſichtchen aus, während die ihr ſo ähn— 
liche, gemalte Dame über ihm in roſi— 
ger Friſche ſtrahlte. Mit einer Ver— 
beugung trat er vor, ja, das war ſie 
ſelbſt, Sidonie, Komteſſe Altſtetten, 
die er ſtill und heimlich verehrt, wie es 
einem Tretmaier trotz ber väterlichen 
Millionen zukommt. Aber was mar 
das, mit einem leiſen Schrei ließ die 
reizende Enkelin der gemalten Ahnfrau 
ihre Leuchte zu Boden gleiten, und 
wenn er nicht raſch zugeſprungen wäre, 
ſo hätte er ſeine ehemalige Tänzerin 
faum vor dem Niedergleiten bewahrt. 
Um Gottes willen, KRomteh, wie fom= 
men Sie zu folder Stunde Hierher? 
Zu feiner Veberrafchung muhte er da= 
rauf die Worte hören, „ach bitte, etma3 
au effen.“ Nachdem er die fichtlich Er- 
fhöpfte foralich auf eimen ber alten 
Seffel geleitet, ftürate er davon, um in 
wenigen Minuten beladen mit den ei- 
Iig aufammengerafften Reften eines 
üppigen Mahles zurückzukehren, die er 
ſammt einer Flaſche Sekt vor der 
BE ln ra 
efe fih zum Zulanaen 
lieh. Da er feine Dame nid! allein 
fpeifen Taffen konnte ala galemter 
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liches Tafeln zu zweien, und der junge 
Dann amüjirte jich köftlich über die 
drollige Erzählung, melde Somteh 
Sidonie über ıhre Geſpenſterrolle zum 
Beiten gab. Sie hatte jich nicht zur 
Zante ind Prager Stift begeben, jon- 
dern in einem geheimen, hinter ber 
Zäfelung bed Nerrenzimmers verbor- 
genen tleınen GemahWohnung genom- 
men, um dem nach einem Gejpenft ver- 
langenden Verkäufer dasfelbe vorzu— 
täuschen. Ihre Mittel waren erihöpft, 
der Verfaur des Schlofjes für fie Le- 
benäbedingung — aber eine andere 
Eriftenzbepingung hatte fie außer acht 
gelafjen und jich ın ihrem Verließ nicht 
genügend mit Proviant verfehen. Der 
Hunger hatte jie herausgetrieben in 
diefer Nacht, und auf ihrem Weg zur 
Speifefammer mar ihr glüdlichermeife 
der hilfreiche Kavalier begegnet, denn 
wer mweiß, ob fie bei ihrer großen 
Schwäche noch bi3 zum Ziele gelommen 
wäre. Nachdem die Komteffe gefättigt, 
war fie in ihrer glüdlichen Stimmung 
nicht abgeneigt, einigen Vorfchlägen 
ihres Retter3 in derNoth zuzuftimmen, 
die biefer ihr fröhlich fchmungelnd mit— 
theilte. Beide brachen fchliehlich in ein 
fröhliches Gelächter aus und fchieden 
mit einem Händedrud, der ein bejie- 
geltes Verfprechen zum Abſchluß zu 
bringen fchien. 

Der nächte Tag brachte fchlechtes 
Wetter. Eigentlich freute jich der alte 
Iretmaier darüber,denn er wollte feine 
Gäfte vor dem Diner wach und mun- 
ter, ohne Yagdermüdung, in dem gro- 
Ben Herrenzimmer verfammeln, um 
mit ihnen gemeinfam das Gefpenjt zu 
belaufchen. Obnedied erwartete er zu 
der abendlihen Hauptmahlzeit einen 
neuen Gaft, eine Dame, Belannte fei- 
ne3 Sohnes, mit deren „Namen und 
Art“ diefer aber jo geheimnißpoll that, 
daß er nicht8 von dem heute ganz merf- 
würdig verfchloffenen Manfred erfah- 
ren fonnte, wer weiß aud, ob jein 
Sprößling fich nicht in irgend melches 
Abenteuer eingelaffen und fich hatte 
nasführen laffen? Denn, als fich bie 
Gefelfihaft um 7 Uhr im Speijezim- 
mer verfammelte, nachdem fie vergeb- 
(ich zwei Stunden auf das Gefpenft ge- 
wartet, mar noch feine fremde Dame 
mit Zofe und Koffern vor dem, maje= 
ftätifchen Portal des alten Befites vor: 
gefahren. Endlich, man fing fchon an 
ungeduldig zu merben, denn au 
Manfred mar nicht fichtbar, öffnete 
der Haushofmeifter die Thür und ließ 
am Arme des Sohnes? und Erben, die 
nur wenig Anmefenden und dem Gajt- 
geber aar nicht befannte Komteffe Si- 
donie Altftetten eintreten. Sie mar, 
wie immer, in Weiß gekleidet, ganz 
ohne Schmud, nur an dem Ausfchnitt 
ihres Kleides war ein buftender Beil- 
chenftrauß befeftigt. Das jugendliche 
Paar wurde von Herrn Tretmaier be: 
grüßt und nahm dann die für ihn be- 
ftimmten Pläße ein, bie e8 auch in den 
näcdhjften Zagen behielt, denn Komteh 
Sidonie durfte, in bequemen Gemä- 
chern untergebradt, dad Schloß nicht 


berlaffen und gab den flehentlichen - 


Bitten de jegigen Schloßherren auch 
nicht ungern nad, mas fchon daraus 
zu erfehen, daß noch vor Schluß der 
Sagbfaifon bei einer befonders feier- 
lichen Wbendtafel, der auch ein junger 
Erzherzog ald Jagbdaaft beimohnte, bie 
Verlobung des glüdlichen jungen Paa- 
res veröffentlicht wurde. Sie murben 
die Stammeltern de3 neuen Gefchledh- 
te3 Tre von Altftetten, aber das hoch= 
tragende alte Schloß muß fich noch im» 
mer ohne Geipenft behelfen. 
nee 


Die Berlobten des Todes. 


Die Urbeiterbevölferung der eine 
halbe Stunde von Pet entfernt an der 
Donau gelegenen Ortfhaft Promon- 
tor hielt am Sonntag, den 17. Sept., 
eine Verfammlung ab, um gegen bie 
geradezu befhämenden Wohnungäper- 
bältniffe Einfpruch zu erheben, die hier 
beitehen, und eine fchleunige Abhilfe 
zu verlangen. Promontor mar tr: 
fprünglich eine Anjtevlung der beut- 
jhen Bürger von Ofen, die bier einen 
Theil ihrer Weinkeller und Meingär- 
ten befaßen; es hat fich jedoch in den 
jüngften Jahrzehnten ftarf verändert. 
Auch heute hat ed einen anfehnlichen 
Meinbau. In jedem Haufe, ja jelbft 
unter der Kirche, befindet fich ein gro- 
ber Weinkeller. Außerdem aber ift 
die Ortfchaft auch zum Mittelpunft ber 
ungarifhen Schaummein-, Kognat: 
und Liförerzeugung geworden. m der 
unmittelbaren Nähe der großen Fabri- 
fen, die ven Tifch der Reichen mit Lu- 
zusgetränten verfehen, befinden fich 
nun nicht weniger al 1160 Erdmoh- 
nungen, die einfach, meift ohne jebe3 
Mauerwerk, in den Boden eingegraben 
find, und welche inägefammt an 5000 
Perfonen beherbergen. Die Berhält- 


niffe, die im biefen Löchern herrfchen, | 


fpotten jeder VBefchreibung. Ein Mit- 
stbeiter des „Eft“ hat fich, durch bie 
Einberufung der erwähnten Volfäner- 
fammlung auf diefe Zuftände aufmert- 

die Mühe nicht verdrie- 
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208. Siate Sir, 
zwiſchen Madiſon und Mo ß 
Sprechſtunden: 1 bis 5 Uhr nam. 
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2630 Lincoln Ave. 
Au Sonntags 2-—12. 
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Dr. Fr. A. Fror 


Augen-, Ohren-. Nafen- und Hals-! 
(Unpaffen bon Wugengläfern.) 

Dffice: 1563 Welld Str., Ede North Av 

Stunden 10-12 Bm, ımb bon 8-9 ler 9 

e: ae Gebäude, Ede Milmaulee 

Aldland Ube, Etundben bon 5:00 bis '2 27 

ep, 


fe Yautsgtro 
0 nung a gu u.E 
unben r 
rboiden, Yefarüze, Brand» und Brühtun 
sranulirte Augenlider, Entzündungen an irg 
einem Körpertbeile, melde Gollivers Unte @i 
nit deilt. Bon Xaufenden nebraudt und d 
—— len. 1. > Büste in allen % 
vr, oder birelt bon Mal, 

. Rate Str. Probebüüchfen 10c per u 
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ben Namen und Nummer Eu 
Wir haden für jeden Dfen 


ten- Theil 


Bringt 
H. MARGOLIS, 


697 Milwaukee Ave 


Gegenüber Huron Str. 
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feine Erfahrungen entwirft, jet ü 
folgende Stelle hervorgehoben: „Neb 
dem Friedhof befindet fih ein groß 
Hof, mit mannhohem, ungemäbhte 
Grad bemachfen. Gegenüber dem Th 
fteht, an den Berg angeflebt, ein ba 
falliges altes Häuschen, das nur e 
einziges Zimmer hat, darin wohnt b 
„Hausbeforger“,der und durch die Erl 
mohnungen begleitet. Nach außen i 
bon diefen Wohnungen nur eine grof 
Deffnung fihtbar. Das ijt die Thü 
von welcher Stufen in die Wohnu 
hinabführen. Yede Wohnung beite 
aus zwei Zimmern und einer dazw 
fchen liegenden gemeinfamen Küd 
Den Boden bevedt weder Holz nod 
Stein, die Dede beiteht aus Lehm, bi 
Mände find fo feucht, daß man mi 
dem Finger Töcher darin bohren fan 
Die Luft ift erftidenn. Wenn die Be 
mohner durch die ala Tyenfter dienen 
den tleinen Löcher in den Hof feh 
mollen, müffen fie fidh auf die Sehe 
ftellen, denn die Wohnungen liegen tie 
fer ald der Hof. Vor dem Eingang be 
findet fich eine enge Grube, in meldhe 
die Abfälle gefehüttet werben, und die 
einen unerträglichen Geftant verbreitet 
Faft alle Bewohner der Erblöcher find 
frant, ein Theil leibet fortwährend am 
Fieber, der andere Theil ift ſchwind⸗ 
fühtig. Wir fragen nad dem Mieth- 
preis. Er beträgt für ein Zimmer und 
die halbe Küche wöchentlich drei Kro- 
nen. Ym Hof tit eine lange, fchmale 
Leiter an das Haus angelehnt. Wir 
flettern hinauf und gelangen auf ba3 
„Dach“ der Wohnungen. Wir befin= 
den ung im Friedhof. Vor uns, bin- 
ter ung neue und bermitterte Grab» 
& Mir können in die Schorn- 
| 

| 

| 
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ſteine hineinrufen die ſich von den ver— 
ſtreuten Grabſteinen kaum unterſchei⸗ 
den laffen. Die eine Wohnung sit 
zehn, die andere zwölf Schritt vom 
nächiten Grab entfernt... Wir tom» 
men in einen anderen Hof. Auf amölf 
dunklen Treppen gelangen mir in ein 
finfteres Loch hinab, deffen Wände 
gana mit Schimmel bebedt find. Dich» 
| ter Nebel jcheint da3 Zimmer zu fül- 
len. Auf dem Boden mwälzen fih auf 
Ihmusigen Strohfäden Kinder her— 
um. Ulle haben Fieber. „Wir find 
' die Verlobten bed Todes," fagt und 
; traurig der jchmindfüchtige Vater der 
| Familie. Diefe „Verlobten des Tobes” 
| wohnen fünf Schritte vom nächften 
' Grab entfernt. Und fo geht es meiter. 
| Ganze Gaffen, die Kurze Gaffe, bie 
Sadaaffe, die Blinde Gaffe, find voll 
bon folhen Wohnungen, die zu Stäl- 
ı Ten zu fchlecht wären und boh um 
ı theures Geld vermiethet werben; nit. 
ı nur von einfahen Bauern, fondern 
auch von angelehenen Leuten, wie «8 
: der fatbolifche Abtpfarrer ift. Unb all 
| biefes Elend befindet fich in ber ums 
| mittelbarften Nähe der Haupiftabt, 
| ohne daß fi irgendjemand darum 
. fümmert.“ 


| 





Bon Albert Weipe, 


Lehmann: ee! jedenfalls zu det 
rößte Bedauern aller Zeitjenofjen, 
mußte ict.bei det Bankett am deutichen 


| als „Delegat“ zum Kongreß jeinen 
| Mitdelegaten guten Zag fagen 
| fonnte, denn jein fchöner Plan, jich 
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| Intereffe for det 
rejaurt loiro, wann preife ta up bie 
janze Jeſchichte un wil tein Wort nich 
megr vavon horen. 

ıumtae; uunier ſolchen Zirtumſtan— 
365 weroe ich auch mwogı meinen WceinDd 
NmManııyen und nıyı nam dem RXou— 
jeum gehen. »enn was ı5 der Juhs? 
wine Sierexpoſtſchen mitaut Freibier 
hat mıgı megr Iniereſt fur mich, wie 
eine Brand Vpera mitaut Wijuftt. 

geitungsjunge (tommt tus Xotal 
Us aiuyıy). weltu: wriraf au avout 
ige vig „suttie verween tye stalıans 
and zZurts: 

Lehmann (zum Charlie): ag’ den | 
Bengel raus: er Iugt! 

egarlie: Blaup’ ıq) jelbft! Die Tür: 
fen yındo bie zu Iywad, um jiy mıt 
ben „sialieneru in emer Schlacht zu 
mejjen: 


xegmann: Janz abjejehen davon 


| wollen jie Die welt bemweryen, det jie 


| als Wiurjelmanner dom bepere Wien: 


| jpen find, wie die uff ihre Eyriſtlichteit 


| 
| 


yowyenwen Vagos. Sie laſſen ſich je— 
duldig von die Italiener uff beide Ba— 


Rinds-Goulaſch. — Berei— 
tungsdauer eine gute halbe Stunde. 
Tür zmei anjehnliche Portionen fehneis | 
det man 1 Pfund Jaftiges Ochſen- 
fleifch aus dem dicken Theil des Schen- 
teils, Hüft-, Rofen- oder Schmweifjtüd 
enannt, in fingerdide Würfel und be- 
Freut ed mit Salz und 2 Mefjerfpigen 
Baprifa. Eine große Zwiebel wird 
feinmwürfelig aefchnitten — nicht ge= 
wiegt, wodurch der Saft auf dem Had- 
breit bliebe — in eigroß beiten 
Schmeinefett in offener Kajjerole ſem— 
melgelb gebraten, dann das Trleiich 
dazu gethan. Hat diejes von allen 
Seiten Farbe genommen, jo dedt man | 
e3 zu und läßt e8 im eigenen Safte | 
fochen. Erit wenn diefer meggetocht | 
ift, gießt man einen Suppen[jöpfer 
Waſſer hinzu, läßt aufkochen und ver— 
dünſten, ſo daß das Fleiſch nochmals 
in's Braten kommt, um es nochmals 
mit etwas Waſſer anzugießen und 
darin fertig zu kochen. 10 Minuten 


Extra große Roben für Damen, gemacht aus ſchwerem Flannelette in 
hübſchen Muſtern, Empire oder aimono Facon, 1.98 Werthe, zu 


1.49 


}  Geitridte Unterröde, wie im Bild, jortirte Farben, Ipeziell 2öe 


Schivere Flannelette- Ertra 


röde, bon 


roße Unter: Dreſſing Sacques, — 


Kleider, huͤbſche Far⸗ öde, einer Qualis | von jchwerem Flanne— 
tät Sateen, lette gemadjt — Iimlege- ; 


ben, —— — — mit tucked 
en un lounce und Kragen u. Rivple 
uffs, 39€ Underlan, 1.49 Sfirt, 49 
Kühen-Schürzen, mit Nermeln, gute Weite und Länge, 39 
ein außerordentlicher Werth für Montag, au c 
Weiße Bearſkin Coats für Kinder; 
ſehr warm und ſehen aus wie Pelz; 


Cloth Coats f. Kinder, ſortirte Stof⸗ 

fe u. viele Farb. einige m. Satin ge— 
dDopnelfnöpfig; — quilted @ 
Futter, für 2,98 


füttert; alle mit geilgenfut= 6 98 
+ 
Reinwoll. Sweater Coats für Kin— 


ter, mit Knöpfen beſetzt, 
der, mit Taſchen u. Ma— 
+4 


i tee Siveaters für Nlinder, ha- 
en Militär-stragen u. Gürs 
98e troſentragen, viele Farben, 
ed für Babies, mit be: 
ſticktem Yoke und hohlgeſäum— 19€ 


tel; Navy od. rotber Bejaß, 
tem Nuffle, jpeziell zu 
— were .. 
1.25 Boplins für SSe 


Jerſey Gamaſchen Beinkleider für 


— 460 
Unfer eintägiger Berkauf von 


25c V 


vor dem Anrichten legt man 2 in gleich- 
mäßige Würfel gefchnittene rohe Kar- 
toffeln ein und bampft fie mit dem 


den jylajen, ohne daran zu venten, zu= 
| rüdzugauen! Sie beſchämen jeloft 
| mir ın diefe Beziehung, denn verlag 


Garnirten Hüten 


Raje durch meine Abmefenheit jlänzen. 7 bei diefer Gelegenheit durdy eine Ka- 
| die zu $6 und $7.50 


&£ hatte nämlich jchonft Wochen vor= | puziner-Predigt noch viel lächerlicher 
per eine Delegation von meine Freunde | zu machen, als es ihm durch jeine bis- 


Seidene und mollene Bopling, wegen feiner. 42zÖlligen 


Alte Hüte, Breite und vorzüglichen Qualität und großen: Auswahl 


in’ Nachbarn verfprocdhen, der feier 
des pierzigjährijen Feuers 
ein Loial mit meine Jejenmwart zu be= 
ehren. 

Dabbe: Sie hielten doch jeben- 
allg auch die Teitreve? 


Lehmann: Nee! An meine anjeborere | 


Beicheidenheit jab id den Patrid 
D’Sulivdan — Xeder in unferer Ward 


fennt die eirifche Jroßfchnauze — den | 


Vortritt. Na, er blamirte jich denn 
och fo qut er fonnte. Aus National: 


ftolz fang er det Zoblied von der Kuh | 
Mr. | 
und | 


feiner Landsmännin, der 
D’Xeary und behauptete. dreift 
frech, det dieſes Bieſt der jajenhafte 


Vojel Phönix jeweſen ſei, aus deſen 


Aſche det „Neue Chicago“ ufferſtanden | 


wär’. Dann forderte er die VBerfamm- 
lung uff, eine von ihm abjefahte Peti- 
tion am Stadtrath zu unterfchreiben: 


Yortab follte diefe Kuh ftatt die Hel- | 
denjungfrau, von die man nichts es | 


naues nicht mwihte, im Stadtwappen 
jeführt werben. Da börte natürlich 
meine ‘ebuld uff, eine Tujend zu find. 
„Mitbürger, Freunde,  Chicajoer!“ 
jchrie id. „Nur wer von Euch felbft 
ein Nindviech is, wird die Petition mei- 
nes jeehrten Herrn Vorredners unter— 
Ihhreiben! Wenn mir eine Kuh im 
Stadtwappen führen, fo ftehen mir 
bor die janze Welt am Pranjer. Wir 
jeftehben damit ein, 
Sstöße un’ Herrlichkeit nich’ der ntel- 
ligenz un’ der Thattraft feiner Bürjer, 
Iondern einem Rindvieh — un’ nod 
daau einem eirifchen — verdanft! 


Quabbe: Und dann warf man Sie | 


hinaus? 
Lehmann: Mir? Xott bemahre! — 
den Patria D’Sullivan! 


Duabbe: &3 geht aber doch die Sa= | 


ge bei den Leuten, daß auch hr Schei- 
den aus diefer VBerfammlung auf all- 
gemeines Verlangen und in fehr be- 
ſchleunigtem Tempo erfolgte. 


Lehmann: Det kam aber erſt ville 


ſpäter. 

Quabbe: Erzählen Sie! 

Lehmann: Nee! Irieshuber, erzähle 
Du! Du warſt ja ooch dabei; mir 


Ihnürt der Uerjer, det id fo dumm | 
mar, meine Gäue vor die Perlen zu | 


werfen, noch heute die Kehle zu. 

Grieshuber: Nach dem Hin- 
cuswurf D’Sullivans wurde über die 
merfmürbige Ihatjache debattirt, daf 
ber Yyeuerdämon troß der ungeheuer 
großen Fortichritte ir unferem Löfch- 
iwefen noch ebenfoviel, wenn nicht mehr 
Dpfer an Menfchenleben und Eigen- 
thum fordere, als früher, da man ihn 
nur mit Handfpriten und Waffer- 
eimern befämpfen fonnte. Lehmann 
ergriff zu der Debatte das Wort und 
fagte in feinem Stein erweichenden und 
Menjhen rafend machenden Enaliich 
etwarzolgendes: Der größte Fortichritt, 
den ber amerifanifche Fortfchritt ma- 
chen könnte, wäre ein Rüdfchritt om 
etwa fünfzig Jahre, und die Annahme 
einer Methode, wie fie zu der Zeit 
überall in Deutjchland aebräuchlich 
war, — Nicht einmal im Jahre, mie 
bier am 9. Oktober, jondern vom 1. 
Januar bis zum 31. Dezember und 
pon 10 Uhr Abends bis 5 Uhr Mor- 
gens, alfo alle Stunden der Nacht an 
jedem Tage im |ahre, wurden damals 
die Bürger auf die Feuersgefahr hinge— 
mwiefen! — Die Nachtpoliziften, drau- 
pen Nahtwächter genannt, pfiffen zu 
dem Yimwede die Leute jede Stunde aus 
dem Sclafe und fangen ihnen fchöne 
Verfe vor, die fie zur Achtjamfeit und 
Vorficht bei dem Umgange mit Feuer 
ermabnten. — So follte man auch hier 
verfahren, und die Poliziften zwingen, 
ftatt in den Kneipen herumzubängen, 
folde Feuerwarnungen jtündlich fin- 
gend, durch ihre Reviere zu ziehen. Er 
ftelle aber den Antrag, ein Komite zu 
ernennen, das dem Bürgermeifter, und 
dem PBolizeis und Feuerwehr-Chef ei- 
nen babingehenden Vorjchlag unter- 
breiten jollte.—Al3 man ihn von allen 
Seiten ausladhte, und ein „ächter“ 
Ameritaner ihm zurief, ob er denn 
nicht milfe, daß Amerika nichts von 
Deutichland lernen fünne, wurde Au— 
auft grob, und es erging ihm dann, 
wie e8 dem Farmell ergangen wäre, 
wenn diefer e8 fertig befommen hätte, 
fih als Delegat in den Brauer-fon- 
greß hinein zu drangen! — 

Duabbe: a, die Brauer find praf- 
tifche Leute! — Um fich die Arbeit zu 
erjparen, diefen „Would-Be-Daniel in 
der Lömengrube“ aus der Grube hin- 
auszumerfen, haben fie ihn gar nicht 
erft Hineingelaffen! — 

Grieöhuber: Und haben damit be- 
mwiefen, daß der Nante, der Berliner 
Edenfteber und Philofoph der Straße, 
nicht recht hat, wenn er jagt: „Na, 
mehr wie raugjefhmiffen fann ber 
Menich ja jar nich werben!” — 


Unendlich viel mehr, ald wenn man 


ihn jpäter binausgemwiejen hätte, är- 
gert eö ben Yyartell, dab ihm von den 
Leitern des — — bereits 
%& aremwellgelagt wurde, ehe er nod 


in Zony | 


det Ehicajo feine ı 


berigen Hanswurftiaden gelungen: ift, 
riel damit in’3 Wafler! — 
Charlie: hr mögt reden, was Ihr 
wollt! Dieje jchnöde 
Farwell's 
Unrecht, das man dem Manne that. — 
Statt ihn von der Thüre zu weiſen, 
ſollte man ihn in den Sitzungsſaal 


| Dir druff — ia baue zurüd! | 


Grieshuber: Diejes rücdfichtspolle 


| Benehmen der Türten den talienern 


Behandlung | 
ift ein bimmelfchreiendes | 


| hen und türkifhen Soldaten 


führen und ihm einen Ehrenplaß ne= | 


ben dem Präfidenten oder ziwijchen 
ven Bertretern der Anheuſer-Buſch 
ı und Schlit = Brauerei anmweilen! — 

Duabbe: Was? Wie? Hab’ ich recht 
gehört? 

Grieshuber: Bit Du übergefchnappt, 
da Du ſolch' Helen Wahnjinn 
ı Iprichit? 

Lehmann: Sämmtlide Schrauben 
müffen in Deine Yelienstajten losje- 
janjen find, Charlie! Dper hat Dir 
ı ein doller Hund jebijjen? 

Charlie: Silentium! Ich, ein Kneip— 
wirth, deſſen Pflug und Acker der 
Bierausſchank iſt, rede einem Manne 
das Wort, der faſt ſeit einem Men— 
ſchenalter der Leithammel der Mucker 
und Heuchlerbande iſt, welche das 


gegenüber läßt die baldige Beendigung | 
ves Krieges erhoffen. Wielleicht ſchon | 
in einigen Wochen werden die italieni= | 
ihre 
Zornifter j[hnüren und mit dem öjter- 
reihifchen Landfturm fingen tönnen: 
„Run, Mutter, toch’ Grüß und Hirfe: 


| brei, — der Feldzug, der ift jegt vor- 


bei!“ 
Quabbe: Wenn diefer Krieg mirklich 
To jchnell beendigt werden follte, fo ge- 


| bührt das Verdienft dafür zum größ- 


ten Theil dem deutichen Kaifer, der die 
Rolle des ehrlichen Matlers übernom- 
men hat und aut durchzuführen ver: 
fteht! 

Srieshuber: Uevung macht den Mei: 
fter — und bei dem maroffanifchen 


| Kubhandel mit Frankreich hat er Ge- 


| 


legenheit gehabt, alle die Kniffe und 
Irid3, die ein mehr oder weniger ehr- 
licher Makler bei feinem Gejchäft ge- 
brauchen kann, tennen zu lernen. 

Ein zweiter Zeitungsjunge (tritt ins 


: Schantgewerbe in Chicago ausrotten | Eotal und fräht): Ertra! Ertra! AN 


will. Ich verjteige mich jogar zu ber 
ı Behauptung, daß ıhm von Dem 
i Brauer-Rongreß bejondere Ehrungen 
zu Theil werden follten. Darüber 
wollt Xhr vor Berwunderung bom 
Stengel fallen. Sehr natürlih! In 
Eurer Voreingenommenbheit gegen die- 
' fen jchleichenden Feind des frohen Le- 
f bensaenuffes und der perjönlichen 
‚ Freiheit bedentt Xhr nicht, daß Tyar- 
' well mehr zum Erfolg diefer Ausgitel- 
lung beigetragen hat und noch bei- 
trägt, al irgend einer der Brauerfür- 
; ften, die große Summen dafür berge:- 
| geben haben. „Money mafes the Horje 
| ao“ — auf Deutfch: „Für Geld kriegt 
| man Zuder!*“ Das ift zwar richtig, 
aber für ein folche3 Unternehmen ijt 
| eine geichidte und mirtfame Reklame 
viel mehr mwertd, als Geld. Und eine 
Reklame hat Farmell für die Brauerei: 
Ausſtellung gemacht, wie fie Phineas 
ı Teeumjeh Barnum in feinen beiten 
| Jahren nicht fertig gebracht hätte. 
| Farmell’3 Idee, jämmtliche Tempe- 
zwiſchen dem Atlanti- 
| fhen und Stillen Ozean aufzuheten, 
' daß fie für den von der Gnade gefalle- 
nen Aderbau-Sefretär Wilfon beten 
follten, war einfah Haffifh! Was 
| fonnte die Aufmerfjfamteit der ganzen 
Melt bejfer auf den Brauer-Fonpent 
ztehen, als dieje blödjinnige Anrufung 
des Himmels, oder vielmehr die da: 
ı durd; wachgerufene Vorjtellung, daß 
| der Teufel das Recht habe, die Seele 
unferes verdienten Aderbau-Sefretärs 
' zu holen, bloß meil er das Ehrenprä: 
ſidium dieſes KRonareffes übernommen 
| hatte? 
Lehmann: Wenn die Ausftelungs- 
‚ behörde mir zum „Advertijing Agent“ 
| jenommen hätte, id jloobe, id hätte 
ooch 'n nettes Reflameftüdchen liefern 
ı fönnen. Weil die Eröffnung von die 
| Bier-Ausftellung jleichzeitig mit die 
ı 419 mal wiederholte Entdedung von 
| Amerita erfolgte, hätte id als nachje- 
! madter Kolumbus meine Mannjchaf: 
| ten bei Annäherung an dem Grant 
| Part nid „and — Land“, fon- 
| 
| 
i 


renz-Pfaffen 


dern „Bier! Bier! Bier!“ ſchreien 
laſſen. 

Grieshuber: Der Gedanle iſt gar 
nicht ſo übel, — bloß hätte das 

Schreien nach Bier Deinen braven See— 
leuten wenig genützt! Sie wären eben⸗ 
ſo enttäuſcht worden, wie viele Zeitge— 
noſſen, die ſich auf's „Ausſtellungs⸗ 
Freibier“ geſpitzt hatten. So was 
gibt's da nämlich nicht! Man kann 
auf der Ausſtellung Alles ſehen, was 
in einer Brauerei zu finden iſt, nur 
den Freibier ausſchänkenden „Sterne— 
wirth“ nicht. Den hat jeder der 270 
| Ausiteller zu Haufe gelaflen! 

Kulide: Das ift funnig. 

Lehmann: Nee, det iS jehr traurig. 

Charlie: Das ift weder „funnig“ 
noch traurig, fondern fehr vernünftig! 

| Denn jeder Brauer feinen Sternen- 
wirth mitgebradt und diefe 270 Frei- 
bierzapfer ihres Amtes im Kolijeum 
gemaltet hätten, jo wäre uns fämmt- 
lichen Kneipmwirthen nichts übrig ge- 
blieben, al3 unjere Zofale während der 
ganzen Zeit der Ausftellung zu fchlie- 
Ben. Außerdem wäre der erzieherifche 
3med, den die Peranftalter biefer 
Uebung mirflich oder vorgeblih im 
Auge haben, nämlich ihre Widerfacher 
| durch Anfhauungsunterricht zu über- 
zeugen, daß man Pier mit Vernunft 
und Anftand trinten fann, vollftändig 
verfehlt! Du meißt doch aus eigener 
| Erfahrung, Lehmann, 1mo’3 Fyreibier 
ı gibt, da wird nicht mit Maß und Ziel 
getrunfen, fondern gefoffen, daß bie 
Haide mwadelt. 

Lehmann: Wenn die Sadıe jo jteht, 
det der Befucher in die Ausftellung for 
feinen halben Dahler bloß det Recht 
hat, zroifchen die langweiligen Mafchi- 
nen herumzuflaba 
duch einen Schlud Freibier for fein 


| 


| 


fern un nich mal 


about the Revolution in China! 

Lehmann (zum Zeitungsjungen): 
Raus! Raus! Raus! 

Charlie: Glaubft Du, der Junge 
lügt au? 

Lehmann: Nee! Der jagt die Wahr- 
heit! In China hauen fie fich, det die 
Hunde Blut leden. Un nich bloß in 
Ehina, fondern oo in Portujal, Me- 
rifo und wat week id fonft noch mo, 
überall in die Welt jibt et oojenbliclich 
Revolution, Mord und Dodtichlag. 
Sa aber bin 'n friebliebender Bürjer 
un Steuerbezahler und will mir nic 
alle fünf Minuten durch det uffrejende 
Unjlüdsjefrächfe eines foldhen Stra- 
Benarabers den Ileichmuth meiner 
Seele erfchüttern Iaffen! 

‚Charlie: Haft Recht, August! Aube 
ift das erfte Bürgerrecht! Hier find 
die Karten. 


ö— — —— — — 


Dr. FLINT’S 


grofe Offerte 


zur Seilung 
von 


BRUCH 


Dr. Flint, der große Chicago Brud-Zpezialıit, 
foat betreif3 der wunderbaren $10,00 Offerte, 
Melde jest zum eriten Male feit Jahren neqe 
en wird: „Diefe $10.00 Offerte ailt für Britche 
eder Größe, groß und Mein, alt oder frifch at: 
ezogen. Ah babe Babics von einer Woche ae 
eilt, und Männer über 90 Jabre alt: aber dieie 
$10.00 Dfferte gilt nur dem Prbeiter :sür 
meine ine-Bebhandlung Heilung. Natürlich 
fanı diefe munderbar niedrige Offerte nur für 
einige Tage gegeben werden. 


25 brndleidende Männer 
geheilt. 


Diefe Männer waren brucleidend bon 1 Wo: 
bi3 zu 10 Nabren. Alter oder Gröke des Kru— 
ches bleibt jih aleih. Es fomumt auf die Arı 
an. Einige diefer Männer hatten Brüche ho:ı 
der Sröhe eines Männerfopfes, andere bimmie- 
ber nur folde bon der Größe einer Hiforhnufr. 
Dieſe Männer wurden obne Schneiden gebeilt, 
ohne Schmerzen oder Abhaltung don der Yr- 
beit, und obne Chloroform, Biele wurden durd 
eine einmalige Vebandlung aebeilt. Wobnt Ab: 
außerbalb der Stadt, fommt zu einem Beſuch 
Alle bruchleidenden Leute in der Stadt ıımd 
außerhalb find willtommen. Dr. Flint ift der 
Freund der Arbeiter, und Reih und Arm find 
feine danibaren Patienten. 

E. N. Deder, Adrian, Mid.. 41 Find Er. 

Andrew Anderfon, 4825 Muitin pe. 

Walter Tanlor, Elinton, U. 

I. Bırenett, 3556 ©, State Sir. 

Rob. Viertel, 3648 Elmmwood Ave. 
yobn W, Tidbits, 1126 Michigan Abe, 

g. golfe, 1732 N. Epaulding Ave. 

A. 5. Lange, 943 Ailfon Ape. 

Ludwia Schneider, 1921 Neioport Ave. 

9. H_Menninger, 1650 Millarb be. 

Mir. A: 9. Brown, 705 Nadfon Etr., LaRorte, 


Ind. 

Joe Ofenloch, 7113 — — Ave. 

Hermann D. Rid, 24 €. 118. Str. 

Cha3 Weidemann, Hebron, AU., A. Ar. ?. 

Albert Herman, 2865 W. 22. ®I., Chicago. 

Bilbur PBrowning, Geneieo, I. 

€. Aod, 7 €. 5. Mpe., Laßrange, I. 

Harry Webb, Diver, Ind. 

— — 30608 N. Central Part Abe 
Stadt. 

2. X. Eotnell, 2347 W. Morttoe Str., Ehicayo 

Nobert €, Heldt, VBeedher, U. 

Geo. Mebrle, 421 €. 42. PI., Chicago. 

Chas. Yastie, Dolttic, Ind. 

Nas, 8. Webiter, 520 €. 61. Etr.. Ebicano. 

Nobn Anderfon, 8713 eommercial Mbe., Eouth 
Ebicago. 


Fhr mit Pleinen Brüden 


Zeute mit fleinen Brüden follten bedentei, 
daß große Brüche einft atıh flein tvaren. Ber: 
nadlätligung, Verzögerung, Anitrengung, Ai» 
cleiten oder allen, en ober Niefen lann 
Euren ®Brub enorm — und ſogar Ein⸗ 
llemmung und Tod herbeiführen. Lauft Teine 
GSefabr zen. Bedenkt. daß Fleine Brü- 
2 leichter zu h 0 ala aröße. Wenn Eur 
Pruch bereit3 groß ilt, foredit bor oder fchreiht 
fofort. Barum an Brad) leiden, wo Ihr jept für 
nur $10 geheilt werden lönnt? 


Set ift die lebte und ige en Dr, 
ats eng Ydltose für $10 x 
e 1. 


Sprediftunden täalih don 3 Um, bis 6 Abba.» 
Montag und nerstag bon 8 Borm. bis 9 
UbbE.; Sonntags, 9 rm. Bid 12 Mittags. 
Ebicago. 


R.FLINT 


322 5. State Str., 2. Fler. 


-fefte N eh, Lehr 
ı Inge Be, 34 Onart Waffe, ie 


= 


Trleifch weich. — Auch wird manchmal 
eine halbe Kanne Iomaten hinein 
durchgefchlagen. — Statt Schweine: 
Schmalz tann man tleinwürfelig ge- 
Ichnittenen Sped verwenden. Mehl 
darf zur Sauce nicht genommen wer— 
den; fie bildet fich aus dem Tleifch: 
faft, den gebratenen Zwiebeln und dem 
Dunſtwaſſer. 


Bratenreſte mit Rührei. 
— Reſte von Rinderbraten werden in 
Streifen geſchnitten und mit etwas 
faurer Sahne durchgedünſtet. Dann 
quirlt man 6 bis 8 Eier mit 10 Eß— 
löffel Milch, Pfeffer, Salz glatt, gibt 
Alles in eine Pfanne mit heißer But— 
ter, rührt es zu lockerem Rührei, fügt 
die Bratenreſte dazu, daß ſie mit durch— 
ziehen und richtet Alles auf einer er— 
wärmten Schüſſel an. 

Bohnenſuppe. — Weiße Boh— 
nen werden verleſen, mit 1 Theelöffel 
Backſoda abgekocht, dann abgeſpült und 
mit kochendem Waſſer aufgeſetzt und 
auf ſchwachem Feuer langſam gar ge— 
kocht, ohne darin zu rühren. Bohnen 
müſſen, ähnlich wie Reis, mehr quellen 
als kochen. Dann, wenn ſie weich ſind, 
zerſtampft man ſie, rührt ſie durch ein 
Sieb, verdünnt ſie mit Schweinefleiſch— 
oder Schinkenbrühe, die nicht zu ſcharf 
ſein darf, und gibt ganz wenig Mehl 
hinzu, damit die Suppe gut gebunden 
iſt. Der Bohnenbrei kann auch mit 
kochendem Waſſer verdünnt werden, 
dann gibt man das nöthige Salz 
hinzu und kocht in der Suppe kleine 
Brühwürſte auf, oder auch kleine 
dünne, nicht zu ſtark geräucherte Blut— 
würſte. Oder man ſchmälzt die mit 
Waſſer gekochte Suppe mit fein— 
geſchnittenen ausgebratenen Sped- 
würfeln und gibt nach Geſchmack 
etwas geriebenen Majoran hinzu. 

Blumenkohl, ſüßſauer. — 
Man reinigt den Blumenkohl vorſichtig 
und ſchneidet die Röslein in gleich— 
mäßiger Größe vom Stamm. Der 
Blumenkohl wird in kochendes Salz— 
waſſer gethan; ſowie es kocht, ſtellt 
man den feſtzugedeckten Keſſel hinten 
auf den Ofen, oder dreht die Flamme 
ſo niedrig, daß das Gemüſe nur eben 
ziebt oder ſimmert, nicht aber kocht. 
Je nachdem, ob der Blumenkohl zart 
und friſch oder älter und zähe iſt, kocht 
man ihn länger oder weniger. Oft ge— 
nügen 15 Minuten, denn er darf nicht 
weich werden, ſondern muß hübſch ſeine 
Form behalten. Man kann in einen 
zweiten Keſſel auch gelbe, volllommene 
Bohnen und Gelbwurzeln kochen und 
dieſe mit dem Blumenkohl abwechſelnd 
in die Gläſer packen. Sowie das Ge— 
müſe fertig iſt, legt man es auf ein 
Sieb zum Abtropfen, ſchichtet es dann 
in Glaskannen, wobei auf jede Quart— 
tanne folgende Zuthaten gegeben wer— 
den: 4 bis 6 Eßlöffel weißen Zuder, 
1 XTheelöffel Senfjamen, 1 Iheelöffel 
Selferiefamen, 1 Iheelöffel fchmarze 
Vfefferkörner, 3 Eplöffel in Scheiben 
gefchnittene Zwiebeln, 1 Lorbeerblatt, 
1 Scheibe Meerrettig von der Größe 
eines Viertelvollard. ft der Eifig, 
den man verwenden will, jehr icharf, 
fo fann man getroft 14 verbünnen, 
2 Theile Eifig, 1 Theil kochend Waffer. 
Somie der Effig focht, hebt man ihn 
vom Feuer, aibt auf jede® Duart 
Eifig 1 Iheelöffel Salz Hinzu, Takt 
ihn 10 Minuten abkühlen und gibt ihn 
dann über da8 Gemüfe in die Kan- 
nen. ‘e voller man bie Kannen padt, 
je weniger Effig braudt man. uf 
diefe Weife tocht man auch Gellerie- 
fnollen, Rotherüben, Rothfraut — dies 
natürlich roh — ufm. für den Winter- 
gebrauch ein. 

„Drange Eate"— Man trenne 
das Meike und Gelbe von 5 Eiern, 
ſchlage das Eigelb recht tüchtig und 
nehme nah und nah 2 Taffen ge- 
fiebten Zuder hinein, 2 Taffen Meyl 
fiebt man mit 2 fchlichten Iheelöffeln 
Badpulver und einer Prije Salz zivei 
oder drei Mal, füge ed zu bem ge= 
fchlagenen Eigelb mit Zuder, gebe 
Saft und geriebene Schale von einer 
Orange hinzu (mad man mit einer hal- 
ben Zaffe Waffer vermifcht) und 
fchlieglich gibt man noch das fteif ge- 
Ichlagene Weihe von 3 Eiern darunter. 
Diefe Mafje badt man in zwei Schich- 
ten, die man mit folgender Yüllung 
beitreiht: Saft von zwei und Schale 
bon einer Orange mirb mit einem E$- 
löffel Waffer und einer halben Zaffe 
Zuder vermilht. Dann rührt man 
einen gehäuften Theelöffel Kornſtärke 
mit einem Eplöffel Waffer eben, fügt 
ein gefhlagenes Eigelb Hinzu und ver- 
bindet Alles fo alatt wie möglich. Hier- 
auf gibt man die Dtangenmifchung in 
ein Zöpfchen, ftellt e8 auf den Ofen 
und läht den Inhalt zum Kochen kom⸗ 
men, fügt die Kornflärke hinzu und 
ftellt e8 jofort vom ab und gibt 
fchließlich zwei Eiweiß, zu Schaum ge- 
Ichlagen, hinzu. 

Blätterteig. — 


— 


marfirt jind, Eure Auswahl zu 
Alle Hüte, die zu $S und $10 mar- 


firt find, Enre Auswahl zu 


Diefe Hüte find unfere eigenen jorgfäl- 
foftfpieliger 

Modelle, und wir mijfen, Ihr könnt ih— 

tesgleichen in Bezug auf Mode und Schön- 

heit nirgendivo zu diefen neuen Preiſen 
finden. Eine faft endlofe Auswahl von hübfchen Ent- 
würfen — die hohe Krone, welche der Dame Größe:ver- 
leiht, der reiche zmweifarbige jchillernde Seidebefah, die 
Ihönen Nopitäten und fancn Flügel und Brüfte. Jeder 
Hut eigenartig und bezaubernd, alles Kopien theurer 
Parifer Modelle. Eure Auswahl für 4.75 und 7.50. 


gen Kopien 


Mefleripige Sal, 1 Ei. — Men 
mwafche die Butter qut aus, forme ba= 
von eine runde, fingerdide Scheibe und 


4.15 


7.50 


ausländiſcher 


Sorte, regul. 
1.25 Werth, N»., 


HERE 


bon ‚Farben ift diefer Stoff ein ungewöhnlicher 
Bargain, die Yard zu 


1.25 Marguifeltes zu 79 


40: bis 44zöllige Seide Marquifettes, weiche anliegende 
Stoffe, welche in den diesjährigen Kleidern eine fo mich- 
tige Rolle fpielen, in hellen und dunflen Farben, 
3000 Yards morgen Yard zu e 


Neuer wendbarer Satin Glace 
volle Mard breit, extra ſchwere 


88 


7% 


Engl. ECorduroys,beachtet die 
Breite, 28Y0ll, fo beliebt fü 
Suits und Skirts, 8 
1,000 Mos. Yard für 


95e 


Novelty Kleider-Seide, ausgezeichnetes Sortiment von neuen 
Herbſt⸗Muſtern und Entwürfen, ſpez. für Kleider und 
faney Waiſts paſſend, 24 Zoll breit, die Yard 


49€ 


"5&H"GREEN TRADING STAMPS FREE 


Jmpany 


fhmad und Geldbeutel nicht immer im 
Einklang jtehen, und daß aud ihr 
Magen nicht durchaus einverflanden 


lege fie in faltes Wafler. Siebe dann : jei mit den wenig appetitlich duftenden 
das Mehl auf das Badbrett und mache | Delitatejfen, die ihren EBtorb füllten. 


in der Mitte eine Grube, gebe 1 Unze 
Butter, Ei, Salz und Waffer hinein 
und wirfe e8 zu einem Teig, den man 
einige Minuten lang recht zart umd 


| 


Sie hätte gejtehen fünnen, daß fie eine 
jüngere Schwefler und zwei fleine 
Brüder anziehen mußte, ehe fie da- 
rangehen durfte, ihre eigene Toilette 


fein mie einem Weißbrotteig abfnetet ı zu pflegen. 
und der weder zu meich noch zu feit | n dei 
fein darf, jondern immer viefelbe | fie, die Mängel ihrer armjeligen 
Dichte mie die Butter haben muß, ; Häuslichkeit aufzudeden. Sie z0g es 
worauf man ihn mit einem Quche zus | vor, die Spöttereien ruhig zu ertra- 


det und eine Viertelftunde ruhen läßt. ! gen, und hoffte, durch Geduld den Wis 


Aber Scham und Stolz verhinderten 


Nach diefer Zeit wird die Butter ın | derwillen ihrer Gefährtinnen zu ent: 
einer Serpiette feit abgetrodnet und | waffnen. 


der Teig zu einer doppelt ſo großen 


Auch diesmal hielt ſie wortlos den 


Platte als die Butter ausgerollt, wozu boshaften Witzeleien ſtand, bis Ma— 


man zum Ober- und Unterftreuen nur 


dame Lotin mit einem furzen Wort 


wenig Mehl nehmen darf, legt num die | Ordnung ſchaffte. 


Butter darauf, ſchlägt den Teig rechts 


Beim erſten Klang der Mittags— 


und links darüber und ebenſo auch die glocke erhob ſich das Ätelier. Die Vor— 


anderen Seiten, um die Butter ganz 
einzuhüllen und läßt den Teig im 


Kalten eine Viertelſtunde lang ruhen; 
ſtäubt dann das Mehl mit einem Tuche 


ab, rollt ihn aus und ſchlägt ihn zum 
zweiten Mal, wobei man immer das 
Mehl abtehrt. — Aus Blätterteig be: ; 
reitetes® Badmwert muß fofort in den: 
Dfen fommen und bei ftarfer Hibe ae= | 
baden werden, bis e3 hoch aufgegangen | 
ift und eine jehöne Farbe hat, und maır | 


achte darauf, daß heim Beitreichen mit 


Ei nichts an den Seiten herunterlaufe, | 


da der Teig dann nicht aufgeht. 


Fertelchen. 


Von Jacques Conſtant. 


„Odette, wir werden noch erfrieten 
mit Deinem ewigen offenen Fenſter!“ 

Lieber will ich erfrieren, als in dem 
ſchlechten Geruch erſticken.“ 

„Sie hat recht,” unterftügten Lucie 
Mante und ‚Germaine Klob. „Diele 
Kleinen verpeiten die Luft! E3 ift un- 
erträglich!” 

Mit der Miene beleidigter Königin- 
nen zogen die jungen Damen ihre bef- 
tig parfümirten Tafchentücher hervor 
und hielten fie vor die Nafe. Ger- 
maine, die Coufine einer Boulevard: 
fchaufpielerin, und Zucie, die die Toch- 
ter eines Ihürfteherd im Minifterum 
war, bezeugten eine außerordentliche 
Vornehmheit. Gemeinfam mit Obette 
und Sufanne bildeten fie eine arifto= 
fratifche Klide, vor der bie Meinung 
des Wieliers fich neigte, und deren 
Spöttereien gefürchteter waren al3 bie 
Bermweife Madame Lotins, der Erften. 

Uebrigend proteftirten Julie und 
!rma mit Heftigfeit gegen den erhobe- 
nen Vorwurf. Sie ärgerten fich dop- 
pelt, um de3 „Ferkelchens“ willen ge— 
tabelt worden zu fein. 

Rofe Labat, das Lehrmädchen, das 
diefen fchimpflihen Spignamen trug, 
fentte jchmeigend den Kopf, mit dem 

eheimen Wunſch, ihr heiß erröthetes 

ſicht in den Falten des Kleides ver— 
bergen zu dürfen, an dem ſie nähte. 
Sie war ein reizloſes Mädchen, das 
erſt vor Kurzem in den Modeſalon 
der Schweftern May eingetreten mar. 
Faft in jeber menjchlichen Gemeinfchaft 
gibt e3 einen Prügellnaben, an dem 
die Menge ihre boshaften Ynftinkte 
ausläßt. Ein undortheilhaftes Aeu- 
Bere, eine thörichte Schlichternheit und 
eine zu bemilthige Ergebenheit hatten 
Rofe zu diefer fläglihen Rolle ver- 
bammt. Außerdem madte man ihr 
aoch bie unfchide, einer Schneiderin 
unürbige Kleidung zum Vorwurf. 

„Wie fie nur ausfieht! ch bin 
ſicher, daß ſie die Fähnchen ihrerGroß⸗ 
mutter aufträgt!“ ſpöttelte Itma, die 
ſich mit Siolz eines rg Mieders 
und enger, moderner Röde erfreute. 

Der Vorwurf war begründet. Das 
Koftüm Rofes glich den Modellen des 

ufes ungefähr wie die Raupe dem 

tterling gleiht. Au war es 
richtig, da ihr Yibem nicht nad; Am- 
bra und Mojchus duftete. Märe das 


nehmen frübftüdten gemöhnlid im 
: Reftaurant. Aber diesmal blieb Odette 
‚ mit den Zehrmädchen und den weniger 
begüterten Arbeiterinnen zurüd. Diefe 
brachten ihr Mittaggmahl von zu 
Haufe mit und verzehrten es in einer 
Küche, die neben dem Arbeitszimmer 
lag. 

„„ertelhen bring mir ein Kalbs— 
fotelett und um ame Sous Kuchen. 
Und Kaffee, die Damen trinten alle 
mit mir.“ 

Kaum hatte Rofe fich entfernt, jo 
| erflärte Ddette, daß fie nur hierge- 

blieben jei, um dem ?yerfelchen einen 
| Streich zu fpielen. Sie hatte ein 
| Brehpulder mitgebradht, in der Ab— 

ficht, Rofes Effen damit zu betreuen. 

Die Ungefchidlichkeit, mit der diefe fich 
! ficher benehmen mürbe, follte dem Ate— 
lier Stoff zum Lachen bieten. Keine 
Stimme erhob fi, um diefem menig 
edien Borjchlan entgegenzutreten. 

Sie machten fich über den Korb Ro- 
fes ber und öffneten ihn neugierig. 
Ein farafterifiifcher Geruch entftieg 
| ihm. Wußer einigen Feigen und einem 
Stüd trodenen Brotes enthielt er nur 
eine Art Tifchhafchee, das nicht jehr 
appetitlih ausjah. 

Dvette freute jorgfältig das Pul- 
ber darüber, und die Arbeiterinnen 


' 


bemühten fich in ausgelafjener Luftig- ; 


| keit, da3 Mittel möglich]t gut zu ver- 
reiben. Sie waren faum fertig, ala 


Rofe zurüdtam. Dpette mußte Julie | 


ein Glas Wafler in ven Mund fchüt- 
ten, da deren heftiges Lachen fie 
perratben drohte. 
doppelte fich, aber jett hatte fie einen 
plawjiblen Grund. Erit die Mahl- 
atit ftellte die Ruhe ein wenig ber. Nur 
Rofe fah allein in einer Ede, verzehrte 
trübfelig ihren Filh und ging von 
Zeit zu Zeit zur Waflerleitung, um 
zu trinfen. 
„ierkelchen, ich Habe zu viel Wein. 
Wilft Du meine Flafche austrinten?“ 
Rofe war naiv genug, anzunehmen, 
ja ji no Vorwürfe zu machen, daf 
fie ihre Rollegin falfch beurtheilt habe, 
denn auch von dem Kaffee erhielt fie 
den gleichen Antheil mie die anderen. 
Bei ber Rüdtehr ins Atelier gab es 
ein Grzifhel und Geflüfter, Kleine 
Ausruſe und geheimnigoolled Gethue, 
denn is auf Mme. Lotin mußten alle 
um ?m GStreid, und dreißig neugie- 
rige, bo8hafte Augenpaare verfolgten 
begi.rig die geringfte Bewegung Rofes. 
Diefe, Hill und janft wie gewöhnlich, 
bemerfte nicht# von der ungewöhnlichen 
Bewegung, beren Mittelpuntt fie war. 
Sobald fie zum Wafchtifch oder in 
den Vorraum ging, folgte ihr Yulie 
ober Yrma unter irgend einem Bor- 
wand, denn fie wollten nicht3 von dem 


zu | 
Die Heiterkeit ver- | 
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Bidhtig für Männer. 


nn Werzte oder Urgneien Buch mt 
verfucht unfere fiheren, erhrobten Heil weis 
* niemals fehlfhlagen, bei folgenden g 
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aiftuna in allen Stadien. ver 
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vöfität, Ca im Urin, Melandolte und nicht yu- 
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Kactel, 3 für $2,50. — Die obigen 

nd nur bei und au haben. 
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erwarteten Schaufpiel verlieren. la 
e8 drei Uhr fchlug, ohne dak eimad 
porgefallen war, war Obette ärgerlich, 
bon der Unmirkfamteit des Pulver 
überzeugt. Sie bedauerte, nicht auch 
etwas davon in den Kaffee geiämug- 
gelt zu haben, und verfprach id, näch» 
jiend die Dofis zu verdoppeln. 

Die Aufmerkfamfeit mendete fich 
jegt ernfteren Gegenftänden zu. Der 
Samjtag ift ein harter Tag für bie 
Scneiderinnen. Kojte ed was es 
wolle, die Vorarbeiten für die nächite 
Woche müffen erledigt und die zurüd- 
gebliebenen erpebirt werden. Zaillenz, 
Rod- und Uermelnäberinnen entwidel» 
ten eine fieberhafte Gejchäftigteit. 
Irma war um Zugehör geſchickt wer: 
den, Julie bügelte, die Nähmaſchinen 
ſchwirrten und die Nadeln fnifterten in 
den Geibenitoffen. 

Madame Lotin rief Rofe, die fie als 
geihidt und fleikig kannte, und ber- 
traute ihr die Toilette Madame de 
Chambreils, einer jungen Diplomaten» 
gattin, zum Nusfertigen an. Weber 
einem Fond von fchneeigem Geiben- 
boile lag eine Tunique aus foralleofe 
Muflelin, von bezaubernder Farben- 
friihe. Goldftiderei in feinfter Aus- 
führung umrahmte den Ausfchnitt 
und bildete den Abjchluß der Zunique. 

- Leicht, duftig und von faft unmirfli- 
her Zartheit, trug die Zoilette den 

Stempel echt parififcher Grazie 

Madame Lotin war befonders zufrie- 

den mit dem Gelingen de3 Mobells, 

das ihr ein Zob der Arbeitgeberin ein- 
; getragen hatte, denn der Ruhm biefer 
Schöpfung mwarf feinen Glanz über 
dad gefammte Wtelier. 

„Wafchen Sie fi no einmal bie 
: Hände, Kleine, ehe Sie das Kleid in 
| die Hand nehmen. Und geben Sie ° 

recht acht, ja nicht mit der Schere in 7 
ı den Muffelin zu fchneiden.“ 3 

„a, Madame.“ 

„Aber beeilen Sie fih. Mabame de 
 Ehambreil erwartet die Xoiletie, um 
| an dem Galadiner des Minifters theil- 
| zunehmen.” 
| Als Rofe auf ihren Plag_ zurüd⸗ 
ı fehrte, fah fie jehr blak aus. Das Me» 
 difament begann zu wirten. Schiver- 
ı fällig Iteß fie fich nieder und nahm das 
| Kleid auf die Anie. Dann fri fie 
fi mit der Hand über die Stirn, auf ° 

der große Schweißtropfen perlten. 

„sh weiß nicht, mas mit mie if”, 
murmelte fie. 3 

Und plöglich, unerwartet und fürde 
terlich brach das Unheil los. Alle Ur ° 

; beiterinnen fprangen auf. Die ent 
| fegte Madame Lotin ftürzte auf Rofe | 
| zu und entriß ihr — ad, zu fpat! — ° 
| die gewefene Herrlichteit von Madame 

de Chambreils Galatoilette. 4 
| Xodtenblaß und fehluchzend wieder ° 

holte Rofe unaufhörlich: 

„sh muß trank fein! Mein Colt, ° 
ih muß frant fein!“ 4 

Madame May, die Befigerin, die 
bon der Kataftrophe verftändigt mar, 

ı erfchien auf dem Schauplaf. Sie 
 trachtete den unbeilbaren Schaden und 
wendete fich an die Vorarbeiterin: 

! „Madame, Sie find verantmork 
| für hre Untergebenen. \ € | 
pr — * Der — Ater | 
ier abgezogen. e Un 
füdliche betrifft, jo will ich fie mad | 
blauf einer Biertelftunde micht ı 
bier vorfinden.” ab 
Sie entfernte fich unter 





Wropinz; Brandenburg. 
Berlin. Zu der Verhaftung des 
© MRaubmörders Löffler wird nod) mit- 
zetbeilt, daß jekt auch der zmeite 

drder, der dicbeiter Pellmann, der 
gemeinfam mit- Löffler in der Nähe | 

bes Griesheimer Exerzierplatzes bei 
Frankfurt a. M. einen Ugenten Ritz 
mer ermotbete und beraübte, ein 
fänbnif abaelegt hat.. > Der Bank» 
beamte franz Tauber von der Dres: | 
dener Bant eianete fidh für 20,000 
Mart Canada-Aftien an, vom denen 
er für 10,000 Mart'zu, Geld machte ; 
und mit feiner Geliebten flüchtete. — 

Calan. ‘Die Landbant Berlin ; 
bat ihr ca. 1366 Morgen gr. Ritter- 
gut Lindchen an den Rittergutäbefi- 
ber Kurt Bamme aus. Fürfterrmalde 
a. Spree vertauft. 

Ebersmalde. „dem nahen 
Dorfe Chorinchen hat die Mittme Se: 
wetfom in einem. Anfall von Wahn- 
finn ihrem. vierjährigen Sohn Nuauft 
und ihrer. andertbalbjährigen Entelin 
Ela die. Kehle durchichnitten. 
der 76jährige Vater der ©. bom 
Felde fam, lagen die beiden Kinder 
todt auf dem Boden. Neben: dem 
Mädchen lag die befinnunaslofe Frau. 

uben. Ein folaenfchmeres 


agbunglüc bat fih mie man aus | 


iltendorf meldet, auf der dortigen 

ldmarf zugetragen. Der Gutäbe- 
iger Gebert aus PVogelfang befand 
fich mit feinem Bruder aus Ziltendorf 
und befien 18jähriaem Sohn auf der 
Hübnerjagd. Hierbei entlud 
plößlich das Gewehr des Gutäbefiters 
und die Ladung drang dem Neffen 
fo unglüdlih in den Rüden, daß der 
Getroffene nad wenigen Minuten in 
ben Armen feines Vaters ftarb. 

Liependorf. Frau Eigenthü- 
mer Maria Pruß, aeborene Dietrich, 
bon bier, hat ihr Grundftüd für den 
Preis von 10,500 Mart an denLand- 
twirth Friedrich Zellmer verkauft. 
Uebergabe ift bereits erfolat. 

Sommerfeld. Der im 64. 
Lebensjahre ftehende Eifenbahnichirr- 
meifter Gottfried Rietichel, der auf 
dem hiefigen Bahnbofe in bemußtlo- 
fem Zuftande zmwiichen den Geleifen | 
gefunden mwurbe, iit, ofne die Befin- 
nuna iieder erlanat zu ‘haben, im | 
ftäbtifhen Kranfenhaufe an Hirnblu= 
tung geftorben. 

Provinz Sftpreußen. 

Königsberg Ein  feltenes 
Subiläum beging der. Zimmerpolier 
Auguft Voß hier. 


brochene Thätigfeit bei der Barfirma 
Mar Gerfhmann, Altjtädtifche Holz: 
wieſe, zurüdbliden. 

Eydtkuhnen. . Beim interna- 
tionalen Telegraphiitenmettitreit 
der nunmehr beendeten Turiner Welt- 
ausftellung hat auch Zelegraphenafli 
fient Krumm = 
dene Medaille und 100 Francs erhal» 
ten. 

Drengfurt. 
trunfen ift ber verheirathete 
aagearbeiter Dranowsli von hier, 
binterläßt außer der Witte Bee. 
derforgte" Kinder. 

Inſterburg. Als die Beſitzer— 

au John in Laugallen von einem 

uder Heu herunterſteigen wollte, 


chlüpfte die Schnürlinie, an der ſie 


ſich feſthielt, vom Wieſenbaum ab. 
Frau John ſtürzte infolgedeſſen rück— 
wärts vom Fuder herab und erlitt 
o ſchwere innere Verletzungen, daß 


ihr Zuſtand zu den ſchlimmſten Be— | 


benfen Anlaß gibt. 
Memel. Zu Ehren des von hier 


[&heidenden Sanitätsraths Dr. Pindiz | 


fowäti fand in Eanzfouci ein Bier- 
abend ftatt, zu dem fich zirfta 60 
Freunde und Bekannte eingefunden 
batten. 
Provinz WBeltpreußen. 

DOhra. Sein AOjähriges Dienit- 
mbiläum beging Herr Eduard Glom- 
biomsfi, Rektor der fatholifchen Ge— 
meinbefchule zu Obra. 

Rojenberg. 
Burtstag feierte der fal. Rommiffions- 


tath Baugewerfämeijter Hanne bon | 


bier. 


Thorn. Der Arditelt Kapitzka 


aus Brombera, der durch Urtheil der | 


biefigen Straffammer, am :24, Quli 
d. %. megen Betruges in einer Anzabl 
von Fallen zu drei Yahren-Gefänatik 


verurtheilt wurde, iſt aus dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus in Thorn, woſelbſt 


er krankheitshalber untergebracht war, 
entwichen. 
Tiegenhof. 
rüſtig ſchaffenden Leben hat der Tod 
den Arzt Herrn Sanitätsrath Dr. 
Loepp geriſſen. 
ARArovinz YHommern. 
Stettin. Es iſt in der Ste— 
penitzer Bucht der Regierungsdampfer 
Strewe“ 
ſion in die Luft geflogen. 
rath der Kölniſchen Waſſerbauver— 
waltung Slefinsky, der Baggermeiſter 
Schröder, der Schiffskapitän Laab, 
der Maſchiniſt Herky, der Heizer Gne— 
woch, der Matroſe Berenſen, insge— 
ſammt acht Perſonen, ſind getödtet. 


Zwei weitere Perſonen ſind tödtlich 


verletzt. — Ein Fledderer iſt in der 
Perſon des 60jährigen Arbeiters Otto 
Biſchof von hier dingfeſt gemacht wor⸗ 
ben. Es ſind gegen ihn zwei Fälle 
ſtgeſtellt worden, in denen er ſich mit 
rbeitern in Wirthichaften befannt | 
gemacht, mit ihnen gefneipt und, fie 
dann nach den Anlaaen oder fonft ab= 
aelegenen Orten erführt hat, um fie, 
wenn fie eingefchlafen waren, zu be= 
fiehlen. 
Yropinz Schleswig: Holftein. 
Shehoe. Die Ferienitraffammer 
2 weruribeilte wegen fahrläffigen Falich- 
e eides die Zimmerleute Auguft und 
Johannes Corbelin aus Itzehoe zu 
- drei Monaten Gefänanif. 
Krempe. Zum Rathmann murde 


BE der Stabtrerordnete Kaufmann Otto | 
Schmidt -und.zum Stadtveroröneten 


5 WBöüdermeifter Albert rauen ge= 
BB lön. Für das „Altersheim“ hat 
ber verftorbene Rentner 


4 Rein 10,000 Marl eff. 


wählt. 


GE | geftellten, 


ul , 


ſich 


Die | 


Er. fonnte. dies | 
fer Tage auf eine 5Ojährige ununters | 
auf ı 
Eydtfuhnen eine gol⸗ 


Beim Baden er⸗ 


4 Kempen. 
#4 zahlreicher Iheilnahme. der Spitzen 


ee 


Seinen 75. Ge: | 


Mitten aus dem : 


infolge einer Seflelerplo= | 
Der Baus | 


— — 


bei der Taufe * Sohnes eine Ur⸗ 
großtante, ſowie drei Urgroßmütter 
Gevatter. 
Rendsburg. Der Präparand | 
' Chr. Matthieffen rettete ein jechsjäh- 
| riged Mädchen vom Tode de3 Ertrin- 
lens. 
Schles wig. Bon dem Kultus: ; 
| minifter ift dem an der Domfchule.an- ; 
aber zu tiffenfchaftlichen ; 
| Zweden beurlaubten Profefjor Dr. 
| Groebe in Anerkennung feiner herbor= 
| tragenden mwiffenfchaftlichen Leiftungen 
reine Prämie pon 1500 ME. verliehen | 
‚ worden. 
Provinz Hchl-Tien. 
| Breslau. ES ereignete fih auf 
dem Neubau Hedmigftraße 6i8 ein 
Bauunfall. Der Maurerlehrling Mar 
Konad von der Kospothitrafe 4 


ſtürzte vom Dachſtuhl aus Unvorſich⸗ 
tigkeit ab, wobei er ſich Verletzungen 
‚am Kopf und am ganzen Körper zus | 


300: 


Kattomig bat für Unterbeamte und 
Urbeiter des Betriebsamted in -Beu: 
then an der Buddeitrahke fieben Wohn— 
bäufer errichten laflen, die 96 Mob- 
nungen von zwei und drei Zimmern 
enthalten 

Carlomwih. Ein auf einem Neu- 
bau beichäftiater Arbeiter Namens 
Leib aus Görlig, Kreis Oels, ſtürzte 
ı bon einer Leiter ab und erlitt Rippen= 
; brüche und jchwere innere Verlegun- 
gen. Er murde in das Krankenhaus 
der Barmherzigen Brüder in Breslau 
einaeliefert, ftarb aber bereits eine 
‚ Stunde nad der Einlieferung. Der 


Mann war 54 Jahre alt, verheirathet 


und Familienvater. 
Gleimwit. Der Tifchler Hahn. 
der jeit einigen Tagen vermißt wird, 


wurde im Labauder Teiche ala Leiche | 
Er hatte angeblich 500 | 


' aufgefunden. 
ı Marf bei fich, jedoch murden nur 14 
Marf bei ihm aufaefunden. 


geſtellt werden. 
Greiffenberg. 
Firma F. W. Wagner 


von dem linken Hinterrad des belade— 
nen Wagens überfahren. 
fitt er Rippenbrüche und fo fchmere 

Derlebungen, daß er nach furzer Zeit 
‚ ftarb. 

* Provinz Polen. 

Bomft. In der Glashütte bei | 
Kolzit liegen mehrere Kinder im ls 
ter von 1 bi3 3 Jahren an einer 
ruhrähnlichen Krankheit darnieder. 
Einige Kinder find bereit3 geftorben. 

Gnefen Im Kreuzſee iſt der 
Arbeiter Soſinski, der dort badete, 
vor den Augen ſeiner beiden Kinder 
ertrunken. Am Tage vorher ertrank 
an derſelben Stelle der Schüler Do— 
minic. 

Es fand hier unter 


der Behörden und der Bürgerſchaft, 
fotwie einheimifcher und ausmärtiger | 
Vereine die Cinmeihung des Biß- 
mardthurmes Statt. 
ri A fa. {in der eintennigen maj- 
ı fiven Scheune des Rittergutsbeſihers 
von Cioromski in Golemnitz kam ein 
Feuer zum Ausbruch, das dieſe mit 
ſämmtlichem darin befindlichem Hafer 
ſowie auch mehrere (andwirthichaftli= | 
che Mafchinen vollftändig einäfcherte. | 
Mogilno In Gembitz ver— 
kaufte Mühlenbeſiher Müller durch 
Vermittelung der Deutichen Mittel: 
| ftandöfaffe zu Pofen fein Mühlen: 
arunditüf an den Mühlenmerkführer | 
| Lange aus Derhheim. Das Beſitz⸗ 
thum iſt etwa 20 Morgen groß. 
Schokken. 


brunſt wüthete in Crybowo. Vier 


Wirthſchaften und zwar die der Ei— 


genthümer Wioftſcherek, 
Kißmann und Böhma brannten total 
nieder. In den Flammen kam auch 
ein Kind um. 

Rrovinz Sachſen. 

Magdeburg. Oberbürger⸗ 
meiſter Reimarus blidte auf eine 25: | 
jährige Ihöttgteit im Dienste unferer | 
Stadt zurüd. Er wurde am 26. Aus 
'auft 1886 ala Stabtrath in fein Amt 
eingeführt. Im Sabre 1906 murbe | 
er zum Nachfolger de3 Bürgermei- | 
fter8 Fifher und am 13. Sctober 
1910. zum DOberbürgermeifter ge- 
| mählt. 

Aken. Es brannte die an ber 
Rötheneritraße belegene E. Bruch: | 
horit’fche Strohfeilfabrit vollitändig | 
‚ nieder. 

Erfurt. Der Buchdrudereibes , 

Tiger intrau murbe verhaftet, weil er 

im Nerdacht ftebt, al3 Rechnunazfüb- 


rer der Nachbargemeinde Stotterheim | 


35,000 M. zum Gcaden der 


} 

a 

| Ge⸗ 
meindekaſſe unterſchlagen zu 

| 

| 

| 


haben. 
Der Verhaftete ift geitändia. 

Halberftadt. Auf dem Neu | 
bau der Augufta PBiltoria = Schule 
brah ein Balfen und der auf dem | 
ſtehende Dachdecker Karl 
ftürzte. Der Verunglücte, | 
| der Rippenbruch und auch innere Ver» 
legungen erlitt, wurde zum Sranfen= 
| hauſe gebracht. 

Halle a. S. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wählte an Stelle 
des Geheimen Commerzienrathes 
| Stedner, der au Gejundheitsrüdfich- 
ten por‘ einiger Zeit fein Amt nieber- 
gelegt hatte, ven Geh. Mebizinalrath 
Prof. Dr. Schmibt-Rimpler zum 1. 
Stadtverordnetenvorſteher. 

RtArovinz Sanmnover. 

Harburg. Kurz vor Mitternacht 
äſcherte ein Feuer das große Soltau⸗ 
ſche Gaſthaus im benachbarten Orte 
Kiecken ein. Der Saal, wo gerade eine 
Sedanfeier ſtattfand, konnte gerettet 
werden. 

Ihlienworih. Ein jäher Tod 
ereilte den hieſigen Rechtsanwalt und 
Note ar, Yuftizrath Dr. Meyer. ls! 
er Morgen? aufjtehen und fi an= 
fleiden mollte, fiel er pöhli vom 


Gerüſt 
Strube 


Johannes — getroffen um und war. fofort. Kl Beer fen Borke wurden und mit 
Dorfe auraften. 


in Sugbaft Aanden | 


Beutbhen. Die Eifenbahndireltion | 


Db ein 
Verbrechen, Unalüdsfall oder Selbit- | 
mord vorliegt, fonnte noch nicht feit- 


Der bei der 
beichäftiate | 
| Kutfcher Runge erlitt ‘beim Einfahren | 
von Heu einen fchweren Unfall. Er! 
glitt auf der Böfchung auß und wurde | 


Dabei er 


fiftorium in den ver- 
ftorbenen ann zum 
Seiftlihen an der biefigen Xohannis- 
‚ firche ernannte Paftor Bohne aus 
Winfen an der Aller durch den Su⸗ 
perintendenten Wolff in ſein Amt 
eingeführt. 
Weſterhauerfehn. Der 74— 
jahrige Landgebräucher Müller von 
hier wurde von einer Kuh, die er zur 
Weide bringen wollte, angegriffen und 
zu Boden geworfen. Dann bearbeitete 
' da3 mwildgemordene Ihier den alten 
Mann mit den: Hörnern und bradte 
ihm fchmere Verleungen bei. Der 
Greis erlag am anderen Tage den 
| erlittenen Perlegungen. 
Provinz Welttalen. 


Aſſeln. Feſtgenommen und 
dem Gericht zugeführt wurde der hol— 
ländiſche Erdarbeiter Roulf Bauma, 
weil er mit einem Raſirmeſſer den 
Schlachtmeiſter Glaſer aus Dortmund 
erheblich verletzte. 

Bottrop. Der von ſeiner Frau 
getrennt lebende ehemalige Telegra— 
phenaufſeher Heinrich Middelhoff 
drang in deren elterliche Wohnung 
ein, traf dort die Frau und feuerte 
nach einem kurzen Wortwechſel einen 
Revolverſchuß auf ſie ab, worauf er 
die Waffe gegen ſich ſelbſt richtete. 
Die Frau hat lebensgefährliche Ver— 
legungen erlitten, während die Ver— 
fegungen des Thäterd meniger erniter 
Natur find. 

Dortmund Der NRanaiter 
PValerian Falgomafi wurde im Hafen 
gelände beim Rangiren eine3 Zuges 
überfahren und fofort getödtet. — E3 
ftürzte ter mit der Ausführurg von 
Dachreparaturen betraute Montage- 
| arbeiter Karl Spie® von dem Dad 

de3 Martinwerf3 der Union. Dabei 
; erlitt er derartige Verlegungen daß 
er bald darauf veritarb. 

Hagen. m das hiefige Unter- 
ſuchungsgefängniß wurde der 34jäh— 
rige Steinhauer Wilhelm Wagner 
aus Herdecke eingeliefert, der das 
Geſtändniß machte, vor ſieben Jahren 
einen Arbeitscollegen, den Steinhauer 
Regener, in einem Steinbruch in Her— 
decke ermordet zu haben. 

Rheinprovinz. 

Gerresheim. Eine rohe Aus— 
ſchreitung verübte der Glasmacher 
Aug. Stöbel bier. Er arbeitete mit 
dem Gladmader Yohann Heinrich zu— 


; fammen, mit dem er feinerlei Streit | 


gehabt hatte. Unlängft mar nun Gtö- 
| bei betrunten. Als H. zur Nacht» 
Schicht antreten mollte, kam Stöbel 
ihm entgegen und mißhandelte ihn mit 
einer gefüllten Bierflafche in fchmwerer 
Weile. 9. erhielt folche Verlegungen, 
| daß er, ein Vater von 7 Kindern, no 
jetzi unter den Folgen die erhaltenen 
| Kopfmunden zu leiden hat. Der An 
| geflagte bereute jelbit jeine That und 
entfchuldigte fi mit Trunkenheit. 
Da3 Gericht verurtheilte ihn mit Rüd- 
ſicht auf die große Rohheit, die er an 
|den Iag geleat hat, zu 11, Jahren 
Gefängnik. 
Koblenz Das Shmurgeriht 
| nerurtheilte den 19jährigen Aderbaus 
| ichüler Johann Schivien aus Danzig 
ı wegen vorfäßlichen Zodtfchlages an 
| der Magd Maria Krämer aus Büchel 
' zu neun Kahren Zuchthaus. 
: Gladbad. Die hiefige 
Preußiſch höhere Fachſchule für Tex— 


tilinduſtrie, die bisher drei Abtheilun— | 


gen — Spinnerei, Weberei, Tyärberei 
und Appretur — aufmeijt, foll wieder: | 
um eine Ermeiterung erfahren. 
handelt fih um die Schaffung einer 
| neuen Abtheilung für das SKonfel- | 
| tionsgemerbe. In ihr follen Zufchnei- 
der, Bügler, Näherinnen u. f. m. für 


| die im M.-Gladbah-Rhendter Indu⸗ | 
| ftriebezir*e in ftetiger Ausdehnung bes 
Eine aroße Feuers: | | griffene Kleiderfabrifation unterrichtet 17jährige Töpfer Mar Lange, beide 


| werden. 


Neviges. Die mehanijche We- 


50jährige Beſtehen ihrer Wohlfahrts⸗ 
laſſe durch ein den Arbeitern veran— 
ſtaltetes Feſt. Wie ſie hierbei bekannt 
—* hat ſie 20,000 Mark geſtiftet, 
aus deren Zinfen den Arbeitern für 
| einen drei- bis viertägigen Urlaub 
ı tägliche Unterftügungen von 5 Mart 


| zutheil werden jollen. 


| 


| geordnete Kaufmann Eduard Schmidt | 
bier ift für eine meitere 6jährige | 
| Amtsdauer zum Beigeordneten der | 
| Landbürgermeifteret Midrath er- 
| nannt worden. — Unlängjt entitand 
| hier im Haufe de3 Herrn Yean Hams 
| burger in der Hauptitraße Teuer. Der 
Dachſtuhl des Haufes brannte ab. 
; Die Urfache des Feuers fonnte nicht 
ı ermittelt merden. 
| ropinz Selen: Naffau. 


Kaſſel. Gerichtsaſſeſſor 


gericht in Steinbach-Hallenberg in der 
Herrſchaft Schmalkalden verſetzt. 
Der Regierungsbaumeiſter des Ma— 
ſchinenbaufaches Schmeth, bisher in 
Kaſſel, ſt nach Paderborn als Vor— 


ſtand eines Werkſtättenamtes bei der | 
: Hauptmwerkftätte dafelbft 


Eifenbahn 
verſetzt worden. 

Geiſt. In Borſch brannten die 
Gebäulichkeiten des Bohrthurmarbei⸗ 
ters O. Kiel und des Gemeindedieners 
A. Klotzbach nieder. 

anau. Im benachbarten Kahl 
hat eine vom Sozialdemokratiſchen 
Wahlverein einberufene Volksver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, die dortigen 
Metzgermeiſter zu boykottiren, wenn 


—* ein angemeſſener Preisabſchlag 


lat. 

— —— Unſer bisheri⸗ 
ger Paftor Schüler dahier nahm Ab- 
fhied von feiner Gemeinde, in der er 

23 Xahre wirkte. 

JItzenhain. Der 12 abre alte 
Sohn des LandwirtdE Burghard 
Schneider ritt auf einem der beiden 
Pferde, 
Ipannt waren, vom Yelde nad Haufe. 
Ein in ze Nähe meilender Schüße ' 


Hoß Hühnern, 


Es 


| 
MWidrath. Der langjährige Bei- | 


Rühl ı 
bon bier wurde zum Amtärichter be= 
fördert und an da8 Königliche AUmts= | 


melde vor den Pflug ges: 


nahen 


[den Thiere gerieth. wurde ſchwer Heinrichstha 
* hervorgezogen. 
AMitteſdeutſche Staaten. 


Deſſau. Der Direltor der 


ſtädtiſchen Kunſtgewerbe⸗ und Hand⸗ 


werkerſchule, Profeſſor Fritz Harz, er- 
litt im Amtszimmer der Schule, wäh⸗ 
rend er am Schreibtiſche ſaß, einen 
Herzichlag, der feinen Tod Fgi- 
führte. Der Verftorbene bat mur ein, 
Alter von 57 Jahren erreicht. Direl- 
tor der Schule war er feit dem 1. 
April 1898. 
Eifenad. 


Nah einer Verfü⸗ 


gung des Großherzoglichen Staats⸗ 
miniſteriums müſſen bei einer Feuer⸗ 


beſtattung die Geiſtlichen, ſobald ſie 


die Gedächtnißrede beendet haben, die 


Kapelle verlaſſen, ſo daß ſie nicht 
Zeugen zu ſein brauchen, wenn 
Sarg in die Tiefe 
nungsofen verſenkt wird. 

Grerz. Hier wurde ein Weber 
Namens Blumau ermittelt, der zwei 
Ehefrauen beſitzt. Gelegentlich eines 
Streites mit ſeinem Schwager ver— 
rieth dieſer, daz Blumau zur Seit | 
des ruſſiſch-japaniſchen Krieges ſeine 
Heimathſtadt Lodz und ſeine Frau 


verlaſſen habe. Er heißt in Wirklich-⸗ 


keit Gelbart, hatte ſich falſche Papiere 


zu verſchaffen gewußt und heirathete 


wieder. Von der zweiten Frau hatte 
er vier Kinder, die alle ſtarben. Das 
Paar kam von Reichenbach i. V. hier— 
her; er war Weber und ſie Ausnähe— 
rin. Gelbart wurde der Staatsan— 
waltſchaft übergeben. 

Jena. In der aſtronomiſch-mi— 
litäriſchen Abtheilung der Zeißwerke 
brach ein großer Brand aus, der 
werthvolle Inſtrumente und Achnun⸗ 
gen vernichtete, viele Maſchinen be⸗ 
ſchädigte und die Kuppeln zweier 
Montagehallen zerſtörte. 

Silberhütte. 


Holz-Eſſigfabrik in Flammen. Sie 
brannte vollſtändig nieder. Das dazu 
gehörige Sägewerk konnte gerettet 
werden. 

Zerbſt. Unglängſt verſtarb hier 
plötzlich an einem Herzſchlage der Fa⸗ 
brikbeſitzer Paul Torentz, Seniorchef 
der Peitſchenfabrik Johann Becherer, 
im 72. Lebensjahre. Der Verſtorbene 
war Mitglied des anhaltiſchen Land— 
tages und der anhaltiſchen Handels— 


kammer. Auch ſonſt bekleidete er viele 


Ehrenämter. 
Sachlen. 

Dresden. Die 75jährige Jubel: 
feier- des 1. Vereind Drespner Gaft: 
und Schankwirthe verſpricht eine 
großzügige Feier zu erden. Nus 
vielen Städten Sachen? find bereits 
zufagende Antworten für die Betheili- 
gung eingegangen. 

AUrnold3grün. Hier ift burd 
Sturz bon der Reiter der 18 jahre 
alte Monteur Hühler aus Eichenbadh 
ſchwer verunglückt. 

Buchholz Der hieſige königl. 
ſächſ. Militärverein J begeht dem— 
nächſt ſein 50jähriges Jubiläum, ver— 
bunden mit Weihe einer neuen Fahne, 

Deuben. Brimatus Seidel fei- 
erte fein 5Ojähriges Einmohnerjubi- 
faum. Eine Mborbnung des Ge= 
meinberathes beglüdmwünfchte, den, Aus 
bilar, der lange Zeit dem Gkmeinbe-' 
rathe angehört hatte. 

Freiberg. Die mweit über Sadı- 
fen3 Grenzen hinaus rühmlichft be— 
fannte Firma Augquft Xoeffler, ©. m. 
b. 9., feierte ihr 25jähriges Gefchäfts- 
jubiläum. 

Gnafhmig. Erhängt aufgefun- 
| den murbe hier in feiner Stube ber 

| Burfche des Oberleutnant3 Obermeier 
| von der Pulverfabrif. 

Lerha. Durh da3 Baden an 
verbotener Stelle find der 19jährige 
Zimmermann Karl Strigler und ber 


| bei ihren Eltern in Lercha wohnhaft, 
| ertrunfen. Sie waren unterhalb des 


Fürftenau, | berei von D. Peters u. Eo. feierte da3 | fogenannten „Silberbruches” in bie 


| Elbe gegangen und hatten fich beim 

Gerannaben eines Dampfichiffes zu 

meit in den Strom hineingemaagt. 
| Meerane Der Ertrag des 

Mairgaretentage® zum Beiten eines 
Kinderhort3 ergab di. ftattlihe Sum- 
| me von eima 20,000 Marf. 

Plauen. Vom Gerichtätifche meq 
verhaftet murbe im hiefigen Schöffen- 
gericht der MarktHelfer Reh megen 
Vrleitung zum Meineid. E3 han- 
belte fich um eine geringfügige polizei- 
| Tide Geldftrafe. 

Seſſen⸗Darmſtadt. 
Mainz. Unlängſt kam der 25jäh— 
rige Landwirth Jean Mehling in ſpä— 
ter Stunde nach Hauſe. Da er keinen 
Hofthorſchlüſſel bei ſich hatte, kletterte 
er auf einen Vorſprung des Hauſes. 
um am Fenſter klopfen zu können. Er 
ſtürzte dabei ab und zog ſich ſchwere 
Verletzungen zu. 
Nidda. Dem Helden von Cham— 
bord, Hauptmann Kattrain, iſt von 

der Vertretung der Stadt und dem 
| Kriegerberein eine Gedenktafel gemid- 
| met morden, die enthüllt 
| wurde. 

Dffenbad. Der I1jährige Ar- 
beiter Carl Größinger verübte am 
: Main Selbftmord. Er ftellte fich auf 
‚ ein Geländer und brachte fich einen 
Schuß bei, morauf er in den Main 
' ftürzte. Seine Leiche murde alabald 
‚ gelandet. 

Seligenftadt. m der hiefigen 
Bierbrauerei Appelmann entftand beim 
Auspichen von Fällern durch Meber- 
laufen von Pech ein Brand, der eine 
Halle einäfcherte. 

Ul rich ſt ein. Die etwa 40jährige 
alleinſtehende Emma Rühl von hier 
wurde vermißt. Nun fand man deren 
Leiche in einem Weiher im neuen 
Ortsviertel. Es liegt offenbar br 


mord por. 
Banern. 


Münden. Der Senior der bay- 
eriſchen Rentamtsvorſtände, NRegie- 
rungsrath Adolf Schweizer, ſeit 1879 
ſolchet und ſeit 1903 Vorſtand des 
Rentamts ——— J, tritt in den 


Auf. 
Ares 


unlänaft 


wodurch die Rubheftand iiber 
dem | :Alha * nbur 
Der | Feuerwe 


—— ne ” nei: er ae 


— —— abi bir Gais: Der — 


der 
zum Verbren⸗ 


Infolge Explo⸗ 
ſion einer Retorte gerieth die hieſige 


wurden der ni — 


ſtein und der a 1 ee 
Sledenftein verhaftet. 

Günzburg. Der langjährige 
liberale Landtagsabgeorbnete, Hof: 
rath, Bürgermeifter von Landmann 
‚in Günzburg, vollendete das 70. Le- 
bengjahr. 

Haarbad. Hier fand man den 
31 Nahre alten Kasperletheaterfpieler 
Schmidt aus der Oberpfalz tobt in 
‚ feinem Schlafzimmer vor. 
| Konrad3dorf. Hier goß die 
14 Nahre alte, bei dem Foritafleffor 
Baron Eidt bebienftetr Bädermei- 
' fterötochter Karoline Hartmann, da 
bes Teuer im Herd nicht recht bren- 
sen wollte, Spirituß aus einer Tyla= 
Ihe nad. Der Spiritus erplodirte, 
und da3 Mädchen erlitt fo jchmere 
| Vrandiwunden, daß e3 nach wenigen 

Stunden verftarb. 
ı Mittelbaf "bad. Xn der 
| Nacht murde der Handmerfer Lau- 
ı mann furz vor der Ortfchaft von Un- 
| befannten überfallen, mit einer Zaun- 
iatte niedergefchlagen -ınd derart zu= 
ring daß er bemußtlos liegen 

blieb. 

MösLIberg. Ein großes Unglüd 
hat der Storch hier angerichtet, indem 
er der armen Familie Schreiber in 
ı Schönau bei MWeajgeid gleich muntere 
| Drillinge brachte. 

Neubura a. D. mn der Nähe 
der Militärſchwimmſchule ertrank 
beim Baden in der Donau der Leut— 
nant Fritz Keller vom 12. Infanterie— 
Regiment, welches gegenwärtig hier 
einquartiert iſt. 

Württemberg. 
Hohdorf. Der 66 Nahre alte 
| angejehene Bauer Gottlieb KRuppinger 
son Hochdorf befand fi auf dem 
Heimmeae von Reihenbad nad Hod- 
dorf; dabei muß er vom Wege abge- 
fommen und in die Fils gerathen fein. 
' Ee wurde am Rechen. der Dito’fchen 
‚ Fuvrif al3 Leiche aufaefunden. 

Kleinglattbad. De 58 
| Sabre alte verheirathete Arbeiter 
Martin Großmann hier gerieth beim 
MWafferherbeiführen zur Drefchma- 
| idine unter den Wagen und murbe 
getödtet. 

Marbach. Der 11jährige Real- 
jbüler Hugo Rift von Marbach z0g 
fıh Feim Baden eine Verlegung zu, an 
deren Folgen er flarb. 

Nagold. Ein Mann, der in al- 
ler Stille fehr viel für die Armen und 
stranten that, der Verwaltungsaltuar 
Buob, Hausvater des SZellerftifiz, 
wurde zu Grabe aeiragen. 

Rottweil. Bei Rottmeil ift 
Wohnhaus und Scheune de Land— 
mwirth3 Haas bis auf den Grund nie- 
bergebrannt, vermuthlich durch Selbit- 
enizündung des Heus. 

Schwenningen. Der Lend— 
wirth Kille wurde auf dem Felde von 
ſeinem Pferde ſo unglücklich auf die 
Bruſt geſchlagen, daß er nach Tübin— 
gen verbracht werden mußte. Dort 
ſtarb er. Er hinterläßt 10 zumeiſt 
unverſorgte Kinder. 

Tübingen. Der hieſige Säug⸗ 
lingshort hat in der kurzen Zeit ſeines 
Beſtehens ganz weſentliche Fortſchritte 

gezeitigt und Erfolge erzielt. Es iſt 
beabſichtigt, in aller Bälde ein neues 
Säuglingsheim zu erſtellen. Zum Be— 
ſten dieſes Neubaues hält Prof. Al— 
fred Müller im kommenden Winter— 
ſemeſter vier Vorträge über „Kinder— 
ernährung“. Für dieſen Neubau, ber 
etwa 70,000 Mark ioften wird, ift 
aud aus dem Erlös bes Blumentages 
ein anfehnlicher Beitrag vermilligt 
morben. 

Baden. 

AUdelsheim. Beim Baden in 
der Jagft ijt der 10jährige Sohn des 
Landmwirths Chr. Volpp jr. ertrunten. 

Buchfiten. Auf der Jurahöhe 
brannten vom Hofaut Tiefematt 
Wohnhaus und Scheune nieder. 

Heidelberg. Unlängft konnte 
Dberbürgermeifter a. D: Bilabel jei- 
nen 80. Geburtstag feiern. Er mar 
bon 1875—1884 : Dberbürgermeiftet 
der Stabt Heidelberg. 

Hornberg. Der Rangirer 
Dberle gerieth mit einem Fuß zwi⸗ 
[hen Schiene und Schmelle und 
fonnte fich nicht rechtzeitig frei ma= 
chen, jodaß ihm der Fuß bon einem 
Zug überfahren mırrbe. 

Konftanz. Der ältefte Bürger 
derStabt, Privatter Ga. Sauter. trat 
in fein 95. Lebensjahr ein. 

Mannheim. Ertrunfen beim 
Baden im Nedar gegenüber ber Re- 
formfchule ift Leon Romanomsäti, der 
fi anfcheinend auf der Wanderjchaft 
befand. 

Dffenburg. Steuereinnehmer 
Trei hier feierte in iörperlicher und 
geiftiger Frifche das feltene Feſt des 
5ojährigen Dienftjubiläums. Der Yu- 
bilar hat den Feldzug 1870—71 mit 
Auszeihnung mitgemacht und erfreut 
fih im Dienftverfehr 'vegen feines zu» 
porfommenden MWejen3 allgemeiner 
Beliebtheit. 

Bforzheim. Hier ift in bem 
Haufe Langefteige 37 auf unaufge- 
flärte Weife Feuer .entftanden. Das 
Anmelen ift vollftändig abgebrannt, 
wodurch dem Beſitzer, Fuhrmann F. 
Morlock hier, ein Schaden von etwa 
810,000 Mark entſtanden iſt. 

Roth. Hier brach in dem An- 
weſen des Joſ. Weis Feuer aus, wel⸗ 
| es in furzer Zeit Haus, 
und Stall in Afche Iegte. 
ben ift recht bedeutend. 

MRBeinpfalz. 

Mebenheim. Der Aderer Mil: 
helm Schunt von hier brachte feine 
beiden Pferde zur Schwenme an ber 
Mimbaher Mühle. Der dafelbft an- 
weſende 18 Xahre alte Maurer Peter 
Müller nahm ihm eines ab und ritt 
damit im die Vlies. Er überritt das 
abgegrenzte Gebiet ber Schmenme 
und magte fih in bie Nähe der 
Söäleufe der Mimbeder Mühle. Da- 
felbft wurde das: Pferb mit dem Rei- 
tet bon der reißenden Strömung mit 
u pen: Das d überſchlug 
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Inſubotd 
ſp f dem Kal 
be3 2 Bo oillons 22. Anfanterie- 
Regiments ab. Während des Ererzie- 
rend marf plößlih ber Snfanterift 
Buchmann der 8. KRompagnie dem 
auffichtführenden Wize = yelbmebel 
Schred dad Gemehr vor die Füße. 
Der Mann mwurbe fofort dem Kom= 
pagniechef vorgeführt, mo er da3 Sei- 
tengewehr z0g und e3 gleichfall3 zu 
Boden fchleuberte. Er wurde zunädft 
zur Beobachtung feines Geifteszuftan- 
be3 internitt. 

Elfaß:Lotßrirngen. 

Straßburg. Ein Lourdespilger 
abholender Wagen ift umgeftürzt. Der 
Satriftan Humbert aus Urbadh mur- 
de getödtet, eine Anzahl Berfonen 
leicht verlegt. 

Deutfh- Dth. An der Grube 
„Rothe Erde” wurde der 20 Jahre alte 
Schlepper Matteoni Attilio dur 
eigene Unvorfichtigkeit getödtet, indem 
er beim SHerausfahren eines Wagens 
an einen Stein ftieß und fich dabei den 
Schädel einrannte. 

Forbad. Der Fuhrmerkbefiter 
Nikolaus Porta in YForbadh traf fei- 
nen Bruder in der Trrühe betrunfen 
auf der Straße an und madte ihm 
wegen feines Zuftandes Vorhalt. Der 
Betrunfene 309 einen Revolver und 
Ihoß den Bruder, der fofort todt 
mar, bom Wagen herab. Beide find 
—— und Väter mehrerer Kin 

er. 

Riedisheim. Eine Frau Roos 
bon bier verfuchte e3 mieber einmal, 
dem Feuer durch Aufgiehen von Be- 
troleum nachzubelfen. Die Kanne er- 
plodirte, und die arme Frau erlitt 
fo fchmere Brandmwunden, daß fie am 
nächften Morgen nach fürchterlichen 
Echmerzen ihren Geift aufgab. 

Meclenburg. 

Lübber3dorf. Der bei dem 
Erbpächter Weftendorf in Lübbersdorf 
mit Erntearbeiten befchäftigte Arbeiter 
Blohm aus Pennemitt wurde fo fchmer 
vom Hibfchlag getroffen, daß er an 
den Folgen ftarb. Eine Wittme mit 
fieben fleinen Rindern betrauert ben 
Tod de3 Ernährer2. 

Neuftrelig. Erfchoflen aufge: 


"| funden murbe der Pächter des Gutes 


Adamzdorf, zmifchen Neuftrelig und 
Penzlin gelegen, an einem Bade in 
der Nähe feines Guted. Der Verftor- 
bene. Pächter Kulom, mollte, wie man 
annimmt, auf Kaninchen jagen und ift 
dabei verunglüdt. Kulom gedachte fich 
in der nächiten Zeit zu verheirathen. 
Er batte die Pacdhtung erft vor einigen 
Wochen übernommen. 
Sandhagen Un Stelle des 
veritorbenen Schulzen Winter se 
Sandhagen ift der neu ae 
Schulze Auquft Never dafelbft zum er= | 
ften Ortsrepräfentanten der Domis 
nial = Brandverficherungsanftalt für 
Sandhagen und zum zmeiten Reprä- 
fentanten für Biendorf bejtellt worden. 
Oldenburg. 


Didenburg. Schmere Strafen 
wegen Kindesmißhandlungen bat die 
Straffammer in Oldenburg verhängt 
gegen den Schloffer Littmann und 
deifen ameite Frau. Littmann Hatte 
aus erfter Ehe ein Mädchen, das der 
zweiten frau von Anfang’ amim We— 
ge war. Wie in der Bemeisaufnahme 
feitgeftellt wurde, ift das Mädchen in 
der roheiten Weife mit einem Riemen 
und mit Stöden gezüchtigt morden. 
Im Winter murde e3 ftundenlang, 
angeblich weil e3 fich berunreinigt 
hatte, in den Keller gefperrt. Die an- 
aeflagte Ehefrau pflegte da3 Kind am 
Körper mit einem Befen zu bearbeiten, 
um ihm, mie fie angab, Reinlichkeit 
beizubrinaen. Die Nachbarn erftatteten 
Unzeige. Dad Kind wurde nach dem 
Armenhaufe gebracht und hier feitge- 
ftellt, daß e3 zum Gtelett abgemagert 
mar und am ganzen Körper blutun- 
terlaufene GStriemen aufmied. Der 
Vertreter der Anklage betonte die Roh- 
heit der beiden Angeklagten und bean 
tragte gegen fie je 2 Jahre Gefäng- 
niß. Der Gerichtähof ging aber über 
diefer Antrag noch hinaus und er= 
fannte auf je drei Jahre Gefängniß. 
In der Begründung murde gefagt, 
daß die angeflagte Ehefrau am meiiten 
fchuldig fei, bei dem Angeklagten falle 
aber fchwer ind Gewicht, daß er als 
Vater fein eigenes Kind habe in diefer 
Meile behandeln laflen. 

Freie Htädte. 

Hamburg. Hier ereignete fich in 
der Kanalſtraße ein ſchwerer Unglücks— 
fall. Dort ſpielte der dreijährige Kna—⸗ 
be Karl Mehling mit mehreren Kin— 
dern an einem Eiswagen. Hierbei 
wurde er von einem vorüberfahrenden 
Flaſchenbierwagen überfahren. Das 
Kind ſtarb auf der Stelle infolge 
Bruchs der Halswirbelſäule. — Beim 
Baden in der Oſtſee iſt kürzlich eine 
junge Hamburgerin ertrunken. Fräu— 
lein A. Pröhl, Tochter des Hausin—⸗ 
fpeftor3 vom Deutfchen Schaufpiel- 
haus in Hamburg, die in der Küche 
der Hamburger FFeriencolonie Lenite 
gleich anderen jungen Mädchen be- 
Thäftigt mar, begab fih mit ihrer 
Smillingsfchmeiter und anderen zum 
Strande. m Waffer muß fie plöglich 
den Halt verloren haben, fie verfant 
hilferufend. Noch ehe man die Berfin- 
fende erreichen fonnte, wurde fie bon 
der Strömung fortgeriffen. 

Bremen. Nn einem unbemwachten 
Augenblid fiel das fechzehn Monate 
alte Töchterlein Anne Marie der Ehe- 
leute Ebermann au3 dem fyenfter der 
im zweiten Stockwerk liegenden Woh— 
nung der Eltern. Da3 Kind erlitt 
fchmere Verlegungen. 

Liübed. Beim Baden ertrunten ift 
auf dem Primall in Travemünde der 
Lehrer Kramer aus Lübed. 

Schweiz. 

Amfteg. Beim Abftieg vom Bri- 
ftenftod ftürzte auf dem Gleticher ober» 
halb Briftenfeeli ein Herr Zachmann, 
Commis, Mitglied der Seltion Bura- 
in eine Gletfcher- 
gefunden m und —* bis iegt noch nicht 

n we 
Brenn Hier or nam 


at. &3 ertrant im Rhein i 
der Badeanftalt bei der Pfalz dei 
11jährige Knabe Bordmann. 

Ber. Der zmeiundvierzigjährig 
Befiter de3 Hotel „Central“ in Mon 
treur, Antoine Portmann, wurde Bi 
durch die Deichjel eines Gepädfuhr« 
mwagens getödtet. 

DOberglatt. Während der Landı 
mirtb und Gemeindeammann D. iu 
Oberglatt mit den Seinen der Arbeil 
nadhging, Tchlich fih ein Dieb durch die 
Scheune i in da3 Wohnhaus und dra 
in die Mohnung ein. Hierauf A 
er den Sekretär und ſtahl daraus 
1100 6i3 1200 Fr. 

Shmpyz. Das SKriminalgerichd 
verurtheilte Charles Pauly aus Gol« 
dau wegen Betrugs, Unterfchlagung, 
betrügerifchen und leichtfinnigen Ban» 
frott3 zu 21, Jahren Arbeitshaus. 

Solothurn. Al en 
be Pfarrers W. Bobft wählte - bie 
bhiefige chriftfatholifge Gemeinde 
Herten Franz Xaver Gtoder, biähen 
Pfarrer in Möplin, Yargan, zu 
ihrem Geelforger. 

Sitten. Ein junger Mann aus 
Sitten namend Yurgener fiel mäh« 
rend eined epileptifchen Anfalles in 
einen Teich und ertranf. 

Suhr. Kürzlich wurde ber 
Knecht Schilling der im Feuer um⸗ 
gekommenen Familie Weiermüller als 
—* Brandſtiftung verdächtig verhaf⸗ 

e 

St. Gallen. Beim Ueberſchrei⸗ 
ter des Bahngeleiſes in Winkeln 
wurde der S—„0jährige Viehhändler 
Künzler aus Winkeln vom Zuge der 
Appenzellerbahn überfahren und ” 
töbtet. 

Defterreich: Hirgarn. 

Wien. In der Bognergaffe ftieß 
ein Automobil mit einem Biermagen 
zufammen. Der 29jährige Kutfcher %- 
Rataufcher wurde infolge des Zufams 
menftoße3 von Aufregungszuftänden 
befallen, die an Tobfucht grenzten. Er 
wurde von der Rettungs » Gejellihaft 
zum Stadtcommiffariat gebradt, — 
Der Schlangenmenfh eines hiefigen 
MWandercircus, Namen? Ujvareſſh, der 
vom hieſigen Bezirksgericht zu einer 
längeren reiheitäftrafe verurtheilt 
morden mar, hat feine Kunftfertigteit 
benugt, um feine ?reiheit wieder zu 
erlangen. Er zmängte fih durch das 
ſchmale Gitter des Zellenfenfter3 und 
fuchte das Weite. — In der Drtlieh- 
gafje erfolgte ein Zufammenftoß zii» 
ihen einem Gtraßenbahnzug und 
einem Automobil. Da3 Automobil 


‚wurde aus der Bahn gelentt und ftie 
an einen mit Leitern beladenen Hands 
Schil⸗ 
dermalerlehrling Alois Nawratil zog. 


magen an, den der 15jährige 


Der Yunge murde 


an der rechten 
Bruftfeite gequetfcht 


und bon der 
Tiltale der Rettungsgejellihaft ver- 
bunden. 


Aufpig. Der Privatbeamte Vils 
tor Haim, melcher mit einer jungen 
Beriinerin verlobt war, unterhielt hier 
mit der Fleifchhauerstochter Marie 
Kovarosky ein Liebesverhältnif. Da 
die Eltern Haims fih der Lerbindung 
mwiderjegten, feuerte Haim auf ale ' 
Speziergange gegen feine Geliebte £is:, 
nen Revolverfhuß ab und verlegte dad. 
Mädchen tödtlic, worauf er fich jelbft 
entleibte. 

Bad Auffee. 
Forſtarbeitersſohn 


Der 12tährige 
Heinrih Meyer! 
ftürzte in Obertreffen am Trefjenftein 
über eine 40 Fuß hohe Telswand in. 
die Tiefe und blieb fchmer verlekt lies 

en. 

j Bregenz. ‘in der Billa des Lan 
deshauptmanns Rhomberg wurde am 
helllichten Tage ein frecher Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt, wobei viele Juwelen 
und ein größerer Geldbetrag in die 
Hände der Einbrecher fielen. 

Budapeſt. Johann Palinkas 
alias Horvath, der unter dem Ver— 
dacht, den Poſtraub in Peſt mitverübi 
zu haben, verhaftet worden iſt, wurde 
mit zwei Poſtbeamtinnen und vier 
Zeugen confrontirt, die ſämmtlich mit 
voller Gewißheit den Verhafteten als 
einen der Thäter erkannten. 

Großwardein. Gabriel Schu— 
ſter, Diener der Oeſterreichiſch⸗ ungari⸗ 
ſchen Bank dahier, ein gebürtiger 
Kronſtädter, hat mit einem Looſe der 
Hypothekenbank bei der am 25. Auguſt 
ſtattgefundenen Ziehung 500,000 Kro⸗ 
nen gewonnen. Wie ein hieſiges Blatt 
mittheilt, will Schuſter eine Bank 
gründen und deren Direktor werden. 

$nndabrud. Der bekannte Ams 
pezzaner Bergführer Ungelo Gadperi 
ift bei einer unter feiner Führung un» 
ternommenen Bergpartie tödtlich ver⸗ 
unglüdt. 

Karlzbad. Die Frau des Waſ⸗ 
fermeifter® Hofmann aus Dederau 
murde, al3 fie Wälhe auß dem 
Keffel nehmen mollte, von einem Un 
mohlfein befallen und ftürzte mit dem 
Kopf in das kochende Waſſer. Sie 
ſtarb nach kurzer Zeit. 

Liezen. In Steiermark ſoll ein 
117jähriger Mann, Namens Stein⸗ 
ader leben, der angeblich den napoleo= 
nifchen Feldzug gegen Rußland mit- 
aemacht hat und anläßlich feines 105. 
Geburtstages auch dem Kaifer als 
der ältefte in Defterreich Iebende Mann 
borgeftellt worden fein foll. 

Mürzzufhlag. Unter Theil⸗ 
nahme von mehr ala taufend Perfonen 
wurde die vom Danielfteig auf der 
Rar abgeftürzte 17jährige igzt Fei⸗ 
ner zu Grabe getragen. 

Salzburg. Hier iſt der Magi⸗ 
ſtratsrath der Stadt Wien, Fran 
Stibig, im 51. Lebensjahre piöpfid 
geftorben. 

Juzxemburg. | 

Grevenmader. Kürzlich ift der 
15 Nahre alte, elternlofe Eugen Des 
moulin au3 Stegen beim Baden in dee 
Mofel —— 

n den Gebãulichkeilen des 
—— eyrich brach Feuer aus. 
Wohnhaus und Stallungen verbrann⸗ 

it fämmtlichen- ‚Möbeln und du 





"te Hehe. 


wir heut eut en tenig über bie 
Dutmode plaudern, jo mollen | 
prausichiden, daß jeit vielen 
bnten jich die Mode, die Klei- ; 
pie die Hutmode, nicht auf einer , 


weiter 


gen zu ** Verwendung findet. 
Filzhüte, die im vorigen Jahte ver—⸗ 
nachläſſigt worden ſind, werden wie⸗ 
der mehr bevorzugt. Als neue Gars 


harrlichen Linie bewegt wie ge⸗ 


rtig und zwar im Schnitt der 
rt mie in ber Form der Hüte. | 
Henderungen beziehen fich — 
ringe Variationen bes Vorhan—⸗ 
die zwar immer noch groß ge— 
nd, eine Mode für fick zu bil: | 
nber dad Grundlegende bleibt, | 
n ber äußeren Erfcheinung der | 
n merft man feinen mejentlich | 
neidenden Unterſchied. Der 
rock iſt eine Abnormität geblie— 
und der Humpelrock fehrt auf 
ormale, erträgliche Maß zurück. 
nun? Man weiß es ſcheinhar 
Und woran liegt's? In er— 
Linie vielleicht thatſächlich daran, 
in Paris das Erfinder-Licht— 
etwas tiefer brennt — aber 
ibler if, Daß da8 Puklitum 
rbativer geworden zu fein fcheint. 
dünfcht mit einem gemiffen Nach: 
am herrſchenden Modetypus feſt⸗ 


| 


| tall = 


J. 


halten; es hat einen beſtändigen 

Ihmad an der eleganten Yinie, die 

natürlihen Abfchluß im Riefen- 

t findet, und damiber ftreiten neue 

peen bergebend. Zudem mar ber 
te Sommer hei und förderte feine 
wälzenden Gedankengänge. Go 

hen wir denn auch den ſchönſten und 
idſamſten Theil der Hutmode, wie 

te fie gegenwärtig in ben großen 

odellhut = Auzitellungen in unge: 

biten Muftern betrachten und be— 
nbern können, in der bisherigen 

chtung fortgeſetzt und variirt. Wir 

mmen auf einen Normalſatz in 
orm und Einfachheit und ſteigern 
hch ber anderen Geite Gelhmad und 
oftbarleit — eine Stufe in der Ent: 
idlung, die fehr zu fchäben ift. So 
eiben por allem die großen Hüte für 
e eleganten Toiletten beftehen, mit 
straühfeder - Garnituren und als 
Reuhett mit Gourah = Geited, Find 
tmeder janft oder ninicheartiq ge= 
Hioungen und zeigen oft ein aufitre: 
nde3 SKäntchen. Neu find ganz 
hmale, Iangaejtredte, haufig kleine 
inicheartige Tyormen. Man Ffann 
n Gaß aufftellen, daß, je Eleiner die 
Formen find, um fo fchärfer ber Ni: 


11. 


niche Charakter zum Vorſchein 
kommt, d. h. die Ränder gehen ge— 
ſchwungen vom Auge zum Ohr, die 
eine Seite iſt dabei leicht rembrandt⸗ 
artig gehoben. Viele Hüte ſind aus 
ſchwarzem Sammet und haben einen 
Unterrand von abſtechend gefärbtem 
Tuch, oder umgerehrt, der helle Tuch— 
kopf ſteht im Gegenſatz zu dunkeln 
Sammeträndern. 

Eine große Mannigfaltigkeit 
herrſcht in den einfachen Lauf- und 
Morgenhüten, bei denen Gamin die 
Hauptform bilden wird, weiche Filz— 
formen mit weichem Rand, häufig in 
Havelour mit feichen Bandgarnituren, 
bie ganz nah Willfür und Geichinad 
nad dem Gelicht aebogen werden und 
die im Anfang meiftens in weißer 
"rarbe gehalten find. Das hat feinen 
auten Grund: in dem heiben Gom-= 
mer find die Strohhüte verbraucht 
und verborrt. für die als Erſatz in 
der Uebergangszeit der weiche weiße 
Filz zu treten hat. Auch die vorn 
aufgeſchlagenen Hüte der erſten Som⸗ 
merzeit ſind wieder aufgetaucht. Im 
Material hält vie große Vorliebe für 
Sammel nodh an, während ala ganz 
neu Plüfche in befferen Arten und 
Sammt in epingl&Effelten aebracht 
werben. Die weiße Mode fommt in 
weißen Pelzen. 3.8. im Sermelin 
und in weißen Sfraußenfedern zum 
Ausdrud. Ein beliebter Pelz if 


nitur erblidt men häufig Franſen, 
bie vereinzelt den Hut wie Tampen- 
fhirmartiq umfaffen, aber immerhin 
nicht fo jtark, daß der Hut zu dem 
fattfam befannten Scheffel wird, ber 
das Licht verkirat — dann ziemlich 
viel Geibenitoffe, Straußfebern, 
Marabu= und weiße Phantafiefebern, 
fener zierlihe Woll- und breite Me- 
Garnituren. .Al3 Modefarben 
„tehen weiß und ſchwarz in vorderſter 
Linie, oder die eine als Grundfarbe, 
die andere als Farbe der Garnitur. 
Dann champagne, helle Lederfarbe, 
marineblau, eveque, und als Neuheit 
bedruckte, langhaarige Piumſtoffe. 
Man ſieht, daß es bei aller Beharr— 
lichteit an Mannigfaltigkeit nicht 
fehlt. Schönheit und Kleidſamkeit 
ſind das oberſte Geſetz, nicht mehr das 
Bizarre und Ungewöhnliche. 

In unſeren Bildern ſtizziren wir 
zunächſt (Fig. 1) ein hübſches Kleid, 
das ſowohl im Frühherbſt, wie ſpäter 
im Winter unter dem Wintermantel 
für den allgemeinen Gebrauch getra— 
gen werden kann. Als beſonders 


paſſender Stoff iſt Cheviot zu nen— 
nen. Die ziemlich hohe Taillenlinie 
iſt durch einen Gürtel aus andersfar— 
bigem Sammt markirt. Ein breiter, 
rundlih aejchnittener Kragen aus 
demjelben Sammet ift am Rande mit 
einer fchmalen Spigenborte verziert. 
Eine ähnliche detorirte Stola ift noch 
mit feiner Spitenrüjche eingefaßt. 
Der Rod bat eine Front - Panel und 
einen fchiichten Querfaum.” begrenzt 
bon Röhrenkefat aus Sammer und 
verziert mit Gammtinöpfen * 
Schnüren. 

Ein eigenartiger Faltenivurf- u 
wurde bei dem näcdhiten Kleide (Fig. 
2) aus blauem Henrietta = Tuchftoff 
erzielt. Die über’s Kreuz fchließende 
Kimono = Blufe ift am WRande mit 
einem Gammetband in bunflerer 
Scattirung verziert, das durch Ein- 
fchnitte im Tuchltoff gezogen wurde. 
Der Kragen ijt aus ruffilder Spipe 
und die Merınel ebenfalld mit einem 
Spigendreiet verziert. Der Gürtel 
aus Gammt mweift vorn "eine große 
Shnalle auf. Der an der Zaille 
poll aehaltene Rod ift redht3 unter 


— a Mare er 
Venlanchh aus ya 


dem Annie gerafft und mirb von ba an | 


einer 
Knöpfe ae: 
Su dem Kleid wird ein Filz- 


bis zum unteren Gaum bon 
Reihe aroker Tammtener 
halten. 


hut in der Schatfirung des Kleidftof- 
fes garnirt mit einer tieferen Nüance 
von blauem Sammt und einer vergol- 
deten Rofe an der Geite, getragen. 
Bei dem nächſten Eoftüm (Fig. 3) 
aus violetfarbigem Kafhmir ift die 
neue Parifer Mode der runden Zaden 
an Rod und Bluje zur Anmenbung 
gefommen. Die nahlints überfallende 
Blufe giebt Gelegenheit zur Be- 
nußung bes fo belieben — Ja⸗ 


ur 
rt Seide bes 


— — 


ſetzi, ebenſo der —* Oberärmel, 
während lUnterärmel und Kragen aus 
rahmfarbiger Spige find. Der gerade 
gejchnittene Rod hat vier Baden» 
Volants und fchließt auf der Geite. 
Fin glatter Gürtel aus violettem 
Sammt mit jeitwärt® herunterhän= 
genden Enden, umjchließt die Taille. 

Ein duftiges Kinderkleibchen, für ! 
die Tanzfchule oder Kindergejellichaf: | 
ten geeignet, zeigt unfer nächftes Bild | 
(Fig. 4) Das dazu verwandte Ma- 
terial tft franzöftfcher Baitift, Valen- 
cienne® = Spite und Gtiderei. Der 

alsausfchnitt meift zmei Reihen 
Spige auf jeder Geite eines Etrei- 
fens Hanbitiderei auf. Wehnlich zu— 
fammengefegte pie Verzierungen 
find auf der Taille angebradt. Der | 
Rod bejteht aus drei Volants aus 
breiter Spike. lim bie Taille ift ein | 
Gürtel aus zufammengedrehtem Rojfa= ; 
Atlasband, mit Rofetten auf der Iin- 
ten Geite, aelchlungen. 

Fine Probe der ausfchließlich mit 
Band garnirten Hüte aiebt unfer 
nächftee Bild GFia. 5). Der beliebte 
bohe Kronen = Effekt ift jür diefe Art 
Garnitur ganz befonders geeignet. 
Gelegentlich nimmt man das Band in 
zwei Schattirungen, wie Sei dem hier 
abgebildeten, in der Regel jedoch vit 
der Hut ganz einfarbig und entipricht 


der Farbe des Kleides, zu dem er . 


tragen ivird. Die Farbe des Hutes | 


in unjerer Stigze ift aqraublau, beim 
Bande in heflerer und URN.) 
Schattirung. 

Zum Schluß zeigen wir (in Figur. 
6) eine reizende Bluje aus rahmfar- 
biget Seide oder aus Kafchmir, be- 
ſetzt mit geſteppten Seidenbändern. 
Die Bluſe iſt am Halſe leicht unter 
einem ſchmalen Joch aus rahmfarbi— 
ger Spitze geraffl. Um das Aermel⸗ 
loch, den unteren Rand der Aermel 
und an der Front herunter ſind 
ſchmale Streifen aus Taffet ange— 
bracht, die in Zwiſchenräumen von 
einem Zoll mit kleinen ſchwarzen 
Sammtknöpfen benäht ſind. Für die 
Unterärmel wurde derſelbe Spitzen⸗ 
ſtoff verwandt, wie für das Joch, 
und in den Frontſchluß der Bluſe iſt 
ein volles Jabot aus rahmfarbigem 
Netzſtoff mit ſchmalem 
Sammetrand eingeſetzt. 


— —— —— — — — 


Einfacher. 


„Nach wochenlangem Suchen habe 
ich endlich eine paſſende Wohnung ge— 
funden, und nun gefällt ſie meiner 
Braut nicht!“ 

una, fo fuche Dir doch eine an- 
re!” 


„Nein, weißt Du, dann fchon lie- 
ber eine andere Braut!” 


Ans der Edle. 


Sch: er: „Wenn ein Stüd Land 
in die See bineinragt, fo nennt man 
das eine Landzunge, Wenn aber nun 
die Ste ein Stüd in das Feſtland 
bineingeht, mie nennt man bad, Hein» 
rich?“ 

Schüler: 
Lehrer!” 


—Der Rahmen. Autor: „Wa- 
rum geben Sie mir eigentlich mein 
Stüd zurüd?”. Redakteur: „8 paßt 


„Eine Seezunge, Hetr 


icht | ren doch 538* nm.“ 
ich iht! Was wollen 


Ihmwarzem | 


Jim tee De er — 


un = er n — eitel iſt, 
dufl, der theuer iſt, 


teen t 1% te Hart ihre ne 


((Sie jpart nit mit dem Mohlge- 
uch!) 


Desgleihen au der Loden Pradt, | 
(Die zmar aus fremden Haar ges 

machi), Strold: „Es iſt wirklich Zeit, 
Die Handſchuh, wie das ganze Kleib,’| du mein Hut mal eine Entfet» 
Das da verfchönt die holde Maid. tungs tur durchmacht!“ 


Natürlich. 


— Die Naive. A. „Wie gefüllt 
Ihnen unſere Naive?“ 3. „Das Uls 
ſer iſt das einzige. was ich an ihr 
hoch ſchätze.“ A. „Und mas halten 

| Sie von der neuen Schaufpielerin?“ 
3. „Sie ift ein fich vielverfprechenbes 
Talent.” 

Neue Pfarrer: „So lange 
haben Eie nun hre Frau geprügett, 
bis Sie drei Monate in’3 Gefängnik 
müffen; jebt thut’3 Ihnen mohl !eid, 
Steffen?” Bauer: „Ja, ja, Hohimür: 
den, wenn die drei Monat’ fei’ Prü: 
gel kriegt, nacha iſt's gar nicht mehr 
mit ihr auszuhalten!“ 


So geht ſie freudig fort vom Haus 
Und ſchaut nach jenem Jüngling aus, 
Der einſt, ſofern das Schidſal fällt, 
Als Gaite ihr würd' anvermählt. 
Auf einer Bank, da nimmt ſie Platz 
Und wartet auf den Herzensſchatz. 
Der zeigt ſich bald, und das iſt gut; 
Von Weitem ſchwenkt er ſchon den 
t 


— Das Mädchen hat eine Million 
Baarvermögen und auch das richtige 
Alter für Sie. 

— D, Mädchen mit Million haben 
immer das richtige Alter für mid. 


— — — — 


Boshaft. 


ut. 

Fräul'n Roſa mit dem Taſchentuch, 
Erfüllt vom ſüßen Veilcheng'tuch, 
Winkt ihn beglückt zu ſich heran; 
Dez freut fich fehr der junae Mann! 
Pi 


Dieweil jedoch der Tag gar warm, 

Kommt aub heran ein Bienen 
ſchwarm. 

Der ſtarke Duft lockt ſie herbei 

Die Bienen, denen einerlei, 

Wes b'ſond'rer Art dies Blümelein, 

das dorten blüht am Straßenrain. 

O jeh, es fällt das Bienenheer 

Ganz wüthend über's Fräulein her! 

Da Hilft ihr Schrei'n, ihr Jammern 
nicht, 

Die Hände, Hals und das Geſicht — 

Mit Stichen wird es voll bedeckt, 

Bis ſich die Brut hat ſatt geleckt. 


— Frau: a mollte ich 
meinen Mann mit meinem felbftge- 
kochten Eſſen ;überrafchen nun 
| er gar nicht zu kommen!” 

Köchin: „Vielleiht Hat er’ an 
der Hausthür gerohen und ift 
wieder umgetehrt.“ 


Bahnmärter: 


Zug. 
Nicht verlegen. 
(mul 9 


— Die Großmama. 
mama im Theater, haft Du Dich ” 
terhalten?“ Die kleine Elfe: 
gar nicht, nut die Großmama, —8 iſt 
noch ſo naiv.“ 


— Ein Streber. Onkel: „Was, 


Ontel: 
„Du warſt ja geſtern mit der Groß— 


Schr, dak dein Seäutigem fo fittert — 
„Ach das thut nichts, wenn wir erſt mal verheirathet ſind, wird er 
ohnedies nicht mehr viel zu ſagen haben.““ 


— Nur zu wahr. Paulchen: 
Papa, erkläre mir doch bitie einmal 
das Wort „Mythe“! Vater: Hm.. 
alſo höre mal, das iſt ſehr einfach. 
Schreibt man es mit „y“, dann iſt es 
Dichtung; ſchreibt man es mit „ie”, 
dann iſt es bittere Wahrheit! 

— Akademiker. Man über—⸗ 
redete Mahly, ſich um einen Gik i 
der Alademie zu bewerben: „Wenn 
ich in der Akademie wäre“, antwor⸗ 
tete Mahly, „würde jeder ſofort fra⸗ 
gen: Warum iſt er darin? Mir iſt 
lieber, wenn man frägt: Warum iſt 
er nicht darin?” 


Warum fahrft net nüber übers Gleis? 
Baurr: E3 lönnt a Zügle tomma. — 
Bahnmärter: Heine Spur — e3 kommt erjt in zivei Stunden em 


Bauer: So — na wart i halt fo lang! 


— Galgenhumor Ein bes 
fannter Bühnenverleger Batte in ei» 
nem Theoter um eine Tyreiloge gebe» 


4 ten und ſeinem Briefe die Bemerkung 


hinzugefügt: „Aber nur, wenn das 
Haus nicht ausverlauft iſt.“ Er be— 
kam eine Stunde ſpäter als Antwort 


zwanzig Dollars haft Du für dieſen die Freiloge mit der Antwort zuge⸗ 


ruppigen Köter bezahlt? Nicht 


ge: 
fchentt möchte ich das Bieh haben!“ 
Neffe: „Im Vertrauen, Ontel, e8 ift | Iprechen zu 


1 Ichidt: 


„Die Direktion bedauert, 
ihrem Anfuchen heute leider ent» 
fönnen.“ 2 ifl aut, 


ein ganz naher Verwandter vom Agzorl | wenn die Direktoren den Humor nicht 


meines Vorgeſehten!“ 


Doch wie ſie wieder weg, o Graus! 
Wie ſieht da unſ're Roſa aus! 

So rund wie ein' Kartoffelknoll' 
Ihr Antlitz in die Dicke ſchwoll; 
Der Hände feine Knochenform 

Iſt auch gequollen ganz enorm. 
Entſetzen packt den Jüngling da — 
Der mwünfcht, er wär in Wfrila! 
Nicht reizt ihn mehr der Wangen 


Zu einem Geizhals kommt ein ar» 
mer Teufel und bittet ihn um eine 
Unterftügung. „Bebaure fehr,” jagt 
der Geizige, „ich habe ſelbſt nicht viel: 
überdieg mar foeben mein Bruder 
bier um eine Unterftügung.“ 

„Den habe ich draußen getroffen,“ 
erwidert ber Bittfteller; „er erzählte 
mir, dat Sie ihm auch nichts aege- 
ben hätten.” 

„Ra, Teben Sie,“ faat der Geiz- 


fragen, „und da foll ich Ihnen etwas 
aeben?!* 


Die Ebbe. 


langem: Ecritt nimmt der 
Yalott 

Seht Reikaus und Jäßt fieh'n allein 
Das arme Kind in feiner Pein! 

a, 'n Rendezuou8 mohl ftet3 erfreut 
Der Mädchen Herz; doch Eitelfeit 
Berdirbt manchmal das „hohe Ziel” 
Und fehrt in Schmerz ba3 Liebesfpiel. 


Mit 


«3 genehmigt. 
Bitterfüh. 


Boltaire-Anefdote. 


Einft rühmte Voriaire den Dichter 
und Raturforfcher Albredit von Hal« 
ler, der ihm jelbft vielfach fehr ge- 
:adelt Hatte, in einer Gefellichaft. 
Einer der Anmefenden meinte: „Sie 
loben Herrn von Haller, Hert von 
Voltaire, aber er. äußert fi do 
san. anders über Sie!" 

Sie haben recht“, ermwiderte der 
Anderedeie, „aber möglichermeife ir⸗ 
ten wir uns beide.” 


— Dötar, benfen Sie mandmal 
ana Heitathen? 

— Hie und ba gegen Ende dei 
Monats, 


— Billiger Anfprud. ir 
ter: „Können Sie denn gar 
leben, ohne Yhre Yrau a „prügeln 
Angeklagter: „Herr U A 
ich —* A —** 
ra nicht piele ni 8 
muß der Menſch doch haben FR = — 
—Au! In der 5 Dperette 
‚hat fidh der baren ange an Glud 


ur Bu; 


— 


Ein Sicherheitscom— 
miſſarius. A.: Kennen Sie mich 
denn nicht, verehrter 1? Wir was 


B.: 


| Unfterdlichleit?" = 
| utage dreißig Jahre dauert, ifl ras 


verlieren. 


Ter Bantoffelheld. 


Müller (der mit feinem Freund Schulz und defien Frau in einer 
Kneipe figt): Na, Schulz, wollen wir noch einen genehmigen? 
Schulz (mit einem Seitenblid auf feine rau): Wenn meine Yu 


Der VBegetarianer 
| „Was, Sie find auch heute im Thea» 
ter?” — „Ya, ala Vegetaricner ſchau' 
* mir jeden Kohl an.“ 


— Rekord. Man fragte einmal 
| Brahms: „Was halten Sie von ter 
„Wenn fie Kent» 


con —* erwiderte der Meiſier. 


Sy | ededt. Frau (zur Köchin): 
„Sie — den Kalböbraten anbrens: 
nen laffen? it er denn ganz unge 
nießbar geworden?“ — Köchin; "Be — 
wahre! Wenn er unter Ihrer Flagge 
jegelt, mird der Herr noch fehr zufrier © 
den fein.” 

— Die Mode 
fpielerin fhwärmt von ten himmels 


blauen Augen einer Kollegin. Dat > 

mer bübjch, | auf meint eine Rivalin: „Ih Bite 

unmo«|did — imer trägt heute noch 
‚[meldlaue Augen!” 





Eine. Shaw 


TE Yprau behutfam bie 


a iz 


— Größtes — 


OfenReparatur⸗Geſchäft 


der Welt 


Wir führen Ofentheile für jeden Ofen, Herd, Furnace und 
Bringt nachſtehende Angaben oder das zerbrochene Stück 


eißwaſſer · Heizer. 
es Ofens oder 


Furnace, und wir decken Euren Bedarf ſofort. 
Gebt Namen des Dfens oder Yurnace. (Alles was darauf ſteht) ... 
Die Nummer des Ofens oder Furnace. (Wie ie auf dem Ofen ſteht 


gewöhnlih am Pipe Collar oder 
Name des Fabrilanten......-zuur... 


keuted Datum de3 Batentd........uu0u0.. 
D5 jegige Dfenfüllung aus Brif ober 


Sronttbeil oben. 


.m— nenne 


RR BERERE:.... „söesnsosesunenennensseseönnsr sense“ 


O5 Dien einen fladıen Roft hat oder ob er in zwei Stüden tft 
DB Kohlen au von vorn eingefhüttet werden können ober ob 


Wir haben brei Läden: 


654-666 W. 12. Str., nahe Halstel, 


nur von oben 


22 West Lake 


Str., nahe State, 


106-108 N. Desplaines Str., nahe Washington. 


Dunfle Gewalten. ) 


| 
Novellette von M. ». Yettlom,. | 


Die legten Strahlen der untergehen= | 
den Abenpjonne tauchten den veilchen- 
blauen Erterjalon in eine Fluth gol- | 
denen Lichts. Eine jchöne Frau ftand | 
gejentten Hauptes und jtreichelte Die 
grünen, duftendenRejevaftöde auf dem | 
weißen Blumentijch. 

„Rein, anädige Frau, außer Gefahr 
ift der HerrYommerzienrath noch nicht. 
Ich kann nicht umhin, zu bemerfen, 
daß bei jeinem Alter ein folder Sturz 
vom Pferde recht bedenklich ift! ns | 
dep — bei gemwiflenhafter Prlege und 
bei der bewährten, auten Konftitution | 
Shres Herrn Gemahls dürfte, da er | 
die Krije überftanden, jein Zuftand 
fich zur Genefung menden.“ 

Die Herrin der Billa nidte und ent: 
gegnete Teile: 

„Ale Ihre Verordnungen merben 
jtrifte eingehalten, Herr Profeffor — 
ich jelbft werde” — 

„Sie follten fich endlich Ruhe gön- 
nen, meine Gnädige! Das Schlimmite 
ift vorüber, und jede geichulte Kran 
tenfchmweiter fann dieNahtmwachen über- 
nehmen.” | 

Sie hob, wie abmehrend, die jchmale, | 
weiße Hand. 

„&3 ift unmöglich, Herr Profeflor! 
Karaczonyi duldet niemand Fremdes 
um fi auh die Dienerichaft 
nicht” — 

Der Arzt lächelte ſeltſam. 

„Hm!“ Gr itt fein liebensmürbiger | 
Patient — ich weiß. Nun denn, dieje 
Naht noh! Die kalten Umfchläge 
müflen erneuert werden — alle zmei 
Stunden die Medizin eingegeben. ! 
Sollte aber Athemnoth bei getrübtem | 
Senforium eintreten, dann, bitte, alle | 
drei Stunden aus diefem dunflen, Elei= | 
nen Fläſchchen nur drei, höchiteng vier 
Tropfen in ein wenig Wafler. Bor: 
ficht aber, gnädige Frau, ein paar | 
Itopfen zu viel, und die heilbringende 
Medizin wird zum tödtenden Gifte! | 
Morgen früh jehe ih wieder nad, | 
meine erfte Vilite ailt Herrn von Ha= 
raczonyi. Sollte jich aber etwas Un: 
erwartete in der Nacht ereignen — | 
bitte, jofort nad) mir zu jenden. 
Meine Gnädigite* — | 

Der elegante, noch junge Profeflor | 
füßte der Dame galant die Hand. | 
Dann durcheilte er unhörbaren Schrit= | 
te3 über Die weichen Teppiche eine | 
Flucht koftbar eingerichteter Zimmer 
und das herrliche Veltibül. 

Sein Kupee erwartet ihn bor 
pergolbeten Gitterthor. Eilig fteigt er 
ein, fieht nach dem fchmwergoldenen | 
Ehronometer, dem Kutfcher die Adreffe | 
eines Generals zurufend — Profeflor | 
Adi Hochheimer ift ein aefuchter Arzt. | 

Noch einen Bli wirft er nach den 
Yenjtern der Billa hinauf, dann lehnt | 
er fich bequem in die weichen Kiffen des | 
Magens zurüd und murmelt: | 

„Armes Weib! Sie hätte ein beſſe— 
red 2003 verdient, ala an der Geite 
diefes brutalen Unholdes dahinzufie- | 
Ken.“ | 
.. Oben, im veilchenblauen Erferzim- 
mer, ift nun die goldene Sonnenfluth ' 
perihmunden. Mit verfchlungenen | 
Händen lehnt noch immer die fchlante, | 
Ihöne Frau am Thürpfofien. Nhre | 
großen, tiefvunflen Augen bliden mie | 
geiftesabmejend ing Leere — um den | 
feingefchnittenen Mund zudt verhaltes | 
ned Weinen. | 

Da dringt ein rauber, unartitulirter | 
Laut aus dem Krantenzimmer — — | 
faft mechanijch fireicht jte die fchmeren | 
Mellenfcheitel aus der Stirn. 

. Ein paar frijtallhelle Tropfen, Die | 
‘wider ihren Willen über die fammtimei- | 
hen Wangen rollen, fortiwifchend, öff- | 
net fie leife die Thür zu dem überreich | 
ausgeftatteten Schlafzimmer. Wohin ı 


' 
I 
I 
I 


dem 





das Auge nur blidt, aufbringlicher, 
proßenhafter Reichthum. 

In dem funftooll gejchnigten, ver= | 
goldeten Bett mit feinen fetdenen, jpi- 
Benüberzogenen Kiffen und Deden 
liegt ein aroßer, robufter Mann von 
fechsundfechztg -Jahren. Der große 
Kopf — einem Frojchlönig nicht un- 
ähnlich — mit dem röthlichen ftruppi- 
gen Haar und den hellen, herborquel- 
lenden Filhaugen, dem gebunfenen 
Gefichte, deffen Röthe bis in die Haar- 
murzeln der niederen Stirn reicht, 
macht einen faft unheimlichen Eindrud. 

Die großen, mit Sommerfprofjen 
überfäten Hände, an denen ein paar 
fojtbare Ringe funfeln, taften unftät 
nach Kopf und Hals oder zerren an der 
bellblauen Seidendede. Er ift offen- 
bar nicht bei Bemußtjein, denn feine 
- mulftigen, vom Fieber geborftenen Lip: 
pen murmeln Flühe und unzufam- 
menbängende Worte: 

„Berrätherin! Hab’ ih Dich, treu- 
Iojes, elendes Weib? Fort bon mir, 
Shlange! Aber Du folit e& büßen 
— ic zertrete Dich!“ 

‚ Ziefaufathmend 


a u — — — — — 


legt die junge 
neue, fühlenbe 
Kompreffe auf ben Kopf de Kranten. 


—— 


— — 


ſter 


vorhänge zuſammen, 
elektriſche Lämpchen ſo, daß kein Licht— 


feb3.10.17.24.011.8.15,22 


Doch im nädhften Augenblid wird das 

Tu jchon zur Erde gejchleudert. 
Aber mit der Geduld eines Engels 

wiederholt Leonore von Karaczonpi 


: ihre Bemühungen — endlich wird der 
ı Krante ruhiger, und tiefe Schnard)- 


laute verfünden, daß er eingejchlafen. 
&3 ift Nacht geworden. 


Durh Die meitgeöffneten, hoben 


| Feniter zieht balfamiicher Blüthenduft. 


Der Mond fendet fein fahles, bleiches 
Licht in das prunfoolle Schlafzimmer 
des Kranten — mie Nebelaeftalten 
hufcht e3 über den Schmwerathmenden. 

Ein Weilhen jteht Leonore am Fen? 
und athmet die Nadhtluft ein, 
dann zieht fie erichauernd die FFeniter 
rüdt das fleine 


ihein den Kranten trifft, und tritt ins 
Nebenzimmer, behutfam die Klingel 
ziehend. 

„Sufanne,” jagt jie leife zur ein- 
tretenden Haushälterin, „die Magda= 
fene joll jich bereit halten, für den 
Fall, daß ich fie diefe Nacht noch no- 
thig hätte oder der Kutjcher zum Arzt 


' gefandt werden mühte.“ 


Eifrig nidt Sufanne. 
„Dafür jorge ih, Em. Gnaden! 
Und ich jelbjt bleibe in den oberenRäu- 


ı men und fchlage mein Lager im grü- 


nen Fremdenzimmer auf. Darf ich 
denn etwas zum Nachteffen bringen, 
Ein wenig Spargel oder 
Forelle? Auch heute Mittag find alle 
Platten faft unberührt herabgefom= 
men” — — 
„Ich kann nichts genießen, Sufanne 
— e8 ift mir unmöalich!” 
„Aber ein paar Glas alten Weines 


EEE, 


i Verkauf 


von nahezu 200 


Pianos. 


Fin Rekord: Breder. 


Spredt morgen bor und 
fihert Eu die Auswahl 
bon diejen Bargains. 


Wer zuerit fommt wird zuerit 
bedient. 


Alles muß verkauft werden 
Keine Anzahlung. 
S1 per Wode. 


Keine Griras. 


su 
f 8 Transportation. 


Eine zehnjährige Probe-Garan— 
tie mit jedem neuen King-Piano. 


Kings wirkliche Bargains 


Adıtzehn hochfeine Sorten Fabrifate 
zur Auswahl — iowohl neue wie 
gebrauchte Pianos, zu Preifen, die 
rangiren von 


ta ey 24 t = 
575 bis 5295 
ref En Syieler und eleftri- 
e „Nidel-in-the- * 
——————— BR 5250 
un. aufwärts; nur in diefem VBerfauf 


Kings $400.00 bis $1000.00 
Bianss 3u bedeutend 
herabgeſetzten Vreiſen. 
Aur S1.50 per Woche 
Direft von der Fabrit 
nah Euren Heim. 


” 


Freie Bank od. 
Stuhl; freies 
Stimmen; freie 
Ablieferung nu. 
freie@tienbahn-: 


Wir haben feine Verfäufer, die auf 
Kommijfion arbeiten, deshal” fünnt 
Ahr das beite Piano im Handel zu 
einem Preis faufen, den andere für 
billigere Bianos verlangen. 


KING PIANO CO. 


Fabritanten 


336-338 S. Wabash Ave. 
Alte Nummer 271—273 Babair Ave, 
Steigt don der Hochbahn ab an State u. 

. Ban Buren Str. ' i 


‚ten 


H ' n 
. ji 8* Bo 
= Pe 
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Northwestemn StoveRepairCo. 


müffen r & ; 
fol der Körper geboren, wenn man 
ihn fo ganz vernadläfligt? 3 ift ja 
heute fchon die vierte Nacht, in der bie 
gnädige Frau allein im Krantenzim- 
mer wachen; wenn Sie doc erlauben | 
möchten, daß ich oder Magdalene oder 
auch Urfula” — fagte bittend die alte 
Frau. 

„Ih dankte Euch,“ ermiderte, müde 
lächelnd, die Herrin, „ich weiß, Su- 
fanne, wie treu und ergeben Du mir 
bift! Nun aber bringe den Wein, und 
beaib Dich dann zur Ruhe.” 

Wenige Augenblide jpäter fteht eine 
Karaffe voll köftlichen meihen Bur- 
gunder3 vor ihr. Sufanne füht die 
Hand und verläßt die Zimmer, nicht 
ohne einen bejorgten Blid auf die ge- 
liebte Herrin und einen jcheuen auf den 


' Kranten geworfen zu haben. 


| 


ev 


— — — — — — — — — 


Leonore iſt wieder allein. 

Erſt jetzt fühlt ſie die große Ermü— 
dung der ſeit Tagen überreizten Ner— 
ven. Sie preßt die Hände an die 
ſchmerzenden Schläfen, und es bedarf 
ihrer ganzen Energie, der Anſtrengung 
aller phyſiſchen Kräfte, um dem Ver— 
langen des Einſchlafens nicht nachzu— 
geben. 

Nachdem ſie die kleine, rubinenge— 
ſchmückte Standuhr in ihre Nähe ge— 
rückt, gleitet ſie erſchöpft in den gro— 
Ben Armſeſſel. E3 fröftelt fie — me- 
hanijch greift fie nach dem von Su- 
fanne gefüllten Glaspofal und trintt 
in durfiigen Zügen. 

Sufanne hatte recht — — tie gern | 
hätte jie fich von den Dienerinnen, die 
ihr ergeben waren, für eine Nacht ver- 
treten lafjen; aber darf fie denn die 
Dienerfchaft einen Blid in dies glän- 
zende Elend thun lafjen? 

Würde ihr Gatte in feinen Fieber: 
phantafien nicht wieder jene häßlichen, 
ſchmählichen Schimpfworte ausſtoßen 
— jene abſcheulichen Verleumdungen 
auf ihren Namen häufen? 

Die flammende Röthe der Scham 
überzieht auf einen Augenblick ihr 
ſchmales, bleiches Geſicht. 

Nein — ſie kann, ſie darf in dieſen 
Abgrund von Schmach und Schande 
niemand ſehen laſſen, und wenn ſie 
ſelbſt darüber zugrunde gehen müßie! 

Gab es für ein Weib wohl ein elen- 
deres Daſein als das ihre? 

Fürs ganze Leben an diefen bruta- | 
len Unbold gefeffelt, ven fie verab- 
heute, verachtete und fürchtete: 


die Menfchheit geitohlen, ja, den Glau- 
ben an eine gerechte Vorfehung 
Himmel! 

Leonore zieht eine weiße Seidendede 
über jih — mit großen, thränenlofen | 
Augen Itarrt fie hinüber zur Wand — 
— dünne Gejpinfte ver Erinnerung 


des Crlebten, Empfundenen flattern | 


über den Schein des eleftrifchen Lämp- 
hens. — Vermworrene Bilder. — — 

Der Tag, an dem man die Mutter 
— die jchöne, jtille, geliebte Mutter in 
den prächtigen Sarfophag bettete. Wie 
bleich und vornehm fie dalag, und Leo— 


nore, damals ein fechsjähriges Kind | war mit blutendem Herzen dem haß- 


lichen, ungeliebten Manne gefolgt; Aber 


mit mallenden Zoden und fröhlichen, 
glänzenden Wugen, ‚meinte, „meil 


Mama fo fill war und feins der lie: | 


ben, reizenden Märchen erzählte”. 

Die Mutter aber war fchon auf dem 
Wege zum Himmel und konnte ihr 
Kind nicht wie fonft mit der 
meichen Stimme und den 
Märchen befhmichtigen. 


N 
ara es ne EIN FRE EEE a et 
: * 
ie 


| der | 
ihr die Yugend und den Glauben an | 


im | 


lieben, | 
herrlichen | 





Und als es jo einfam um fie beide 


ſchloſſen. Dieſe Liebe aber war, wie 
ſtets beim Manne, egoiſtiſch, tyran— 


Regung im erwachenden Herzen ſeines 
Kindes. 

Und endlich war auch das lachende 
Leben, der goldene Sonnenſchein in 
Geſtalt des Freundes in ihr junges 
Daſein getreten. Erich — Erich von 
Weſternhagen, ein armer junger 
Mann, dem man ala Bildhauer eine | 
große, Zukunft verhieß. Wie fchnell 
ſich die keuſche Knoſpe ihrer Liebe er- 
ſchloß — doch eine einzige Reifnacht 
hatte dieſe beiden Kinder um alle Se— 
ligkeit betrogen. | 

U — wie klar trat jene Stunde vor 
Leonored Erinnerung! 

2 In vorgerückter Abendſtunde ſaß | 
fie über ein Buch gebeugt, den Vater | 
zum Nachteffen erwartend. Seit eini- ı 
gen Wochen Ihon fchien ihr fein We: | 
jen verändert; baflig, nervös in feinen 
Bewegungen, auffahrend und gleich 
darauf Ddumpf vor fi hinbrütend. 
Dennoch jprach er fich nicht aus. 

_ Plöglich öffnete fich die Thür des 
Spetjezimmers — auf der Schmelle | 
ftand Egon Szigetty, ihr Vater, aſch- 
fahlen Gefichts, jah fich vorfichtig um, 
Ihloß und riegelte die Thür ab und 
fiel dann fraftlos aus den Dimwan, ne= | 
ben dem jeine Tochter ſaß. 

Und in diefer Stunde madte Szi- 
getty jeinem Kinde ein fchmähliches 
Geftändniß: daß er, der geachtete 
Grundbefiger, feit Jahren heimlich dem 
Spielteufel verfallen — daß er große 
Summen verloren, die Güter über- 
Ihuldet und, um fich zu retten, meh⸗ 
rere Wechſel gefälſcht habe. 

„Aber ich will nicht, daß mein Name 
an den Pranger fommt! ch will nicht 
ins Zuchthaus fommen! Leonore — 
du fannft — du mußt mich retten! 
Seit Monaten wirbt KRaraczonpi, einer 
unferer reichten Gutsnahbarn, um 
di. Er gab mir die Gelder zum Spie- 
len — er hat die falſchen Wechſel in 
ſeinen Händen — er iſt mein Vampir, 
der mich ausfaugt! Leonore, du mußt 
fein Weib werden! €3 ift die einzige 
Rettung, die deinem Vater bleibt!” 

Und ba fie, leichenblaß vor Schred, 
die Hände abmehrend ausftredte und 
zitternd bor ihm zurückwich, riß Szi— 
getty einen Revolver hervor und rief 
ihr zu: 

„Weigerft du dich, fo tödte ich mich 
hier vor deinen Augen!“ 

Sie fanf in den Seffel zurüd, und 
wildauffchluchzend warf fich der Vater 
vor ihr nieder und preßte feine eiätal- 


* 


Welt, nein, im geheimen. 


Hauptſtadt ein häßliches Leben, 


Augen 
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1906-08 Wabash Ave. 


Nahe 20. Str. 


1901-U State Strasse 
+... Nahe 20. Str. 
3011-19 State Strasse 


Nahe 30. Str. 


Kauft Euren Herd oder 


Wenn Ihr Euren Herd oder Heizofen bei FISH’S fauft, habt Ihr den 


— 


ee * 
7 


Offen A 


3036-38 Lincoln Ave. 


Gars halten vor der 
Thüre 


. 654-656 W, North Ave. 
Ecke Orchard Strasse 


Etablirt 18658 


— — — — 
— — — — —— —— —— —— — 


Heizofen bei Fish’s 


bei allen 
Einfänfen. 


Dortheil, von dem größten und reichhaltigiten Sager von Defen und Herden 
in der Stadt wählen zu können. Ihr findet eine Auswahl von über 200 hochfeinen 


Defen und Herden, darunter joldhe berühmten Fabrikate mie „Jewel“, „Peninſular“, „Coles“ uſw., ufm. 
Außerdem bieten wir Euch nicht nur den niedrigſt möglichen Preis an jedem Ofen in unſerem Lager, 


— i 


$5.00 für Euren 
. alten Ofen 
gewährt. 
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fondern noch den Vortheil von Fifh'’3 Dffenes KRonto-Shitem 


— der liberalfte Krebitplan, der 
feine Umftände, feine Deffentli 


je erdacht wurde. Keine Zinien, 


keit. Voller Schuß, wenn franf 


oder arbeitälog. Kommt und jehet. 
Alle Waaren in einfahen Ziffern marfirt. 


„Coles“ Hot Blaſt 


Die „Coles“ Hot Blaſt Heiger ſind die 
beſten u. ſparſamſten Heizer, die gemacht 
werden. Brennen alle Arten Feuerung u. 


halten da3 Feuer 48 Stun» 
10c mwerth Kohle 


den lang. 
den Tag heizen 3 
Dimmer im Winter. 
Aufmwärt3 von 


$10.00 


$1.00 
den 
Monat 


A13,738 
Art 
ML ——— 
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Der „Crown Jewel“ 


Hier iſt ein Herd, der ſchon lange als der 


beſte Herd im Markte anerkannt wurde. 


hat ſchönen und kunſtvollen Nickel 


und iſt garantirt, vortrefflich zu heizen, backen 
tochen. Konſtruktion: Großer Backofen, Pa— 
tent Duplex Roſt, hohes Wärme 


Thee = Shelves, großer 
Feuerkaften. Markirt zum 
Preife von 


535 


Er 
- Beichlag 


NDR 


Lin 


= Klofet, 
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83.50 Baar und $3.00 den Monat. 


„Zeonore — mein geliebtes Kind — 


| — rette mich!" 


Sie hatte das "Opfer gebradt — 


i hatte ihre Xugend, die Heike Liebe zu 


Erich von Weiternhagen eingefargt-und 


e8 war eine Lüge, als fie vor dem Al— 


tare das bindende „Ya“ ausfprad. dir der Habenichts, der Süße, im Kopf | 
ı Das angjtvolle, bleiche Geficht des Da- 
| ter3 neben ihr hatte ihr diefe Lüge er: 


preßt. 

Die Wechfel wanderten in Egon Si. 
gettys Hände zurüd, aber fein Kind, 
das er verfauft hatte, trug ein furcht- 


bares Martyriim für feine Schuld. 
geworden, da hatte der alternde Mann | a 9 


ich fejt an die blühende Tochter ange- | gar nicht, welch ein Abgrund fchlechtec 


' Gigenfchaften und roher Gemalten in 


ij it ni | aczonyi ftedte. 
nifh. Mit niemand wollte er fie thei= | Bela von Karaczonyt | 


len — eiferfüchtig belaufchte er jede | gefauft und Thäumte vor Wuth, daß | 


Und damals ahnte Leonore ja noch) 


Er hatte Leonore wie eine Waare 


er, der vertvöhnte Lebemann, dieſer 
„Marmorftatue“ tein Leben einhauchen 


‚tonnte, ihre Sinne nicht zu entflammen 
| vermocdhte;.er wollte es nicht begreifen, 
ı daß Verachtung und Efel eine Dauer 
 ziwifchen fich und dem reinen Weibe z0- 


gen, das feinen Namen trug. 
Da begann. er. fie denn aus Rad) 


'fucht zu quälen — ob, nicht vor ber 


Mit taus 
fend Spott und Hohnreben bermun- 
dete er ihre Frauenehre und ihre Kin- 


Vater, 
Karaczonyi verließ fein Befigthum 
und führte fortan in der union 
a 
fich mit feiner Würde ald Kommerzien- 
rath, zu . dem-ihn fein Gelbfad ge: 
macht, fhledht vertrug. Sein fchönes 


Meib umgab er. in den erften Jahren | 


mit Spionen, die Leonore auf Schritt 
und Tritt verfolgten. 

Seine ganze brutale Natur zeigte fi 
nun. „®a yie dich hapt und jich dir 
verweigert,“ fo fagte er fich, „liebt fie 
den anderen — und einmal wird fie 
mir doch ind Neb gehen und fich ver- 
rathen!“ 

Und Leonore kannte ſein häßliches 
Denken zur Genüge. 

Der Nachtwind wirft die Fliederblü— 
then gegen die Fenſter; daneben der 
alte, große Maulbeerbaum ſingt ihnen, 
fo ſcheint es, ein Ammenlied. Ach, wie 
lang die Nacht doch iſt! 

Und noch einmal füllt ſich Leonore 
den hohen Glasbecher bis zum Rande 
und trinkt. Dann rieſelt wohlige 
Wärme durch ihre Glieder. Gern möchte 
ſie einſchlummern — — doch der 
Kranke regt ſich, wirft ſich unruhig 
umher, ſpricht im Schlafe, und was er 
ſpricht, ſcheucht den ihren aus den 
Augen. 

„Bab, Doktor, ich bin doch nicht 
frant! ch will nicht frant fein! Zu 
viel Champagner‘ hab’ ich getrunten, 
und Loulou,' der Jüße, kleine Satan, 
wollte außreiten! Her mit den Pfer- 
den! — Was, der-Tatar will den Gra- 
ben nicht nehmen? Da, nimm diefen 
Peitſchenhieb, du Betjar! Ach — das 
kalte Waſſer — er hat mich abgeworfen 
— mein Kopf — es ſchmerzt, es bohrt 
darin — ich erflidet" — — 

Leife erhob. fich Leonore und flößte 


en ı Medizin ein. 


P 


| „Du!?. Was millit Du bier, 
ı Schlange? Warteft du jchon auf mei- 
i nen Tod? Freue dich nicht zu früh, 
ı mein Schäßchen — ich bin nicht frant 


| mußt mit mir! Haha!— Möchteft wohl 
gern mit deinem SHerzallerliebiten in 
' die weite Welt gehen? — Weiß ja, daß 


ı und Herzen jtedt! Nichts da — du bit 
mein Eigentum! ch habe mein fchö- 
nes Geld für dich hingegeben! Betro- 
gen bin ich worden — elend betrogen! 
Uber ich räche mich noch an dir, du 

| Scheinheilige!“ 

©o tobt und ruft der Krane noch 

| eine Weile; dann tritt Erfhöpfung und 
Athemnoth ein. Leonore nimmt ein 

| paar Tropfen aus dem dunklen yläfch- 
chen, mifcht fie mit Wafler im filbernen 

Löffel und reicht fie dem Patienten. 
„Shampagner! — Mehr Champag- 

ı ner! Loulou foll leben!“ 

Das Meditament thut feine Wir- 
fung. Der Krante jchläft ein. Aber 
fein gequältes Weib ift auch der Er- 

' höpfung nahe. Mit brennenden Au- 
gen jtarrt fie hinüber. Das Herz 

| Ihlägt ihr unregelmäßig in der Bruft 
— die Schläfen fchmerzen, die eiäfal- 

| ten Hände beben ihr. Und mie dur 
den Körper, fährt auch durch die Seele 
Aufruhr. 


Ja, muß fie denn diefe fchmachpolle | 
| desliebe, dem troß.allevem hing Leo- | Behandlung erbulden? Hat fie den 
| nores Herz noch an. dem egoiftijchen | Zeidenstelh in diefen fünf Jahren 


nicht täglich geleert? Beim Himmel, fte 
hatte mehr als ihre Kindespflicht er: 
füllt, al8 fie fich filr den Vater opferte! 
Mupte fie denn diefe Ketten ieiter- 
Ichleppen? War fie nicht jung und jchön 
und fonnte vom Leben ihren Untheil 
ı an Freiheit, an Yugendfraft — an 
Liebe verlangen? 
| „Mache dich frei!” fchrie der Rebena- 
‚ drang endlich in ihr auf. „Mache dich 
| frei von deinem Peiniger. Wie fagte 
der Arzt? Ein paar Tropfen zu viel, 
und die heilbringende Medizin mird 
zum töbtenden Gift? Was zauderft 
du? Des Unholds Tod bringt dir die 
— von aller Qual! Mache dich 
reil — — 
©&o flüfterte ver Verfucher in ihr — 
wie mit unfichtbaren Armen zieht e3 fie 
aus dem Urmfeflel empor — heiße 
Blutmwellen durchftrömen fie — ma= 
gifch, leuchtet das blaue FFläfchchen zu 
ihr berüber, und ihrer Sinne kaum 
mächtig, reißt fie die Heine Phiole an 
Nich, fhüttet von ihrer farblofen Flüf- 
figfeit, ohne die Tropfen zu zählen, in 
den Silberlöffel und flößt dem fFie- 
bernden den Tranf ein. 
Er trinft — — — und reat fi 
nicht mehr. 
„Run ift’3 gefchehen — nun mirft 
du frei fein! Die fchöne, lachende 


Melt fteht bir offen! Geh’ — fepmüde | 


dich! Erich, dein Yugendfreund, wird 
dich mit offenen Armen empfangen! 
Wolle nur, wolle nur fo recht glüclich 
fein, und das Glüd ift dein!” 

©o frohlodt der Verſucher — — 
dennoch ift Zeonore fterbensmweh. Noch 
figt fie und ftarrt wieder mit brennen- 
den Mugen nad) der regungalofen Ge- 
ftalt im Prunfbett! — dann umbun= 
teln Schwarze Schatten ihre Sinne. 

Was gefchieht um fie her — Mecha- 


ee — 


Großer Wtb. 


du | 


Fänner kurt in 5 Engen 


' — und bier Taffe ich dich auch nicht, du | 


Waaren 
in Wagen 
ohne 
Firma: 
Namen ab- 
geliefert. 
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$5.00 für Euren * 
alten Ofen 
gewährt. 


„Nur Home“ RPaſe- Brenner 


Ein maſſiver, prachtvoller Heizofen, mit ſchö— 
nem Nickelbeſchlag und aus dem allerbeſten 


Material 


angefertigt. Er iſt garantirt, 


Feuerungsmaterial zu ſparen u. macht Euer 


Heim angenehm und ſchön. 
Schwere Caſtings, großer Feuerkaſten, Pa— 
tent Duplex Roſt, voller Baſe Brenner, gas— 
dichte Thüren. 


— — — ewee r— —— — ann 
Erſtklaſſig. Heizer, bezahlt ſich 
ſelbſt durch die Erſparniß an 
Feuerung. Hat große Feuer— 
Bor und brennt irgend eine 
Art Heizung. 


Ofen. 


Offerirt zu un— 
ſerem ſpeziellen Preis 


Konſtruktion: 


8345 kaufen keinen beſſeren 


535.00 


$3.50 Baar und $3.00 den Monat. 


3 mwünfde teden Mann 
eiftung, nerböfer Ehmädje 
efe liberale Of 


tommt nad meiner und —* 

| werdet ben beiten Rath empfangen, 

| meiner —5— Bragis als 
beitimmt 9 


pesiallit bon Männerfrantheiten gelam 
agen«, Qungen-, Nieren» und Blalenleiden. 


Krampfaderbrud; 
und Waſſerbruch 


ODhne Meſſer ober 
Sch 


me rzen 

& luriren, ber an Arampaberdrud, Berengerungen, Blutbe 
afferbruch oder fonftigen Krankheiten Iet 

e erte it Jut ſeden Mann. und wenn er aud no 

mweifig für feine Hetlung ausgegeben, au Beineifen, daß meine 


Männer verihafft Euh Eure Gefiundheit wieder 


bertraulih mit mir. Alle Spraden gefpr 
ud metıre ER Sn au „2 maden Beide . 


o biel @elb 
thode permanent 


melt babe. 


Besaptt nit Mar ertolalofe Behandlung. Keine Heilung-—Mein Gelb.) 


| Privat: 
Krantheiten 


I 

| der Männer 

| Verluft ber Mannedtraft, Nie 

| ten- u. Blafentrankfheiten fell 

| geheilt, permanent und abfo- 
Int im Geheimen. Nerböfe Er 
fhöpfung, Schmwäde, Krankheit, 
verlorene Lebengfraft, Anitren- 
gungen, Blutvergiftung. 


Lungen 
Aſthma, Bronchitis, Kranlhei⸗ 


ten der Athmungsorgane durch 
meine neueſte Methode kurirt. 


Ich heile dauernd. 


Spegialarat für 
änners 
Srauenfranfbeiten, 


(Unterfudung fret) 


Bint-Bergiftung 


und alle Hauttkrankheiten. wie 
Sinnen, Eczema, Beulen, Ju- 
den, Sämorchoiden, gefdfiool- 
lene Dreüfen, fhletiiende Aranf- 
beiten, 


Frauen: 
Krankheiten 


Bedenfranfheiten, Schmerzen im 
Kreuz u. and. Krankheiten nad» 
balttg gebeilt. After-, Hronifche 
und nerböfe AMranfdetten. 


unb 


Fol anne ſucht — genen. 36 heile Eud bollftändig, wenn br mir Euren 
{ n 


all anvertraut, Meine Gebühren 


mäl:g, 


und die Bedingungen find fehr leicht. 


Kommt heute und werdet geheilt. Konſultation frei. Deutſch geſprochen. 


Dr. ZINS, 183 


N, CLARK STR, 


Zwiihen Nandolph u. Late Etr. 


Spredhitunden: 8 Borm, bid 8 Abendd. Sonntags 8 Dorm. bi 4 NRadmittagd. 
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Sarge einher. — — Wo nur all bie 
Hunderte von Menjchen herfommen, 
| die ihm das Geleite geben? 

An der Gruft hört fie die Worte des 
Friebens, der Verföhnung, aber fie em- 
pfindet nichts. Xhr Herz ift tobt. Den 

| fie da verfenfen — e3 ift ihr Peiniger, 
| der fie gemartert, ‚gequält, jahrelang. 
| Endlich ift fie frei! Frei? Warum tft 
ihr denn die Freude darüber abhanden 
' gefommen? Die Freiheit hat feinen 
| Reiz. mehr für fie. — — 
| _ Mit meld feltfamen, unbheimlichen 
Blicken die vielen Umftehenden jte be- 
| trahten! Man wirft Erde auf den 

Sarg — auch ihr bietet man eine 

Schaufel davon — drei Hände voll foll 
fie auf den Todten hinabmwerfen — da3 

Grauen padt fie — — rief da nicht 

eine Stimme leife ihr dad Wort „Mör- 
| derin!“ ind Ohr? 

Und „Mörbderin” miderhallt es in 
ihrem todten Herzen. 

fort von der Stätte des Todes! Sie 
ift jung — leben mill fie, leben und 
| lieben! 
| Ueber eingefuntene Hügel eilt ihr 

flüchtiger Fuß, an Rojenbüfchen und 

‘asmin vorüber, dem Hauptportale zu. 
| Dort wartet ihr Wagen. 

Dort — dort — neben der Fleinen 
| Friedhofs = Kapelle — diefer junge, 

fchlante, fchwarzlodige Mann! Das 
ift Erih — ihr Erich! 

Sie fliegt ihm entgegen, breitet bie 
Arme aus und ruft ihm zu: „Nimm 
mich hin, Geliebter! Frei bin ih — 
| endlich frei!“ 

Aber Erich von Wefternhagen zieht 
fie nicht an fein Herz. Seine großen, 
blauen Augen bliden unfäglich traurig, 
dann menbet er fih ab, und jeine 
Stimme hat einen harten, fremden 
Klang: , 

„rei bift du, Yeonore — aber um 
melden Preis!” 

Außer fih vor © 

id zu feinen 


ürzt fie 
— Das 


18ab.fonmi® 


— 


„Bergib mir, Erich! Jh konnte nicht 


anders! Ach, entziehe mir deine Liebe 
nicht, die mein Leben ijt; deine Liebe, 
die mich entfühnen und jchuldlos ma= 
chen wird!” 

Doc als fie die in Thränen fhmwim« 
menden Augen wieder erhebt, ift fie als 
lein — Eric ift gegangen, er hat ihr 
nicht vergeben. Wie aus dem Erbbo- 
den gewachien jteht aber eine Jchmarze 
Geftalt neben ihr, die nach ihrer Schul=- 
ter greift. 

„Eleonore von Karaczonpi, ich lage 
Sie an und verhafte Sie!“ 

Mit einem Auffchrei erwachte Leo— 
nore. 

&3 ift heller Morgen, die Vögel ju— 
biliren im nahen Walde, und goldene 
Lichtftrahlen Elettern durch die halbges 
Ichloffenen Vorhänge am Spiegel ums 
her. Alles Blut ftrömt ihr zum Her=- 
zen. Leonore erhebt fih — angftvoll 
haften ihre Blide auf dem Bett, das 
goldene Sonnenftäubchen umtanzen. 
Smei Schritte wagt fie fi bormärt3 — 
— ruhige, gleihmäßige Athemzüge 
Ichlagen an ihr Ohr. — — — 

Da drüct fie die Hände feit gegen 
das zitternde Herz. 

„&3 war ein Traum — — Gott Jet 
gelobt! Ein Traum nur!” 

Dann aber faßt fie nach dem ihr uns 
heimlichen blauen Yläfchchen, löjt den 
Kork und fehüttet den Anhalt in den 
Kamin — die Flafche hinterher. Sie 
ift feine Mörderin, wird und mill nies 
mal3 dazu merben. 

Eins aber hat fie der furchtbare 
Iraum gelehrt: ihre im Schlafe aefans 
gene Seele war der Berfuhung uns 
terlegen — e3 gab alfo duntle Schats 
ten, LZeidenfchaften, und Gemalten im 
ihrer Bruft, deren fie fich nicht bewußt 
mar. a 
Sobald diefer Mann: von feinem 
Sturze genejen, verließ fie fein Haus. - 
und reichte MP op cheidungstlage ein. 


— 





